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Erſtes Kapitel. 


Vergleichung der Welt mit der Schaubůhne. — 
ie Welt iſt gar oft mit der Schaubähne u | 
glichen worden, und viel ernfthafte Schrifte 


9 fteller haben fo wohl, wie die Dichter, das 
menſchliche Leben als ein großes Drama betrachtet, 
das beynah in jedem Stücke jenen theatraliſchen Vor» 
ſtellungen gliche, die Thefpis, wie man ung: bes 
richtet, zuerft erfunden hat, und-die nachgehends in 
alten gefitteten Ländern mit fo vielem Beyfall und Ver⸗ 
gnuͤgen ſind aufgenommen worden. 

Man hat dieſen Gedanken ſo weit ausgedehnt, 
und er iſt ſo gemein geworden, daß manche Worte, 
die der Schaubuͤhne eigen waren, und anfaͤnglich nur 
im verbluͤmten Verſtande auf die Welt angewendet 


wurden, nunmehr ohne — und buch 
‚sel, 2. B. | 
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von beiden gebrauchet werden. Auf dieſe Art find 
uns die Woͤrtet t Schauplatz and Auftritt durch den 
täglichen Gebrauch eben fo gershnlich worden, wenn 
wir vom menfchlichen Leben überhaupt reden, als 
wenn mir nur bloß von dramatifchen Vorftelungen 
forechen; und. wenn wie von Unternehmungen hinter 
dem Vorhange reden‘ hören ; ſo wird’ un dabey eher 
ein Hof in die Gedanken Fommen, als ein Komoͤdien⸗ 
Haͤus. — 


Es koͤnnte zwar etwas ziemlich keichtes ſcheinen, 
von alle dem einen Grund anzugeben, wenn man er» 
waͤgt, daB bie theattalifche Bühne nichts andres iſt, 
als eine ſinnliche Vorſtellung, oder, wie Ariſtoteles 

es nennt, eine Nachahmung von demjenigen, was 
wirklich vorgeht; wir koͤnnten auch hiervon auf eine 
ganz ‚anftändige Art Gelegenheit nehmen, denen ein 
großes Compliment zu mache, die durch ihre Schrif⸗ 
ten oder Handlungen faͤhig geweſen ſind, das Leb 
fo glücklich nachzuahmen, daß man ihre Gemälde z 
wiſſer Maaßen mie den Originalen hat vermengen, 
dder fi ſie gar dafuͤr verkennen koͤnnen. | 


Allein in Wahrheit wir ſind eben nicht fo * Pr 
neigt, diefen Leuten, ‚mit denen wir insgemein nicht 
sheffer umgehen, als, wie bie Kinder mis ihren Spiels. 
geuge, Complimense zu machen ; ja wir finden vielmehr 
unfer Vergnügen eherdaran, daß wir fie augzifchen und 
Ahnen Naſenſtuͤber geben koͤnnen, als daß wir ihre 
Dertrefichfei bewundern ſollten. Dagegen finden 
„Sich ‚eine, Menge andre Urfachen, die ung bewogen 
Haben, dieſe —— — v⸗ Welt mit = 
— — 


FR un Monde 
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Manche Haben’ ben größten Theil der Menfchen 
in dem Lichte von Komtddianten. betrachtet, ais fyiel. 
ten diefelben bie Rolle von gewiſſen Charafteren „ die 
ihnen eben fo wenig eigen wären, und an die fie, der 
Wahrheit nach, eben: fo wenig: gegründeteh Anfpruch 
zu machen haften, als der Komsdiane einen Unfpruh 
machen darf, daß man: ihn im Ernſte für den König 
oder Kaifer halten fol, den: er borſtellt. In dieſer 
Betrachtung kann man ſagen, der Heuchler ſey ein 
Komoͤdiant; wie denn auch die Griechen beide mie 
einerley Namen belegten. a ea 

Die Kürze des menſchlichen Lebens bat ebenfalls 
Anlaß zu einer folchen Verglichung ‚gegeben. - So 
fagt der unfterbliche Shakefpeart.. .. 55 
wenn Was iſt das Leben? - - . | | 

Ein klaͤglicher Komoͤdiant. Er ſtuͤmt | 

Und prangt die kurze Stund' auf feiner Bühne; 

Dann hört ihn Niemand mehr, — 
Bvuͤr die Erwaͤhnung dieſer gar zu bekannten Stelle⸗ 
will ich den Leſer mit einer ſehr edlen ſchadlos hal 
ten, die nur wenige, wie ich glaube, gelefen haben 
werden. Sie iſt aus einem Gedichte genommen, das 
den Titel führt, die Gottheit, das vor ungefaͤhr 
wem Jahren herausgekommen, und ſeitdem ſchon 
lange wieder in die Vergeſſenheit begraben iſt. Ein 
Beweis, daß gute Buͤcher eben ſo wenig, als gute 
Menſchen, die boͤſen allemal uͤberleben. 
Ron die *). koͤmmt jebes menfchliche Verhaͤngniß, 
Der Reiche Wachethum, und der Fürften Gall. 

Der Zeiten großer Schauplag liegt vor dir 


“  Eröffnerz Held am Held seitt auf Die Hühner <=" 
Die glamenden Geſtaten Drängen ſich im Mump: > 


44 M2 LE 44 


* | OR Gottheit, | 


4 | — — 


Oeerführer fiegen, und Monatchen biuten.· 
Die Rollen, ausgetheilt von deiner Vorſicht, ſpielt 
ghr Stolz, und ihre Wut, zu deinem Zweck: 
Ein Weilchen ſchimmern fie am Tageslicht, 
Und auf den Wink von dir verſchwinden die VPhantomen; 
= Nicht eine Spur bleibt vom geſchaͤfftgen Auftritt, | 
Als das Andenken —— Sit find da geiwefen! 
Unterdeſſen iſt in allen. dieſen Stellen, fo tie in 
jeder andern Vergleichung des Lebens mit dem Thea» 
ter, die Aehnlichkeit allemal von der Schahbühne 
allein hergenommen worden; umd. feiner hat jemals, 
fo viel ich. mich beſinne, die: Zuſchauer bey diefem 
großen Drama in Betracht gezogen. 


Da aber die Natur nicht felten einige don ihrer 


— 


beiten Stücken vor einer fehr zahlreichen Verſammlung 
auffuͤhrt; ſo wird das Verhalten ihrer Zuſchauer 
die obgedachte Vergleichung eben fo wohl zulaſſen, 
als das Verhalten ihrer ſpielenden Perſonen. In 
dieſem großen Schauplatze der Zeit ſitzen der Freund 
und der Kunſtrichter; hier giebt es Haͤndeklatſchen 
und Zujauchzen, Ausziſchen und Schelten; kurz, 
alles, was nur irgend bey) einem Schauſpiele Ebeͤret 
oder geſehen wird. 

Laſſet uns dieſes an einem einzigen Vorfale 4 
himn Zum Exempel, an dem Bezeigen der großen 
Menge Zuſchaner bey dem Auftritte, den die Natur, 

in dem zwoͤlften Kapitel des vorhergehenden Buchs, 
—* fuͤr gut fand, da fie den ſchwarzen 
Goͤrgen ſeinem Freund und Wohithaͤter mit den fuͤnf 
hundert Pfunden davon laufen Tieß: 

Die Zuſchauer, die auf der oberſten Gallerie der 
Welt faßen, brachen. über dieſen Vorfall, wie ich 

ll zug ws ganz 
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ganz gewißz verſichert bin, in ihr gewoͤhnliches Mord⸗ 
geſchrey aus; und es wurde bey dieſer Veranlaſſung, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, jedem Ausdruck eines 
hanswurſtmaͤßigen Tadels Luft gemacht. 

Waͤren wir zu der naͤchſten Rang.Loge von Zu 
ſchauern herab geftiegen,, fo würden wir einen gleis 
hen’ Grad von Abfeheur obwohl weniger Färmen und 
hanstwurftmäßigen ‚Spott, gefunden haben; jedoch 
Wünfchten bier ale gute Weiber den ſchwarzen Gors 
gen zum Teufel, und viele von ihnen erwarteten aller 
Augenblicke, daß der pferdefüßige Herr fein Eigen: 
shuhr Holen würde, Ä 

Das Parterre war ohne Ziveifel, wie aewoͤbnlich, 
getheilt. Diejenigen, die an Heldentugend und eis 
nem vollkommenen Charakter ihr Vergnügen finden, 
waren: unzufrieden, daß man folche Beyſpiele der 
Niederträchtigkeit aufftelte, ohne fie, um des Erem- 
pels willen wenigſtens, aufs bärtefte zu beſtrafen. 
Einige von des Autors Freunden riefen ⸗⸗„Ey 
„ſeht, ihr Herren, der Kerl iſt ein Boͤſewicht; aber 
„es iſt mit alle dem doch natuͤrlich“. Und alle junge 
Kunftrichter unfrer Zeiten, Abfchreiber, ‘ Lehrlinge 
u. d. gl. nannten ee niedrig, und Hengen an ge 
fnurren. 

Mas endlich die aiſten dlang⸗Logen anbelangt, ſo 
blieben ſie bey ihrer gewohnten Hoͤflichkeit. Die meiſten 
von ihnen gaben auf etwas andres Achtung. Einige von 
den Wenigen, die dem Auftritte noch einiger Maaßen 
zuſahen, erklaͤrten ſich, er waͤre ein nichtswuͤrdiger 
Menſch; andre Hingegen wollten ihre Meynung nicht 
eher ſagen, als bis ſie das Urtheil einſichtsvoller 
Richter gehoͤret haͤtten. | | . 

. | J A Wir 
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Be nun, die wir hinten; den Couliſſen dieles 
— Schauplatzes der Natur das Schauſpiel beob⸗ 
achten duͤrfen, (und gewiß, es ſollte kein Autor etwas 
ohne Woͤrter⸗ und A. B. C. Bücher ſchreiben, der 
dieſes Privilegium nicht hai,) wir koͤnnen die That 
mißbilligen, ohne Rehlechtertings einen Abfcheu: gegen 
den Mann zu faſſen, den die Natur vielleicht nicht 
beſtimmet haben mag, in allen ihren Schaufpielen eine“ 
Schlechte Nolle zu ſpielen: denn in diefem Stuͤcke 
gleicht das Leben am allergenaueften der Schaubühne, 


Daß es off eine und eben diefelbe Perſon iſt, die 


den Bofewicht und den Helden vorftelt; und der, 
der. heute unſre Bervunderung- auf-fich zieht, wird 
ſich vielleicht morgen unſre Verachtung zuziehen. Wie 
ſich Garrick, den ich im Trauerſpiel als das groͤßte 
Genie betrachte, welches die Welt jemals hervorge⸗ 
bracht hat, bisweilen herunter laͤßt, den Narren zu 
ſpielen; ſo machten es Scipio der Große, und Laͤ⸗ 
lius der Weiſe, wie Horaz ſagt, ſchon vor vielen 
Jahren; ja, Cicero berichtet ſo gar, fie wären „uns 
„glaublich kindiſch“ geweſen. — Diefe Männer ſtell⸗ 
ten zivar, wie mein Fremd Garrick, bloß zum 


Scherze den Narren vor; allein viel angefehene Maͤn⸗ 


ner haben , bey ungählichen Vorfällen ihres Lebeng, - 
im ganzen Ernfte die Narrenrolle nach dem Leben ges 
fpielt; fo natürlich, daß man gewiffer Manfen gar 
Arfache hat zu zweifeln, ob die Weigheit oder Narr⸗ 
heit bey ihnen die Oberhand hatte; oder ob fie größer 


Alnfpruch auf den Beyfall oder Tadel, auf die Bes 


wunderung oder Verachtung, auf die Liebe oder ben 
Haß des wenſchlichen | — EN 


te. Die 


| — an * — * ⸗ * 


Die vaite zwar, die eine Zeitlang hinter den Sa 
nen dieſes großen Schauplages zugebracht haben, und‘ 
nicht nur mic den mancherley Masfenkleidungen, die das 
felbft angelegt werden, fondern auch mit dem phan⸗ 
taftifchen und grilienhaften Betragen der Leidenfchaften, ' 
welche die Vorſteher und Directoren dieſer Schau⸗ 
bühne ausmachen: vollig befannt find, (denn was 
die Vernunft anbelangt, welche eigentlich die hohe? - 
obrigfeitliche Erlaubniß hat, fo weis man fehon, daß 
fie eine fehr muͤßige Perfon iſt, die fich felten felbee 
auf der Buͤhne ſehen laͤßt,) dieſe Leute, ſage ich, koͤn⸗ 
nen ohne allen Zweifel das berufne Nil admirari des 
Horaz, oder deutſch: über nichts zu erſtaunen, 
begreifen gelernt haben. 

Ein einziger nichtswuͤrdiger Streich macht PR 
fo wenig im Leben einen Bofewicht aus, als eine: 
einzige nichtswuͤrdige Nolle auf der Bühne. Die Lei 
benfchaften zwingen oftmals, gleich den Vorftehern 
eines Theaters, die Menfchen zu geröiffen Rollen, 
ohne ihre Beurtheilungstraft dabey zu Nathe zu 
jiehen, und bisweilen gar ohne alle Rückficht auf’ 
ihre Gaben. Daher Fann der Menfch fo wohl, mie‘ 
der Komdbiant, die Rolle mißbiligen, die er ſelbſt 
fbielt; ja, es ift etwas Gewoͤhnliches, zu ſehen, daß 
das Laſter manche Menſchen eben ſo albern kleidet, als der 
Charakter eines Betruͤgers das ehrliche Gef ht dei 
gern William Mille. 

Ueberhaupt ift alfo der Mann, der währe Reb⸗ 
lichkeit und wirklichen Verſtand beſitzt, niemals fertig 
zum Verdammen. Er kann einen Fehler, oder auch 
ein Laſter tadeln, ohne in Eifer gegen den Verbrecher 
zu gerathen. Mit einem Wort, es iſt die naͤmliche 

| 44 Aher⸗ 


Shorbeit, bag: nämliche findifche Wefen, bie — 
Ungezogenheit, und die naͤmliche Bosheit, die alles 
Schreyen und Laͤrmen ſo wohl im Leben, als bey der 
Buͤhne erregt. Die nichtswuͤrdigſten unter den Men⸗ 
ſchen haben gemeiniglich die Woͤrter Schelm und 

spisbube am öfterften auf der Zunge, fo wie die 
niedrigfien unter allen Schurken auf dem Parterre am: 
| Ren geneigt find, niedrig zu rufen. 


Zweytes Kapitel, 


Curfäte ein Geſpraͤch, das ar ones mie ſich 
ſelbſt hielt. | | 


J ones erhielt ſeine Sachen jo Seven Allwehrts 
Hauſe des Morgens fruͤh, — a aa Ant⸗ 
wort auf feinen Brief! " 


„Mein Herr, 
xch habe von meinem Oheim Befehl, Ihnen zu 
berichten, da er zu den Magßregeln, die er 
„Üprettoegen ergriffen hat, nicht ohne bie größte. 
„Ueberlegung, und nad) dem Überzeugendften Beweiſe 
„bon Ihrer Unwuͤrdigkeit geſchritten iſt; ſo werde es 
„auch niemals in Ihrer Macht ſtehen, die geringſte 
„Veränderung in feinem Entſchluſſe zu bewirken. 
Edr hat fich hoͤchlich gewundert, daß Sie die Vera 
 „meffertheit haben, zu ſagen, Sie hätten Sich aller. 
„An ſpruͤche an eine junge Dame begeben, an welche 
„Sie doch unmöglich jemals einigen Anfpruch gehabt. 
„haben Finnen, da, ihre Geburt und ihr Vermögen 
„Ddiefelde ſo unendlich weit über Sie erhoben haben,, 
„Endlich ift mir hefohlen, onen. zu ſagen, der ein⸗ 
RL „ge 
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„ige Beweils den mein Oheim von Ihrer· Vereitwil· 
„ligkeit, Sich ihm gefaͤllig zu bezeigen, verlangte, bes 
„ſtehe darinnen, daß Sie unverzuͤglich dieſe Gegend 
„verlaſſen. Ich kann: Gegenwaͤrtiges nicht fchließen, . 
„ohne Ihnen, als ein Chrift; meinen Rath zu ges 
„ben, daß Sie ernfllich. darauf bedacht ſeyn moͤgen, 
„Ihr Leben zu beſſern. Daß Ihnen die Gnade hierzu 
„beyſtehen wolle, darum wird allezeit beten wie 
„ Ibr u rt a | 
SERTTEET a au 
. Eine Menge ‚wider . einander ſtreitende Afftcten 
wurden durch dieſen Brief in dem Herzen unſers Hel⸗ 
den rege gemacht; aber dag Zaͤrtliche behielt Doch endlich. 
die Oberhand über dag Unwillige und Aufgebrachte; 
eine Sluth von Thraͤnen fam ihm. gerade zur gelegen⸗ 
ſten Zeit zu Huͤlfe, und verhuͤtete vielleicht noch, daß 


ihm fein Unglück, nicht entweder den Kopf verrückten, F 


oder das Herz zerſprengte. 

Er ſchaͤmte ſich jedoch gar bald, dieſem Aritneh⸗ 
mittel lange nachzuhaͤngen. Er fuhr. mit einmal auf: 
und tief: Es mag drum ſeyn, ich will Herrn All⸗ 
„wehrt den einzigen Beweis geben, den er von mei⸗ 
„nem Gehorſam verlangt. Ich will dieſen Augenblick 
„gehen es. Aber wohin?.-Dieß mag das Schicke 
„fal regieren ; weil fich doch -fonft Niemand findet, 
„dem etwas dacan gelegen iſt, wie es dieſem ungluͤck⸗ 
„ſeligen Menſchen geht, fo. ſoll ed auch mir ſelbſt 
„eine gleichgültige Sache. ſeyn. Soll ich allein auf 
„etwas ſehen, worauf Niemand anders ficht?. == 
„Doch wie? habe ich nicht Urfache, zu denfen, daß 
»es noch ame der giebt? as» jemand, deſſen 

A 5 „Werth 
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„Werth die ganze Melt uͤberwiegt! — Ich kann und. 
„muß wohl glauben, daß es meiner Sophia nicht 
„gleichguͤltig iſt, wie es mir. ergeht. Soll ich dem 
„dieſe einzige Freundinn verlaſſen?⸗⸗und eine ſol⸗ 
„che Freundinn! Soll ich nicht bey ihr bleiben? ⸗ 
„Wo? Wie kann ich bey ihr bleiben? Habe ich einige 
„Hoffnung, ſie auch nur zu ſehen, wenn ſie gleich 
„eben fo ſehr darnach verlangte, als ich ſelbſt; ohne 
„fie dem Zorn ihres Vaters bloß zu ‚KHellen? Und zu 
„welchem Ende? Kann ich wohl daran denken, einer 
folchen Perſon zuzumuthen, daß ſie in ihr eignes 
| = derben willigen ſoll? Sch ich meine Leidenfchafe 
um fo:theuren Preis‘ befriedigen? ss; Sof ih in 
R — Lande, gleich einem Diebe, mit ſolchen Abſich⸗ 
„ten herumfchleihen?- «» Nein, ich verachte, ich‘ 
„verabſcheue diefe Gedanken. Lebe wohl, Sophiaz? 
PR lebe wohl, Liebenswuͤrdigſte, Geliebteſte“ ss Hier 
verſtopfte ihn der Affect den Mund , und ſuchte feinen 
Ausbruch durch Die Augen. | 2 
“und nunmehr, nachdem er den Eniſchluß gefaßt 
hatte, die Gegend zu verlaſſen, fieng er an, mit fich 
ſelbſt zu flreiten‘, wohin er gehen ſollte. 
| Die Welt lag ganz vor-ihm, =, = 0 
wie Milton es ausdruͤckt; und Jones hatte eben ſo 
wenig, wie Adam, einen Menſchen, zu dem er um 
Troſtes oder Behſtandes willen ſeine Zuflucht nehmen 
konnte. Alle ſeine Bekannte waren Herrn Allwehrts 
Bekannte, und er hatte keinen Grund, irgend eine 
Art der Unterſtuͤtzung von ihnen zu erwarten, da ihm 
dieſer Herr feine Gunſt entzogen hatte. Leute von 
guier und edelmuͤthiger Denkungsart follten in der 
— * RR — wie ſie diejenigen, 
die 


die von — abhängen , von ſich entfernen; denn 
die Folge davon iſt für den unglücklichen; Leidenden 


keine andre, als daß alle andre ihn — von “2 
entfernen: -- : 


Mas für eine Lebensart er ertoäßlen, oder auf | 
was für eine Befchäfftigung er fich legen ſollte, war 
der zweyte Punct, den er zu überlegen hatte ;- und bier 
war die Ausficht wiederum nichts andreg, als in wei ⸗ 
fäuftiger, melancholifcher, Teerer Raum. Jede Prod 
feßion, jede Handthierung erfoberte geraume Zeit, und‘ 
was nod) fehlimmer war, Geld : denn einmal’ ift es 
nun in der Welt fo, daß der Saß, „aus Nichts wird 
„Nichts“, in der Politif nicht minder- wahr iſt, als 
in der Rafurlehre; und jeder Menſch, der großen 
Mangel an Gelde leidet, iſt eben dadurch aller: Mitte) 
etwas zu erwerben, gänzlich beraubet. Zu 


Endlich öffnete die See, dieſe gaſtfreye Freundinn 
der Ungluͤckſeligen, ihre weiten Arme, ihn. zu empfan⸗ 
gen; und er entſchloß ſich auch den Augenblick, ihre 
freundliche Einladung anzunehmen. Um mich weniger 
figuͤrlich zu erklären z er entſchloß ſich, iur Ser zu 
gehen. 

Diefer. Gedanke war ihm nicht ſo bald eingefahen; | 
als er denfelben haftig ergriff; er miethete auch den Au⸗ 
genblick Pferde, und machte fi auf den Weg nach. 
sBriftol, um fein Vorhaben auszuführen... 


‚Ehe wir ihn aber auf diefer Keife 5 wol⸗ 
len wir uns auf eine Weile nach Herrn Weſterns 
Hauſe verfuͤgen, und zuſehen, wie es der liebenswuͤrdi⸗ 
gen Sophia mittlerweile ergieng · 
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Drittes Kapitel. 
Enn⸗ verſchiedne Geſpraͤche. 


De Morgen, dba Herr Jones — ließ 
Tante Weſtern Sophien zu ſich auf ihr Zimmer 
rufen; und nachdem ſie ihr zuforderft berichtet, fie ha» 
be ihren Vater dazu vermocht, daß er ihr. ihre Freyheit 
twiebergegeben hätte, fo-fteng fie. an, ihr über die Ma⸗ 
terie vom Heirathen eine lauge Lection zu leſen. Sie 
behandelte daſſelbe nicht als einen romanhaften Ente 
wurf zu einer Gluͤckſeligkeit, die aus der Liebe ent⸗ 
ſtuͤnde, wie es die Poeten beſchrieben haben; auch er⸗ 
waͤhnte ſie keiner einzigen von den Abſichten, wozu 
daſſelbe, wie wir von den Gottesgelehrten belehret 
werden, durch ein geheiligtes Anſehen eingeſetzt iſt. 
Vielmehr betrachtete ſie den Eheſtand als einen Fonds, 
worinnen kluge Frauensperſonen ihr Vermoͤgen am vor⸗ 
theilhafteften belegten, um mehrere Intereſſen dafür zu 
heben , ‚als fie anderwaͤrts davon haben koͤnnten. 

So bald Tante Weftern ausgeredet hatte, antı 
wortete Sophia: „Sie wäre gar nicht im Stande, 
„mitihret Tante, als einer Dame, die ihr an Wiffen« 
„fhaft und Erfahrung fo meit überlegen wäre, zu 
diſputiren, zumal über eine Materie, an die fie fo 
„wenig gedacht hätte, als die Materie vom Heirathen 
„wäre, 

„Mit mir gu difputiren „Kind“ ! verfeßte die ans 
dre; ” „dag will ich in der That gar nicht hoffen. Ich 
„müßte die Welt wahrhaftig ohne großen Nußen geſe⸗ 
„hen haben, wenn ich. mit-jemanden von deinen Jahren 
„erft difputiren ſollte. Ich habe mir diefe Mühe bloß 
„gegeben „ bich-zu belehren, Die alten Weltweifen, 
„wie 


Y 
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„wie Sokrates, Alcibiades und andre‘ waren, 


„pflegten mit ihren Schülern nicht zu difputiren.. Da 


„mußt mich anſehen, meinKind, als deinen Sokra⸗ 
„tes; nichts; als wenn ich dich um deine Meynung 
„befragte, ſondern bloß, daß ich dir: die meinige be⸗ 
„kannt mache“. Aus dieſen letzten Worten kann ſich 
der Leſer vielleicht vorſtellen, daß dieſe Dame von der 
Philoſophie des Sokrates wohl eben ſo wenig, als 
den Werken des: Alcibiades geleſen ‚Hatte: und was 
dieſen Punet anbetrifft, ſo koͤnnen wir feiner Neube⸗ 
gierde wirklich Feine: Genuͤge thun. EEE | 

„Gnaͤdige Tante“, tier Sophia,, „ich habe mit nie, 
„mals in den Sinn kommen laffen, eine Meynung von 
„ihnen. zu beftreiten ; und an diefe Materie habe ih, 
„wie gefagt, noch niemals gedacht, und werde dielleicht 
„auch niemals daran denken“, | —— 

„In der That, Sophia“ ‚: berfeßte die Tante, 
„biefe Verſtellung gegen mich iſt ſehr thoͤrityht. Die 
„Franzyoſen werden mich eben fo leicht bereden, daß 
„fie fremde Städte bloß zur Vertheidigung ihres eignen 
„Landes wegnehmen, als du mich verleiten kannſt, zu 
„glauben, du haͤtteſt noch niemals im Ernſt ans Hei⸗ 
„rathen gedacht, Wie kannſt du doch. uͤber dein Herz 
„beingen, Kind, «8 zu längnen, daß du an die 
„Schließung einer Allianz gedacht haft; da du doch 
„gar wohl weißt, daß mir die Partie bekannt iſt, 
„mit der du fie zu fchließen wuͤnſchteſt. Eine Allianz, 
„bie fo unnatirlich, und deinem Intereſſe ſo fehr zu⸗ 
„wider ift, als ein Privas-Bündnig mie den. Franzo⸗ 
„fen dem Intereſſe der Holländer fepn würde! Doch, 
„den ſey nun wie ihm wolle, haft du bisher mod 
„nicht an dieſe Materie gedacht; ſo verſichre ich Dich, 
a ” ; . „daß 
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daß es nunmehr hohe Zeit iſt. Denn mein Bruder 
Aſt entſchloſſen/ den Tractat mit Herrn Blifil un 
Iverzuͤglich zu ſchließen; und in der hat leiſte ich eis 
„me Art von Garantie bey der Cache, und habe dei 
nen Beytritt verfprochen “. et eg 
In der That, gnädige Tante,“, rief Sophia, dieß 
ift der einzige Fall, darinnen ich Ihnen fo wohl al® 
„meinen Vater ungehorfam ſeyn muß. Denn: dieß 
„ift eine Partie, die fehr. wenig Ueberlegung bey. mir 
yerfobert ;: fie aussufhlagn“. ut 

„Wäre ich nicht eine eben fo große .Philofophinn, 
„als Sokrates felöft ", verfeßte Tante Weſtern, 
„ſo wuͤrdeſt du meine Geduld ſchon ermuͤdet haben. 
Was haſt du. denn wohl wider den jungen Herrn ein⸗ 
„zuwenden“? | N = | 

„Meiner Meynung nach, etwas fehr Gründliches.“, 

ſagte Sophia;⸗⸗5 ich Haffe ihn“, | | 
„Wirft du denn niemals die Wörter nach ihrer is 
gentlichen Bedeutung gebrauchen lernen “2. antwortes 
ge die Tante. „In der That, Kind, du ſollteſt Bai⸗ 
„Iey’s Lericon zu Rathe ziehen. Es iſt unmöglich, 
„daß: du. einen Mann haſſen fannft, von dem de 
„nicht beleidiget worden biſt. Unter dem Kaffe vew . 
„ftehft das alſo wohl weiter nichts, als ein Mißfallen; 
und dieß iſt noch keine hinlaͤngliche Einwendung, 
„daß du ihn nicht heirathen ſollteſt. Ich habe ſo 
„manches Paar gekannt, die eines dem andern gänzlich 
„wmißfieien / und die dennoch ein ſehr geruhiges und 
„artiges Leben mit einander geführt haben... Glaube 
Imir, Kind, ich verſtehe dergleichen Dinge beſſer, 
„als du. Du wirſt mir doch, denke ich, zugeben, 
„daß ich dig. Welt geſehen habe, uud. ich .. 
— „weit 
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v weit ich Herumfinne ,_ nicht eine einzige Sram, die nicht 
„lieber haben will, man folle glauben , daß ihre Mann 
„ihr mißfalle, als daß erihr gefalle. Das Gegentheil 
„it ein fo altmodifcher, romanhafter Unfinn, daß einem - 
„fchon ſchlimm wird, wenn man nar daran gebentt“, 
„Gewiß, gnädige Tante“, verſetzte Sophia, 4% 
„werde niemals einen Mann heirathen,den ich nicht leiden 
„kann. Wenn ich meinem Water verfpreche, daß ich 
niemals wider feinen Willen eine Heirach eingehen will; 
„fo denfe ich, kann ich auch wohl hoffen, daß er mich 
„niemals wider meinen Willen, und wider alle meine 
„Inclination zu dieſem Stande zwingen werde“. 
„Inclination“! rief die Dante mit einiger Hitze. 
‚„Sinelination! Ich erftaune über deine Zuverſichtlich⸗ 
keit. Ein junges Ftauenzimmer von deinem Alter, 
„und unverheivathet, redet von Inclination! Allein 
„deine Inclinativn mag beſchaffen ſeyn, wie ſie will, 
ſo iſt meines Bruders. Entſchluß gefaßt; ja, weil 
„du. doch von Inclination redeſt, ſo will ich ihm dem 
„Rath geben, den Tractat wu beſchleunigen. Ineli—⸗ 
„nation“! 


Sophia warf Ach bey diefer Drohung auf ih⸗ J | 
re Knie, und die TIhränen fingen ihr an aus ihren 


glänzenden Augen zu troͤpfeln. „Sie bat ihre Tante, 
„Barmherjigfeit mit ihr zu haben, und ihre Abnei⸗ 
„gung, ſich nicht felbft elend zu machen, nicht fo 
| „gtauſam empfindlich aufzunehmen; dabey ſtellte fie - 
„zu wiederholten malen vor, die Sache beträfe ja fie 
„allein, und: bloß ihre perfönliche Sloͤcſeligkeit — 
—* in die Klemme“. 
Wie ein Erfequirer, wenn et durch feinen: ſchufu 
lichen — olaubwůrdis bevollmaͤchtiget iſt, 
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ſich itzt den Perfon eines ungluͤcklichen Schuldners he⸗ 
maͤchtiget hat, alle ſeine Thraͤnen ohne Ruͤhrung ſieht; 
umſonſt ſucht der ungluͤckliche Gefaugne Mitleiden zu 
erregenz umſonſt wird das zaͤrtliche, ihres Gatten be⸗ 
raubte Weib, der kleine lallende Knabe, oder das er⸗ 
ſchrockne Maͤdchen, als Veranlaſſungen zum Widerſtre⸗ 
ben angefuͤhrt: der edle Stadtknecht bleibe bey jedem 
Umſtande der Noch blind und taub, erhebt ſich groß. 
muͤthig über alle Beivegungsgründe zur. Menfchlichkeit, 
‚amd entfchliche ſich, feinen elenden Raub indie Haͤn⸗ 
de des Kerkermeifterd zu liefern: | 
| So blind war aud) hier die politiſche Tante bey 
‚ben Thraͤnen, fo taub war fie bey jeder Birke 
Sophiens, und fo entfchloffen war fie auch, das 
zitternde Mädchen in die Arme des Kerkermeiſters 
Blifil zw liefern. : Sie ‚antwortete mit großem Un« 
‘ geftüm: „Weit gefehlt, mein Fräulein , daß die Sa⸗ 
„che Sie alein angehen follte; auf Sie koͤmmt e8 eben 
„am menigften an, ober an Ihnen iſt ficherlich am 
wenigſten gelegen. Die Ehre Ihrer Familie ift eg, 
worauf es bey dieſer Allianz anköͤmmt; Sie find bloß 
das Werkzeug. Meynen Sie wohl, Fraͤulein, daß 
me8 bey einer, Vermählung zwifchen Koͤnigreichen, wenn 
„zum. Epempel eine Prinzeßinn von Frankreich nach 
„Spanien verheirather wird, in der Eheftiftung auf 
o die Prinzeßinn felbft allein anfdmme? Mein, nein, es 
„iſt eher "eine Heirath zwifchen ein Paar Konigrei⸗ 
„chen, als zwifchen ein Paar Perfonn. Eben fo 
„geht es auch in großen Familien, wie bie unfrige 
„if. Die Allianz zwiſchen den Familien iſt die Haupt⸗ 


wmehr. in, Betrachtung ziehen, als Ihre eigne Kleine 
— „Perſon. 
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erfor Andwent‘ das Beyſpiel einer Prinjeßlnn 
Ihnen dieſe edlen Gedanken nicht einflößen kann; fo 
„koͤnnen Sie Sich "doch ficherlich nicht beſchweren, daß 
„man fchlimmer mit Ihnen verführe, ‘als mit allen 
 Nrimefinnen verfahren wird, 
ü „Sch hoffe, gnaͤdige Tante © rief Goppfg mie eine 
Meinen Erhebung der Stimme, „ic, werde niemals 
„ettberg thin, das meine Familie veruttehren koͤnnte: 
„alleih was Herrn Blifil andetrifft, e8 mag auch 
\” daran entftehen, was da will, fo iſt mein Entſchluß 
„iiber ihn einmal für allemal gefaßt; und feine Bes 
walt ſoll mich bewegen, mich fuͤr ihn zu erklaͤren“. 
- eftern Hatte den größten Theil der vorhetge⸗ 
henden Unterredung, ein wenig von fern, mit angehl. 
“Hörer; aber nunmehr war alle feine Geduld erfchöpfet. 
Er trat daher niit einem heftigen Zorn ins Zinmer, 
“und ſchrie: „Gott berdamme mich, 100° du ihn Nicht 
„haben folt ; Gott verdamme mich, wo du nicht folk; 
„das ift genug — das iſt genug — Gott verdam⸗ 
me mich, wo du nicht folt“, 
Tante Meftern Hatte einen guten Vorrath von 
Zotne zu Sophiens Gebrauche geſammlet; nunmehr 
aber verwendete fie ſelbigen insgeſammt an den Jum— 
fer. „Bruder“, ſagte fie, „es iſt doch erſtaunlich, 
daß du dich —**— wieder in eine Sache mengeſt, 
„die du doch meiner Unterhandlung gänzlich überlafe 
„sen haͤtteſt. Die Achtung für meine Samilie hat 
„mich bewogen, daß ich es über mich nahm, die ber. 
„mittelnde Mache zu ſeyn, um die Sehler im ber 
„Staatsklugheit, die du bey Erziehung deiner Toche 
„ter begangen haft, wieder gut gu machen. Denn, 
„Bruder, — aan ſchuld; deia ne Betragen 
SFuͤndl. 2. B 8 „ir 


8 — 


„iſt ſchuld daran, daß aller Saame ausgerottet iſt, den 
J ich ehemals in ihr zartes Herz geſaͤet hatte »- Du ſelbſt 
Zbiſt e8, der fie den Ungehorfam, gelehret hat“ — 
ZBlitz“, tief der Junker, toben ihm der Schaum 
vor dem Munde fland, „du märft wohl im Stande, 
mgu.machen, daß dem Teufel die Geduld reißen muͤß— 
mie. Wenn habe ich meine Tochter wohl gelehret, um» 
 „gehorfamzu fepn? + » » Da ftehtfie. Rede aufrich—⸗ 
„tig, Mädchen: habe ich dir wohl ein einzig mal ge 
„beißen, daß du mir ungehorfam fepn foltteft? Habe 
nich. nicht alles von der Welt gethan, dich gutes 
„Muths zu machen, dir in allem zu gefallen zu ſeyn, 
„und zu machen, daß du mir gehorchen ſollteſt? Sie 
„iſt mie auch allezeit recht gehotfam geweſen, da fie 
„och ein kleines Kind war, ehe du fie unter die Haͤn⸗ 
„de feiegteft, und fie verzogſt, da du ihr den Kopf mit 
„ein Haufen Hofgrillen vollgemacht haft» » Wie 
Wie ⸗⸗Wie⸗ » habe ichs nicht mie meinen Oh— 
ren gehörek, daß du ihr fägteft, fie ſollte fich verhäls 
x „ten, tie eine Prinzeßinn? Du haft einen Whig aus 
„dem Mädchen gemacht; wie Fann denn nun ihr Va⸗ 
„ter, ober ſonſt jemand, ben geringſten Gehorſam 
bon ihr erwarten‘? ·· RI 
,Bruder“, antwortete Tante Weſtern mit ei⸗ 
“nem ſehr hoͤhniſchen Geſichte, „ich kann die Verach⸗ 
tung nicht mit Worten beſchreiben, die ich für, dei⸗ 
‚„ne Politik von aller Art habe; allein ich will mich 
“ „gleichfalls auf die junge Dame felbft berufen, ob ich ihr 
‚. „jemald Grundfäße des -Ungehorfams bepgebracht? 
„Habe ich mich nicht vielmehr bemuͤhet, Michte, dir 
‚„„einen richtigen Begriff von den verfchiebnen Verhaͤlt- 
wmiſſen einzufldßen, worinnen fich eine menſchliche 
ii, ee „u me 
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„Ereatur. gegen die Geſellſchaft befindet? Habe ich 
„mir nicht unendliche Mühe gegeben, dir zu jeigen, 
„daß das Gefeg der Natur den Kindern eine Pfliche 
mgegen ihre eltern eingefchärft Hat? Habe ich dir 
„nicht vorgehalten, was Plato von biefer Materie 
nfagt? >.» .-, Eine Materie, worinnen du fo entfeße 
„lich untviffend wareſt, da du zuerſt meiher Sorgfalt 
„anvertrauet wurdeſt, daß ich wahrhaftig glaube, 
„du Fannteft damals kaum daß Verhaͤltniß zwiſchen einer 
„Tochter und ihrem Vater“ 1. | 

⸗Das ift erfiunfen und erlogen*, fagte Meftern: 
n So dumm ift die Dirne nicht, daß fie follte eilf Jahr ait 
geworden fenn, ohne zu wiſſen, daß fie ihreg Vaterẽ 
„Anderwandtinn *) wäre“. or 
0 mehr als Hothifthe Untoiffenheie“, ancwors 
tete die Dame,— „Und was dene Sitten anlaugt, 
„Bruder, fo muß, ich dir nur ing Geſicht fagen, fie 
„derdienten Stodfhläe. | 
. Rum dann, ſo gieb fie mir, wo dn denkſt, daß hip 
„e8 kannſt“, rief der Junker; „ja, ich vermuthe, deine 
„Nichte wird fich nicht lange bitten Laffen, dir zu Helfen =," 

„Bruder“, fagte Tante Weſtern, „ich mache 
„mir. zwar nicht das geringfle aus dir, aber deine 
Grobheit will ich doch nicht länger erdulden. Alſo 
ſorge nur, daß meine Kutſche den Augenblick ange— 
ſpaunt werde; dern Ich bin entſchloſſen, noch diefeig 

„Morgen dein Haus zu verlaſſen "= 
2) Das englifche Relation, wwelches eben fo wohl ein Derhälenig, 
als eine Verwandtſchaft andeutet, veranlafte das Mißver⸗ 
andnißz non Geiten des Junkers -Die deutſche Gprache. bat 
kein fo iweydeutlges Wort; daher in der Ueberſetzung diefer (4, 
aerliche misuerftand undermeidlich verlorengeht, 2.0.15. _ 
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„Nu, — eo! ſo werde ic deiner noch mie € 
„ren [08®, antwortete er; „ich kann deine Grobheit 
„auch nicht länger ausſtehen, wenn du dabon fag en 
wilte Zeter! dag ift allein ſchon berteufelt genug, 
„wenn du machen willt ‚ daß meine Dirne ſich er 
meinen Verftand moquiren muß, da fie dich alle 9 
„Ruten fagen Hort, daß: du mich, derachtefit. — ° 
„Es ift unmöglich, es AR, unmeglich “ J fügte | bie 
Fihte, „fen Menfch ift jemals fähig, fich über & 
„nen folchen Bauern zu moguiren J 
EN „Bären *)“f antwortete der berſtörte Junker, 
„ich bin fein Bär; nein, und “auch Fein Efel; nen 
And auch Feine Nase nicht, ‚Seäufein, Denke Bars 
„ans » » ich bin feine Nabe, Kr) bin ein ächter ( n% 
„selshann,. und „feiner vor eüren Hannodetſchen 
Blendingen die die Nation aufgefreffen haben “. — 
„O nein “verſetzte fie, „du biſt einer von. den 
ii u Männern ‚ deren unſim innige Grundfäge. die Nds 
n ind \inguie geftürzt haben; indem fie die Arme 
‚nfeer Regierung zu Haufe fehwächen und unferh 
reunden allen Muth benehmen, unfre Seinde, binges 
anybakfe wider ung aufheßen gr 
.„Hoho!. kommſt Du. fhon wieder mit deinet 
ESleeteliaghete rief dei Junker. „Weißt Pr 
„Ich achte deine Politik nicht fo viel, als, einen . 3 
Diefes letzte pr begleitete und verzierte er ‚mit 
wirklichen Handlung, die ſich unter allen andern * 
chentuhſten N ſchickte. Ob es nun dieſes Wort, 
X oder 
..°) Abermals ein. Mißverftand, welcher aus,der beynah chau⸗ 
chen Ausforache der englifchen Worte Boor ‚uud Boaz eut⸗ 
fiebt. Boar heißt eigentlich ein. wildes Schwein. Solde 
Ttellen find fchlechterdiugs unuberferdar, A. d. . 
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ober die Verachtung war, die er für ihre polit bezei ⸗ 
te, was die Tante Weſtern am meiſten berdroß, mill 
ich nicht ausmachen; genug, ſie gerieth in die aͤußer⸗ 
ſte Wut, flieg Kedensarten aus, bie fich bier nich 
fchicfen, erzählef zu werden, und rannte den Augen 
lick aus dem Haufe” Es hielten auch weder ihre 
ruder, noch ihre Nichte für dienlich ſie aufzuhal⸗ 
ten, oder ihr zu folgen. Denn die eine war vor Angſt, 
und der andre vor Zorn dermaaßen außer ſich, daß fie 
beide faft ohne Bewegung waren. ., .. 
Der Junker ſchickte jedoch feiner Schweſter 


das naͤmliche Hollah! mach, welches das Wegrennen 


eines Haaſen zu begleiten pflegt, wenn ihn die Hunde 
zuerſt aufgetrieben haben. Er war in der That ein 
großer Meiſter in dieſer Art von Geſchrey, und hatte 
für jede Vorfallenheit im Leben ihr gehoͤriges Hola! 
in Bereitſchaft. 
Frauenzimmer, die, gleich der Tante Weſtern, 
die Welt gekannt, und ſich auf Philoſophie und Poli⸗ 
tik befleißiget gehabt haͤtten, wuͤrden ſich augenblicklich 
Herrn Weſterns gegenwaͤrtige Gemuͤthsverfaſſung zu 
Nutze, und ihm auf Unkoſten feiner abwefenden Gegne⸗ 
rinn, einige wohl ausgedachte Complimente wegen ſei⸗ 
nes Verſtandes gemacht haben; aber die arme Sophia 
war die lautre Einfalt. Durch dieſes Wort ſind wir je⸗ 
doch nicht willens, dem Leſer zu verſtehen zu geben, als 
waͤre ſie dumm getvefen, melches gemeiniglich mit dent. 
Wort einfältig für einerley ‚gehalten. wird: denn fie 
war imder That ein fehr feines 1 verfiändiges: Mädchen, 
und ihr DVerfiand war vom erften Nange;.allein es 
fehlte ihr an aller ber gewöhnlichen Kunft, die dag 
Frauenzimmer oft. zu: ſo et eg li 
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im Leben anwendet, und die, weil ſte mehr aus bem 
Herzen, als aus dem Kopfe herruͤhrt, oftmals das Ei . 
genthum der — unter den Weibsperſonen iſt. 


Viertes Kapitel. 


Abbildung einer Edelfrau auf dem Lande * os 
dem $eben gezeichnet. 


m Herr Weſtern ſein — geendigt, und 
r wieder ein wenig Odem geholt hatte, fieng er 
an, in ſehr pathetiſchen Ausdruͤcken den ungluͤcklichen 
Zuſtand der Mannsperſonen zu beklagen, die allemal, 
ſagte er, durch die naͤrriſchen Grillen einer oder der 
andern verdammten H⸗ x» zu Waſſer geritten wuͤrden 

Ich ſollte meynen, daß ich fuͤr einen einzigen Kerl 9 
nug von delner Mutter wäre geſchuhriegelt worden. 
Aber nun, nachdem bie fich abgeführt bat, ift mie 
wieder eine andre sr » im Wege, die mir ein Bein 
ünterfchlagen will. Aber ich will des Teufels feyn; 
wo mich eine davon auf die or unter die Süße 
friegen fol. 

Sophia hatte, bis auf die ungleiche Sache 
mie Blifiln, niemals aus irgend einer Utfache den - 
geringſten Streit mit ihrem Vater gehabt, ausgenoma 
men zur Vertheidigung ihrer Mutter, die fie ungemein 
- zärtlich geliebt hatte, ungeachtet fie diefelbe fchon im 
eilften Jahre ihres Alter verloren. Der Junker, der 
diefe arme Frau, während ihres ganzen Eheftandes, ald 
- eine getreue Oberbedientinn gebrauchet und gehalten, 
hatte ihr auch dieſes Verhalten dadurch wergolten, daß 
er das vorſtellte, was die Welt einen guten Mann 
nennt. Er fluchte- fehr ſelten, (vielleicht nicht - 

a \ i a 
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als einmal die Woche) auf fle, und ſchlug fle nie⸗ 
mals: Daben hatte fie nicht die geringfte Urfache zur 
Eiferſucht, und war vollfommen Herr über ihre Zeitz 
denn fie wurde niemals von ihrem Dann unterbrochen, 


indem er den ganzen Morgen mit feinen Seld-Befhäfe | 


tigungen, und den ganzen Abend mit feinen Zechbrüs 
dern zu thun hatte, Kaum fah fte ihn jemals anders, 
als bey den Mahlzeiten, wo fie das Vergnügen hatte, 
die Gerüchte, die fie vorher in der Küche zugerichtet, 
vorzulegen. Bon diefen Mahlzeiten begab fie fich fünf 
Minuten nach den andern Bedienten hinweg; denn 
länger durfte fienicht bey der Tafel bleiben, ale bie 
bie erfte Gefundheit getrunken war. Dieß gefchah, 
wie e8 fehlen, auf Herrn Weſterns Befehl; denn 
das war ein Grundfaß bey ihm, bie Weiber müßten 
bey der erften Schüffel herein fommen, und nach dem 
erften Glaſe wieder hinaus gehen. Der Gehorſam ges - 
gen diefe Befehle kam ihr vielleicht nicht ſchwer an; 
denn die Tifchreden, (to fie anders fo genannt werden 
fönnen,) waren fehr felten fo befchaffen, daß fie einer 
Dame zum Vergnügen hätten dienen können. Gie be 
fanden hauprfächlich aus Schreyen, Singen, Hiſtoͤr⸗ 


hen von Abenteuern auf der Jagd, Zoten, und Lifte \ 


rungen auf das Frauenzimmer und die Regierung. 
Diefed waren indeffen allein die Stunden, ba 
Herr Weſtern feine Frau fah: denn wenn er zu ihr 
ing Bette fam, war er gemeiniglich fo betrunken, daß 
er nicht fehen konnte; und in der Jagdzeit fand er 
allemal auf, che es Tag wurde. Auf folche Weife 
war fie vollfonmmen Herr über ihre Zeit, und hats 
te überdiefeg eine Kutfche mit einem Poflzuge von vier 
— zu ihrem ri bereit; wiewohl fie fich dere 
B 4 ſelben 
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ſelben, zum Ungluͤcke, wegen der ſchlechten Nachbar ⸗ 
ſchaft und uͤbeln Beſchaffenheit der Wege, in. der 
That ſehr ſelten bedienen konnte. Denn Niemand, 
wenn er nur irgend einen Werth auf ſeinen Hals ſetzte, 
wuͤrde uͤber die letztern gefahren ſeyn; und Niemand, 
wenn er nur den geringſten Werth auf ſeine Stunden 
ſetzte, wuͤrde die erſtre haben beſuchen wollen. Um 
aber aufrichtig mit unſerm Leſer zu Werke zu gehen, 
muͤſſen wir ihm ſagen, daß fie dag viele Gute, wel⸗ 
ches fie genoß, eben nicht fü dankbar ermiederte, wie 
man von ihr wohl erwartet hätte. Sie war von einem 
gärtlichen Vater wider ihren Willen verheirathet wor⸗ 
den, teil ihm diefe Heirath eher für feine Tochter, als 
für den Bräutigam,  vortheilhaft ,.gefchienen hatte: 
denn der Junker hatte mehr als drey taufend Pfund 
jährlicher Einfünfte, und ihr ganzes Vermögen belief 
ſich nicht Hoher, als auf fahle acht tauſend Pfund, 
Daher hatte fie vielleicht eine etwas verdrüßliche Ge 
muͤthsart angenommen; und fo war fie eher eine gute 
Bedientinn, als eine gute Frau; fie hatte fo gar 
nicht allemal die Dankbarfeit, . den Äufierften Grab ei- - 
ner lärmenden Froͤhlichkeit, womit fie der. Junfer zu 

ernpfangen pflegte ,„. auch nur mit einem aufgeräumten 
Lächeln zu erwiedern. Ueberdieß ließ fie ſich zuweilen 
geluͤſten, fich in Sachen zu mengen, die fie nichts an« 
giengen, zum Exempel, in dag übermäßige Saufen 
ihres Mannes, woruͤber fie fich die Freyheit nahm, 
ihm bey den twenigen Gelegenheiten.,. die er ihr dazu 
Hab, in den gelindefien Ausdruͤcken Vorſtellungen zu 
hun. Und einmal in ihrem Leben bat fie ihn recht 
annſtaͤndig, daf er fie aufein Paar Monate nach London 
| — fü welches er ihr aber platterdings ab⸗ 


ſchlug; 


—* 
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ſchlug; jan er — fich u; noch allemal nachher 
über feine Stan, fo oft er daran gehachte, daß fie ihn 
darum gebeten haͤtte; denn er wußte gewiß, daß. alle 
Ehemänner in London Hahnteye wären, , 
Aus dieſer letztern, und vielen andern guten Ur 
ſachen, haßte Weſtern feine Frau endlich von. ganzem 
Herzen; und fo wie er diefen Haß vor ihrem Tode nie⸗ 
male verheelte ı fo konnte er denfelben auch. nachher 
nicht vergeſſen: fondern wenn er nur den geringſten 
Verdruß uͤber irgend etwas hatte, zum Exempel uͤber 
einen ſchlechten Tag zur Jagd, oder über eine Kranf« 
heit unter feinen Hunden, oder uͤber fonft ein dergleie 
hen Ungluͤck; fo machte er jedesmal feiner Milz durch 
Schmaͤhungen auf die Werftorbene Luft, indem er 
fagtes » s „Wenn. mein Weib ige noch leben follte, | 
„die würde fich was rechte darauf zu gute thun“., 

Nichts that er lieber „ als daß er Sophien der⸗ 
gleichen Schmaͤhungen zum Angehoͤre ſagte: denn da 
er ſie heftiger liebte, als ſonſt jemanden; ſo war ‚er ig 
der That eiferfüchtig darüber, daß fie ihre Mütter 
lieber gehabt Hatte, als ihn. . Und bey. folchen Gele⸗ 
genheiten ermangelte Sophia ſelten, dieſe Eiferſucht 
zu vergroͤßern: denn er begnuͤgte ſich nicht etwan da» 
mit, daß er ihre Ohren mit Schimpfreden auf ihre 
Mutter beleidigte, ſondern er hemuͤhete ſich auch, 
einen ausdruͤcklichen Beyfall zu allen dieſen Schimpfre⸗ 
den von ihr zu erzwingen; daß fie ihm aber hietinnen 
Hätte follen: zu Gefallen ſeyn, Dazu konnte er fie nie 
mals, weder durch Berfprechungen, noch durch Dros 
Hungen betvegen. 

Aus dieſer Urfache werden ſich vielleicht einige 
meiner Leſer wundern, Daß ‚ber: Junker Sophien 
B,5 nicht 


nicht eben fo fehr gehaßt habe, als ihre Mutter; als 
fein ich muß ihnen fagen, daß Haß keinesweges eine | 
Wirkung der Liebe, und dieß auch nicht einmal du 
dag Medium ber Giferfücht fey. Es ift zwar fehr mög» 
lich, daß eiferfüchtige Perfonen den Gegenffand ihrer 
Eiferſucht tddten, nicht aber, daß fie ihn haſſen fün« 
nen. Da diefer Gedanfe ein gierulich harter Brocken 
ift, und etwas von der Mine eined Paradoron an fich 
bat; fo wollen wir ihn dem Lefer am Ende des Sa 
pitels zum Wiederkaͤuen überlaffen. | 


Fuͤnftes Kapitel. 


Sopfiens edelmuͤthiges Verhalten in Abſicht auf 
ihre Tante, , 


SM ſchwieg während ber vorhergehenden Re⸗ 
| de ihres Vaters fill; tie fie denn auch fonft 
mit nichts anders anttvortete, als mit einem Seufzer: 
Weil er aber nichts von der Sprache, ober wie er e® . 
"nannte, von dem Lingo der Augen verftand; fo war 
er ohne alles fernere Gutheißen feiner Gefinnungen nicht 
zufrieden , welches er nunmehr gemöhnlicher Maaßen 
yon feiner Tochter foberte, indem er zu ihr fagte: | 
„Er glaubte, fie wäre bereit, die Partey eines je 
„den wider ihn zu ergreifen, fo wie fie bisher die 
„Pattep det Her⸗, ihrer Mutter, gehalten hätte“. 
Weil nun Sophia ‚noch immer ftile ſchwieg, ſchrie 
er; „Was? biſt du ſſumm? Warum fprichft du nicht? 
„War deine Mutter nicht eine verdammte 9, x »'gegen 
"mich ? Beantwworte mir das? Was? Sch glaube 
„gar, bu verachteft deinen Vater, und er ifk dir nicht 
„gut genus, mit ihm zu veden © 4 | Ä 
„Um 
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„Um des Himmels millen , gnaͤdiger Here, atite 
twortete Sophia, „liegen Sie doch mein Stillſchwei⸗ 
„gen nicht auf eine fo graufame Art aus. Sch vers 
„fichre Sie, ich wollte lieber fterben, als mich der ges 
„ringften Unehrbietigkeit gegen Sie fchuldig machen. 
„Wie kann ich es aber wagen,! zu reden‘, wenn jedes 
„Wort enttveder meinen lieben Bapa beleidigen, oder 
„mich auch der fchänblichften Undanfbarfeit fo wohl, als 
„Sottlofigfeit gegen das Andenken der beften Mutter 
„ anflagen muß? Denn das iſt gewiß, meine 
„Mama hat fich jeberzeis gegen mich als bie ig 
„ter bewieſen“ 
„Und beine Tante, — ih, ift wohl auch bie 
> befte Schtefter “! verfeßte der Junker. „Willſt du 
„wohl fo artig feyn, und zugeben, daß fie eine +r« 
„if? Sch glaube, ich habe Urfache genug, darauf zu 
„beſtehen“. 
„In der That, gnaͤdiger Here", fagte Sophia, 
„ich bin meiner Tante große Verbindlichfeiten fchuldig. 
„Sie ift bey mir eine andre Mutter geweſen“. 
„Und bey mir auch eine andre Frau“, antwortete 
Weſtern; „alfo nimmft du ihre Party auch? Du 
„willſt alfo auch nicht geftehen, daß fie ſich als die 
„nichtswürdigfte Schwefter von der Welt gegen mich 
„aufgeführt hat“? Ä 
„Wahrhaftig,' guädiger Herr“, rief Sophia, 
„wenn ich das thäte, fo müßte ich auf eine fchändlis 
„he Art wider mein eigned Herz reden. ch weis, 
„daß Sieund meine Tante in Shrer Denfungsart fehr 
„verſchieden find; ich habe aber mehr als taufenb mal ' 
„von ihr gehoͤret, daß Sie die größte Liebe gegen Sie 
u begeiget hat;-umd-ich Hin gewiß verfichert, fie if fo 
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a wenig die ſchlechteſte Schweſter in der Welt, daß fich 
vielmehr ſehr wenige finden / bie ihren Bruder mehr 
„leben können“. + 

„Alles dieſes“, — der — „heißt 
„auf ‚gut Deutfch fo viel, als daß ich Unrecht habe. Ey, 

„gewiß! - » Ep froylih! das Weibsvolk hat 
FR allemal Recht ‚, und die Mänuer allemal Unrecht“. 
 „Wergebin Sie mir, gnädiger Herr“, vief So⸗ 
phia, „das fage ich nicht“. 

„Maß, fagft du das nicht“? antwortete der Vater. 
»Du bif fo unverfchämt und fagft, fie hat Recht; 
„folgt denn nicht ganz natürlich daraus, daß ich Uns 
„recht habe-?. Und vielleicht habe ich Unrecht, daß ich 
„eine ſolche Presbyterianiſche H- r » über meine 
„Schwelle fommen laffe. Sie koͤnnte mich, der 
„Teufel weis, was für boͤſer Dinge befchuldigen, und 
„ machen, daß mein Gut der Regierung heimfiele“. 

„Meine Tante, gnädiger Herr“, fagte Sophia, 
Di fo wenig willens, Ihnen oder Ihrem Gute Scha- 

„ben zugufügen, daß ich Herfichert ‚bin, wenn fie ger 
— geſtorben waͤre, ſie wuͤrde Ihnen ihr ganzes 
„SBermögen. vermachet haben“, 

Ob Sophia eine Abficht bey diefen Worten hat⸗ 
te, gber nicht, erfühne ich mich nicht zu entfcheiden ; 
. fo viel aber ift gewiß, daß dieſe legten Worte fehr tief 
in ihres. Waters Dhren drangen, und eine weit merk 
‚ dichere Wirkung thaten, als alles, was fie vorher 
. gejagt hatte. Er empfieng den Schall mit eben der 
Mine und Stellung, womit einer eine Kugel im Kopf 
empfängt. : Er fuhr. auf, taumelte, und wurde 
bloß. Hierauf fchwieg er wohl eine Minute lang 


| * und ve. alsdann fFotternd folgender Maaßen 
an! 
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än: N M fie wolite ie ‚gefen ihr Vermoͤgen 
bermochen Wollte fie? Wie? Warum eben unter 
„allen Ta eh. fm Sabre geftern?. Sch glaube, wenn 
„fe morgen fterben ſollte, ſo wuͤrde ſie es jemandem 
„anders bermachen / und bietleicht wohl gar _ 
„der nicht zut Famille gehörte", 

„Meine Tante, gnädigek ‚Here, Aantwottete 
Sophia, zit bon ſehr hef eftigen Affecken,; und ich 
„fant dafür nicht auf . jr fie unter dem Ein 
„fluffe berfelben thun 9 | 
Das fannit du nicht“ verſehte ber —* aber 

„ih bitfe 20 f wer hat er bie Selegenpäit dazu 
ß fie in fo hkftigen Affect gerieth? Ja, 
„iver bag, fi fie, wirklich darein geſetzt? MWareft du und 
„f e nid hart an einand Tu ehe ich in die Stube 

Fkam? Und uͤberdieſes, kam nicht ünfer ganzer Zank 
„über bich her? Ich habe „nid alle die langen Jahre 
„ mit der Schſpeſter nicht anders. gezankt, als um 

„bdeinet toilfen 5, und nun pri du die ganze Schulb 
„auf mich iyerfen, als wäre id} Urfache daran , wenu 
„fie das Gut außer der Familie vermachte. Wie 
„wohl, ich konnte mir nichts beſſers von Dir vorſit 

„len; es iſt eben fo, wie du mir alle melne wong 
„große Liebe gegen dich verdaliſt. 

„So bitte ih, Sie denn“, rief Sophia; auf 
„Meinen Knien. bitte ich Sie, menn ich ja die un⸗ 
„glückliche Beranlaffung zu biefer Uneinigfeit geroefert 
„bin, daß Sie Sich bemühen wollen, die Sache mit 
„meiner Tante wieder beyzulegen, und nicht zuge⸗ 

„ben, daß fie Ihr Haus in einem fo heftigen und er⸗ 
» „fhredflichen Zorne verlaffe. Sie ift ein Frauenzim⸗ 
mer von fehr gutem Smäth, und ein Paar höflicht 

„Worte 
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„Worte werden fie wieder zufrieden, fielen. + = Laffen 
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„Cie Sich erbitten, gnaͤdiger Herr“ 
„So muß ich hingehen, ‚und wegen deines Seh; 
„lers um, Verzeihung ‚bitten; muß ich“? antwortete 
2 aur ut. N REN SSR 
Weſtern. Du haſt den Haaſen verloren, und ich 
‚muß allertärtd herum jagen, um ihm wieder zu 
„bafchen? In der That, wenn ich nur gewiß müßte“. 
Hier ſchwieg er file; Sophia feßte ihm mit noch 
— mehren Sen au, und heredete ihn endlich. Nach⸗ 
dem er alſo zween oder bley recht beißenden Aus⸗ 


druͤcken gegen feine Tochter Luft gemacht hatte, 


lief er ſo geſchwind er Fonnte, feine Schweſter 
wieder einzuholen, ehe ihr ihr Wagen nachkommen 

Innte. Met — 
ESophia begab ſich Hierauf nach ihrem Trauers 
zimmer, in welchem fie ſich, (wo mir anders die Res 
densart erlaubet.ift,) der ganzen Schwelgerey ihres 
zärtlicen Kummers überließ. Sie las den Brief, 
den fie vom Jones befommen hatte, mehr als einmal 
durch; ihr Muff wurde, bey dieſer Gelegenheit gleiche 
fang gebrauchet; und. fie badete beide ſo wohl, als 
ch ſelbſt, in ihren Thraͤnen. In dieſem Zuftande 
wendete die freundfchaftliche, Jungfer Ehren ihre 
aaußerſte eredtſamkeit an, ihr betruͤbtes Fraͤulein zu 
troſten. Sie ließ die Namen von einer Menge jur 

ger Herren die Mufterung paBiıtn; und nachdem ſte 
ihre Talente und Perfonen, hoͤchlich herausgeſtrichen 
hatte, verficherte fie Sophien, , fie konnte ja unter 
ihnen - wählen, welchen fie wollte. Dieſes Mittel 
mußte. ganz gewiß mit einigem Erfolge dep ähnlichen 
Gemuͤthskrankheiten angewendet worden ſeyn; denn 
jonſt wuͤrde ſich sine fo erfahtne Practica, wie Sen 
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Ehren war, niemals unterfangen haben, daſſelbe zu 
verſuchen. Ja, ich habe gehöret, daß dac Collegium 
der Kammermädchen diefes für das unfehlbarfte Unis 
verſale hält, das in der weiblichen Apotheke zu fin. 
ben iſt. Ob aber Gophiens. Krankheit: innerlich 
‚pon- den Faͤllen, mit denen. fie in den Außerlicheg 
Symptomen überein kam, unterſchieden ſeyn machte, 
will ich nicht eigentlich behaupten ; aber genug, die 
gute Zofe richtete bamit in der, Chat mehr Schaden 
als Nugen an, und reiste endlich die Empfindlichkeie 
ihres Fraͤuleins, (welches ‚in der That. Feine leichte 
Sache war,), fo fehr, daß, fie mit zorniger Stjmme gu 
ihr fagte, fe ſollte ihr aus Dem, Augen gehen. ... 


SSecchſtetz Kapitel. — 
Ennthaͤlt eine Menge von allerhand Materien. 


De Junfer erwiſchte feine, Schweſter, eben da fie 
in bie Kutſche kenn wollte, und brachte,fie 
theils mit Gewalt, und heils Durch tiederholgeg 
Bitten dahin, daß fie Ihre, Pferde wieder zurück in 
ihr Quartier bringen ließ. Es glückte ihm in dieſem 
‚Vorhaben ‚ohne fonderliche, Schtoienigkeit; denmw.nje, 
"Dame war, wie wir ſchon angemerkt haben, von 
‚überaus verſohnlicher Hemuͤthsbeſchaffen heit, und 
„liebte ihren Bruder gar ſehr, ob fie gleich feing Ein. 
fiht, ober, vielmehr ſeine gar zu mangelhafte Kennt, 
niß der Welt verachtete, — DO: BER 
Die arme Sophia, welche biefe Verführung zu, . 
erft in Vorſchlag gebracht, hatte, wurde dafür, nun⸗ 
mehr zum Opfer berfelben gemacht, Sie veteinigten 
fi) beide in dem Tadel uͤber ihre Auffuͤbruns, er 


klaͤrten 
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tiatten gemeinſchaftlich "Bin Krieg wider Re) nd sieh 
gen gerades Weges dir Rathe wie ſte denſelben auf 
die Bean Weiſe führen wollten. Zu dieſem 
Ende: ſchlug Tante Weſtern nicht nur einen un— 
verſaglichen Schluß des Tractats mit Allwehrteh, 
ſondeen auch die augenblickliche Volliehung deſſelben 
Honda fie fagte: " „EB waͤre fein andrer Weg, 
mie ihrer Nichte Aezufötımen, als durch gewali⸗ 
fame Mittel; und ſte waͤte uͤberzeugt baß Sophin 
nieht Estſchliezung genug hätte, ſich denſelben 
HWwiderfetzen· Doch 'wäg” ſage id, gewaltſame? 
Fuer Fort ich meyne vieimeht nr" geſchwin 
‚de Mist?) denk“ tote? Chiffpektund? oNer‘ abfoluten 
„zwang anbettifft,, ‚fd, oͤnnen und müffen dergleichen 
„Dinge gar nicht verſuchet werden.” Unfer ‚Plan 
muß venf eine Ueberrunpelung , und nicht Auf einen 
— gerichtet ſeyn“. 
Maaßregeln Wäre" eben” belthtoffen, al 
| Seh: Blifil kam; aeg fett r Geliebten einen Beſuch 
Aabgulegen So N ine hörte, daß Blifil 
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angelommen twärk,” eng Kr, auf Aurathen feiner - 


Schroefleh) Hfinoeg, um feiner Tochter die noͤthigen 
Befehle zur” gebůhrenden ufnahme ihres Liebhabers 
u erhrileh; welches er auch mit den. heftigſten Ver⸗ 
Wuͤnſchungen und Drohungen that, wie es ihr im 
—— ergehen ſollte. 

> Der Ungeftür des" Junkers ſtuͤrzte alles zu Bo⸗ 
1 was ihm vorkam, und Sophia Mar, wie 
ihre Tante ſehr weislich volhergeſehen hatte, nicht 
vermoͤgend, ihm zu widerſtehen. Sie willigte alſo 
darem, Blifiln zu ſehen, wiewohl fie kaum fo viel 


— und Kräfte hatte, ihre Einwilligung zu 


erfen« 
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erkennen zu geben. Es war auch in ber That feine 
fo leichte Sache, einem Vater, ‚den fie fo zärtlich 
liebte, fchlechterdings abfchlägige Antwort zu geben. 
Wenn diefer Umftand nicht mit dabey geweſen waͤre, 
fo wuͤrde ihr noch viel weniger Entſchloſſenheit, als 


fie damals wirklich befaß, vieleicht gu ſtatten ge _ 


fommen fepn; alein es. ift nichts Ungewoͤhnliches, 
daß man ygewiffe Handlungen. gänzlich der Furcht 
beymißt, die doch großentheils. aus Liebe quellen. 

Ihres Vaters gemeffenem Befehle zufolge, nahm 
Sophia für.diefes mal Herrn Blifils Befuh am 
Auftritte, mie diser, verurfachen dem Leſer, wie 
wir bemerfet haben, ſehr wenig Vergnuͤgen, wenn fie weit 
läuftig abgefchildere werden. Wir werden. ung 
alfo hier ganz genau nach ber Kegel des Horaz richten, . 
wenn er den Schriftfielern väch, alle die Dinge zw 
übergehen , die ſie ſich im’ fein. glänzendes Licht zu 
fegen getrauen. Eine Üegel, bie für den Ge 
ſchichtſchreiber, unſers Erachtend , von eben fo herr 
lihem Nugen if, als für den Dichter, und die; wenn 
fie befolget würde, wenigſtens die gute Wirkung ha⸗ 
ben müßte, daß manches großes Uebel, (denn: ‚po 
werden alle große Bücher genannt,) dadurch in ei 
kleines verwandelt würbe, 

Es iſt möglich, daß die große Kunſt, welche 
Blifil bey dieſer Zufammenkunft anwendete, Cor 
phien bewogen haben moͤchte, eine andre Mannsperſon, 
die in ſeinen Umſtaͤnden geweſen waͤre, zu ihrem Vertrau⸗ 
ten zu machen, und ihm das ganze Geheimniß ihres 
Herzens zu offenbaren; allein von dieſem jungen Herrn 
hatte fie eine fo üble Meynung gefaßt, daB fie ſich 
vornahm, — das geringe Vertrauen in ihn zu 

Fuͤndl. 2. B € | ‚fm. 
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ſetzen. Denn Wenn Einfalt recht auf ihrer Hut iſt; 
fo ſiſt fie oft eben fo gut, als Lift. Ihr Bezeigen ges 
‚gen ihn war! daher gänzlich gezwungen, und zwar ges 
rade fo, mie es gemeiniglich Jungfern bey dem zwey⸗ 
ten förmlichen Befuche ‚deffen, der ‚ihnen zum Ehe⸗ 
manne beſtimmet iſt, vorgeſchrieben wird. 
Allein ob ſich Blifil gleich gegen den Junker ers 
Härte, daß er mit der Aufnahme, die man ihm hätte 
wiederfahren laffen, volfommen zufrieden wäre ; fo 
‘war doch diefer Herr, der in Geſellſchaft feiner 
Schweſter alled mit angehöret hatte, nicht fo gar 
vergnuͤgt darüber, Er entfchloß fich, dem Rathe 
‚der weifen Dame zufolge, die Sache fo geſchwind, 
als möglich , zu treiben. Er mendete fich an feinen 
auserſehenen Schtwiegerfohn in der Jägerfprache, und 
‘rief, nad) einem lauten Hollah: „Nach, alter Junge, 
„nach! age zu! jage zu! Ha, der Teufel, da liegt 
„er, da liegt er, da liegt er » » = Du mußt nicht 
„blöde feyn, und lange ſtehen: fol ich? foll ich? »»« 
„Allwehrt und ich koͤnnen unter und noch diefen 
„Nachmittag die ganze Cache richtig machen, und 
„morgen laffet ung die Hochzeit halten“. 

Blifil wußte das aͤußerſte Vergnügen in feinen 
Geſi cht anzunehmen, und antwortete: „Da nichts 
„in der Welt iſt, mein Herr, was ich ſo begierig 
„wuͤnſchte, als eine Verbindung mit Ihrer Familie, 
„und zwar durch meine Vereinigung mit der liebens⸗ 
„wuͤrdigſten und unſchaͤtzbaren Sophia; ſo koͤnnen 
„Sie Sich leicht vorſtellen, wie ungeduldig ich ſeyn 
„muͤſſe, mich in dem Beſitze meines hoͤchſten Wurt« 
„fches zu ſehen. Wenn ich Ihnen daher wegen 

ydieſes Punctes noch nicht angelegen habe; ſo wer⸗ 
| oden 
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„den Sie es bloß meiner Furcht ‚sufchreißen , bie Das 
„me nicht dadurch zu beleidigen, daß ich mich beb 
„mübete,, auf eine fo beglückte Beendigung ber Sache 
„gefchwinder zu dringen, als es eine firenge Beob⸗ 
„achtung aller Regeln des Wohlfiandes und dee 
„Ehrbarfeit zulaffen will. Wenn -fie fich ‘aber durch 
„Ihr Zureden wollte beivegen a einige Gern 
„litaͤten zu abgegeben“ m. | ' 

„Sormalitdten! daß Dich die ſchwere Rn, ant⸗ 
wortete der Junker. „Huf! alles Poſſen und Unfinn: 
„Ich ſage dir, morgen ſollſt du fie haben. "Du 
„wirft bie Welt ſchon beffer kennen lernen; werde 
„nur erft fo alt, alS ich. Weiber geben den Manns. 
„leuten niemals ihre Einwilligung, wenn fie es Um—⸗ 
„gang haben innen; das ift Feine Mode, Hätte 
„ich auf ihrer Mufter Einwilligung- warten wollen, - 
„ich Eönnte noch diefe Stunde ein alter Junggeſelle 
„ſeyn. — Pace fie an! pace fie an, drauf log; 
„fo mußt du's machen, ſchmucker Hund, Ich fage 
„dir, morgen früh ſollſt du fie haben“. 

Blifil ließ ſich durch die nachdruͤckliche Redelunſt 
des Junkers uͤberwaͤltigen: und weil man alſo date 
innen einig geworden War, dag Weſtern noch felbis 
gen Nachmittag mit Allwehrten ſchließen ſollte, ſo 
begab ſich der Liebhaber nach Haufe, nachdem er zu— 
vor innftändig gebeten hatte, daß der Dame durch 
diefe Eile Feine Gewalt angethan werden möchte; ges 
rade auf die nämliche Art, und mit dem nämlichen 
Herzen, als wenn ein. päbftlicher Sugnifitor den 
weltlichen Yrm bittet, dem Kaͤtzer, den er ihm über 
geben, und über den die Kirche fchon dag u. ge 
Rn bat keine Gewalt — Er 

Und 
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"Und die Wahrheit zu ſagen, ſo hatte Blifil 
Urtheil wider Sophien ſchon geſprochen: denn 
ob er ſich gleich gegen Weſtern erklaͤret hatte, daß 
er mit der Aufnahme, die fie ihm mwiederfahren laffen, 
pergnügt waͤre, ſo war er doch auf Feine Weife feiner 
Sache gewiß, man. müßte denn ſagen wollen, daß 
er des Haſſes und der Verachtung ſeiner Geliebten 
gewiß genug war; und dieſes hatte nicht weniger ge⸗ 
‚genfeitigen. Haß und Verachtung in ihm erzeuget. 
Man Fönnte vielleicht, fragen, warum er denn nicht 
aller fernen Anmwerbung auf einmal ein Ende machte? 
Sch ‚antworte: Gerade aus eben: dem Grunde; und 
mar fo gut aus dieſem, als aus noch vielen andern 
eben fo guten. Gründen, Die ich dem Leſer nun⸗ 
mehr su eröffnen willens bin. : Ä 
- Obgleich Here, Blifil keinesweges von des Joͤ⸗ 
nes feurigem Temperamente, noch ſo gleich auf der 
Stelle bereit war, jedes artige Frauenzimmer, das 
„er ſah, vor Liebe anzubeißen; ſo fehlte es ihm doch 
im geringſten nicht an demjenigen Appetite, der, wie 
sman ſagt, das gemeinfchaftliche Eigenthum aller 
Thiere ſeyn ſoll. Naͤchſtdem beſaß er gleichfalls 
denjenigen unterfcheibenden Geſchmack, welcher Dazu 
«dient , die Menfchen in der Wahl des Gegenftandeg, 
‚oder der Nahrung ihres verfchiedentlichen. Appetit® 
qu Imfen; und diefer. lehrte ihn, Sophien als einen 
‚amvergleichlichen Leckerbiſſen anzufehen, und fie wirf- 
‚dich mit eben der Begierde zu betrachten, die ein Orto⸗ 
‚lan in der Seele eines Epifurders erregt. Die Ser 
„Tenangft welche Sophiens Herz beunruhigte, hatte 
ihre Schönheit eher vermehret, als vermindert; denn 
— Thraͤnen gaben — ER größern Glanz, und - 
von 
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von isren Seufzern flieg ihre Bruft hoͤher. Inden 
That hateiner die Schönheitnoch nicht in ihrem hoͤchſten 
Glanze gefehen‘, wenn er fie niemals in Bekuͤmmerniß 
geſehen hat. Blifil fchaute alfo diefen menfchlichen 
Drtolan mit größrer Begierde an, als da er: fie das 
legte mal gefehen hatte; und feine Begierde murde 
durch den Abfchen, den er an ihr gegen fich wahr 
nahm, nicht im mindeften verringert. Vielmehr diens 
fe diefeg im Gegentheile, dag Vergnügen zu vergrößern, 
welches er fich von der Plünderung ihrer Reize ver⸗ 
ſprach, zumal da es die Luſt noch mit einem Triumphe 
vermehrte. - Ja, er hatte noch einige fernere Abfichten 
bey der Eroberung des unumfchränften Befiges ihrer 
Perſon, : die wir aber gar zu fehr verabfcheuen , als 
daß wir fie auch nur berühren wollten; und ſelbſt die 
Rache hatte: einen ziemlichen Antheil an den Vergnuͤ⸗ 
gungen, auf bie er fih Rechnung. machte. Daß er 
des armen Jones Nebenbuler war, und ihn in. ihrer 
Gunft untergraben konnte, das gab feiner Anwerbung 
noch einen Sporn mehr, und verfprach ihm bey feinem 
Genuffe noch eine befondre Nebenentzuͤckung. 


Außer allen diefen Abſichten, welche einigen ge 
wiſſenhaften Perſonen gar zu ſehr nach Bosheit moͤgen 
zu ſchmecken ſcheinen, hatte er noch eine grüße Hoff⸗ 
nung vor fi), welche von wenig Lefern mit gar zu 
‚großem Abſcheu wird angefehen werden. Und dieß 
war Herrn Weſtern's Gurt und Vermögen ,. welcheß 
alles zuſammen auf ſeine Tochter und ihre Erben fal⸗ 
Jen ſollte; denn ſo ausſchweifend war die Zuneigung 
dieſes zaͤrtlichen Vaters, daß es ihm, wo fern ſich fein 
Kind nur gefallen laſſen wollte, mit dem Dianye, den 
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er erwählte, elend zu ſeyn, nicht darauf anfam,. u 
was für einen Preiser ihn kaufte. 0. - 
Aus allen diefen Urfachen. war Here Blifil fo bes 
Hierig nach diefer Heirath, daß er fein Möglichfteg 
that, Sophien zu betrügen, indem er ſich ſtellte, als 
liebte er fie; ihren Vater und feinen eignen Oheim aber 
dadurch zu Blenden, daß er vorgab, er würde von ihr 
gelicht. Bey diefem Verfahren famen ihm Harts 
manns Begriffe von der Frömmigkeit zu Statten, der 
immer behauptet hatte, wenn nur der vorgeſetzte Zweck 


der Religion gemäß wäre, (tie e8 ber Ehefland in der _ 


That iſt;) fo läge nichts daran, mie goftlog 
die Mittel wären. Eben fo pflegfe er bey andern Gele» 
genheiten Vierecks Philofophie anzumenden, die ihn 


Gelehrte, "an dem Zwecke wäre nichts gelegen, wenn 


die Mittel nur ehrlich wären, und fich mit der morali« 
fehen Nichtigkeit vortrügen. Die Wahrheit zu fagen, 
fo gab e8 wenige Vorfallenheiten im Leben, bey denen 
er fich nicht die Lehrfäße des einen oder des andern von 
Diefen großen Meiftern zu Nutze zu machen gewußt hätte, 
Heren Weſtern zu hintergehen, erfoberte in ber 
That nicht viel Gefchicklichfeit; denn er glaubte eben fo 
gut, die Neigung feiner Tochter waͤre eine Sache von 
geringer Wichtigkeit, wie es fich Blifil einbildete; ale 
fein da Herrn Allwehrts Gefinnungen von ganz andree 
Art waren, fo war es fchlechterdings nothivendig, ihm 
"ein Blendwerk zu machen. In dieſem Stuͤcke ward ins 
deſſen Blifil. fo gut von Weftern unterfiäget, dag 
Ihm diefes ohne Schwierigkeit: gelang. Denn da Herr 
Allwehrt von ihrem Vater verfichert worden war, 
daß Sophia feine geringe Zuneigung zu Blifiln 
heegte, und daß alles, was we wegen des ones 
| > gearg⸗ 
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— haͤtte, gänzlich falfch waͤre; ſo hatte Bli⸗ 
fil weiter nichts zu thun, als dieſe Verſicherungen 
zu beſtaͤtigen, welches er auch mit ſolchen zweydeu⸗ 
tigen Ausdruͤcken thath, daß er eine ſichre Zu⸗ 
flucht fuͤr ſein Gewiſſen uͤbrig behielt; er hatte alſo 
doch den Troſt, ſeinem Oheim eine Luͤge beyzubringen, 
ohne daß er das Verbrechen begangen haͤtte, eine zu ſagen. 
Als ihn Allwehrt daher wegen Sophiens Neigung 
befragte, und ſagte, „er wollte ein junges Frauen⸗ 
„zimmer un alles in der Welt nicht zu. einer Heirath 
„wider ihren eignen Willen zwingen helfen“; fo ant ⸗ 
wortete Blifil : „Es wäre ſchwer, Hinter die wirflie 
„chen Geſi innungen junger Srauenzimmer zu fommens 
„ihr Bezeigen gegen ihn wäre indeffen vollfommen fo 
, gefällig r ald er es wünfchtes und. wenn er ihren 
„Vater glauben dürfte, fo hätte fie fo viel Neigung zu 
„ihm, als ein Liebhaber nur wuͤnſchen koͤnnte. Was 
„den Jones anbetrifft“, ſagte er, „ber ich ungern 
„einen Boͤſewicht nenne, wiewohl feine Aufführung 
„gegen Sie, gnädiger Herr, die Benennung hinlänge 
„lich rechtfertigt, ſo kann ihn feine. eigne Eitelkeit, 
„oder auch vielleicht eine andre gostlofe Abficht verlei⸗ 
„tet haben, fich einer Unwahrheit ‚u berühmen: denn 
„tern Fräulein Weſtern wirklich in ihn verliebt ge- 
en wäre, fo würde ihn Doch wenigſtens ihr großes 
BVermogen abgehalten haben, ſie jemals zu verlaſſen; 
„daß er aber dieſes gethan hat, iſt Ihnen ja bekannt 
„genug. Endlich, gnaͤdiger Herr, verſichre ich Sie, 
„daß. ich felbft aus feiner Betrachtung, ja um aller 
‚ „Welt Güter willen nicht, darein willigen würde, dies 
fe junge. Dame’ zu heirathen, wenn ich nicht uͤberzeu⸗ 
„get wäre, daß fie ſo viel Ro fr ‚mich hätte, als 
„ih von ihr wuͤnſche Dieſe 





Dieſe bortreffliche Methode, - eine Rügen bloß mit 
dem Herzen vorzubringen, ohne die Zunge einer Un« 
: wahrheit fehuldig zu machen , und zwar durch Zwey-⸗ 

deutigfeit und auf Schrauben gefeßte Worte, hat 

fehon manches :anfehnlichen Betruͤgers Gewiffen berua 
higet; und doch, wenn twir ertvägen, daß es Allwiſſen⸗ 
beit iſt, welche diefe Herren zu betrügen befliffen find) 
fo fcheint es vieleicht , alg önnte ihnen diefes Mittel 
nur einen fehr feichten Troſt gewaͤhren, und als lohn⸗ 
te dieſe kuͤnſtliche und ausſtudirte Diſtinction, daß 
man entweder einer Lüge nicht widerſpricht, oder daß 
man eine Lüge fagt, ſcheruch die Waͤhe, die ſie 
loſtet. 

Auwehrt tar mit dem, was ihm Here Weſtern 
und Herr Blifil geſagt hatten, uͤberaus wohl zufries 
den und alſo wurde der Tractat nunmehr binnen 
zween Tagen zur Richtigkeit gebracht. Mithin war 
außer dem, was die Geiſtlichkeit bey dieſer Sache zu 
verrichten hatte, weiter keine vorlaͤufige Anſtalt mehr 
übrig, als was die Herren Juriſten noch dabey thun 
mußten, welches aber fo viel Zeit zu erfodern drohete, 
ba Weſtern das Anerbieten that, fich lieber auf 

alle nur- mögliche Art verbindfich zu ‚machen, ale die 
Glädfeligfeit des jungen Paares länger zu verzögern. 

An der That war er ben diefer Sache fo haftig und eifrig, 

daß ein gleichguͤltiger Zufchauer wohl hätte meynen 
ſollen, ee waͤre bey: diefer Partie die Hauptperſon. 
Allein dergleichen haſtiges Wefen war ihm bey allen 
Gelegenheiten: natürlich; und er trieb alles, was er 
unternahm ‚auf ſolche Art; ale wenn der Erfolg da- 
von alleine: zureichend geweſen waͤre, bie Gluͤckfeligkeit 

ine garen red auszumachen, — * 
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Das vdereinigte Dringen des Vaters ſo wohl, als 
feines Schwiegerſohnes, würde auch Herrn Allwehrt, 











der es ſelbſt nicht gern lang aufſchob, andre gluͤcklich zu | 


machen, allem Anfehen nach übermältigee haben, wenn 
Sophia nicht felbft dem Nebel vorgebeugt, und fols 
he Maafregeln ergriffen hätte, die dem ganzen . 
Tractat ein Ende machten, und nicht nur die Kirche, 
fondern auch dag Gefeß derjenigen Auflagen beraubten, 
welche diefe beiden weiſen Collegien auf die rechtmäßi« 
ge Fortpflanzung des menſchlichen Gefchlecht8 zu legen 
für dienlich crachtet haben. — hiervon im naͤch⸗ 
ſten en ur 


Siebentes Kapitel. 
Seltſamer Entſchluß Sophiens, und noch 2 
mere Kriegsliſt der Jungfer Ehren. 


rowic Sungfer Ehren hauptfächlich auf ihr eig⸗ 
nes DBeftes bedacht war; fo fehlte e8 ihr doch 
auch nicht gänzlich an einiger Ergebenheit gegen So⸗ 
phien. Die Wahrheit zu fagen, fo war es beynahe 
jedermann unmöglich, diefe junge Dame zu, Fennen, 
ohne fie zu lieben. Jungfer Ehren Hatte daher nicht 
fo bald eine Neuigfeit aufgefchnappf, wovon fig 
dachte, daß diefelbe für ihr Fräulein von einiger Wich⸗ 
tigfeit feyn koͤnnte, fo vergaß fie augenbHdflich den Zorn, 
den fie zween Tage vorher wider fie gefaßt hatte, . dba 
Sophia ſie ſo unfreundlich ihr hatte aus den Augen 

gehen heißen, und lief eiligſt zu ihr, ihr — Zeitung 
zu hinterbringen. | 

Der Aufang ihrer Rede war eben fo abgebrochen, 

wie iu Eintritt ins Zimmer; „Ach! khiebes gnadiges 
j e5 ⸗„ʒraͤu⸗ 
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„Fräulein“, fagte-fie, „wa denken Ihro Gnaden 
„wohl? Gewiß und wahrhaftig, ich Bin fo .er= 
„ſchrocken, daß ich kaum weis, ob ich ein Maͤdchen 
„oder ein Buͤbchen bin; und doch halte ichs fuͤr mei⸗ 
„ne Schuldigkeit, es Ihro Gnaden zu ſagen, wie⸗ 
„wohl Ihro Gnaden vielleicht boͤſe daruͤber werden 
„koͤnnen; denn wir Bediente koͤnnen nicht immer wiſſen, 
„worüber unſre Herrſchaft boͤſe werden wird; und ge⸗ 
| „wi und, tuahrhaftig, einem armen Dienftboten wird 
„doch immer alles zur Laſt gelegt, Wenn unfre Fraͤu⸗ 
„leins verdrüßlich find, fo müffen wir gewiß undtwahr« 
” haftig ausgefcholtneg Friegen; und gewiß und wahr⸗ 
„haftig, ich mürde mich gar nicht wundern, wenn 
„Ihro Gnaden darüber ‚verdrüßlich werden follten; 
„denn es muß Cie gewiß in Erſtaunen ſetzen, ja gar 
„rühreden“ . 


„Meine gute Ehren“, - fagte Sophia, „laffet 

„es mich nur ohne alle tweitre Vorrede wiſſen; ich vers 

” fichre euch, es giebt wenig Dinge, die mid) in Ers 

„faunen, und noch weniger) bie en in Schrecken 
„ſetzen koͤnnen“. 


„Liebes gaͤdiges Fraͤulein“ antfoortete Ehren, 
„gewiß und wahrhaftig, ich. habe meinen Herrn a | 
„dem Herrn Krasfuß fprechen hören; und da 
"mein Here zu dem Pfarrer, er follte ſich Aut van 
„daß er noch heute Nachmittags einen Zraufchein er- 
„langen koͤnnte; und gewiß und wahrhaftig,. ich hoͤr⸗ 
„te ihn. fagen , Ihro Gnaben follten morgen fruͤb ge⸗ 
trauet werden “. 
Sophia wurde blaß bey den Worten, und, wie⸗ 
derhoitt hafig: „Ri f früh inee 
„3; 
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„Ja, Sräufein“ verſetzte das getreue Mädchen; . 
„ich will einen förperlichen Eid darauf ablegen, daß | 
„ich es meinen Herrn habe fagen baren * 

„Ehren“, fagte Sophia, „ide habt mich det⸗ 

„maaßen nicht nur in Erftaunen, fondern auch, ich 


„geſtehe e8, in Schrecken gefeßt, daß mir faum noch 


„Odem und Lebensgefühl übrig if. Was iſt bey 
„meineon entfeglichen Zuftand anzufangen“? | 


„ch wollte, daß ich fähig wäre, Ihro Gnaden 
„einen guten Rath zu geben“, ſagte fie. 


Ach ! thut es doch , rather mir“, rief Sophia; J 
„liebe Ehren, rathet mir. Was —8* euch, t0ag 
" woltet ihr anfangen, wenn es euch fo gienge*?2- 
„In der That, gnaͤdiges Fräulein“, rief Ehren, 
„ich wollte, daß Ihro Gnaden und ich mit unſern 
„Umſtaͤnden taufchen koͤnnten; aber. ich meyne dieß, 
„ohne daß es Ihro Gnaden Schaden thaͤte; denn ge⸗ 
„wiß und wahrhaftig, ich wuͤnſche Ihnen feine fa 
„fchlechten Umflände, daß Sie eine Bediente feyn fol« 
„ten. Uber gefegt ben Fall, es gienge mir fo, wie 
„Ahnen; fo würde ich nicht die geringfte Schwierig 
„feit dabey finden: denn nach meiner geringen Mey« 
„nung if der junge Junker Blifil ein ſcharmanter, 
„ füßer „ Schönen Menfch“ » » » 
= „Sagt mir fold) derwanſchtes Zeug nicht vor“ ’ 
rief Sophia 2 
Solch verwuͤnſchtes Zeug“! wiederholte Ehren. 
„Wie ſo?⸗⸗⸗Wiewohl, gewiß und wahrhaftig, 


| "wag des einen Speife iſt, das iſt dem’ andern 


„Gift; und das bey uns dranenẽleuten auch eben 
»ſe — 


ee | ä Ehren | 
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„Ehren, ſagte Sophia, „ehe ich mir gefallen 
„laffen wollte, die Frau diefes verächtlichen Buben 
„zu twerden; ehe wollte ich mir einen Dolch ins Herz 
„ſtoßen“! 


„O! Gott ſey bey uns! Fräulein“, antwortete 
die andre; „gewiß und wahrhaftig, Sie erfchrecken 
„mich, daß mir die Haare zu Berge fiehen. Laſſen 
„Sie mich Ihro Gnaden bitten, daß Sie Sich foldye 
„gottlofe Gedanfen doch ja nicht; in den Sinn kommen 
„laffen. O Gott! Gewiß und wahrhaftig, alle Glie— 
„der am Leibe zittern und Beben, wie ein Efpenlaub. 
„Ach! werthes Fräulein, bedenfen Sie doch» Sie wire 
„den ja nicht bey Ehriftenmenfchen begraben werden ; 
„man würde Sie an der Landftraße einfcharten, und 
„einen Dfal durch ihren Keib treiben, wie es dem Ders 
„vwalter Halbpfennig zu Ox⸗Croß gieng; und ges 
„wiß und wahrhaftig, fein Geiſt iſt feit dem auf der- 
„felbigen Stelle beftändig umgegangen ; denn verſchied⸗ 
„ne Leute haben ihn geſehen. Gewiß und mahrhaf; 
„tig, es kann nichts anders als der Teufel fenn, der 
„einem Menfchen folche gottloſe Gedanken ‚eingeben 
„kann. Denn gewißlich, es ift nicht halb fo gottlos, 
„als Welt zu .befchädigen, alg feine. eigne merthe Per⸗ 
„fon; und das habe ich von mehr als einem Pfarrer 
„ragen hören. Wenn Ihro Gnaden einen fo heftigen 


„leicht ſolche Autipathien in den Temperamenten ges 
„ben, ‚daß man lieber eine Kroͤte anzuͤhren wollte, 
„als das Fleiſch geiffer Leute“ — =. 2501, 


„Co: 
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Sophia: war in gar. zu tiefen Gedanfen geweſen, 
als daß fie die vorhergehende nortreffliche Rede ihres 
Mädchens fonderlich Hätte beobachten koͤnnen. Sie 
unterbrach dieſelbe daher, ohne ein Wort darauf zu 
antworten, und ſagte: „Ehren, ich habe meinen Ent⸗ 
„ſchluß gefaßt. - Ich habe mir vorgenommen, meis 
„nes DVaterd Haus noch diefen Abend zu verlaſſen; 
„und wenn ihr wirklich fo viel Liebe zu mir habet, als 
„ihr mir fo oft begeuget , fo werdet ihr mir Gefell- 
„ Ichaft leiften“. 

„Ja das will ich, gnaͤdiges Fräulein, bie au ber 

„Welt Ende“, antwortete Chren. „Aber ich bitte 
Ihr⸗ Gnaden, uͤberlegen Sie vorher die Solgen, ehe 
„Sie ein ſolches Wageftüd unternehmen, _ Wo fön- 
nen Ihro Gnaden wohl ficher hingehen“? 
Es iſt eine. Dame. von. Stande in London“, 
| verſebre Sophia, „eine Anverwandtinn von mir, die 
„vorm Jahre verfchiebne Menate auf dem Lande’ bey 
„ meiner. Zante-zubrachte. - Dieſe ganze Zeit über be- 
mgegnete fie mir mit der größten Guͤtigkeit, und — 
„te fo viel. Vergnügen an meiner. Gefellfchaft daß fi 
„meine Tanteinnftändig bat, mir zu erlauben, daß ih 
„mit ihr nach London gehen dürfte‘ Da fie eine 
„Dame von großem Range, ift;- fo werde ich fie gar 
„leicht erfragen können: und. ich -zweifle nicht, ich 
werbe ſehr wohl und guͤtig bey ihr aufgenenyngn wer⸗ 
„den“. 

„Ich moͤchte doch aber — nicht gern, daß Ihro 
„Gnaden Sich zu ſehr darauf verließen *, ſagte Ehren; 
„denn die erſte Dame, bey der ich in Dienſten war, 

„pflegte die Leute auch fehr fleißig: zu fich zu bitten; 
„wenn fie aber hernach hoͤrte, daß ſie kommen wol, 
nten, 
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„ten, fo war fie immer niemalg zu Haufe. Ueber 
„diefe®, wenn ſich gleich die Dame fehr freuen würde, 

„Ihro Gmaden zu fehen, wie denn gewiß und wahr—⸗ 
„haftig eim jeder fich freuen muß, Ihro Gnaden zu ſe⸗ 
„hen; fo wird fie doch, wenn fie erft Hören wird, daß 
„Ihro Gnaden von meinen Herm weggeloufen 
ſind“ — 

„hr irret euch“ j ſagte Sophia; „ſie ſieht die 
„Macht eines Vaters mit ganz andern Augen au, 
„als ich: denn fie bat mich innfändigft , mit ihr nach 
„London gu gehen; und weil ich“ fagte, ich koͤnnte 
„das ohne Erlaubnig von meinem Vater nicht thun, 
„fo lachte ſie mich hoͤhniſch aus, hieß mich ein einfäl- 
„tiges Landmaͤdchen, und fagte, ich wuͤrde dereinft 
„eine recht rein liebende Ehefrau werden, weil ich eine 
„fo gehoͤrſame Tochter fegn-fennte. Ich habe alfo 

„nicht ‘den geringften Zweifel, ſie werde mich nicht 
nut aufnehmen, fondern auch befchüßen, big mein 
„Vater, wenn er endlic, ſieht, daß er mich nicht in 
Ä „feiner Gewalt: bat, einiger Waagen sur sera ge⸗ 

„bracht werden kann“. 

„Aber gut,‘ gafbiges Fraͤulein“, — 
Ehren, „wie denken Ihro Gnaden denn davon zu 
„kommen? Wo wollen Sie Pferde oder Geſchirr her. 

"nehmen? Denn was Ihr eignes Pferd Anberrifft, 
„da alle Bediente ein bißchen Befcheid wiſſen, wie 
Ihro Gnaden mit meinem Herrn ſtehen; ſo wird 
ſich Rupert eher henken, als Ihr Pferd ohne meines 
„Herrn ausdruͤcklichen Vefehl aus dem Stalle ziehen 

"laffem*. 

„Ich bin willens, auf die Art die Flucht zu neh⸗ 
| „men“ verſetzte Sophia, „daß ich zur Thuͤre 
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„hinaus gehe, wenn ich fie offen finde. Ich danke 

„dem Himmel, daß mic, meine Beine noch fo wohl: 
tragen fönnen. Sie haben mic; manchen langen 

„Abend nach einer Geige mit einem nicht gar zu ange 
nehmen Gefelfchafter herum getragen; und geiviß, 

„fie werden mich nicht im Stiche Iaffen, da ich vor eis 
„nem fo verabfchenenswürdigen Eheherrn rn 
„ſoll“. 

Ben Himmel, gnädiges Sräulein“, tufte — 
fer Ehren aus, „if es Ernſt, was Ihro Gnaden da 
„fasen? Getrauten Sie Sich wohl, dee Nachts, 
und allein, im Lande herum zu sichen“? | 


„Richt allein“, verfegte die Dame; "ihr habt 
„mir ja verſprochen, daß ben mir Gefehfchaft leiſten 
„wolle“, 

„Ja, gewiß und wahrhaftig * ‚ tief Ehren. — u 
„will Ihro Gnaden bis dayin folgen, mo die Weit 
„mit Bretern vernagelt iſt; aber es wird faſt eben ſo 
„gut ſeyn, als wenn Ihro Gnaden allein wären: denn 
nic) würde nicht im Stande ſeyn, Sie zu vertheidi- 
„gen, wenn ung Räuber oder andre Schelme begeg» 
„nen folten. Sa ich würde in eben fo exfehreckli« 
„her Furcht feyn, als, Shro Gnaden; denn gewig 
„und - wahrhaftig, fie fönnten und beide noch» 
‘„jüchtigen.  Weberdiefes,. Sräulein,. bedenfen Sie - 
„nur einmal, wie Falt die Nächte: ige find! Su wuͤr⸗ 
„den beide todt frieren“. | 


„Ein guter frifcher Schritt“, antwortete Sy 
phia, „wird ung vor der Kälte ſchuͤtzen; und wenn 
„ihr mich nicht. vor einem Boͤſewichte beſchuͤtzen Ffonnet, 

„Ehren; * will ich euch —— ich will ir 
„Pi ole 


„Piſtole mitnehmen. Es hängen ja immer zwo gela⸗ 
„dene Piftolen unten im Haufe“. | Ä 
„Werthes Fräulein“, rief, Ehren, „Sie er⸗ 
„fchrechen. mich immer mehr und mehr; gewiß und 
„wahrhaftig , Ihro Gnaden würden Sid) doch Hoffent- 
„lich nicht unterſtehen, ‚eine Piftole loszuſchießen? 
„Darauf hätte ich alleg verwetten wollen, daß Ihro 
Gnaden dag nicht thun würden“. - | a 
Wie ſo, Ehren “ ?fagte Sophia lächelnd ; „molret 
„ihr nicht eine Piftole auf einen Menfchen abfeuern, der. 
„eurer Tugend mit Gewalt zu nahe träte “? | 
Gewiß und wahrhaftig, Fräulein“, rief Chren, 
„es ift einem feine Tugend eine theure Sade, zumal 
„ung armen Dienftmädchen ; denn das iſt unfer ganzer 
Brautſchatz, wie man wohl fagen fann: aber ich has 
„be einen tödtlichen Haß wider alles Sihießgemehr ; 
denn eg ift fo viel Ungluͤck daraus entftanden“. 
„Gut, gut“, fagte Sophia; „ic glaube, ich 
% werde eure Tugend um ziemlich wohlfeilen Preis in 
„Sicherheit erhalten können, ohne daß wir nöthig ha⸗ 
„ben, Gewehr mit und zu nehmen; denn ich gedenke 
„in der erfien Stadt, mo mir hinfommen, „Pferde zu 
„miethen; und auf unferm Wege bis dahin werden wir 
„fchmerlich angefallen werden. Genug, Ehren, ich 
„bin feft entfchloffen, weggugehen ; und wenn ihr mich De» 
- „gleiten wollet, fo verfpreche ich euch, daß ich euch 
„nach meinem außerften Vermoͤgen belohnen will”. 
Diefer letztre Bewegungsgrund haste eine ſtaͤrkre 
Wirkung bey der Zungfer Ehren, als alle vorherges 
-benden. Und weil fie ſah, daß ihr Fräulein fo 
feft entfchloffen war; fo hörte fie auf, es ihr länger zu 
widerrathen. Hierauf. ließen fir fich in Debatten über 
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die Mittel u. Wege ein, wie⸗ ſie ihr Vorhaben ins 
Werk richten ſollten, wobey ſich dann eine ſehr wich⸗ 
tige Schwierigkeit hervorthat, welche darinnen beftandy 
wie ſie ihre Effecten aus dem Hauſe bringen wollten. 
Dieſe Schwierigkeit ward aber weit leichter von dem 
Fraͤulein uͤberwunden/ als von dem Mädchen: '; denn 
wenn eine Dame ſich einmal vorgenommen hat, einem 
Yiebhaber nachzulaufen, oder ihm hu — 
werden ale Hinderniffe für Kleinigkeiten angeſehen. Ä 

kin Ehren wurde nun freylich von keinem —** 
wegungsgrunde begeiſtert; ſie hatte feine Entzuͤckun⸗ 
gen zu gewarten, keinen Schreckniſſen aus dem Wege 
zu gehen; ; und außer dem wirklichen Werth ihrer Klei⸗ 
ber, worinnen ein großer Theil ihres Vermoͤgens beſtand, 
hatte ſie auch eine ganz eigenfinnige Liebe zu verfchiednen 
Roͤcken, und andern Dingen mehr; eutweder weil ſie 
ihr ſo wohl anſtunden: oder weil ſie ihr von dieſer 
oder jener Perfon-maten geſchenkt worden; weil fie 
fie erſt neulich gekauft, -oder-weit ſie ſie ſchon lange ge⸗ 
habtrhatte ; ober auch aus andern dergleichen, eben ſo 
wichtigen Urſachen; ſo daß fie auch / die Gedanken nicht 
ausſtehen konnte, Herrn Weſtern die armen Sachen auf 
Gnade und Ungnade zu hinterlaſſen, der ſie in ſeiner Wut, 
wie ſie ganz gewiß glaubte, zu Märtprern machen würde, 
Nachdbem nun:die: ſinnreiche Jungfer Ehren alk 
ihre Beredt ſamkeit angewendet hatte, ihrem Fraͤulein 
von dieſem Vorhaben abzurathen, und am Ende fand, 
daß ihr Entfehluß einmal für allemal feſtgeſetzt wat; 
fo fuhr fie endlich mit folgenden Mittel heraus, ihre 
Kleider wegzubringen: nämlich, ſie wollte es darnach 
machen, daß fie noch denfelben Abend auß dem 
gaüfe gejagt würde, Soppia mar mit dieſem Sit. 
tol 
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gel ſehr wohl zufrieden: nur: konnte FR — nicht 
einſehen, wie ſie dieſes anfangen wollte. „Ah 
„Fraͤulein“, rief Ehren, , „dag, dürfen Ihro Gnaden 
nur mir ganz allein. überlaffen;, wir Bediente wiſſen 
es ſchon darnach anzufangen, wenn uns daran gele⸗ 
„gen iſt, dieſe Gunſt von unſrer Herrſchaft zu erhal⸗ 
Iten. Bisweilen zwar, wenn ſie und mehr. Lohn 
it ſind, als ſie gleich auf der Stelle hezahlen 
onnen, ertragen ſie ale unfre Beleidigungen gedul⸗ 
„dig, und nehmen es nicht ſo leicht an, wenn wir ih⸗ 
„nen den Dienſt aufſagen. Aber der Junker iſt kei⸗ 
„ner; Von. folchen Herrfchaften :- und, da Sichs Ihro 
Gnaden vorgenommen haben, noch heute Abend dar 
xvon zu gehen; ſo bin. ich Ihnen gut dafür, dag: ich 
„diefen Nachmittag , meinen Abſchied haben. will“, 
8 ward alſo befchloffen., daß ſie etwas Leinengeraͤ 
che und einen Nacht-Habit für Sophien, zugleich mit 
ihren eignen Sachen einpacken ſollte. Alle ihre ;übria 
gen Kleider. verließ die junge Dame ‚mit eben ſo wenig 
Reue, ‚als ‚der Bootsmann empfindet wenn en 
andrer Leute Guͤter uͤber Bord * Hunt ſein eigen 
Leben zu retten. ln 


Achtes Kapitel, | “ an 
Enthält zänfifche Auftritte yon einer nicht * gar 
ungewoͤhnlichen Art. Fr 


Kr war Jungfer Ehren von ihren. jungen 
Fraͤulein hinweggegangen, als ein gewiſfes Et⸗ 
| was, (detin ich wollte fo wenig, ‚wie dag alte Weib 
beym Dvevedo, ſelbſt dem Teufel gern mit einer fal⸗ 
ſchen Anklage Unrecht — und vielleicht moͤchte er 
| — auch 
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auch feine Hand rer Spiele gehabt haben,) als ein ge 
wiffes Etwas, fa 
phien und. alle ihre Gcheimniffe an Herrn Weſtern 
verriethe, fo wuͤrde ſie badurch, allem Anfehen nach, 
ihr Gluͤck machen koͤnnen. Es waren mancherley 
Betrachtungen, die ihr dieſe Entdeckung als nothwendig 
vorſtellten. Die herrliche Ausſicht, für einen fo großem 
und dem Junfer fo angenehmen Dienft eine huͤbſche 
Belohnung zu erhalten, führte ihren Geiz in: Verfus 
chung; hierzu Fam noch die Gefahr des Unternehmeng; 
auf das fie fich eingelaffen hatte, Die Ungemißheit 
des Erfolges davon ; die Nacht, die Kälte, - die- 
Räuber, ; die Ehrenfchänder, alles dieſes feßte ihre 
Furcht in Aufruhr; und alles diefeg wirkte fo fräftig 
bey ihr, daß fie beynah entfchloffen war, geradeg 
Weges; zu. dem Junfer zu gehen, und ihm die ganze 
Sache zu offenbaren... Sie. mar indeffen doch eine gar 
zu. ehrliche Richterinn, als daß fie einer Partey dag Ur⸗ 
theil fprechen follen, ‚bevor fie die andre auch gehoͤret 
hätte, Und hier redete nun eine Neife nach London 
zufoͤrderſt Sophien ſehr nachdruͤcklich das Wort, 
Sie hatte ein ſehnliches Verlangen, einen Ort zu ſe⸗ 
hen, von welchem ſie ſich Annehmlichkeiten vorſtellte, 
die bloß denen wichen, welche ſich ein entzückter Heili. 
ger im Himmel einbildet. Da fie hiernächft wohl wuß⸗ 
te, dag Sophia weit freygebiger wäre, als ihr Herr; 


ichy ihr einblies, wenn fie So, 


fo verfprach fie fich von ihrer Treue noch eine größe 


Belohnung, als fie durch Verraͤtherey gewinnen konn. 
te. Sie unterfuchte alfo nochmals in die Kreuz und 
in die Queere alle bie Artikel, die ihre Furcht an der 
andern Seite erregten, und nachdem fie die Sache von 
allın Seiten aufrichtig — haste, fand fie, daß 
— 2 eßs 
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es ſeht wenig zu bedeuten haͤtte. Weil nun Beide 
Waagſchaalen in ein ziemliches Gleichgewicht gebracht 
waren, und die Liebe zu ihrem Fraͤulein mit in: die 
Schaale der Ehrlichkeit gelegt wurde: ſo bekam dieſe 


letztre den Ausſchlag / als Ihe plötzlich ein umſtand eis 
Kiel, der eine gefäprliche- Wirküng gethan haben midchs 


te, wenn ſein ganzes Gericht ehrlich und aufrichtig 
auf die andre Schaale gelegt worden ware. Dieß 
war die Laͤnge der Zeit, die nothwendig dazwiſchen 
kommen mußte; ehe Sophia im Stande ſeyn wuͤrde, 
ihr Verſprechen zu erfüllen: denn ob fie gleich auf ih⸗ 
ger Mutter Güter, nach dem Tode ihres Vaters, und 
auf eine Summe von drei taufend Pfund, die ihr ein 
Oheim vermachet, wenn ſie zu gewiſſen Jahren gekom⸗ 
men ſeyn wuͤrde, einen unwiderſprechlichen Anſpruch 
hatte; ſo war doch dieſe Zeit noch ziemlich weit ent⸗ 
fernet, und es konnten mancherley Zufaͤlle der vorha⸗ 
henden Freygebigkeit der jungen Dame hinderlich wer⸗ 
den; dahingegen die Belohnung, die ſie von Herrn 
Weſtern zu gewarten härte, den Augenblick einges 
nommen werden konnte. Aber eben, indem ſie dieſen 
Gedanken nachhieng, - fehickte ihr Sophiens guter 
Geiſt, oder vielmehr der Schußgeift, det über die Ehrlich— 


feit der Jungfer Ehren felbft wachte, bder auch ein bloßes 


Verhängniß, einen Zufal in den Weg, wodurch niche 
allein ihre Treue unverlege erhalten, fondern. auch zue 
gleich ihr vorhabendes Gefchäft erleichtert wurde, 

Das Kammermädchen der Tante Weſtern 
verlangte aus verfchiednen Utſachen einen großen Vor⸗ 
zug vor der Jungfer Ehren. Fuͤts erfie, war fie 
von vornehmern Herkonmen: denn ihre Groß: Aeltery 
Mutter yon mütterlicher Seite war eine weitlaͤuftige 
De Anver⸗ 
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Anverwandtinn von "einem. irländifchen Pair. gewe⸗ 
fen. Fuͤrs andre war ihr Lohn großer. Und endlich 
war fie zu London xeweſen und hatte folglich mehr 
von der Welt geſehen. Sie hatte daher der Jungfer 
Ehren jederzeit mit-derjenigen Zuruͤckhaltung begegnet, 
und. hatte allegeit diejenigen Merfmaale der Achtung von 
ihr gefodert, . bie. jeder. höherer weiblicher Orden ‚bes 
baupter, und die er im Umgange von denen, welche 
geringer im Range find, fodert. Da nun der Jungfer 
Ehren diefe Srundfäge nicht zu allen Zeiten anftanden, 
fondern fie vielmehr danıı und wann einen Eingriff i in 
den Reſpect that; welchen ‚die andre foderte; fo war 
das Mädchen der Tante ÜBeftern. mit. ihrer Geſell⸗ 
haft ganz und gar nicht zufrieden, n ber That 
fehnte fie fich herzlich, ‚mit ber Tante offen wies 
ber nach Haufe zu reifen, wo ſie nach Herzens Luft 
über alle andre Bedienten den Meifter fpielte. Daher 
war es ihr auch felbigen Morgen ein hoͤchſt ärgerlicher 
Strich durch’ ihre Rechnung Hetvefen, daß Tante We⸗ 
ſtern eben, wie ſie ſchon im Begriffe geſtanden hatte, 
wegzureiſen, ihren Sinn änderte; und eben deßwegen 
hatte ihr, wie man es gemeiniglich nennt, ſchon den 
ganzen Morgen uͤber der Kopf nicht auf dem tzchten 
ölede geftanden. 

Ah bieſer Laume/ Die eben Feine der anjeichauften 
war; kam fie in das Zimmer, wo Jungfer Ehren mit 
fich felbft auf oben erwaͤhnte Art ſtritt. Ehren ſah 
fie nicht ſo bald, als ſie ihr folgendes verbindliche 
Compliment machte: „Nun; Mammſell, ich. ſehe, wir 
„toerden das Bergmügen Ihrer Gefelifchaft doch noch 
„ehr Weile länger genießen, mir war ſchon bange, daß 

„und der Bank zwifchen meitiem Herten unp Ihrer gnaͤ⸗ 
D 3 
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> Idigen grau um dieſes —— .. 
„tWärbe” R 
Ich weis nicht, ame“, antwortete die an⸗ 
dre, „ten ſie mit Ihrem Wir und Uns meynen 
„Ich verſichre Sie, daß ich Niemanden von den Be⸗ 
„dienten in diefem Haufe für eine’ Geſellſchaft halte, 
„die mir anftändig wäre Ich könnte hoffentlich alle 
„Lage in der Woche mit Leuten umgeben ‚ die ei 
„bißchen mehr zu bedeuten hätten. Ich fage das nicht 
| » Xhrenthafben Jungfer Ehren, denn Gie find noch 
- „ein ziemlich civiliſfttes junges Frauenzimmer ;; und 
wenn Gie ein wenig mehr von der Welt gefehen häf- 
„sen, fo wollte ich mich nicht ſchaͤmen, öffentlich mit 
„Ihnen im St. James ⸗ parl ſpazieren zu gehen“, 


„Ey! ich dachte, was mich biſſe?, rief Ehren! 
„Mammfell giebt fich heute fchon wieder eine Mine; 
„berfichert! Je verflucht! Jungfer Ehren! Verflucht! 
Mammſell koͤnnte mich wohl bey meinem Zunamen 
„uennen: denn ob mich gleich mein Sräulein Ehren 
„nennt ; fo habe ich doch ſo wohl einen Zunamen, 
„als andre Leute. . Sie fhämen Sich, mit mir fpazies 
„een. zu gehen! Ey daß dich! dazu darf ich mich 
- hoffentlich fuͤr zu gut halten“, n 
„Weil Sie meine Hoͤflichkeit fo. fchlecht erwiebert *, 
—— die andre, „ſo muß ich Ihr nur ſagen, 
Jungfer Ehren, „daß Sie nicht fo gut iſt, als ich. 
„Auf dem: Lande ſieht man ſich freylich genoͤthigt, 
„mit dem Umgang von allerhand Lumpenzeuge 
„vorlieb u nehmen; in der Stadt aber. befuche ich 
„Niemanden, als Mammſells, die bey Damen von 
— in Eondition ſtehen. Gewiß⸗ Jungfer Fig 
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ʒich ſoute es — daß ein unterſcheld gwiſchen uns 


„beiden waͤre“. 
Des hoffe ich auch“, anttoortete Ehren; nei 
„fo. ein Kleiner Unterfchied in unfern fahren, unds.» 
„wie mich deucht, auch in unſern Berfonen“.! . "Gite 
dent fie diefe legten Worte ausfprach, raufchte fie dem 
Kammermäbdchen der Madame Weſtern mit ber em» 
pfindlichſten verächtlichften. Mine. vorbey, warf bie 
Nafe in die Hoͤhe, wackelte mie dem Kopfe,. und 
flieg mie dem Reifrock heftig an ihre Rebenbule⸗ 
rinn an. 

Die andre Dame ſchlug — ihr boshafteſtes 
Gelaͤchter auf, und ſagte: „Ihr Creatur, ihr ſeyd 
„unter meinem Zorn; und es iſt weit unter mir, ei⸗ 
„nem folchen garftigen Luder loſe Worte anzuhängen. 
„Allein, laßt euch fagen, Menſch, eure Lebensart: ver- 
„räth fo wohl die Niebrigfeit eurer Geburt, ala eurer 

„Erziehung; und beides. macht euch recht eigentlich 
ogeſchickt, «ine geringe Dienfimagd ‚bey einem Land⸗ 
” mäbchen abzugeben“. 

„Schimpfet nicht auf mein Fräulein“, ‚ rief Eh⸗ 
ren; „das werde ich von euch nicht leiden; fie iſt 
„noch wohl beſſer, als eure Frau; ſie eu viel jünger, 
„und gehntaufendmal fchöner*. 

Hier fchickte das Ungluͤck, oder bielmeht das gute | 
Stück, Tante Weſtern ber, daß fie. ihr Mädchen 
in Thränen fehen mußte, die ihr im Ueberfluß, als 
bie Dame näher fam , ‚über die Backen liefen. Als fie 
"mm von ihrer Srau um bie Urfache davon. befragt 
wurbe, fo. berichtete fie ihr den Augenblick, ihre 
Shränen ruͤhrten von der groben Begegnung der Crea⸗ 
sur da her ; womit fie 2. Ehren mepnte. „und 
— „and. 
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„onäbige Frau* fuhr ſie fort, ich wuͤrde mir aus 
„allem, was fie mir angehängt hat, nichts gemacht 
„haben; aber fie hat die Verwegenheit gehabt, Ihro 
Gnaden zu beſchimpfen, und Sie haͤßlich zu nennen, 

„Ja, gnaͤdige Frau, fie: nannte Ihro Gnaden seine 
Fhaͤßliche alte Katze; und das mir ins Angeſicht. 
„Das konnte ich unmöglich leiden, Ihro —— 
„baßlich nennen zu hoͤren“. 

„Warum wiederholet ihr aber ihre —— 

„heit ſo .oft *, ıfagte Tante Weſtern? ‚Und hierauf 
wendete fi fie fi & zu Ehren, und fragte fie: „mie fie 
die Verwaͤgenheit hätte haben können, ihren Namen, 


mie om. des. gebührenben Ra 8 


en 

„Mit Hinm⸗aſetung des Reſpects, Madame“? 
⸗ Ehren. Jh habe Ihren Namen gar 
sniche genanmei" Sch habe nur. gefagt, eine: gewöiffe 
„Perfon: wäre nicht fo ſchon, als mein Fräulein; und 
„gewiß und wahrhaftig/ das wiſſen — ſo gut, 
„als ih“. 

, Nichtswuͤrdiges Menfch“, verſetzte bie Dame; 
yichiwil einen ſolchen garftigen Nickel, tie ihr feyd, 
wichren, daß irh gar. feine Materie bin, die für eure 
' „Unferredung gehört. . Und wenn euch. mein Bruder 
nicht. diefen Augenblick aus dem Haufe jagt, fo will 

„ich: feine Nacht Tänger in feinem Haufe ſchlafen. 
„Ich will ihn den Augenblick fuchen, und um ſagen, 
net fol euch gleich fortfchichen“. - 

„Fortſchicken *, rief Ehren; „und gefett — 
Achide mich fort; ſo ſind ja wohl mehr Stellen in 
„der Welt, als eine. GOtt ſey Dank, gute Bedien⸗ 

„te duͤrfen ſich nicht — ae Conditionen umſehen! 
| „und 
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„und wenn Sie alle die wegjagen wollen, die Sie nicht 
„für ſchoͤn Halten; fo wird es Ihnen gar bald an Be⸗ 
— fehlen; das ang Sie Sich nur von‘ mit 
a Weſtern ſagte — — u. 
ober donherte vielmehr eine Antwort heraus; da man 
fie aber kaum werftehen konnte, fo haben wir von ih⸗ 
ren eigentlichen Worten feine rechte Gewißheit. Wi 
wollen. daher-eine Rede weglaffen, die auf alle Fälle 
doch eben nicht: fonderlich zu ihrer Ehre gereichen. wuͤr⸗ 
be, Alsdann gieng fie fort, ihren Bruder aufzuſu⸗ 
hen, mit einem Gefichte, das fo voller. Zorn? war, 
daß fie eher, Einer von den Furien, als einer‘ menſch. 
lichen Creatur, aͤhnlich ſah. 

Die beiden Rammermäbchen, nachbönt fie al⸗ 
leine gelaſſen waren, fiengen wieder von vorn an zu 
zanken, welches gar bald einen Streit von thaͤtigeret 
Art nach ſich zog. Hierinnen blieb der Sieg auf Sei⸗ 
ien der Dame don geringerm Stände, ob wohl nicht 
vhne einigen: De von Blut, ‚Haaren, — 
ba er. 


 Reuntes Käpitel. 

Ser n Mifierns weiſes Verfahren in dem Che 

rafter einer obrigfeitfichen Perſon. Ein guter 

Rath flir Friedens: Richter, betreffend die ef: 

fordetlichen "Eigenfhaften “ eines Secretairs, 

nebft außerordentlichen Exempeln von vaterli⸗ 
— und kindlicher be m re 


je. Lozller beweiſen bisweilen gu diel mit eine 
Argumente, —— a gehen cofß- mit 
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ähren: Enttedrfen zu Weit; & wäre —— | 


Ehren - beynahe ergängen, indem ſie an ftaft ihre 
ſaͤmmtlichen Kleider zu retten, bey einer Haare gar in 
Gefahr gerathen waͤre, auch die, ſo fie auf dem Lei⸗ 
be hatte, zu verlieren. Denn ſo bald der Junker 
hoͤrte, (daß: fie feine Schweſter geſchimpft hätte ;; fo 
thater wohl zwanzig hohe Schwuͤre, e wollte fie nach 
ſchicken. 

Tante Weſtern war ein ſehr gutherziges 
Frauenzimmer, und gemeiniglich son verſoͤhnlichem 
Herzen. Sie hatte noch erſt kuͤrzlich einem Kutſcher feinen 

GSehler verziehen, ba er ihre Poſt⸗ Chaiſe im Kothe umge⸗ 
worfen; ja fie hatte ſo gar wiber die Geſetze gehandelt, 
indem fie einen Straßenraͤuber nicht verfolgen wollen, 
der ihr nicht nur eine Summe Geldes, ſondern auch 
ihre Ohrringe genommen, ‚und noch dazu auf fie ges 
Afucht, und gefagt hatter..„ Solche ſchmucke H⸗r⸗n, 
Ber ihe, brauchen feine Juwelen, fich zu putzen; 
„gehtnur zum Teufel“. Itzt aber, (fo unbeſtaͤndig iſt 
das menfchliche Semüth, und fo verſchieden find wir zu 
verfchiehnen Zeiten von ung felbft,) igt wollte fie von kei⸗ 
ner Milderung ber Strafe hoͤren; auch Eonnte alle ers 


zwungne Neue der Ehren, fo wenig als alle Bitten 


und Vorfielungen Sophiens für ihr eigned Mädchen, 
‚fie nicht bewegen, von ihrem ernftlichen Anhalten abzu- 
fiehen, daß ihr Bruder feine Richterfchaft; (welches 
doch nur eine Syllbe mehr als Richter war, an dem 
Menſche ausüben ſollte. 

Zu gutem Gluͤck aber beſaß der Secretair eine 
Geſchicklichkeit, woran es billig dem Secretair > 
Briedens ⸗ Richters niemals fehlen ſollte; naͤmlich, er 


SER ſich einiger — die Nechte des Konig · 
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reichs. : En flüfterte. Daher ‚dem Richter ins Ohr, er 
würde feine ‚Gewalt zu weit treiben, wenn er dag 
Mädchen: ing Zuchthaus. bringen liege, toeil fie doch 
gar feines Derfuches überwiefen wäre, den Frieden 
und die oͤffentliche Sicherheit zu verletzen „denn, mein 
„Herr“, ſagte er, „ich glaube nicht, daß Sie jeman- 
„den bloß wegen ſeiner Grobheit koͤnnen ins auqhthaus 
„ſetzen laſſen“. 

In Sachen von größter Wichtigkeit, zümggl in 
Jagdvorfaͤllen, pflegte der Richter auf dergleichen Erin. 
nerungen des Secretairs eben nicht allemal gar zu fehr 
ju achten. Denn in ber That meynen viele Friedens⸗ 
Richter, bey Vollziehung der Geſetze uͤber dieſen 
Punct eine große willkuͤhrliche Macht zu haben, ver⸗ 
möge derſelben, und unter dem Titel, daß fie diejent⸗ 
gen. auffuchen und megfthaffen wollen, die das Wild 
ausrotten, begehen ſie oftmals große Ungerechtigfeiten, 
und zuweilen gar Gewaltthaͤtigkeiten, und dieß bloß 
nach Gutduͤnken. | 

Allein dag gegentoärtige Derbrechen war ben weis 
tem von feinem fo hohen Belang, und auch nicht fo ge⸗ 
faͤhrlich fuͤr die Geſellſchaft. Hier bezeigte daher der 
Richter einige Achtung gegen den guten Rath ſeines 
Secretairs. Denn es waren in der That ſchon iwo 
Klagen wider ihn vor der koͤniglichen Bank ergangen, 
und er hatte die Neubegierde nicht, es mit der dritten 
auch noch zu verſuchen. 
Demnach machte der Junker ein uͤberaus weiſes 
und viel bedeutendes Geſicht, und ſagte, nach einer 
Vorrede von etlichen Hum und Sa, zu feiner Schwe⸗ 
fler: „Nach reiflicher der Sachen Ueberlegung wäre er 
„der ——— da der Friede nicht gebrochen: 7 

„waͤre, 
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„wäre wohin das Gefetz , wie er ſagte, „das Auf⸗ 
brechen einer Thuͤre, das Durchbrechen einer Hecke) 
oder das Zerſchmettern eines Kopfes, und andre der⸗ 
gleichen Zerbrechungen rechnete; fo reichte die Sache 
noch nicht bis zu einer Felonie, indem weder ein 
„großes Verbrechen, noch ein geftifteter Schade name 
- „haft gemacht: werden fönnte, und mithin waͤre im 

„den Gefegen feine Strafe dafür verordnet“; | 


x Tante Weſtern ſagte: „Sie berftände dad Ge⸗ 
„ſetz ganz anders; . fie wüßte fich zu erinnern, daß 
„manche Dienſtboten ſehr hart wären beſtrafet wor ⸗ 
„den, weil ſie ihre Herrſchaft beleidiget gehabt haͤt⸗ 
„ten“. ‚Unter andern ‚nannte fi e einen geteiffen Frie⸗ 
deng. Richter in London, „ber“, mie fie fagte, „ber 
„reit wäre, jeden Bedienten fo gleich ing’ Zuchthaus 
„ſetzen zu laffen , fo bald. fein ober feine Sau 
„8 verlangten“, 


„Gleichviel darum «, fagte ber Junker; „bas 
„mag wohl in London ſo ſeyn: allein auf dem Lande 
‚z find die Rechte andere“, : Hierauf folgte eine überaus 
gelehrteDifputation zwiſchen den Bruder und der Schwe⸗ 
ſter Über die Rechte, die wir gern mit einruͤcken woll⸗ 
gen, wenn wir nur hoffen duͤrften, daͤß fie viele von 
unfern Lefern verftehen könnten. Endlich wurde der Streit 
von Beiden Parteyen dem Gecretair zur Entfcheidung 
überlaffen, der fie aud) zum Vortheile des Richter 
that; und Tante Weſtern war endlich genoͤthigt, fich 
damit begnuͤgen zu laffen, daß die Ehren. ihren Ab⸗ 
ſchied befam, und augenblicklich fortgeſchickt wurde, 
worein dann auch Sophia me gm — und. mit 


— Herzen willigte. 
Nach⸗ 
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© * Nachdem’ ich alfo das Ghif, der Gewohnheit 
mit zwo oder drey Narrenspoſſen eine Luſt ge» 
macht hatte; fo richtete es doch am Ende alles zum 
Vortheil ünſrer Heldinn ein, der ihr Betrug(wohl zus 
merken, es war der erſte, den ſie jemals ausgeuͤbet 
hatte,) unvergleichlich gluͤckte. Und die Wahrheit zw 
ſagen, ich Habe oft den’ Schluß gemacht, daß ber 

ehrlichen She der Menfchen dem fchelmifchen gar fehr 
überlegen: ſeyn ¶ wiirde... twenn fie ſich nur ent—⸗ 
fhheßen Konnten, dergleichen Verſchuldung auf fich 
zu laden, ober es der — — Wat; ß ch damit 
abzugeben. Er 

Ehren: ſpielte — Rolle aufs aller —— 
Sie ſah ſich nicht ſo bald vor aller Gefahr vor dem 
Zuchthauſe ngeſichert, (ein Wort, welches Die fuͤrch⸗ 
terlichſten Begriffe in ihrem Herzen erreget hatte;) 
als ſie fo gleich die zuverfichtliche Mine wieder hervor. 
fuchte „: biesähr das Schrecken vorher ein wenig benom⸗ 
men harte: Sie legte ihre Stelle mit einer fo. fchein- 
baren Zufriedenheit, oder vielmehr wit. ſo feheinbarer 
Verachtung nieder, als wohl jemals bey Anoran⸗ 
weit wichtigerer Stellen geſchehen ſeyn mag. Wenn 
es alſo dem Leſer nicht entgegen iſt, ſo wollen | wir lie⸗ 
ber ſagen, ſie reſignirte⸗ ⸗vwelches in der That 
von je her fuͤr einen gleichbebeutenden Ausdruck, mit 
aus dem Hauſe, oder weggejagt werden vehal⸗ 
ten worden iſt. 

Herr Weſtern befahl ihr, fie foßte — Kin, 
gel in aller möglichen Eile ſchnuͤren; denn ſeine Schwe⸗ 
ſter hatte fich erklärer, ſie wollte mit einem fo unver⸗ 
ſchaͤmten Nickel nicht eine Nacht länger unter einer 
BR nm, Si - daher auch. fo. * 

an 
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Hand ang Wurf, und bas gwar mit ſolchem Eifer, daß 
alles bey guter Zeit, ehe es noch Abend wurde, fer: 
tig war. Nachdem fie. hierauf ihren Lohn bekommen 
hatte, ſo gieng fie mit Sack und Pack zu jedermanns, 
hauptſaͤchlich aber Sophiens großem Vergnuͤgen da⸗ 
von. Dieſe hatte ihrem Mädchen. nicht weit vom 
Haufe einen gewiſſen Platz beſtimmt, wo ſie recht ge⸗ 
gen bie fuͤrchterliche Geſpenſter Stunde, um zwoͤlf 
Uhr zu Mitternacht, zu ihr. kommen, wollte, und 
fieng nunmehr an, auf ihren eignen — bedocht 
zu ſeyn. 

Vorher aber mußte ſie noch wo derdraͤßliche Au | 
dienzen ertheilen; eine naͤmlich ihrer: Tante, und die 
andre ihrem Vater. Darinnen fing Tante —. 
ſelbſt an, aus einem Weit gebiererifchern Ton, alg 
font, mit ihr zu reden; ihr Water aber begegnete ihr 
‚auf eine ſo gewaltthaͤtige und. fchimpfliche Weife, daß 
er fie über und über in Schrecken feßte, und ihr. eine 
Ergebung in feinen Wien abdrang, die zwar voͤllig 
verſtellt war, aber die Doch. dem guten Junker ſo wohl 
gefiel, daß er: feine zornigen Blicke. in Laͤcheln, und 
‚fein Drohen in Verfprechen ge Er verſicher⸗ 
te ſie, ſeine ganze Seele hienge an ber, ihrigen; ihre 
Einwilligung, (denn: fo legte er die ‚Norte: aus 
„Sie wiſſen, gnaͤdiger Herr, ich: kann and. darf es 
nicht abſchlagen, allen Ihren unumſchraͤnkten Bes 
„fehlen zu gehorchen“,) haͤtte ihn zum gluͤcklichſten 
Manne gemacht, Er gab ihe hierauf einen anfehnlis 
chen Banfozettel, von dem fie. ſich Sachen zu ihrem 
Putz oder Staate faufen follte, wie es ihr nur felbft gefte⸗ 
de, und füßte und herzte fie dabey auf das allerzärte 
| Nat; inben ihm zugleich die Freudenthraͤnen aus eben 

den 
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den Augen troͤpfelten, die nur noch wenige Augenblicke: 
porher Feuer uud Wut auf den: cheuerften Gegenftanb: 
feiner ganzen Liebe von fich geftralt hatten. : .-'-: : - 
Die Erempel von dergleichen. feltfamer Aufführung: 
an Bätern find fo gemein, daß’ fich ‚ber: Leſer, wie ich 
keinen Augenblick zweifle, über Weſterns ganzes Be⸗ | 
sagen nicht fonderlich wundern wird. Sollte er «8 
aber thun, ſo geſtehe ich, daß ich nicht im Stande 
bin, dergleichen Betragen vernünftig zu erklaͤren: denn 
daß Weſtern feine Tochter aufs zärtlichfte liebte, if, 
wie mich. deucht, außer allen: Zmeifel geſetzt. Eben ſo 
haben es auch diele andre gemacht, bie ihre Kinder 
durch das naͤmliche Betragen vollkommen elend mach⸗ 
ten. Ob es nun gleich faſt bey allen Vaͤtern allgemein 
iſt; ſo hat es mir doch am allerunergruͤndlichſten un⸗ 
ter allen Ungereimtheiten geſchienen, die nur jemals 
der ſeltſamen und wunderbaren Creatur, dem 
Menſchen, in das Gehirn gefommen ſeyn mögen. 

Der letztre Theil, von Herrn Weſterns Betragen 
hatte eine fo. ſtarke Wirkung auf Sophiens zartes Herz, 
daß es ihr einen Gedanfen eingab, den ihr weder alie 
Sophiſterey ihrer politifchen Tante, noch alle Dropyn« 
gen ihres Vaters, jemals in den Kopf gebracht hass! 
ten. Sie verehrte ihren, Vater fo pflichtmaͤßig, und: 
liebte ihm. fo. heftig, daß fie ſchwerlich jemals an⸗ 
genehmere Empfindungen gefühlt hatte, als die ihr 
aus, dem Antheile zufloſſen, den fie fo oft an der Bea 
förderung feines Zeitvertreibeg, und bisweilen noch! 
Wohl größrer Bergnügungen gehabt hatte: denner konn⸗ 
te niemals ſein Vergnuͤgen bergen, wenn er ſſie loben 
hörte, und er hatte dieſes Vergnügen. faſt ale. Sage, 
genoffenz , ſo Fange fie gelebn:.., Die Worfienung: arg 
ir: von 





. ade bee weiefjlichen: Btäcfeligfäit‘, Die ſie ihrem 
Vater werurfachen wuͤrde, wenn ſie in dieſe Heirath 
willigte, machte einen tiefen Eindruck auf ihr Herz. 
Die außerordentliche Ergebenheit gegen hn, die aus 
einem: ſolchen Beweiſe ihtes Gehorſams hervorleuch⸗ 
ten koͤnnte, wirkte gleichfalls: ſehr nachdruͤcklich bey 
ihr zumal, da ſie ein⸗ ſehr tiefes SGefuͤhl von der 
Religion hatte. ' Wennifie endlich uͤberlegte, wie Biel 
fie: ſelbſt wuͤrde leiden muͤſſen ‚indem: fle-in- der Dhat 
nicht. viel weniger, als ein Schlachtopfer oder eine 
Maͤrtyrerinn der: kindlichen Liebe und Pflicht werden 
ſollte; fo. fühlte ſie dein · angenehmes Kitzeln in einer 
gewiſſen lleinen Leibenſchaft, welche war nicht un⸗ 
mittelbar mit: der Religion oder Tugend verwandt) 
aber doch oͤfters gefaͤllig genug "iff, @" beiden zur 
— — — —— srogen’ — u 
leiſten· 
Sophia war von dee Vetrachtung fo helben 
muͤthigen That gauz bezaubert, und fieug ſchon an 
ſich ſelbſt mit einer etwas zu ſehr uͤbereilten * 
cheley das Compliment zu machen, alsCupido / der 
ſich in ihrem Muffe: verfteckt hielt / auft einmal herdus 
lroch, und gleich. dem Polichnello in einem Marid⸗ 
nettenſpiele mit den Fuͤßen alles vor ſich weg ſtieß 
Die Wahrheit zu ſagen, (denn wir nehmen ung nicht 
die Muͤhe, unſern Leſern ein Blendwerk zu machen, 
oder den Charakter unfrer Heldinn dadurch‘ erheben zů 
“ wollen, daß wir ihre Handlungen einem uͤbernatuͤrli⸗ 
chen Antriebe zuſchrieben die Gedanken an ihren ge⸗ 
liebten ones, und einige Hoffnung (fo: entfernt die⸗ 
ſelbe auch: ſeyn mochte). die ihn ganz beſonders betraf) 
— auf einmal · alles, — Liebe, 
Froͤm⸗ 


| — © .6- 
Frommigkeit, und Hochmuth, mie beteinigten Kraͤf. 


ten, auszurichten bemuͤher geweſen waren. 
Ehe wir aber mit Sophien weiter gehen, muͤt 
ſen wit uns itzt einmal, wieder nach Herrn Jones 

umſehen⸗ a — 


— verſchiedne Materien, die vielleicht natur⸗— 


"dp zenug/ ob wihl niedrig Find.‘ 


Rert Lefer wird ſich zu erinnern belieben, daß wir 
Herrn Jones im Anfange dieſes Buchs auf dem 
Wege nah Briſtol verließen; indem er entſchloſſen war, 
fein: Gluͤck zur See zu ſuchen, oder vielmehr ſeinem 
Schickſal auf dem Lande zu entflichen. >». li. 


Es krug fich Hr) (eine Sache/ die eben nicht ſehr 
ungewöhnlich iſt) daß ber Wegweifer, det es uͤbar⸗ 
nommen hatte, ihn zu führen, zum Ungluͤcke felbſt 
den Weg nitht wußte ſe daß er der techten Straße 
verfehlte, und weil er ſich zu fragen ſchaͤute, ruͤck⸗ 
waͤrts und votwaͤrts herum itrtx, bis die Nacht 
heran kam, und es anfieng ‚dunkel: zu Werben. 
Jones 4 ber, ſchon argwohnte/ wgs ſich zugetragen 
hätte, gab dem Wegweiſer ſeine Beſorgniß zu erken⸗ 
nen; dieſer aber blieb. dabey, fie wären auf dem I 
ten Wege, und ſetzte hinzu, das muͤßte wohl wunder⸗ 
ich kommen, Wenn erden Weg’ nach Briſtol niche 
wiſſen follte wiewohl es noch viel wunderlicher gekom⸗ 
men ſeyn müßte, wenn er ihn gewußt haͤtte, ‘da er nie⸗ 
mals vorher in ſeinem Leben Über dieſen Weg gekom⸗ 
men war. | ia 
Handl. 2.8. € Jones 
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Jones hatte kein ſo hlindes Vertrauen ſeinem 
re ſondern als. fie in. ein. Dorf kamen, frag⸗ 
te er den erften Kerl, den er ſah, ob fie. auf dem Wege 
nah Briſtol waͤren. Wo kommen Sie ber“? 
gief der. Kerl. ) 

„Das ift gleich viel“; fagte Jones ein wenig hij⸗ 
zig; "ih will a ob dieß der Wes * — 
pt ei 
” „Der Weg — Briſtol“! fagte ber Kerl, = 
dem er fich im Kopfe fragte; „mein lieber Herr, auf 
„„diefem Wege werben. Sie, glaube ich ' un Dan 
m ſchwerlich nach Briſtol kommen“. 
Ich bitte euch, mein Freund“, antwortete Jo— 
ne: „fagt ung en doch⸗ — der rechte ii 
af see... 
ZHerre“, rief der Rat, „Sie. muͤſſen, Sort 
„u ‚, wo, von Shrem Wege abgefommen feyn; 
„benn diefer Weg geht nach Ölocefter“, = 
„Run, welcher ar gebt. — nach Briſtol⸗r 
faste Jones. 

„Here, Sie wommen it Dom Wege nad Briſtol 
nber” ⸗⸗antwortete der Kerl. | 
| „So muͤſſen wir alſo wieder gun ‚gehen? 
2 rad ones 
a das mäfen Sie“, ‚ fagte der Kerl. 

— „Gut, wenn wir nun wieder an bie Spitze des 
Huͤgels ſprmen, —2 Weg muͤſſen wir dann 
onehmm“ 


„Dann muͤſſen Se Sich auf der Banbfraße 
— * 


DZ N — Ich 


„Ich beſinne mich aber, daß dort zwo Band» 
„flraßen find, eine sur Rechten, und bie andre zur 
„Linken“ 


„Ey nun, Sie muͤſſen Sich auf der Straße a | 


‚„ter Hand halten, und dann gerade ausgehen; ver⸗ 


„geſſen Sie aber nicht, eifi zur Rechten, und dann 


„zur Linken, und dann wieder zur Rechten zu lenken, 
„fo fommen Sie an bes Junkers Haug; und dann 
- „müffen Sie en aus gehen, und Sich linker Hand 
„halten“. 

Hierauf kam ein andrer Re, und fragte, wo. 
bie Herren hin wollten? Da eg ihm nun Jones ge⸗ 


fagt hatte, fo fragte er fi im Kopfe, lehnte ſich fo 


dann auf einen großen Stecken, den er in der Hand 
hatte, und fieng an ihm zu ſagen: „Er müßte fich 


etwan eine, oder auch, anderthalbe,eile ,. oder. fo: 


„ungefähr anf der Straße rechter Hand halten; und 
„dann müßte er zur Linfen kurz ummenden ;- fo würde 


„er zu des Junkers Johann Barnes Haufe binunter | 


‚„fommen“. 
vWer iſt aber der Junter Johann Barnes“ ‚füge. 
‚te Jones? 
„O Gott“! rief der Kerl, — Sie den Junker 
Johann Barnes nicht? wo kommen Sie 
„denn ber"? 

Diefe beiden Kerle hatten die Gebuld des ones. 
beynahe fchon ermüdet, als ein ehrbarer wohlaus ſehen⸗ 
‚der Mann, (ber no dazu einQudfer war,) ihn alſo 
anredete: „Freund, ich merke, daß du von deinen 
„Wege abgekommen biſt: und wenn du meinem Rathe 
„folgen willſt; fo wirft du dir die Gedanken vergehen 
laſſen, ihn bie, Nacht zu ſuchen. Es iſt beynahe 

E 2 | „fintter, 


! 
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finſter, und die Landſtraße iſt ſchwer zu treffen. _ 

Ueberdieß ſind zwiſchen hier und Briſtol bisher vie⸗ 

„ie Raͤubereyen ausgeuͤbt worden. Nicht weit. von 
„hier ift ein Haus, deffen Wirth in gutem Rufe ſteht; 
„da wirft du: gute Herberge für dich und deinen Ka» 
„ben, und dein Thier big Morgen- finden“. Nach 
‚einem fleinen Zureden ließ ſichs Jones gefallen, an 
ibieſem Orte bis den andern Mörgen zu bleiben, tor» 
Auf er dann von. feinem Freund in dag öffentliche 

Haus geführt wurde. 

Der Wirth, der ein. fehe hoͤflicher Mann war, 
ſagte zu Jones, „er hoffte, er wuͤrde ihn entſchul⸗ 
—— daß er ſo ſchlechte Bequemlichkeit faͤnde: denn 

ſeine Frau wäre über Land gegangen, hätte faſt alles 

‚„eingefehloffen, und die Schhäffel mie fich genommen“, 
Rır: der Shat verhielt - ſich die Sache eigentlich fo: 
Ihre Tochter, auf die fie außerordentlich viel hielt, 
war eben verheirathet worden, und felbigen Morgen 
male ihrem Manne nach Haufe gegangen. Sie und 

ihre Mutter hatten daher gemeinſchaftlich den guten 
Mann ſo wohl aller ſeiner Habſeligkeiten, als auch ſei⸗ 
nes Geldes, entbloͤßet. Denn ob er gleich verſchied⸗ 
me Kinder hatte, fo war doch dieſe Tochter allein der 
Hutter vechtes Schooskind, und ihr Augapfel; und 
dem Eigenſinne diefeg einigen Kindes wuͤrde fie mit 
Vergnügen alles übrige, und dem Ram dazu, aufs 
geopfert haben. 

Obgleich Jones zu aller Art von Geſellſchaft itzt 
ziemlich ſchlecht aufgelegt war, und lieber allein gewe⸗ 
ſen waͤre; ſo konnte er ſich doch der Zudringlichkeit die⸗ 

ſes ehrlichen Quaͤkers nicht erwehten, der um ſo viel 

Segieriger war, * mit ihm aufzuſitzen, weil er die 
Melan⸗ 


⸗ 
Melancholie bemerket hatte, die ſich anf Teint Ge 
ſicht und an: feinem Betragen aͤußerte, und der berians .. 
me. Quaͤter durch ſeine uUnterredung einiger Maaßen ab · 
zrhelſen dachte. 

Nachdem fie einige Zeit nit: ——* und zwar 
Pe ‚eine folche Art zugebraht Hatten, : daß mein... 
ehrlicher Freund wohl haͤtte meynen ſoͤllen, er wäre in 

einer von feinen ſtillfchweigenden Berfammkungens ft .. 
fieng der Dwäfer an von einem: oder dem andern Geb . 
fie, vermuthlich vom Geiſte der Neugierigkeit, aufge. 
regt zu werden, und. fagte : „Freund, ich merke daß 
„dir ein unangenehmer Zufal begegnet ift; aber ich 
„biste dich, ſey nur gutes Muths.Vielleicht ‚haft 
„du einen Freund verloren. Wenn das iſt, ſo mußt. 
„du bedenken, teir find: alle ſterblich ·¶ Und warum 
„wollteſt du dich betruͤben, da du weißt, daß deine 
Benabnm deinem Freunde nichts Helfen kann 2 Br) 
„find alle zur Truͤbſal geboren. Ich ſabſt habe mei⸗ 
„ne Sorgen fo wohl als du, und allem Anſehen nach 
„noch weit groͤßre; ob ich gleich ein reines Einkommen 
„von hundert Pfund des Jahrs, welches ſo viel iſty J 
als ich brauche,) und Gott ſey es gedankt! ein unbe⸗ 
Aecktes Gewiſſen Habe, Meine Natur iſt geſund und 
„ſtark. Niemand kann ſagen, daf- ich ihm einen Hel⸗ 
‚ter ſchuldig waͤre. Niemand kann mir auch eine Un⸗ 
„billigkeit zur Laſt legeit'> » v "Und dennoch‘, Freunb 
ollte es mir. leid thun, wenn ich dich fuͤr · ſo muglüch 
—— müßte, als ich ſelbſt bin* — 

Hiermit borte der Quaͤker mit einem tiefen Sa! 
* auf, und Jones antwortete ſo gleich : Ihr Un⸗ 
„glück, mein Herr, thut mir ſehr leid, es mag — 

— von was fuͤt einer Ueſache es will 
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i Ach ! Fremd“, verfeßte der Dudfer, „eine ein 
IT sige Tochter. ift die Urſache. Eine einzige, die mei⸗ 
„ae, großte Wonne auf der Welt war, ‚die aber dieſe 
„Woche von mir gelaufen ift, und fich wider meinen: 
„Wilken: verheirathet hat. Ich hatte ihr eine anſtaͤn⸗ 
„bige: Partie auserſehen, einen vernünftigen Mann, 
„und.der was rechtes hatte. Aber, fie wollte für ſich 
„felbft waͤhlen, und ift mit einem jungen Kerl, bee; 
„sicht seinen. Heller im Vermoͤgen hat, davon gegan⸗ 
„gen. Wenn ſie geſtorben waͤre, mie ich von dei⸗ 
„nem Freunde glaube; ſo würde. ich gluͤcklich geweſen 

un! a‘ | ne 
2:3, Daß ift: ſehr wunderlich, mein. Here“, fagte. 

Wie? wuͤrde es nicht beſſer für fie gemefen ſeyn, 
„wenn fie geſtorben waͤre, als betteln zugehen“? ver ⸗ 
ſetzte der⸗ Quaͤker. Denn, wie ich dir geſagt habe, 
der Keri hat keinen Heller; und ſie darf gewiß nicht 

| „erwarten; daß ich ihr jemals. einen Schilling geben, 
„werde. Nein, da ſie aus Liebe geheirathet Hat ; fo. 
mag ſie auch von Liebe leben, wenn fie kann. Sie, 
„mag; ihre Liebe zu Markte tragen, und fehen, ob fie, 
„jemand.in Silber, oder auch nur in ein Dreyerſtuͤck 
- „verwandeln will”. BEST en 
Sie müffen Ihre eignen Angelegenheiten am bes 
„sten: wiffen, ‚mein Heer“, fagte Jones. a 
„Es muß“, fuhr der Duäfer fort, „ein lange 
„vorher abgelegtee Handel geweſen ſeyn, mich zu. bes 
„trügen; ‚denn fie, haben einander: von Kindesbeinen 
„an. gekannt; und ich habe ihr. immer, wider die Liebe, 
vorgepredigt * == Ich habe ihr mehr als taufendmal 
geſagt, daß alles damit. Thorheit und: Gostlofigfeit 

in 6. 2* „waͤre. 
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„wäre 9a, bie liſtige Hure fette eher an, ald wenn 
„ſie mir zuhörte, und ale Wolluſt des Fleifches ver⸗ 
„achtete; und doch zuletzt bricht fie auß einem Senfter, 
„zwo Treppen hoch, heraus. - Denn ich fieng in der 
„That ſchon an, einen Heinen Verdacht auf fie zu ha⸗ 
„ben ; ich hatte fie alfo forgfälfig :eingefchloffen, und 
„war willens, fie gleich den andern Morgen an den 
„Mann, den ich für fie ausgelefen hatte, zu verheira⸗ 
„then. Aber in ein Paar Stunden machte fie mein 
„Vorhaben zunichte, und lief zu dem Liebhaber, den 
„fie fich felbft erwaͤhlet hatte, der auch Feine Zeit ver⸗ 
„lor; denn fie twurden zuſammen gegeben, und’ gien - 
„gen mit einander zu Bette, ehe eine Stunde Bergieng: 
Das fol aber. das fchlinimfte Tagenserf für fie bei⸗ 
| de feyn, dag fie jemals verrichtet haben; denn meis 
„nethalben mögen fie zufanmen Hungers fterben , bet⸗ 
„teln gehen, oder fiehlen. Ich will feinem von bein 
"den jemals einen Heller geben“. 

Hier fuhr Jones auf, und rief: Sie muͤſſen 
„mich in der That entſchuldigen; ich wuͤnſchte daß 
„Sie mich allein laſſen wollten“. . * 

„Komm, komm, mein Freund“, ſagte der Qud⸗ 
fer, „hänge der Traurigkeit nicht nach. Du ſiehſt ja 

„daß auch andre Leute außer dir unglücklich find“; - 

„Ich fehe, es giebt tolle Leute, und Narren, und 
„Schelme in ber Welt“, rief ones. » = »’ „Aber 
„erlauben Sie mir, ihnen einen guten Nach zu 
„geben ; laffen Sie Ihre Tochter und Ihren Schtwie- 
„gerfohn zu Sich nach ‚Haufe kommen, und feyn Sie 
„doch felbft nicht‘ die einzige Urfache von dem Elend 
„einer Perſon, von der Sie fagen, daß * ſie 
— — N ; 
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ei Zeh ſollte fe und ihren Mann zu mie mach Haufe 
„holen laffem “? rufte der Quaͤter überlaut ;.'_ „ehe 
„sollte ich Die beiden größten Feinde, bie ich in der 
Welt babe, zu mir ins Haus holen laffen“ } : 
„But, fo gehen Sie ſelbſt nach Haufe, ober wo⸗ 
„bin Sie wollen“, antwortete Jones; „denn ich. 


„will nicht Jänger in folcher Geſellſchaft fisen“; * » » 


„Gut, rund”, antiporfete der Anders. „ich 
mberlange meine Sefellfchaft Niemandem aufzudrin⸗ 
„gen“, Er wollte hierauf Geld für feine Zehrung aus 
der Taſche ziehen; allein Jones fit ibm mit. einiger 
Heftigkeit ang der Stube,  - 

Der Innhalt von des D Intereebung batte | 
ben Sfones-fo empfindlich "geruhkt, daß er. Die ‚ganze 
Zeit, über, da der Mann redete, fehr mild um fich her⸗ 
um ſah. Der. Quaͤler. harte dieſes bemerfer; und fein 
ch riges ganzes: Bezeugen dazu, hatte dem ehrlichen 

reithut die Gedanken beygebracht, fein Gefaͤhrte 
waͤre in der That ſeines Verſtandes berqubet. An ſtatt 
alſo, die ihm wiederfahrne Beleidigung empfindlich 
aufzunehmen, ließ ſich der Quaͤlex vielmehr vom Mite 
leiden über feine ungluͤcklichen Umſtaͤnde ruͤhren; und 
jachdem er dem Wirthe feine Meynung eröffurt hatte, 
at er ihn, gehoͤrige Sorge für feinen. Gaft zu. fragen, 
und ihm mit der größten Höflichkeit zu begegnen. 
„Ja, warum nicht gar“! ;fagte der Wirth, „fol; 
„che große Höflichkeit werde ich. ihm nicht erweiſen; 


denn feiner geſtickten Weſte ungeachtet ſcheint er mir doch 


wars 


„fo wenig ein Herr zu ſeyn, als ich ſelbſt. Er ift 
„ein armes Hurkind vom Dorfe, das bey einem ge, 
„wiffen großen unter, etwan dreyßig Dieilen von 
»hier / iſt groß — und nun, gewiß nicht um 


„feiner Tugend: willen, aus dem Haufe gejagt wor 

„ben. ch, will fehen, daß ich ihn, fo bald als moͤg⸗ 

„lich, ang meinem Haufe los werde. Verliere ich 

„an meiner Rechnung, fo iſt der erſte Verluſt allezeit 
„ber beſte. Es iſt noch fein. Jahr ber A daß ich einen 
„ſilbernen Loͤffel einbuͤßte. 

Was ſagſt du von einem Dorfhurtinde, Ru⸗ J 
„pert“?. antwortete der Quaͤker. Du maßt dich gr > 
„wiß in der Perfon irn“. FE 

„Nichts weniger, als irren“, verfefste Kupeit; = 
„ber Wegweiſer, dee ihn doch wohl Fennt, bat. es 
„mir geſagt“. „Denn in der That harte fich der Weg⸗ 
meifer nicht fo. bald. in der Küche zum Feuer geſetzt/ 


als er der ganzen Gefelfchaft alles. fagte, was ex 
vom ones wußte, oder ‚jemals von ihm sehe — 


ret hatte. 
| Der. Auä niche fo: bald. — dieſen Rei 
bon ber ult.na n fchlechten Unmftänden des Jo⸗ 
Des unterrichtet, als bey ihm alles Mitleiden gegen 
ihn verfehwand ; und diefer. feine und ehrbare Mann 
gieng mit nicht geringerm Unwillen ‚davon, als ein 
Herzog wuͤrde empfunden-haben, wenn ihm von eine 
folchen Perſon eine Beleidigung wiederfahren wäre. - 
Der Wirth felöft faßte eine gleiche Geringfchäßung 
für feinen Gaft ; fo‘ daß’ min. dem’ Jones, als er 
Flingelte, um zu Bette zu gehen, rund heraus. fagte, 
er Könnte hier fein Bette haben. Außer der Verad)- 
tung über den geringen Zuftand feines Gaſtes, heegte 
Rupert auch rinen heftigen Argwohn wegen feiner 
Abſichten, die, wie er glaubte, darinnen beſtuͤnden, 
daß er auf eine bequeme Gelegenheit wartete, das 
— u berauben. Su der — * er ſich, we⸗ 
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gen dieſer Furcht, bey der klugen Vorſicht feiner Frau 
und Tochter gar wohl beruhigen koͤnnen, indem ſie 
ſchon alles weggeraͤumet hatten, was nicht bey dem 
Gute, wozu das Haus gehoͤrte, nothwendig bleiben 
mußte; allein er war von Natur argwoͤhniſch, und 
tar e8 durch den Verluſt feines Loͤffels noch mehr 
geworden. Kurz, die: Furcht, beftohlen zu werden, 
verſchlang bey ihm gänzlich. die — SO 
daß er nicht8 zu verlieren hatte. - 
Sso bald Jones hörte, daß er fein Bette — 
koͤnnte, ſetzte er ſich ganz vergnuͤgt in einen großen 
Lehnſtul von Binſen, als der Schlaf, der erſt kuͤrz⸗ 
lich ſeine Geſellſchaft in weit beſſern Zimmern gemieden 
hatte, ihn nun ganz sroßmärhig in- feiner geringen 
Selle. befüchte. 

Den Wirth aber hielt feine Furcht ab, ſich zur 
Ruhe zu begeben. Er verfuͤgte ſich daher wieder 
zum Feuer in die Kuͤche, aus welcher er die einzige 
Thuͤre uͤberſehen konnte, bie in die Stube, oder viel⸗ 
mehr in das Loch gieng, wo Jones ſaß; und was 
das Fenſter zu dieſer Stube anbetraf, ſo war es 
fuͤr eine Creatur, die etwas groͤßer war, als eine 
Katze, — moͤglich, durch daſſelbe zu — 


Eilftes Kapitel 


Das Abenteuer mit einer ea Sol 
baten. | 





Sr: Wirth nahm feinen Sit ie der Stuben⸗ 
thüre gegen über, und war feftentfchloffen, die 
ganze Nacht dafelbft Wache zu halten. - Der Wegwei⸗ 
F und noch ein —— Kerl — es lange mit ihm 

| er aus; 





+ 7. 


aus, ob fie gleich’ nichtd von feinem Argwohne wuß⸗ 
ten, und auch felbit feinen beegten. Die wahre Ute 
fache, ihres Wachens machte demſelben auf die legt ein 
Ende; denn dieß war feine andre, als das ſtarke und 
gute Bier. . Nachdem fie von bemfelben eine reichliche: 
Quantität zu fich genommen hatten, fiengen fie zuerfk 

an ziemlich laut zu werben, und zu lärmen, nachge⸗ | 
pmds aber fielen fie beide in den: Schlaf. 

Ueber Ruperten aber hatte das Getränf nicht 
Macht gering ;. feine Furcht einzufchläfern. Er wach. 
te beftändig in feinem Lehnftule fort, uud feine Augen 
waren fleif auf bie Thuͤre gerichtet, die nach dem 
Zimmer des Fonesigieng, bis ihn endlich ein heftiges 
Dounern an feinem Thorwege von feinem Sitz aufzu⸗ 
ftehen, und das Thor aufjumachen noͤthigte. Dieß 


hatte er nicht fo bald gethan, als feine ganze Küche _ 


ben Augenblick mit Herren in rothen Roͤcken angefuͤllt 
wurbe, die alle mit fo viel Lärmen und Ungeſtuͤm zu 
ihm. eindrangen, als wenn fie feine Heine Feſtung mis 
Sturm einnchmen wollten. 

Der Wirth war nunmehr gänzlich ‚von. feinem Po» 
fen vertrieben, um feine zahlreichen Säfte mit Biere 
zu verforgen , welches ſie mit großer Haſtigkeit foder- 
ten; ‚und als er zum zweyten oder dritten mal aus 
dem Keller herauf kam, fah er Herrn Jones mitten 
unter den Soldaten beym Feuer fiehen; denn, man 
lann fich Feichk vorſtellen, daß die Ankunft ſo vieler 
guten Geſellſchaft allem Schlaf haͤtte ein Ende machen 
muͤſſen, dem einzigen Schlaf ausgenommen, von wel⸗ 
chem uns bloß die letzte Poſaune aufwecken wird. 

„. Als nun die. Compagnie: ihren Durſt ziemlicher 
— geſtillt hatte, ſo blieb nichts mehr uͤbrig, 
als 


— 
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ale: die: Nechnung zu bezahlen; ein: Umſtand, "der oft⸗ 
viel Unheil und Mißvergnuͤgen unter den Herren von 
geringerm Stande verurſacht, indem ſie es immer 
uͤberaus ſchwer finden, die Summa nach der ge) 
naueſten Vorſchrift der richtig theilenden Gerechtigkeit 
zu beſtimmen, vermoͤge welcher ein jeder mehr oder 
weniger bezahlen ſoll, nachdem er mehr oder weniger 
getrunken hat. Eben:diefe Schwierigkeit „äußerte ſich 
bey gegenwärtigen Fall; und fie. war um fo viel 
größer, teil ginige Herren wegen großer Eilfertigkeit,’ 
nachdem fie einmal einen guten Zug gethan, abmar⸗ 
ſchiret waren, und daruͤber gaͤnzlich vergeſſen hatten, 
zu der beſagten Rechnung etwas beyzutragen. 

Nunmehr entſtand ein heftiger Streit, von bene! 
man. wohl ſagen kann, daß jedes Wort deſſelben mit 
einem Schwur ausgeſprochen wurde: denn die Schwünt | 
waren wenigftens allen andern Worten , bie. mani 
forach, an der Zahl gleich. In diefer Streitigfeit ves 
dere Die ganze Gefellfchaft auf einmal, und. ein jeder: 
ſchien bloß darauf bedacht-zu feyn, bie Summe. zw 
verringern‘, die auf feinen Antheil fiel;.fo daß. der 
wahrfcheinlichfte Schluß, : den man vorherfehen konn⸗ 
te, fein andrer war, als daß ein -großer Theil der 
Rechnung dem Wirthe zu begahlen anhein fallen, oder 
(welches beynah einerley if.) unbezahlt bleiben 
wuͤrde. 

Dieſe ganze Zeit über war Herr ones mit dent 
Sergeanten im Geſpraͤche begriffen; denn diefer Offi⸗ 
cier hatte mit dem ganzen gegenwaͤrtigen Streite nichts 
zu ſchaffen, indem er vermoͤge eines Herkommens von 
undenllichen Zeiten von — Beptrag in — 
— befrepet war, =: Ä E 

er 


J 


— Streit ward unterdeſſen ſo uahlg, daß es 
ſchien, als wenn er auf eine militariſche Entſcheidung 
hinauslaufen wuͤrde, als Jones hervor trat, und 
allem ihrem Geſchrey auf einmal ein Ende machte, in⸗ 

dem er ſich ettlaͤrte, daß er die ganze Rechnung bes 
"zahlen wollte, welche fich in der Thar nicht: böper er 
lief, ald anf zwanzig gute Groſchen. 

Diefe Erklärung brachte unferm ones deri Danf 
und die Lobegerhebungen der ganzen Sefellfchaft zumege. 
Die Wörter , geehrter, edler und vorfrefflicher Herr, 
erſchallten durch das ganze Zimmer; ja, unfer Wirth 
ſelbſt fieng an, eine befire Meynung don ihm gut hee⸗ 
‚gen, und beynah ein voöͤlliges Mißtrauen in die Nach» 
u zu fegen, die — — Wegweiſer > 


Der Sergeant hatte — ones gefagt , fie mar: 
*fchirten wider die Rebellen, und Hoffter, bon dem - 
-fiegreichen Herzoge von Cumberland commandiret fu 
werden ; woraus der Leſer ſehen kann, (eim Umſtand, 
den wir ihm eher mitzutheifen, nicht für nothig geach⸗ 
tet haben,) daß diefes eben um die Zeit geſchehen 
ſeyn müffe, da es mie der Ießten Nebellion: auf: das 
hoͤchſte gefommen mar 3 und in der That waren die 
Banditen gerade damals in England bineinmarfchirer, 
und hatten allem Anfehen nach vor, mit den Koͤnigli- 
‚hen Truppen eine Schlacht zu Fiefern, und einen Ber 
fuch zu wagen, ob fie vieheicht bis zur Hauptſtadt 
— vordringen koͤnnen. 

Jones hatte in ſeinem Temperament einige heroi⸗ 
ſche Ingredienzien, und war ein aufrichtiger Freund 
‘yon der glorreichen Sache der Freyheit, fo wie von 
der — Religion. Es war alſo kein Wun⸗ 

der, 


der, daß ihm bey feinen Umſtaͤnden, die-ein noch weit 
romanhafteres und wilderes Unternehmen haͤtten recht⸗ 
fertigen koͤnnen, die Gedanken einkamen, bey dieſem 
Feldzuge, als ein Freywilliger, Dienſte zu nehmen. 
Unſer commandirender Officier hatte alles geſagt, 
was in ſeinem Vermoͤgen geweſen war, dieſe gute Ge⸗ 
ſinnung zu beleben und zu befoͤrdern, und zwar von 
dem erſten Augenblick an, da er ſie nur aus Jones 
Munde vernommen hatte. Nunmehr machte er mit 
lauter Stimme dieſen edlen Entſchluß bekannt, der auch 
mit großem Vergnuͤgen von der ganzen Compagnie 
aufgenommen ward; und alle zuſammen riefen aus: 
„Gott. ſegne König Georgen und Eure Gnaden“, 
‚worauf fie mit vielen Schwüren hinzuſetzten: „Wir 
„tollen Ihnen beiden beyfiehn bis auf unfern letzten 
„Blutstropfen“. er en 
> Der andre ehrliche Mann, ‚der die ganze Nacht 
mit dem Wegmweifer in dem Bierhaufe gezecht hatte, 
Uließ fich auch durch einige Gründe, die ihm ein Cor 
poral in die Hand gedrückt hatte, bereben, diefen Feld⸗ 
zug mitzuthun; und nunmehr wurde das Felleifen, 
welches Herrn Jones gehörte, auf den Bagage- Bas 
‚gen gelegt, und die Truppen mollten-ihren Marfch ans 
treten, als der Wegmeifer zum Jones heran gewan⸗ 
dert Fam, und fagte: „Mein Heer, ich hoffe, Sie 
„erben bedenken, daß die Pferde die ganze Nacht . 
„außer dem Stalle geweſen, und wir ein gutes Stüd 
„Weges umgereift ſind“. Jones erftaunte über die 
unverſchaͤmte Foderung, und erzählte den Soldaten 
die Verdienſte feines. Wegweiſers, die ale einftimmig 
‚ben Kerl anführen, daß er einen folchen Herrn prellen 
wollte, - Einige ſagten, man muͤßte ihn billig in ben 
| — pohl⸗ 
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pohlniſchen Bock ſpannen; andre, er verdiente Spieß⸗ 
ruthen zu laufen; und der Sergeant hub den Sic 
wider ihn auf, und. fagte, ex wünfchte, daß er ihn 
unter feinem Commando haben möchte, toben er einen 
fraftigen Fluch hinzufegte, daß er ein erampd an ihm 
flatuiren wollte. 

ones war indeſſen mit einer negativen Veſtra⸗ 
fung zufrieden, gieng mit feinen neuen Kameraden fort, 
und. überließ dem Wegweiſer die elende Rache, auf ihn 


zu fluchen und zu ſchelten, in welches letztre der Wirth 


mit einſtimmte, und ſagte; „Ey, ey, das iſt mir 


„der rechte Vogel, ich verſichre euch. Ein ſchoͤner 


„Herr, gewiß, der unter die Soldaten geht. Er 
„trägt auch. eine. geſtickte Weſte. Es iſt doch ein-al« 


„tes und ‚wahres Spruͤchwort, daß nicht alles Gold 
„ift, was gleißt. Ich bin nur froh, daß ich ihn 


„noch fo gut. aus dem Haufe. log worden bin“. 
Selbigen; ganzen: Tag marfchirten ber Sergeant 
und ber junge Soldat beyſammen; und der erſte, der 


ein durchtriebner Schaf war, erzählte d hehe 


tern eine Menge. Inftige Hiſtoͤrchen bon feinen Feldzügen, 
ob er gleich in ber That noch nicht einem einzigen 
mit beygewohnt hatte; denn er war nur erſt kuͤrzlich 
in Dienfte getreten, und harte fich durch feine Gefchick- 
lichkeit bey feinen Dfficieren fo belicht gemacht , daß er 


zum Kurzgewehr befördert worden tvar, welche Ehre er 


hauptſaͤchlich feinen Verdienften bey Werbungen zu dan« 
‚Sen hatte, tworinnen er ganz — zu gebrauchen 

war. :  .; 

Während des. Marfches gieng mancherlep Luft und 

Kurzweil unter den Soldaten vor. Inter andern wur⸗ 


Den; Die mancherley Begebenheiten. wiederholet, die 


in 


\ 


» 


in ihrem lebten Quartiere vorgegangen waren; da ſich 
dann ein»jeber mit: großer... Sreymüthigfeit über feine 
Officiere luſtig machte »»und manche es ziemlich. weit 
trieben, fo. daß ihre Neben der ehrenrührigen Ver⸗ 
aͤumdungſehr nahe famen« 5; "Unferm Helden fiel da⸗ 
bey die Gewohnheit ein, die er von. dm Griechen und 
RMoömern gelefen hatte ‚:idie an gewiffen Feſttagen und 
bey feyerlichen Gelegenheiten den Schauen “die Freyheit 
gaben, ‚ihren. Herrin-allesi, was fie warten; . 
‚1 ftraft unter die Nafe zuufagen.. © u, © 
Anſtre kleine Armee, die aus zwo Compagnien: Sn 
fanterie befand, war minmehr an: dem Ort ängelange, 
wo fie-diefen Abend Halte machen ſollte. Der Ser⸗ 
geant berichtete. fo gleich. feinem Lieutenant/ als com⸗ 
mandirendem⸗Officier, daßt ſie auf dem heutigen Marſch 
wern Herle bekominen haͤtten; einer dabon, ſagte er, 
wäre. tin fo artiger Kerl, als er jemals einen geſcehen 
Hhaͤtte, A womit er den Saͤufer meynte,) denn er hielte 
beynahe ſechs Fuß, waͤre wohl proportionirt und von 
ftarfen-Gliedern;. und der ündre, (womit er den Id⸗ 
nes meynte,) wuͤrde wencten gie das — End 
gut genug ſeyn . 
Die neuen Soldaten — — vor J 
Officier gebracht, Der zuerſt den Kerl von ſechs Fuß, 
welcher ihm vorgeſtellt wurde, beſichtigte, umd ſo 
dann. auch. den. Jones in Augenſchein nahm: Bey 
dem erften Anblicke von ihm: konnte ſich der Lieutenaut 
mnicht enthalten, einige Verwunderung zu bezeigen: 
denn zu geſchweigen, daß er ſehr wohl gekleidet war, 
und von Natur ein feines Weſen an ſich hatte; fo be⸗ 
ſaß er auch noch eine beſondre Mine der Wuͤtde in: fei- 
nem ganzen. Anfehen, die man ſeltenbey gemeintn 
se Leuten 
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reuten fieht, und. bie auch wirklich mit-den Geſichts⸗ 
zuͤgen ber ag ‚eben nicht : aupertetunlich ver⸗ 
knuͤpfet iſt. 





„Mein. Here“, fagte ber Lieutenant, „mein Sera } : 


„geant hat mir gefagt, Sie hätten Luſt, Sich unter 
„der Compagnie, die ich gegenwärtig commandire, 
„enrolliren zu laſſen: wenn das andem iſt, mein 
„Herr, fo werden wir mit großem Bergmügen einen 

„Kern willkommen heißen, - von dem wir. ung ver 
„fprechen können, daß er der Compagnie dadurch viel 
„Ehre machen werde, daß er iſich befallen läge, die 
„Waffen unter ihr zuführen“. 

Jones antwortete: „Er hätte fein ort Das 
„erwähnet, daß er fich wollte enrolliren laſſen; er 
„wäre der glorreichen Sache, fuͤr die fie itzo fechten 

„follten, mit dem größten Eifer zugethan, und haͤt⸗ 
„te großes Verlangen bezeiget, als ein Freywilliger zu 
„dienen“. Hietzu kamen einige Complimente, die er 
dem Lieutenant machte; indem er ihm bezeigte, daß 
er ſehr vergnuͤgt ſeyn — unter ſeinem Commando 
zu ſtehen. 

Der — antRerere ihm mit großer Hoflich⸗ 
keit, lobte ſeinen Entſchluß, druͤckte ihm die Hand, 
und bat ihn, daß er die Guͤte haben, und nebſt den 
uͤbrigen Officieren bey be jur re ble⸗ 


Ben moͤchte. | ie 

Zwolftes Kapitel, — 
Das Abenteuer i in einer Geſellſchaft Öfen 

Lieutenant, :: beffen wir im vorigen Nopitel 

erwaͤhnten, und der dieſe Partey commandir⸗ 

* war ſchon beynahe ſechzig Jahr alt. Er mar fehr 

ESandl 2.B. 3 * 





"Jung zu der. Armee gefommen; und haste im der 
Echlacht bey QTannieres als Fähndrich - gedient. 
‚Hier hatte er zwo Wunden befommen, und ſich fo. 
rühmlich hervorgethan, daß ihn der Herzog von 

tarlborsugh gleich nach der Schlacht zum Lieute⸗ 
uant erhob. —— TREUE 
Behy dieſer Stelle: war er feit dem, das iſt, bey 
nahe vierzig Jahr geblieben; und waͤhrend dieſer Zeit 
hatte er ſehen muͤſſen, daß man ihm eine große Men⸗ 

de andre vorgezogen; und itzt hatte er den Verdruß, 
ſich von Knaben comm andiren zu laſſen, deren Väter 
noch geſaͤuget worden waren, da er ſchon ſeine erſten 

Dienſte gethan hatte. re 

Sein fehlechtes Gluͤck bey feinem Handwerke ruͤhr⸗ 
te eben nicht bloß daher, daß er unter den Großen 
und Mächtigen Feine Freunde hatte; ſondern ſein Un⸗ 

gluͤck war pornehmlid) , daß er fich das Mißfallen ſei⸗ 
es Oberſten zugezogen, der. fo viele Jahre bey- dem 

Kommando über dieſes Negiment geblieben war 
Er hatte jedoch den unverſoͤhnlichen Widertwillen , den 
dieſer Mann gegen ihn trug, keinesweges einer Nach⸗ 
laͤßigkeit, oder einem Verfehen-- in feinen. Dfficierd= | 
Pflichten, oder etwan gar einem-;perfönlichen Fehler 
zuzufchreiben;. fondern einzig und allein der Unartige 
feic. feiner Frau, die zwar ‚eine ſehr ſchoͤne Perſon 

"war, und ihren. Mann von Herzen lieb hatte, die 
aber dennoch feine Befoͤrderung nicht fuͤr den Preid ges 
wiſſer Gunſtbezeigungen Faufen wollte, welche der Ober⸗ 

ſte von ihr verlangte. J — 

Der. are Lieutenant war in. diefem Stück um ſo 
viel unglücklicher, daß er zwar die Wirkungen von der 
Zeindſchaft feines Oberſten Fühlse, aber dennoch we⸗ 
ur“; & - . cc “ 


f 
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gr. mußte, ‚noch, qrgwohnte, Wr ibm derſelbe tiefe | 


‚feind ware. Denn gr konnte feinen Unwillen arg⸗ 
ar indem er ſich gar nicht bewußt war, eim. 
ge Urſache dazu gegeben zu haben; und feine Frau, 
die wegen ber, Folgen, welche ihres Mannes zaͤrtliche 
Sorgfalt für ‚feine Ehre hätte deranlaffen konnen, ih 
Sorgen ſtand, begnuͤgte ſich daran, daß fe ihre Tu⸗ 
IR ı erhielt, ‚ohne den — von ihrem Siige zu 
begehren. 
c1- Diefer unglöckliche Dfficier, (denn fo kann ich 6, 


‚glaube ich, gar. wohl nennen,) hatte, außer den Ver⸗ 


Dienſten in ſeinem dandwerke, noch viel andre gute Ei⸗ 
genſchaften; 3 :benuf®er war ein gottesfuͤrchtiger, red⸗ 
licher, gutherziger Mann, und hatte ſich bey feinen 

Mmando fo wohl gehalten, daß er nicht nur von 


den Soldaten ‚feiner eignen Compagnie, , fondern auch 


son dem ganzen Regimente lieb und werth gehalten 
wurde. 

Die andern Hfficiere, die mi. ihm marſchitten, 
Maren ein frangöfifcher Lieutenant, der’ lange: genug 
aus. ‚Sranfreic) geweſen War, um feine Mutterſpra⸗ 


he zu vergeffen , aber noch nicht lange genug in Eng⸗ 


— um —— zu — daß er alſo ge 
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der gr die —*— — * — bie, uhter m 
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Ebldaten anf ihrem Marſche "solle are, 
nd doch“, fagteer, „wollte ich, alles ihres Echreyer 
ühngeächtet, wohl fehtodren, daß fie fich eher ben 
Griechen, als den. Trojanern‘, aͤhnlich beweiſen 
werden, wenn fie vor den Feind Formen“. * 
„Griechen und Trojaner“! ſagte einer von den 
gFahu drichen „was Teufel ſind das für Beute? Sch 
Ikenne alle Truppen in Europa; aber von dieſen babe 
„ich mein Lebetage nichts gehoͤret“. 
zStellen Sie Sich doch nicht unwiſſender als 
Ei⸗ ſind, Herr Northerton“ ſagte der wa 
! Lieutenant; „Sie t werben ja vermuthlich wohl von den 
„Griechen und Trojanern gehöret haben, wenn Sie 
i gleich Popes Homer vielleicht niemals geleſen ha⸗ 
„ben. Wie ich mich beſinne, da es diefer Herr itzt ete 
Stoähnt, fo vergleicht .er den Marfch der Trojaner 
mit dem Schnattern der Gaͤnſe⸗ hingegen ruͤhmt er 
„das Stillſchweigen der Griechen gar ſehr. Auf mei⸗ 
* Ehre, die Anmerkung des Volbntaire iſt ſehr 
„richtig © Te 
— „Par dieu“, ſagte der’ frangsfifche Bientenäht, 
„ie befirin mir nock ftark wohl, Itk aben geles in der 
„Schul, dans Madame Dacier, won bie Grieck, 
—* die Trojan, die fockte um Sramimmer ⸗ 
ui, oui, ick aben geles al die Dinf*“. 
„Der Teufel hole das verdammte Menfa “ Aik 
— "ich Babe hoch diefe Stunde Die Wahte 
mäeichen Davon an ineinem A⸗ . Da ift Thomas | 
"von unſerm Regimente; der träge noch immer fo ein 
„Menfa-Buch in der Tafche. Kann ich aber einmal 
dahinter konimen, ſo will ichs ing Feuer werfen; 
(mob nich fon" dieſer ung "jener holen. Da iſt 
„noch 








— — ss 
„noch Corderius, ein andrer verdammter Hurenfohn, 
„der mir manchen Pudel vol Schläge zuwege gebracht 


„hat“, | 

N „So find Bie ja noch auf Schulen getvefen, Herr | 
Northerton ſagte der Lieutenant. 
„Ja, Gott ———— mich, da bin ich geweſen! 
„Der Teufel höle meinen Vater dafür, daß er mich 
„dahin fchichte Der alte Narr wollte, glaub’ ich; 
„gar einen Pfaffen aus mir machen; aber. der Teufel 
sHolk, ich; dachte. bey mir felbft, ich will dich nicht 
narren, alter Schaafskopf; in meinen Kopf foll, des 
„zeufels ! nicht ein — von dem kauderwaͤlſchen 
„Zeuge hineinkommen. Da iſt Jacob Oliver bey 
„unferm Regimente, der ſollte auch widers Teufels 
„Dank ein Blackſcheißer werden; das wuͤrde aber 
„Mordſchade geweſen ſeyn: Denn des Teufels bin ich, 
er iſt einer der ſchoͤnſten Kerls in der ganzen Welt. 
„Er brachte es aber bey dem. alten Efel vom Schul. 
meiſter noch. weiter, als ich; denn Jacob fan we⸗ 

„der lefen, noch fchreiben“. . 

„Sie le 33* Ihrem Freunde einen trefflich ſchenen 

5 nr fagte der Lientenant „und“ dag 
zigmlich mit Rechts. fie ich wohl ſagen kann; ‚aber 
bitte Sie, Herr Northerton, Jaffen Cie doch die 
kr, und ‚noch dazu goftlofe Gewohnheit, zu flu⸗ 
„chen. Denn ich fiehe Ihnen dafür, ‚Sie irren Sid | 
„fer, "wenn Sie glauben, daß darinnen Witz oder Artig⸗ 
„feit beſtehe. Ich ſaͤhe guch gern, wenn Sie meinen gu⸗ 
„ten Kath ‚annehunen, ‚und bie Geiftlichen nicht mehr ſo 
„herunter machen wollten. Es mögen Leute feyn, was 
„für welche es wollen, die man mit ſchimpflichen Namen 
ak ‚und. ‚Aber ‚bie man, aͤrgerliche Anmerkungen 
33 „macht; 


ss ‚ _ a er — 


„macht ; 3 fo laͤgt es fich doch niemale rechtfertigen; 
„und infonderheit am tvenigften , wenn man derglet⸗ 
„chen an einem fo geheiligten Amte hut. - Denn auf 
„bie Perſonen zu ſchelten, iſt eben ſo gut, als auf das 
„Aut felbft ſchelten; nun uͤberlaſſe ichs aber Ihrem 
„eignen Urtheile, wie ſchlecht ſich ein. ſolches Betra⸗ 
„gen fuͤr Leute ſchickt, die für die, vroteſtantiſche Hi 
Yung fechten tollen”, 


Herr Otterſen, (welches ber Name des —* 
Sähwrigs ward: hatte bisher FIN geſeſſen, fing . 
Abſaͤtze an einander gefichen, und eine, Art von Melgs 
die, nor. fich hin. gebrummt, ohne daß es ſchien, als 
haͤtte er der Unterredung zugehgrets: nunmehraher 

antwortete erꝛ „®: Monſieur, on ne ‚parle pas ae 
* Religion dans: ‚iR Gyerre“, ....:.., 


„Bohr geſagt, Zacob“ tief Rortherion; 
wenn la Religiondie einzige Sache waͤre; fo möch⸗ 
„ten“ die Geiſtlichen meinethalben alleine w * 
ehe, 

H weis zwar nicht, r meine Gücken“ ı Tagte 
Koned, „was Ihre Meynung dabey ſeyn mag; ich 
„ halte’ aber dafür, fein Menſch kann fich fuͤr eine 

„ Sache in Gefahr tagen, die edler waͤre, als die 
„Religion; und ich habe aug dem Wenigen, was Ich 
von der Hiſtorie gelefen, immer bemerket, daß Feb 
“ „ne Soldaten fü tavfer gefochten habe, als biejenb 
„I die vom Religions ‚Eifer begeiftert wurden 
as mich ſelbſt anbetrifft, ſo tiebe ich war meinen 
—53 + 
„irgend ein Menfih in Derhfelben ;° aber dennoch ift das 
iteteſe der proteſtantiſchen Religlon fein eine 
„Bewe⸗ 
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—— daf ih in ihrer Sache ein Vo⸗ 
„lontair geworden bin“. 
Northerton winkte bey den Worten dem Otter ſen, 
und fluͤſterte ihm leiſe zur „Riechſt dus den Braten, 
„Dtterfen, riechft du ihn“? Darauf mendete er 
fih zum Jones, und fagte: „Es iſt mir ſehr ange⸗ 
„uehm, mein Herr, daß Sie unſer Regiment erwaͤhlet 
„haben, als ein Volontair bey demſelben zu dienenz 
„denn wenn unſer Feldprediger etwan ein Glaͤschen zu 
ie! gefoffen: haben folite; fo denfe ich, - Sie fönnen 
„feine Stelle vertreten... Sch glaube gar, mein Herr, 
„Sie find auf Univerfitäten geweſen; darf ich mir die 
„Erlaufnig ansbitten, zu ia in ‚welches Col⸗ 
„legio? 
„Mein Herr“, antwortete gones⸗, ich bin 
„niemals auf Univerfitäten geiwefen; ja, ich habe auch - 
„nicht einmal den Voitheil genoffen, den Cie felbft 
„gehabt haben; denn ich bin niemals auf Schulen 
„geweſen“. | 
„ un, ich hätte es doch aa rief der 
Bäpndrich, „und zwar auf die Nachricht, die Sie 
„und von Ihrer ‚großen, Gelehtſamleit ertheilet 
„haben“ ⸗ ’ ⸗ 

„Ach! mein Here“, antwortete gones es iſt 
— ſo moͤglich, daß ein Menfch, etwas wiffen fann, 
„ohne auf Schulen geivefen zu ſeyn, ale es möglich 

nit, auf Schulen geweſen zu ſeyn, und doch nichts 
„gelernt zu haben ·. 

„Wohl gegeben, Junker Volontair“ ! rief ber 
Bleutenant;; „bey meiner. Ehre, Herr Nortderton, 
. — — beſſer gethan, wenn Sie ihn zufrieden ge⸗ 

34 „laſſen 
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„laſſen haͤtten; denn Sie werden mit ihm nicht wie, 
„kommen“. 

Die Spoͤtterey bee gones war gar nicht ac 
Northertons Geſchmack; allein er hielt doch den er⸗ 
littenen Schimpf noch nicht für hinlänglich, daß ihm: 
derfelbe ein- Recht geben koͤnnte, mit einer Ohrfeige, 
oder einem Schurken, oder Hundsfott darauf zu ant⸗ 
worten; welches das einzige war, mas er darauf zu⸗ 
erwiedern wußte. Er ſchwieg daher fuͤr dießmal ſtill, 
faßte aber den Vorſatz, diefen- Scherz bey ber erſten 
Gelegenheit durch Schimpfteden, ober andre ON Ä 

gungen zu zen Be 


wie man es nennt, — da er ſi ch —*— 


wicht enthalten fonnte, feiner theuren Sophla bey 


diefer Gelegenheit zu gedenken, welches er auch beite 
bereitiwilliger that, meil er es für gan mnmöglich 
hielt, daß ſemand von den Anloefenden auf die Ver 
ſon fallen ſollte, die er meynte. 


— Allein ber ieutenant, ‚der das Geſundhheitttinken 
angefangen. hatte, tar, mir dem Namen’ Sbphia ab 
Jeine nicht zufrieden. Er fügte, er muͤßte ihren Zus 
namen auch. wiffen. Jones bedachte ſich hierauf ein 
wenig, nannte aber doch gleich Fraͤulein Sophia 
Weſtern. Faͤhndrich ortheron erflärte fih, er 
wollte ihre Geſundheit noch nicht mit ſeiner eignen in einer 
Reihe trinken, wenn nicht ſonſt jemand gut fuͤr ſie 
ſagte. „Ich kenne eine Fieke Weſtern“, ſagte er, 
„bey der faſt alle funge Kerls zu Bath. gefchlafen 
„haben ; und vielleicht ift es eben dag ak Frauen 

„aimmerchen 
Fones 





Jones erſtcherte ihn aufs Foyer bes Segen. 
cheils, und fagte, diegunge Dame, die er genannt häte 
te, war⸗ eine Perſon von —— — und 
großem Vermoͤgen. ea! 2 
„Ja, ja“ , fagte der Fahndrich „die iſt Be 
„auch; der Teufel hole mich, es iſt dag naͤmliche 
„Frauenzimmerchen. Ich will ein halb Dutzend Fla⸗ 
„ſchen Burgunder verloren haben, wenn Thomas 
Franz von unſerm Regimente fie nicht alle Abende 
sin Bridgesftregfziin was für einem: Weinhanfe 
„wir wollen, in unſre Geſellſchaft bringen Fon“. Er 
fieng hierauf an, ihre Perſon ganz genau zu beſchrei⸗ 
ben, (denn er hatte fie bey ihrer Tante gefehen,) und 
ſetzte zuletzt noch hinzu, „Ihe Sater — ein — 
Re in Somerſetſhire*. are 
Die Eipfindlichfeie der der Liebhaber an ——— 
— geringſten eg mit dem. NömmÖihter Gebiete) 
rinnen serdauen. :i ones indeffen, der jwar genug 
bom Viebhaber, und noch dazu genug Sons Melden a 
feinem Gebote ſtehen hatte, ahndete aleichwohl dieſe 
raͤſterungen wicht fo haſtig/ als er vielleicht haͤtte thun 
ſollen. Die Wuhrheit zu ſagen, da er von dieſer Ad 
Witzes noch wenig geſehen Karte, ſo verſtand er es nicht 
fo gleich Und: bildete ſich eine lange Meike bloß cin, 
Herr Nottherton hätte wirtlich eine Yang andrr Per-· 
ſon in Gedaufken, als ſeine Schieber. 1: Endlich aber 
andere er / ſich mit · einem unwilligen Blirke zum Fuͤhn⸗· 
ke und ſagte: „ch bitte Sie, mein Hert, fuchen 
SieꝰSich einen. andern Gegenſtand Ihres Witzes 
Fans; denm ‚ich verſichte Sie , ich werde id nicht lei⸗ 
den, Adaß ‚man · mit dem — — ———— 
Sthetz treibt ·· 
— u 5 s „She“! 


Sea, 


Scherz®t rief ver andre; „mich fol der Teufel 
| a wo ih jemals in meinem Leben mehr im 
Ernſte geredet habe. Thomas Franz von unſerm 
Regimente hat beide, fie und ihre Zante, in Bath 
„oehabt 2. f Be 
⸗So muß ich Ihnen im ruft fagen %,, rief Jo⸗ 
nes, „baß Sie einer von den’unver ſchaͤmteſten Gar, 
sten auf Goftes Erdboden: find“. _ 
Kaum hatte er diefe Worte auggefprochen; ais der 
aͤhndrich mit einem ganzen Lauffeuer von Fluͤchen dem 
Jones eine volle Flaſche an den Kopf warf; fie-traf, 
ihn ein wenig uͤber den Schlaf auf der rechten — 
ſo daß er augenblicklich zu Boden fiel. 
5 - ME der Ueberwinder feinen. Feind ohne: Sawegung 
vor fich liegen, und das Blut ſtromweis aus ſeiner 
Wunde fließen ſah, fo fieng er an, darauf bedacht zu 
ſeyn, wie er den Kampfplatz/ wo Feine Ehre weiter zu 
erwerben war, verlaſſen ſollte; der. Lieutenant aber 
degte ſich drein „ſtellte ſich vor. de Thuͤre, und femist 
* den Weg zum Ruͤckzug ab.· | 
Northerton verlangte. mi die Gewalt, der | 
Sieutenant: ſollte ihm, feine: Freyheit laffen ;.. er.ftellte 
ihm die ſchlimmen Folgen: vor, die daraus entſtehen 
wuͤrden, wenn er da bliebe, und fragte, was er wohl 
weniger haͤtte thun koͤtnen? Bum Teufel “t"fagte: er, 
Hich hatte ja nur meinen Spaß mit dem Kerl; ich ha⸗ 
‚zbe ‚in meinem Leben * aͤtels von ber, — 
3» Weſtern gehoͤret nu) © 
So?Nſagte der — nun) fo — Sie 
— reichlich verdienet, gehenkt zu werden, ſo wohl 
weil Sie: ſalchen Spaß treiben, als auch. weil Sie 
— — Waffen bedienen. Sie ſind mein Ge 
J ri „fangner, 


\ 


wa er * * 
— — — — — — 


fünkie,; ‚mein Herr; Si⸗ ſollen mir auch nicht cher | 
„dom Flecke kommen, als bis Sie mit einer Kin 
„gen Wache in Sicherheit gebrannt find“. ' 
* Unfer Lieutenant, hatte eine ſolche Autorität über 
N efen Faͤhndrich, daß Northerton's ganzer ‚hitiger 
Heldenmuth ‚ womit er unfern Armen Helden zu "Boden 
gelegt hatte, ihn kaum gereizt haben wuͤrde, "feinen 
Degen gegen den Bieutengnt zu ziehen, wenn er auch 
einen an der Seite hängen gehabt hätte; es waren 
ber "Alle Degen, die im der Stube hiengen, afeich 
. beym Anfange bilſes Streites von dem franzoͤſiſchen 
Sfficier in Cichtrheit gebracht worden, daß ſich alſo 
err Northerton geriet. ſah, den endlichen Aus 

ang ber Sache abzuwarten. = 

I Der frangöfi che Herr und Herr Dttetfen’ hat⸗ 
Für, auf Veriangen des commandirenden Offickers, 
* Koͤrper des Jones aufgehoben; da fie aber Wenig; 
der gar fein Lebenszeichen ben ihm fanden, fo Iaicı 
ei ‚n wieder nieder. Dtterfen fluchte auf‘ ißtr, "be 
he Weſte — * hatte blutig machen muͤſſen 

BET, fagte:. „Pardiew” ick touchir kein 

sub die Klon agelsmann, weil ice aben sten dien 








„'pak.Dieti , wie eiß ſerk die‘ Ding 
et u —— — auf die Mann, die ‚den 


* erſon touchir vn 11a 
dem nö in gute Siettänäht & vor die — 3 
9 * er äfeich' arsch nach‘ ber Glocke; und ba 
riet „dert Augenblick‘ "parat hinein · kam, 
ihn N ‚einige Mannſchaft Nuſſucuuet 
Agen Windatſt zu Holen. Dieſer Bereht, nebſt 
Li 35 s Brrichte von deni was er felbſt mit 
Augen deſthen hatte, mathle'nicht nur die Sol. 
daten 
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daten rege, — hrachte auch den Wirth des Hays 
ſes, feine Frau und feine Bedienten, nebſt allen. an⸗ 
dern Leuten, die eben damals bon ungefähr in dem 
Wirths hauſe zugegen; waren, auf bie Beine. x 

Ale befondre Umftände zu befchreiben, und alles, 
Bus bey.dem hierauf erfolgten ee geredet ‚wur Mn 


an itzo redete. Der dee muß * daher an. jez 
— 2 28 möge — | und ** 


“ws 


— in Sicherheit zu bringen ; ; er ward alfo der Auf⸗ 
ht. von ſechs Mann, und einem ‚Eorporalan deren Spie 
je: anvertrauet, welche, ihn von einem Orte wegfuͤhr⸗ 
fen, den ex, gern zu. verlaſſen wuͤnſchte, ihn aber zum 
— as, einen Ort hinbrachten, wo er nicht gern 
in wolite. Die Wahrheit zu ſagen, die Wuͤnſche der 
Ehrſucht find fo wunderlich, daß dieſer junge Menſch in 
eben dem Augenblicke, da er die obgedachte Ehre. 
getragen: haste, - ſehr ufrieden e eſen fat wirde, 
wenn er ſich jean. 2 einem; lite der — haͤtte 
verbergen koͤnnen, wohin hiche ‚einmal dag Geruͤcht | 
davon zu feinen, Ohren gelanget ſeyn wuͤrde. BEIGE 
Wir wundern uns barüber , ‚und hielleicht mag 
das ber Leſer wohl auch thun,) da der ‚Lieutenant, 
ein ‚guter ‚und. xechtfchaffner Dann , ‚feine Hauptſorge 
aber. darauf „gerichtet ſeyn Ti, hen Verbrecher 
in. Verwahrung. zu ‚bringen, als das Leben d 
— Petſon au erhalten. „Bir gäbe. ich 





imerfüng nicht in der. abſicht als wollten wit den 
Grund von einem fo ſeltſamen Verfahren angeben; fon. 
dern damit fich nicht etwan nach dieſem ein Kunſtrich⸗ 
ter die unnothige Muͤhe geben möge, dieſelbe zu ent⸗ 
becken. Dieſe Herren muͤſſen wiſſen, daß wir das 
Seltſame an den Charakteren chen: fo wohl einſehen 


koͤnnen, tie fie; allein unſer Amt iſt, die Dinge jä 


erzählen ,- tie fig find. . Wann wir das gerhan haben, 
dann. ſteht es dep dem gelehrten und. fcharffichtigen Le⸗ 
woraus jede Stille in unferm Werk abgeſchrieben iſt, 
ob wir ‚gleich. eben, nicht allemal die eigentliche Seite 
dieſes Buches zum Beweiſe anfuͤhren. 

Die Geſellſchaft, die nunmehr anlangte, war von 
danz andrer Geſinnung. Sie ſchoben ihre Neugier, in 
Anſehung der Perſon des Faͤhndrichs, fo lange auf, 
big, ſie ihn nach, diefem in einer Stellung fehen würden, 
die mehrere Aufmerkſambeit an ſich zoͤge. Fuͤr itzo war 

e ganze Sorge. und Bemuhung mit dem blutigen 
Begenftande, der, auf ‚der, Erde lag, beſchaͤfftiget. 
Han bob ihn auf, und ſetzte ihn in einen Armſeſſel, 

worauf er auch gar bald anfieng, einige Lebens⸗ und 
Bewegungs-Zeichen von ſich zu geben. So bald die 
Geſellſchaft dieſelben gewahr wurde, (denn im Anfan⸗ 
age wurde Jones durchgehends für todt gehalten;) fo 
sfiengen fie alle auf einmal an, ihm Arztneyen zu ver⸗ 
vrdnen: denn weil ſich Niemand: aus; dem Orden der 
MHerzte gegenwaͤrtig befand; fo naht. ein jeder, mer: nr 
da war, dieſes Amt über fich. 

Aderlaffen war die einmäthige Stimme berg ganzen 

Stube; allein zum Ungluͤcke war fein Operateur zur 
RBB, Gin jeder fihrie Daher ; „Laßt den Barbierer 
„Fon 


94 —,r 

nfommen“s. pr — einen Schritt nach im 
Verſchiedne Herzfärfungen wurden gleichfaͤlls verord⸗ 
net, und zwar auf-die naͤmliche unwirkfame Art; bis 

der Wirth eine Kanne von ſeinem ſtarken Biere mit ei⸗ 
nem Stuͤcke geroͤſtetem Brod herauf bringen hieß /Hin⸗ 
dem er ſagte, dieß waͤre die beſte — uſ& in san 
England. i N4aii 


Die Perſon, die bey dieſer Gelege pie baupefäch, 
lich beſchaͤfftiget war, und in ber‘ hat die einjige , 
die einige Dienfte leiftete, oder fie wenigſtens zu leiſten 
ſchien, war die Wirthinn. Sle ſchnitt etwas von ih⸗ 
ren Haaren ab, und legte es auf bie Wunde, um daB 
Blut damit zu ffilen. Sie fieng an, des jungen 
Menſchen Schlaͤfe mit ihrer Hand zu reißen; und nach« 
dem ſie fuͤr ihres Mannes — die aͤußerſte 


et 


en woraus — ie) kr bald man dieſelbe hergebracht 
Hatte, den Jones, der itzt eben wieder zu fich ſelb 
"gekommen war, beredete, einen guten re Schie 
1) | 5 


Bald baranfı — Ber ——— an; er c befich- 
tigte Die: Wunde, . fehüttelte den Kopf, tadelte alles, 
was man gebrauchet hatte, und verördtiefe,. daß man 
feinen Patienten ſo gleich zu Bette bringen ſollte, an 
welchem Orte wir. für: dienlich erachten:y. ‚ihn einige 
Zeit: ausruhen ı zu laſſen, und bein — daher ein 
— Aa Eur rl 
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ao Drengepntes Kapitel. ' 


* der Wirthinn große Geſchicklichkeit, eines 


Wundarztes große Gelehrſamkeit, und des recht⸗ 
ſchaffenen Lieutenants gründliche * 1a in bet 
Caſuiſterey. 


ls der Verwundete zu Bette gebracht war, und 


Br 


das Haus nun wieder anfıeng, fic) von der Unord⸗ 


nung zu erholen, welche: diefer Zufall, darinnen verurs 
facher hatte; foredete die Wirthinn den commandiren⸗ 
den Dfficier folgender Seftalt an: „ch bedaure, mein 


„Her“; ſagte ſie, „daß ſich dieſer junge Menſch nicht 


„fo gut aufgefuͤhrt hat, wie er ſich Billig gegen den 
„Herrn Lieutenant haͤtte auffuͤhren ſollen; und wenn 
„er waͤre todtgeſchlagen worden, ſo wuͤrde ers, wie 
„ich glaube, wohl verdienet haben. Gewiß und 


| „wahrhaftig, ‚wenn honette Herren geringere Perſo⸗⸗ 


„nen in ihrer Lumpanie nehmen, ſo ſollten dieſe ſich 


„fein in ihren Schranken halten; aber, wie mein er⸗ 
„fter. Dann, Gott. hab” ihn. felig; zu fagen pflegte, 


„wenige von ihnen wiſſen ſich drein zu ſchicken. Was 
„mich anbetrifft ſo wuͤrde ich es gewißlich nicht gelitten 


„haben, daß ſich folche Kerle in honetter Reute Geſell⸗ 


—— hinein‘ praxirt hätten; aber ich mepnte,. er 
„wäre felbet auch ein Offecier, "big mir der Scher⸗ 
ſchant ſagte, er waͤre ur ein Recrut“. 


. „Sean. Kirthinn“ PR antwortete der. Bieutennnf, 
„Sie irrt Sich in. der ganzen, Sache, Der junge Herr 
mbat fich fehr wohl:aufgeführt, ‚und iſt, wie ich glau⸗ 


„be, ein nielbeßrer und honnetterer Herr, als der Faͤhn⸗ 


br. oe Wenn dieſer junge 
re | | Bu 


” 


— 


j 





„Menfch ftirBt; ſo wird der). ber ißn geſchlagen hat, 

„Urfache genug haben, betrübt darüber zu. fepnk 
„dein das Regiment wird eines fehr unruhigen Kerls 

„108 merden, ‘der. ein Aergerniß für die Armee if. 

und, Frau Wirthinn,‘ wenn er den Haͤnden der Ges 
" vechtigfeit entgeht, fo ilt dieß alled, was er erhal 
„tn kann; oder ich will nicht ehrlich feyn “. 

„Ey! op! für den Kuckuck! wer haͤtte das denken 
ſollen“ 2ſagte die Wirthinn. „Ey! ey! ey! nun 
„bin ich zufrieden, daß, der Herr Lieutenant darauf 
„ſehen wollen, daß ihm ſein Recht wiederfahre; und 
gewiß und: wahrhaftig, da ſollte einem jeden wie⸗ 
„derfahren. Die Vornehmen und Hetren muͤſſen auch 
„nicht arme Leute todtſchagen, ohne dafür zur Verant⸗ 
‚„wortung: zu kommen. Ein armer Mann hat auch 
„eine Seele, die ſelig werden ſoll, chen fo gut, als 
die Leute, die vornehmer find, als er“ 

In der That, Frau Wirthinn“, fagte der Lieute⸗ 
nant, Sie thut dem Bolontair Unrecht Ich woll⸗ 
„te wohl drauf ſchwoͤren, daß der Volontair von vom 
„nehmerm Herkommen tväre, als der Officier“. 


Ey“, rief die Wirthinn, „fehen Sie, das iſt 
„gut, daß Sie daran denfen. Ja, ja, mein erſter 
nfeliger Dann war ein fluger Mann. Er pflegte im⸗ 
„mer zu fagen, man kann bag Inner iche nicht alle⸗ 
„mal an den Aeußerlichen erkennen. "Ya, ja, und fo iſt 
mirs auch wohl gegangen ; denn ich Habe ihn nicht 
„eher gefehen, als -da’er über und: über voller Blut 
Iwar. Wer hätte das denken ſollen? Es fann viel⸗ 
leicht ein junger Herr ſeyn, dem in der Liebe etwas 
ya. bie Aueere gekommen iſt. Ey!fuͤr den Kuckuck! 

“ „wie 





ee 9 
wie wuͤrden ſich feine Aeltern darum graͤmen, ns weni 
„er ſterben ſollte! Ja gewiß, ber Teufel muß in dem 
» gottloſen Buben 5* haben, daß er eine ſolche 

„That gethan hat. Ja gewiß und wahrhaftig, er iſt 
„ein Aergerniß für bie Armee, wie der Herr Lieutenant 
„ſagen. Denn die meiſten Herren von der Armee, die 
„ich noch gefehen habe, find eine ganz. andre Ark Leu⸗ 

„te; die fehen auß, als weun es ihnen gar nicht 
—— waͤre, eines Chtiſtenmeuſchen Blut zu ver⸗ 
„gießen; ich meyne das Blut von ihren eignen Mit⸗ 
abuͤrgern, wie mein erſter ſeliger Mann zu ſagen 
„pflegte. Denn gewiß und wahrhaftig, wenn ſie in 
„ben Krieg kommen, da muß Blut vergoſſen werden? 
„aber dafür find fie nicht zu fchelten. Je mehr. fie de 
„von unfern Feinden todt ſchlagen, deſto beffer ; und 
„ich wuͤnſche von ganzem Herzen, "daß: fie jedes. Mitte 
„terfind non ihnen tobtfchlagen koͤnnten“. 

„O pfuy! Frau Wirthinn“, fagte ber kieutenamt | 
niedeg Mutterkind! — iſt auch ein gar zu blutgieri⸗ 

Iger Wunfh“. .. 

„Ganz und gat nicht, Herr Lieutenant“, antwor⸗ 
tete ſie; „ich bin ganz und gar nicht bluͤtgierig, als 
„ame gegen unſre Feinde; und das iſt nichts uͤbels. 
Gewiß und wahrhaftig, es iſt nicht mehr als natuͤr⸗ 
„lich, daß wir unſre Feinde todt wuͤnſchen, damit 
„doch der Krieg ein Ende naͤhme, und unfre Abgaben: 
„verringert würden... Denn es ift was Entſetzliches, 
„wie wir bezahlen muͤſſen. Itzo muͤſſen wir uͤber 
„vierzig Schillinge fuͤr die Fenſter bezahlen; und doch 
„haben wir faſt alle Löcher zugeſtopfet, die wir nur. 
‚„fonnten ;- wir haben. das: Haus, mwahrhaftiger Gott! 

„bald halb dunkel — Ich ſage zum Steuer⸗ 
"Stil. DD 6 Ä Er Er 


ns — — 


ey” 
u 


od e Materie von ſich zu geben r. — die Cohaͤ⸗ 
tion — ‘allein vielleicht erklaͤre ich mich nicht deut⸗ 
„Ns genug, | 
„Rein, gewiß nicht“, ) antwortete der Lieutenant, 
„ich kann wohl ſagen, daß ich nicht eine Syulb ver⸗ 
ibe — 
. „Guf, mein Herrẽ, ſagte ber Mundart, fol 
„ich SHre Geduld auch nicht mißbrauchen. ‚Kurz, in⸗ 
„nerhalb- fechs Wochen konnte mein Yatient ſchon wie⸗ 
„der auf feinem Beine gehen; fo gut als vorher, ehe 
ze die Contufton befommen hatte = “ 
r „Ich wuͤnſchte, mein. Herr“, ſagte der Lieutenant, 
„däß Sie nur fo gut ſeyn möchten, wir zu fügen, ob 
„die Wunde, die diefer junge Herr zu bekommen dag | 
"Yinglück gehabt hat, toͤdtlich zu ſeyn ſcheint, oder 
„nicht“? 
Mein Herr, Lieutenant ẽ F oͤntwortete der Munde 
arzt, „beym erften Verbande zu fagen, ob eine une 
„de tödtlich ausfallen werde, oder nicht, würde ein 
„fehe einfältiger und närrifcher Eigendünfel fepn. 
„Wir ſind alle ſterblich; und es aͤußern ſich oft Zufaͤlle 
Ibey einer Cur, die der Groͤßte von unſrer Profeßion 
„nimmermehr hätte vorherſehen koͤnnen“ » + = | 
„Mein, glauben Sie, daß er in Gefahr (92 
ſogte der andre. 
„In Gefahr? ey! dag ie wohl artig J rief der 
Doctor; „wer iſt wohl unter den geſundeſten Men⸗ 
„ſchen, von dem man ſagen kann, daß er nicht in 
„Gefahr waͤre? Kann man alſo von einem Menſchen, 
„der eine ſo ſchlimme Wunde hat, wie dieſe iſt, wohl 
„ſagen, daß er nicht in Gefahr ſey? Alles, was ich 
* itzo ſagen kann, iſt dieſes: es iſt gut, daß. man, mich 
„bey 
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= bey leiten geholt hat; und vielleicht, — es beſte er, 
„geweſen feyn, wenn man. mich noch eher geholt-häks. 
> fe. Sch will ihn morgen gan; früh wieder befuchen; 
„man laffe ihn indeffen fih nur ganz geruhig halten, 
„und fein reichlich Habergrüß-Suppe effen “, 
„Wollen Sie ihm nicht ein, bißchen - ‚ahlpenden. 
„em erlauben“? fagte die Wirthinn. 
Ja, ja, glühenden Wein, wenn Gie wollen, 
rief der Doctor: „aber ja nicht zu viel“, 
„ Und ein wenig Huͤhnerbruͤhe“, feßte fie hinzu? =» 


— Ja ja Huhneeirape iſ recht gut,“ ſagte der Doctor. 


„Darf ich ihm nicht auch ein wenig Gallerte ma⸗ 
„chen“ r fagte die Wirthinn “2 
„Ja, ja“, antwortete der Doctor; „Gallerten find- 
„gut für. Wunden ; denn fie befördern die Cohäfion “, 
Und in der That war es ein Glück, daf fie nicht ſchaͤdli⸗ 
here Speifen genannt hatte; „denn der Doctor würde. 
fie lieber ale erlanbet, als die Kundfchaft von dieſem 
Hauſe verloren haben, 
Kaum war der Doctor hinweg, fo fieng die Wir. 
thinn an, ben, Lieutenant fein Lob vorzupofaunen, . 


der aug der Furzen Defanntfchaft ı mit ihm, eben .feir 


ne fo gar vortheilhafte Meynung von ſeiner medicini⸗ 
ſchen Geſchicklichkeit gefaßt hatte, wie die gute Frau 


und die ganzz Nachbarſchaft von ihm heegten; (und 


dieß vielleicht mit ziemlichen Rechte, ). benn ob ich 


gleich fuͤrchte, daß, er Doctor eine Eleine 2 Dofig. son . 
Windbeuteley an ſich hatte, fo mochte er, dem un⸗ 


35 Wwohl ein ganz guter Wundarze ſeyn. 
seit nun der eutenant aus der — Rede 
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„Satisfaction befommen ©, Er Pen 
Allein“, fagte Jones, „geſetzt den Fall, es 
„follte ſchlimmer mit mir ‚werden, und ich an den 
„Folgen meiner gegenwaͤrtigen Wunde fierben“? 
„Alsdann “, anftoorfefe der Fieutenant, „wird 
„Ihre Ehre ganz und ‚gar keinen Erſatz fodern. Ich 
„ſelbſt will Ihrem guten Namen Gerechtigkeit verſchaf⸗ 
„fen, uud vor aller Welt, bezeugen, daß Sie willens 
„geweſen find, auf gehörige. Are zu verfahren, wenn 
„Sie wieder aufgefommen wären“, . im 
„Ich bleibe aber“, verfegte Jones, immer uns 
»ruhig beym Aufſchube. Ich ſchaͤme mich faft, eg 
„Ihnen, als einem Soldaten, zu ſagen: aber ob ich 
„gleich cin ziemlich wilder junger Kerl geweſen bin ; 
„fo.bin ich doch ‚in meinen ernfihafteffen Augenblicken, 

. „und im Grunde, wirklich ein Chriſt“/. 
„DOas bin ich auch, ich verſichre Sie“, ſagte der 
Officier, „und ein fo eifriger Chriſt, daß ich über der 
„Mittagstafel mein Wohlgefallen an Ihnen hatte ‚ da 
„Sie Sich der Sache Ihrer Religion annahnıen ;" und - 
„go bin ich ein bißchen ungehalten auf Sie, mein 
„junger Here, daß Sie Sich ſcheuen Finnen, Ihren 
„Glauben vor jedermann-zır befennen “., en 
„Mein“, rief Jones, „mie entfeglich muß. es 
„Nicht für einen jeden ſeyn, ber wirklich ein Chriſt ift, 
„Rachgier in feiner Bruft zu heegen, und zivar dem 
„Vefehle desjenigen zuwider, der ſie uns ausdruͤcklich 
„verboten hat? Wie kann ich dieſes auf meinem Kran— 
„kenbette verantworten? Oder wie werde ich Rechnung 
„mit meinem Gewiſſen machen koͤnnen, fo lange ich 
A a | „einen 


„eben fo. gut ſeyn, ob Sie uͤber acht Tage, oder itzo 
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„einen“, ſolchen Artikel wider mich in meinem ' ofen 
„trage“? k 


„Ich glaube freylich“, fagte der Lieutenaut, daß 
„wir ſo ein Gebot haben; allein ein Mann, dem ſeine 
„Ehre lieb iſt, kann es nicht halten. Sie muͤſſen 
„aber ein Mann von Ehre ſeyn, wenn Cie bey der 
„Armee bleiben wollen. Sch befinne mich, daf ich 
„von diefer Sache einmal, bey einer Schaale 
„mie unferm Seldprediger gefprochen habe, , der mix 
„dann. geftand, daß fie ſchwer zu entſcheiden wäre; 
„jedoch ſagte er, er glaubte, in diefem einzigen Stücke 
„würde es mit Soldaten wohl ſo genau nicht genom⸗ 
„men werden. Und das muͤſſen wir auch, unſrer 
"Pflicht nach, hoffen; denn wer wollte wohl leben 
„ohne Ehre? Nein, nein, mein lieber Cohn, ſeyn 
„Sie cin guter Chriſt, fo lange ale Sie leben; aber 
PR ſeyn Sie auch dabey ein Mann von Ehre, und laſſen 
„Sie niemals einen Schimpf auf Sich ſitzen. Weder 
„alle Bücher, noch alle Prieſter in der Welt ſollen 
„mich jemals eines andern bereden. Meine Religion 
„iſt mir. zwar fehr lieb, allein meine Ehre noch. lieber- 
„Es muß fi ich ein Irrthum in dent Ausdrucke des Tex⸗ 
„tes ‚ oder’in der Ueberſetzung, oder. in der Ausle⸗ 
„gung davon, oder ſonſt worinnen finden. . Aber dem. 
„ſey nun tie ihm wolle, ein rechtfchaffner. Kerl, muß, 
. „bie Gefahr laufen; denn er muß feine Ehre behaupten, 
- „Alfo begeben Sie Sich nur heute. Abend zur Ruhe; 
„und ich verfpreche, onen „Sie ſollen Gelegenheit ha⸗ 

„ben, Sich Recht zu verfchaffen“. Hier gab er dem, 
Fones einen treuherzigen Kuß druͤckte ehe die Su: 
ud * Abſchied. 
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Allein obgleich des Lieutenants Gruͤnde fuͤr ihn 
ſelbſt vollig zureichend waren; fo waren ſie es doch. 

nicht fo gänzlich fuͤr ſeinen Freund. Nachdem Jones 
daher dieſe Sache in feinen Gedanken hin. und. ber 
lange überleget hatte, . fo fam er zulebt auf einen Ent: 
ſchluß, welchen der Leſer im folgenden — finden 
wird. 


Vierzehntes Kapitel. 
Ein in der That recht fuͤrchterliches Kapitel, wor 
an ſich billig wenige $efer des Abends — 
muͤſſen, zumal wenn ſie allein ſind. 


Mones verſchluckte eine gute Schuͤſſel voll junge 
| Hühner» oder vielmehr Hahnen- Suppe, mit fehr 

gutem Appetite, wie ers denn in der That mit. bem 
Hahne, wovon diefelde gefocht war, und mit noch eis 
nem Pfunde Schinfen oben drein, mern man es ihm 
gegeben hätte, eben fo gemacht. Haben. würde. Und 
weil er fand, daß es ihm nunmehr weder an Gefund« 
heit, noch an Muthe fehlte; fo entfchloß er fich, auf 
zuſtehen, und feinen Feind zu fuchen. 

Zuerſt aber fchickte er nach dem Sergeanten, ber 
feine erſte Befanntfchaft unter biefen militarifchen Her⸗ 
ren geweſen war. | Zum Ungluͤcke hatte diefer würdige _ 
Dfficier, in buchftählichem Verſtande, vom Getränfe 
die volle Ladung zu fich genommen, hatte fich auch 
ſchon feit einer. guten Weile aufs Ohr gelegt, und 
fchnarchte fo laut, daß es nicht leicht war, ein Ges 
räufch zu feinen Ohren zu bringen, welches fähig ges 
weſen wäre, das Schnarchen ſeiner Naſen zu uͤber⸗ 
taͤuben. 

Weil 


— so 
Weil aber ones darauf —— daß er ihn 
ſchlechterdings ſprechen muͤßte, ſo fand endlich ein 
Aufwaͤrter der eine gute Lunge hatte, noch ein Mit⸗ 
tel, ihn im feinem Schlummer zu fiören, amd fein: 
Gewerbe bey ihm anzubringen. So bald es der Ser · 
geant vernommen hatte, ſtund er son feinem Lager. auf; 
und weil er feine Kleider bereits anhatte, erfchien er 
den Augenblid. Jones fand nicht für dienlich, dem 
Sergeanten feine Abficht zu entdecken, ober es wohl 
mit der größten Sicherheit hätte thun koͤnnen; denn 
der Unter-Officier war auch ein Kerl, ber Ehre im Leis 
be hatte, und Hatte fchon feinen Diann erleget. Er 
würde alfo diefes Geheinmig , fo wie in der That jes 
des andres, auf deffen Entdeckung keine oͤffentliche 
Belohnung geſetzt worden waͤre, getreulich bewahret 
haben. Weil aber Jones dieſe Tugenden bey einer 
ſo kurzen Bekanntſchaft noch nicht kennen gelernt hatte, 
fo war feine Behutfamfeit vielleicht Flug und — 
wuͤrdig genug. 

Er fieng alſo an, dem Sergeanten zu ſagen, da 
er nunmehr unter die Armee gekommen waͤre, ſo 
ſchaͤmte er ſich, daß es ihm an demjenigen fehlte, was 
vielleicht das nothwendigſte Werkzeug eines Soldaten 
ausmachte, ‚nämlich ein Degen; wobey er hinzuſetzte, 
er wuͤrde ihm ungemein verbunden ſeyn, wenn er ihm 
einen verſchaffen koͤnnte, „ich will ihn euch“, ſagte er, 
„raifonnable bezahlen. Ich beſtehe eben nicht darauf, 
„daß er ein filbernes Gefäß haben müßte; nur eine 
„gute Klinge, und fo befchaffen, daß er fi ch für die. 
„Hüften eines Soldaten ſchickt“. i 

Der Sergeant, der wohl wußte, was vorgegangen ä 
Re und. gehöret — daß ſich Jones in gefaͤhrli. 

chen 
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chen —* befaͤnde, machte fo gleich aus einer fol. 
chen Botſchaft zu einer folchen Zeit in der Nacht, und 
den einem Menfchen, der-in ſolchen Umftänden war, 
den Schluß, dag er wahnwitzig wäre. Da er nun 
feinen Berftand, (um uns diefes Wortes in feiner ger 
meinen Bedeutung zu bedienen,) allezeit bey fich hattey 
ſo nahm er fich vor, fich die gegenwaͤrtigen Gemuͤths⸗ 
verfaſſung dieſes kranken Menſchen zu Nutze zu niaz 
heit. Mein Herr“, fagte er, „ich glaube, ich 
alarm Ihnen dienen. Ich habe einen vortrefflichert 

Degen. Er hat zwar fein ſilbernes Gefäß, welches 
—5* wie Sie ſagen, fuͤr keinen Soldaten ſchickt; 
„allein das Heft iſt doch zierlich genug, und die Klin— 
„ge iſt eine der beſten in Europa. Es iſt eine Klin 
„ge, die » = > eine Klinge, dies» Fur, ich will 
„Ihnen den Augenblick den Degen holen, damit Sie 

„fie fehen und fühlen fönnen » » > ch freue mich hert 
„lich, daß Sid, Ew. Gnaden fo wohl befinden“. 

Er kam den Augenblick mit dem Degen leder 
und gab ihn Jones, der ihn nahm und auszog, und 
datanf zum Gergeanten fagte,’ der wäre recht gut. zu 
gebrauchen; er ſolte nur ſagen, was er dafuͤt haben 
Wort. ’ 

' Der Sergeant fieng nunmehr an, den Werth feiner 
Waen heraus zu ſtreichen. Er ſagte, (ja, er ſchwur recht” 
kraͤftig:) „Die Klinge wäre einem vornehinen franzoͤſi⸗ 
„ſchen Sflcieri in der Schlacht bey Dettingen abgenom⸗ 

„men worden. „Ich ſelbſt“, fagte er, „babe ihn dem* 
" Dfficier vonder Seite genommen, nachdem ich iäur* 
„vorher den Kopf eingefihlagen hatte. Das Gefäß“ 

„war von Golde. * Daß verkaufte ich an einen unfrer _ 
» galanten Herren. Denn es giebt einige unter ihnen, 

„die 
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„die ſich, wie Ew. Gnaden unmagßgeblich wiſſen 
„werden, mehr aus dem. Gefäß, Als aus der Klinge 
„eines Degens machen“, Ep ie, 
Hier fiel ihm der. andre in die Nede, und bat ihn, 
er. follte ihm ‚den Preis nennen. Der Sergeant, der 
nicht anders glaubte, als dag ‘ones feine Vernunft 
gänzlich verloren hätte, und feinem Ende fehr nahe 
wäre, befürchteke, er möchte -feiner Familie zu nahe 
thun, wenn er zu wenig foderte rs » Nachdem er fich: 
jedoch einen Augenblick bedacht hatte, fo begnügte er 
fi) damit, daß er ihn zwanzig Guineen ſchaͤtzte, und: 
ſchwur, er wollte ihn feinen leiblichen Bruder nicht: 
unter dem Preife verfaufen. - BE, 
„Zwanzig Guineen “ fagte ones ganz erſtaumt; 
„gewiß, ihr glaubt entweder, daß ich toll bin, oder: 
„niemals einen Degen in meinem Leben gefehen habe.: 
„Wie? zwanzig Guineen! das hätte ich nicht geglau— 
„bet, daß ihr sich Bertligen wolltet- = = Da habf ihr: 
„euren Degen.» » Doch nein, ich befinne mich,‘ ich 
„will ihn doc) bey mir behalten, will ihn morgen eu⸗ 
„rem Officer zeigen, und ihm zugleich fagen, was für 
„einen Preis ihr: mir dafür abgefodert habt“. Re 
Der Sergeant hatte, wie wir fchon geſagt haben, 
feinen Verſtand (in ſenſu praedicto) jedetzeit bey ſich, 
und ſah nunmehr deutlich ein, daß Jones keineswern 
ges in den Umſtaͤnden waͤre, worinnen er ſeinen bis⸗ 
herigen Gedanken nach ſeyn ſollte; er ſtellte ſich daher 
eben fo erſtaunt, als der andre, und ſagte: „ch bin’ 
„übergeuget, ‚mein Herr, daß ich Ihnen eben wicht zu 
„diel dafür abgefodere habe, Ueberdieſes muͤſſen Sie‘ 
„bedenfen, daß dieß der einzige Degen ift, den ich ha— 
„be; und ich muß noch dazu „befürchten, daß mein 
| = ” Offi⸗ 
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„Offitier ungehalten auf mich wird, wenn ich felbft - 
„ohne Degen gehe. Und gewiß, wenn Sie das alles 
„zuſammen nehmen, fo glaube ich nicht, daß zwan⸗ 
ig Schilinge | bafür fo gar viel ift“. 
„Zwanzig Schillinge“! fagte Jones; — foder· | 
„tet ja den Augenblick zwanzig Guineen“. | 
„Wie“? ſagte der Sergeant⸗⸗ „gewiß, Ew. Gna⸗ 
„den müffen mich nicht recht verflanden haben: » = 
„oder ich habe mich verfprochen se = Und wirklich, 
„ich ‚bin auch noch halb. im Schlafe. _ Zwanzig 
{ „Guinszu, freplich! ja ,, dann ift es fein Wunder, daß 
„Euer Gnaden fo boͤſe wurden. Ich werde doch nicht, 
nswanzig Guineen gefagt. Haben?» » » Nein, sein, 
ich. habe nur Wwanzig Schillinge gemeynt ; ich dere 
„fichre Sie. Und wenn es Ew. Önaden recht beden⸗ 
„fen, fo. werben Sie nicht glauben, daß ich den Des 
„gen fo fehr übertheuret habe... Zwar iſt ed wahr, 
„Sie, können wohl einen Degen, der beffer ausſieht, 
„fir weniger Geld kaufen; abere > =, 
Jones fiel ihm hier in die Rede, und fagte: „Ich. 
„teil mich darüber fo wenig mit euch flreiten, daß ich 
! „euch noch einen Schilling mehr geben will, als. ihr 
„gefobert Habt“, Er gab ihm hieranf eine Guinee, 
hijieß ihm wieder zu Bette gehen, wuͤnſchte ihm einem: 
guten Marfch, und feste hinzu, er hoffte wieder zu 
ihnen zu kommen, ehe noch das Bataillon Sioceftde | 
erteichet haben wuͤrde. 
"Der Sergeant nahm hierauf feinen. böflichen Abe. 
ſchier „ war über feinen Handel ſehr vergnuͤgt, und. 
freute fich nicht wenig, daß er ſich fo wigig mwieber 
‚aus dem Fehltritte vun geholfen, zut welchem . 
| ihn 
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ihn der vermeynte Wahnwitz des kranken Menſchen 
verleitet haate. | Et 
So bald der Sergeant weg war, ſtand Jones 
von feinem Bette auf, Fleidete fich vollig, und zog fo 
gar ſeinen Rock an, der, weil er. weiß war, dies 
Ströme von Blut ganz fichtbarlich zeigte, : die auf dene! - 
felben herabgcfloffen waren. Er: nahm feinen neuges: 
Taufsen Degen: in die Hand, und wollte eben herausge 
hen, als der Gedanke an das, was er itzt unterneh⸗ 
wen wollte, ſich feiner auf einmal. bemaͤchtigte, md 
er anfieng zu bedenfen, daß er bielleiche in werig Mie: 
nuten des Lebens berauben, oder auch ſelbſt das feinia 
ge verlieren koͤnnte. „Ey! trefflich“ fagte er, „im: 
„was für einer Sache age ich denn mein Reben? 
„Ey nun, in der Sache meiner’ Ehre. Und ter iſt 
„denn dieſes menſchliche Weſen? Ein Schurke, der 
„mich ohne Urſache beſchimpfet und beleidiget hat. 
„Alein iſt die Rache nicht vom Himmel verboten 
„Ja, aber von der Welt iſt fie geboten. Gut; : aber: 
„fol ich der Wels gehorchen, dem ausdrücklichen Ges : 
„bote des Himmels zuwider? Sol. ich lieber ven 
„göttlichen Zom auf mich laden, als ein altes, 
„Beide = » eine Memme. » + ein Hundsfott heißen ?-=.; 
„Ich will nicht mehr denken; ich will, und muß mich ; 
„mit ihm fchlagen “. 3 a J 
Eben hatte die Glocke zwoͤlf geſchlagen, und ja 
bermann- im Haufe lag in feinem Bette ausgenom ⸗ 
men die Schildwache, welche ſtand, und den Faͤhn⸗ 
drich Northerton bewachte, als Jones leiſe feine 
Thüre oͤffnete, herauskam, um feinen Feind zu für 
hen, deſſen Zimmer, . tworinnen er bewahret ward, . 
jhm des Aufwaͤrter nach. allen Umſtaͤnden beſchrieben 
J J hatte. 
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hatten Mahi kann ſich nicht leicht eine ER 
Figur einbilden, als er itzt vorſtellte. Er hatte, wie 
wir geſagt haben, einen weißen Rock an, der mie 
Stroͤmen von Blute bedecket war. Sein Geſicht, dem 
eben dieſes Blut, nebſt noch zwanzig Unzen drüber \ 
— fehlten, die. ihm der Wundarzt abgezapft hatte, war 
blaß.— Rund um den Kopf hatte er eine ungeheure 
Bandage, «die einem Turban nicht unaͤhnlich "Tab. ’ 
In der. wechten Hand: führte er einen" Degen, und in | 
der linken ein Licht, daß alfo der blutige Banqud HE 
gen ihn noch für nichts zu rechnen war. Ich glaube? 
in der Shat, daß niemals eine fürchterlichere Erſchei⸗ | 
nung auf einem Kirchhofe, „oder in der Einbildung ei⸗ 
niger gute Leute, die an einem Winterabende bey ei⸗ 
nem Meihnachtsfeuer tr, Somerſetshire zuſammen 
F — find, mag geſehen worden ſeyn. 
Als die Schildwache unſern Helden zuerſt ſich na⸗ 
hern ſah, fo fiengen feine Haare an, ſich ganz fanft« 
\ gegen feine. Örcnadier = Müße in die Hoͤhe zu richten zu. 
„amd in eben dem Augenblicke gaben: feine‘ beiden Khie« | 
einander Stöße über Stoͤße. Den Augenblick fieng ſein 
‚ganzer Körper noch. heftiger am zu: zittern; als wenn er« 
das falte Sieber gehabt haͤtte. Er fchoß hierauf fee e 
Flinte ab, und fiel platt: aufs Geſicht nieder. 
Ob es Furcht oder Herzhaftigkeit war; was ihn sum « 
Feuergeben veranlaßfe , imgleichen ob er nach der 
Urſache feines Schreckens. eigentlich gezielt harte, fan 
ich nicht fagen. Und war es das letztre, ſo hatte en | 
doch das Sluͤck, ſeinen Mann zu fehlen. 
‚Hs Jones den Kerl fallen ſah, errieth er augen⸗ 
blicklich die Urſache ſeines Schreckens; er konnte ſich 
— * enthalten, daruͤber zu laͤcheln/ und dachte 
im 
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Am geringſten nicht an die Gefahr, der er eben ent⸗ 
gangen war. Er gieng hierauf bey dem Kerl vorbey, 
ber noch immer in der Poſitur, wie er gefallen war, 
liegen blieb, und trat in dag Zimmer, wo Norther⸗ 
tom, wie er gehötet hatte, eingeſperrt faß. In eine 
famer Stellung fand er barinnen » »_» eine leere Fla⸗ 
fche auf dem Tiſche ftehen: und da auf demfelben et⸗ 
was Bier verſchůttet war, ſo hatte es das Anſehen, 

‚als wenn das Zimmer allerdings noch aſt kuͤrzlich be⸗ 

et" geweſen waͤre; voritzt aber ſtand es ‚gan 
1) 7 Ds BE BEE \ da ER. 5 
* Füneg meynte daher, es mochte dieſe Stube noch 

woͤhl zu einem anderh Zimmer führen; ob er aber 
gleich Allenthalben Herhim ſuchte, fo konnte er doch keil 
ar andre Thuͤre finden,‘ als die, durch die er’ hinein ge⸗ 
fommen war, und vor der die Schildwache geftandeh 
hatte," - Hierauf fing er an, dem Northerton ver⸗ 
ſchiedne mal bey feinem Namen zu Yun) ällein Sie 
mand antwortete : es diente dich Hl Au nichts wel 
ache zu vermehrent 
die nunmehr nichts gewiſſer glaubte, als daß der 2 0% 
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hen“ Schäufpielern, die etisan Fünftiphin einen -Mir 
ſchen vorſtellen ſollen der vor Sähretfen dan; ae. 
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Weil nun Jones ſah, daß der Vogel ausgeflogen 
war, oder wenigſtens alle Hoffnung aufgab, ihn zu 
finden, ‚und er mit Recht befürchtete, daß bet Knall 
des Schießgewehres dag ganze, Yang in Alarm feßen 
würde; fo blieg unfer Held nunmehr fein Licht auf, und, 
ſchlich fich ganz leife wieder in feine Stube, und in fein 
Bette; wohin er aber nicht hätte fommen koͤnnen, ohne 
entdecfet zu werden, wenn ſich ſonſt noch jemand in 
bemſelben Stockwerk aufgehalten, hätte, als ein eindi · 
er Herr, der aber vom Podogra im. Bette gehalten 
urde: denn ehe er noch einmal feine Stubenthuͤre er- 
reichen fonnte, wat der Vorſaal, wo bie Schilbmwach 
war hingeftellt. geweſen, ſchon ‚halb mit Leuten, ange, 
fübt; einige.in bloßen Hemden, und andre icht halb, 
angefleibet; alle aber fragten einander ganz aͤugſtlich, 
was denn vorgegangen wäre? u ; 
“Nunmehr ‚fand man ben Soldaten an dem naͤmli⸗ 
hen Ort, und in der naͤmlichen Stellung „liegen 
 worinnen wir. ihn bot. Burgen verlaffen, haben... Cinige 
bemüpten fich den Augenblick, ihn. aufzurichten, an⸗ 
re aber. hielten ihn für todt. Sie ſahen ‚aber gar 
Galb ihren Srrthum; denn er fträubte fich nicht, nu 
gegen diejenigen ,, welche Yand an ihn legten, ſondern 
er fieng auch. an zu blolen, wie ein Ochſe. Etx bil— 
dete fich in, der hat ein, daß ihn lauter Geiſter oder 
eufel in der Mache haͤtten; denn da feing. Eindils 
dungskraft einmal von dem Schrecken einer Erfcheinung 
befeffen tvar, fo verwandelte fie alles, mag er (ah. oder 
Ahlte, in nichts als Geiſter und Gefpenfter. i 
Endlich ward er doch von der Menge uͤberwaͤlti⸗ 
get, und auf die Beine. gebracht; ba. man nun, Licht 
herzu brachte, und er zween oder drey von feinen Ca, 
u , ; wmergde 


£ 





meraden gegenwärtig fah., fo Fam. er.ein wenig wieder ‘ 
zu ſich ſelbſt. Als ſie ihn aber fragten, was ihm 


fehlte? fo antwortete er; „Ich bin des. Todes, das 


„»iſt es alles; ich bin des Todes, ich werde nicht wie⸗ 
„der aufkommen. Ich habe ihn geſehen ·« 
„Wen haft du denn geſehen, Jacob“7 rief ei⸗ 
ner von den Soldaten. — 
Was? ich habe den jungen Volontair geſehen, 
„der geſtern umgebracht worden iſt.“ Er fieng hier 
auf an, ſich aufs heftigſte zu verfluchen und zu ver⸗ 
ſchwoͤren, daß er den jungen Volontair geſehen haͤtte; 
er waͤre über und, uͤber voller Blut geweſen, hätte 
euer aus Maul und Nafen gefpieen, wäre ben ihm 
vorbey in die Stube gegangen, ‚ wo Faͤhndrich Nor— 
therton gefeffen,. hätte den Faͤhndrich darauf. beym 
Halſe gefaßt, und: waͤre in einem Donnerfchlage mit 
ihm davon geflogen. — ee 
. ‚Diefer Bericht fand. bey den Zuhörern eine bereit« 
willige Aufnahme. Alle Weiber, die gegentvärtig mas 
zen, ‚glaubten es feſtiglich, und baten den Himmel, er 
moͤchte ſie vor Mord bewahren. Unter den Manns. . 
perſonen fo gar glaubten viele an dag Hiſtoͤrchen; andre 
‚aber hatten ihr. Gelächter und: ihren. Spott, darüber; 
und ein Sergeant, der gegenwaͤrtig mar, anttvortete 
‚mit ganz kaltem Blute: „Burſche, man wird weiter 
„mit Dir darüber fprechen, daß du anfängft zu ſchla⸗ 
„fen und zu träumen, wenn du auf deinem Poſten 
„ſtehſt.“ — ie: ——— 
Der Soldat antwortete: „Man mag mich ſtrafen, 
„wenn man will; aber ich wachte fo gut, als ich 
„180 thue; und der Teufel mag. mich“ holen, wie er 
„den Faͤhndrich gethan ” wo ich ben todten Menſchen 
2 | „Mi t 
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„richt gefehen habe, wie F euch ſage; er hatte ein 
„Paar Augen, die fo groß und feutig waren - “ 
| „ein Paar große Saken.“ . | 

Der Befehlshaber der Trirppen, und die Sefehlähar 
— des Hauſes, waren nunmehr beide ebenfalls ange⸗ 
langt. Denn da der erſte eben wachte, und hoͤrte, daß 
die Schildwache Feuer gab, hielt er es für feine Pflicht, 
augenblicklich aufzuftehen, ob er'gleich eben fein befon, - 
ders großes Unglück befürchtete ;' dahingegen die Furcht 
Her Frau Wirrhinn um fo viel groͤßer war, daß ihre 
Löffel und Kannen auf dem Marſche feyn moͤchten, J 
ohne Befehl dazu von ihr erhalten su haben, ' 
uunſre arme Schildwache, der Anblick dieſes 
Officiers eben fo wenig willkommen war, als die ver⸗ 
mepnte Erfeheinung, die der Kerl vorhin gehabt hatte, 
erzählte d die fürchterliche Hifforie-von neuem, und zwar 
mit vielen Zufägen von Blut und Feuer; "Allein: ee 
hatte dag Unglück, bey Feiner von den leßtgebachten 
Perſonen Glauben zu finden: denn der Officier war 
zwar ein ſehr religioͤſer Mann, aber von allen Schreck⸗ 
niſſen dieſer Art gänzlich frey; und da er über dieſes 
den Jones noch ſo ſpaͤt in dem Zuſtande, worinnen 
wir ihn geſehen haben, verlaſſen hatte, ſo vermuthete 
er im geringſten nicht, daß er todt waͤre. Was die 
Wirthinn anbetraf, ſo war ſie zwar eben nicht ſo gar 
religioͤss, hatte aber doch auch keinen Abfchen vor der 
Lehre von den Geiſtern; allein es befand ſich ein Um⸗ 
ſtand in der Erzaͤhlung, von dem ſie wohl wußte, daß 
er falſch waͤre, wie wir dem — ſo gleich — | 
werben. 

Northerton mochte nun im Donner, , * im 
— weggefuͤhrt — oder — was m eing ‚andre 
“ Are 
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Art er auch fonft weggekommen ſeyn mochte;. fo mar 
doch nunmehr nichts. gewiffer, als daß ſich fein Koͤr⸗ 
per nicht mehr im Gefaͤngniſſe fand. Aus dieſem Um⸗ 
ſtande zog nun freylich der Lieutenant einen Schluß, 
der nicht viel von dem unterſchieden war, welchen der 
Sergeant, wie wir eben gemeldet haben, gemacht 
hatte. Er lich die Schildwache dieſerwegen ben Aus 
genblick in Verhaft nehmen. Alſo wurde durch einen, 
wunderlichen Wechfel des Gluͤckes, (wiewohl dergleis 
chen beym Soldatenleben nicht ſo gar IRRE 
ift, ) die Wache nunmehr ſelbſt bewachet. 


Funfzehntes Kapitel. 
Beſchluß des vorigen Abenteuers. 


is dem Verdachte vom Schlafen, heegte ber Rieu- 
tenant ingeheim auch einen andern, und’ noch 
fchlimmern Argwohn wider die arıne Schildwache, und 
zwar den Argwohn der Treuloſi gkeit. Denn da er 
von der Erſcheinung nicht eine Sylbe glaubte; ſo 
bildete er ſich ein, der ganze Bericht des Kerls waͤre 
eine Erfindung, die er bloß erdacht haͤtte, ihm einen 
blauen Dunſt zu machen; und ber Kerl wäre. vom 
Northerton eigentlich beſtochen worden, um ihn ent⸗ 
wifchen zu laffen. Dieſes glaubte er auch um fo viel 
eher, je unnafürlicher ihm die Furcht an einem Sol. 
‚baten vorkam, der den Ruf eines fo beherzten und 
kuͤhnen Ketls Hatte, als einer unter dem ganzen Re⸗ 
gimente ſeyn mochte, der in verfchiednen Treffen ger 
mefen war, ber verfchiedne Wunden bekommen, und 
mit einem Worte ‚ der ſich allezeit als emen guten und 
tapfern ae bewieſen hatte. BEN 
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Damit nun ber Lefer nicht die geringfte uͤble Mey⸗ 
nung von einem folchen Menfchen befommen möge; fo 
wollen wir es nicht einen Augenblick auffchieben, feie 
nen guten Namen von der Anklage einer ſolchen Ver⸗ 
ſchuldung zu befreyen. 

Herr Notherton alſo war, wie wir vorhin ange⸗ 
merkt haben, mit der Ehre, die er aus ſeinem Treffen 
davon getragen hatte, vollkommen zufrieden. Er hatte 
vielleicht geſehen, oder gehoͤret, oder gemuthmaaßt, 
daß der Neid immer geneigt iſt, einem großen Namen 
wie ein Schatten nachzufolgen. Nicht etwan, als 
wollte ich hiermit zu verſtehen geben, daß er heidni⸗ 
fcher Weife geneige geweſen wäre, an die Goͤttinn Ne⸗ 
mefis zu glauben, oder diefelbe anzubeten; denn ich 
bin in der That Überzeuget, daf er niemalß ihren Nas 
men gehoͤret hatte. Nächfidem war er von gefih iffti⸗ 
gem Temperament, und hatte einen großen nacürlie 
chen Abfchen vor den engen Winter» DOyartieren in dem 
Scloffe Gloceſter, wohin ihm vielleicht ein Friedens⸗ 
Richter einen Paß haͤtte ſchreiben fönnen. Auch war 
er überbiefed nicht fo gänzlich von einigen unruhigen 
Gedanken an ein gewiſſes hoͤlzernes Gebäude befreyek, 
welches ich mich zu nennen enthalte, um mich nach 
der Meynung der Menfchen zu bequemen, ob fie gleich 
diefed Gebäude vielmehr ehren, als fich deffelben ſchaͤ⸗ 
men follten, weil e8 ber Geſellſchaft zu groͤßerm Nuz⸗ 
zen gereicht, oder wenigſtens gereichen koͤnnte, als 
faſt jede andre Öffentliche Stiftung. Mit einem Worte, 
damit wir nicht länger nach mehrern Urfachen feines 
Verfahrens herum rathen, fo empfand Herr Nor⸗ 
therton ein großes Verlangen, noch diefen Abend 
das Hafen » Panier zu ergreifen; und nichts blieb ihm 

übrig, 


| — — 12799 
‚übrig „ale dag Quomedo ‚ausfindig zu machen / wel⸗ 
ches ihm ein Lamb: von ‚einiger Schwierigkeit zu ſeyn 
ſchien. 

Mun war bieſer junge — zwar ſeinen Sitten nach 
etwas ſchief, aber doch ſeiner Perſon nach, welche 


ungemein ſtark und wohl gemacht war, volllommen 


‚gerade gewachſen. Sein Geſicht ward auch durch⸗ 
gehends von dem Frauenzimmer für ſchoͤn gehalten; 
Denn 28 war groß und roͤthlich; und dabey hatte er 


ziemlich gute Zähne. Solche. Neizungen ermangelten 
;freplich, nicht, einen. Eindruck bey der Wirthinn zu 


‚machen, die an diefer Art Schönheit. nicht wenig Ge 


ſchmack fand. Sie hatte in der That ein wahres Mit- 


leiden mit diefem ‚jungen Menfchen: und da fie von 


dem Wundarzte Horte, daß die Sachen mit dem Bu 


Iontaie wahrfcheinlicher Weife übel ablaufen würden; 
ſo befürchtete fie, es möchte hernach für-den Faͤhndrich 


1 


nicht fo gar vortheilhaft.ausfehen. Weil fie daher 


Erlaubniß befommen hatte, einen. Befach ben ihm ab» 
‚zulegen, und. ihn in einer ziemlich melancholifchen Laune 
‚fand, welche fie noch dazu dadurch beträchtlich vergrößern. 
te, daß fie ihm fagte, es wäre überaus wenig Hoffnung 
‚gu dem Leben‘ des Volontairs: fo: fieng fie an, fich 
etwas gegen ihn verlaufen zu laffen; ba nun der andre 
dieſes Etwas willig und eifrig annahm, fo Famen fie 
‚gar bald zu einem voͤlligen Verſtaͤndniß; und am Ende 
wurde befchloffen.,, der Faͤhndrich follte ‚auf ein. getvife 


ſes Zeichen, den. Kamin hinan Flettern, welcher mie 


‚den, Küchenfhornftein eine ganz nahe Gemeinfchaft 

haͤtte, worinnen er fich: wieder herunter. laſſen könnte; 

wor * ihm denn ſchon — ſeyn, und en 
wodur 


J 
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wodurch er verrathen werden Könnte, aus dem Wege ä 


säumen wolle, 0... ZELTE: 
Damit fich aber diejenigen von unfern Leſern, die 
son andrer Gefinnung find, diefer ‚Gelegenheit nicht 


etwan bedienen mögen, alles Mitleiden gar zu uͤber⸗ 


eilt ald eine .Thorheit, die der Geſellſchaft ſchaͤdlich 
iſt, zu verwerfen; fo finden wir fuͤr dienlich noch ei⸗ 
nes andern Umſtandes zu gedenken, der vermuthlich 
auch etwas Weniges zu dieſer Batmherzigkeit beytragen 
mochte. Der Faͤhndrich beſaß damals zufaͤlliger Weiſe 
eine Summe von funfzig Pfund, welche, freylich wohl 
der ganzen Compagnie zugehdrte? denn der Kapitain 
‚hatte fich mit feinem Lieutenant übertvorfen, und den 
Sold für feine Compagnie dem Faͤhndrich anvertrauet. 


Diefes Geld fand er für gut, bey der Wirthinn, vere 


muthlich ald eine Art von Kaution, ju deponiren, daß 
er ſich zu rechter Zeit wieder melden, und wegen’ dag 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens zur Verantwortung 
einftelen wollte; allein die. Bedingungen mochten nun 
geweſen feyn, melche fie wollten, ſo war mit einem 
Worte fo viel gewiß, daß fie das Geld, und der 
Faͤhndrich feine Freyheit hatte | 
Der Lefer wird vieleicht, wegen des mitleidigen 
Temperaments dieſer guten Frau, erwarten, da ſie 
den armen Soldaten, welcher Schildwache geſtanden 
hatte, wegen einer That in Verhaft nehmen ſah, an 
der er, wie ſie wußte, doch unſchuldig war, fo werde 
ſie ſich ſeiner den Augenblick angenommen haben; al⸗ 
lein ſie mochte nun entweder alles ihr Mitleiden in 
dem erſt gemeldeten Falle ſchon erſchoͤpfet haben, oder 
die Bildung dieſes Kerls, ob dieſelbe gleich von der 
RS — Bildung 
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Bildung des Faͤhndrichs eben nicht ſehr unterſchieden 
war, mochte dieſes Mitleiden nicht haben rege ma 
chen können, welches ich nicht eigentlich fagen kann; 
genug, fie war fo wenig eine Fürfprecherinn für den 
gegenwärtigen. Gefangnen, daß fie vielmehr fein Ver 








brechen bey feinem Officier noch) vergroßerte ; "und mit 


aufgehabneit' Augen und Händen verſtcherte, fie möchte 
um aller Welt Güter willen an der Sucht eines Moͤr⸗ 
ders feinen Theil haben, 


Alles war nunmehr auf einmal wieder derubig; 


und bie meiften von der Geſellſchaft giengen wieder in 
ihre Betten; die Wirthinn aber hatte, entweder aus 


natürlicher: Gefchäfftigfeit ihres Temperaments, oder. 


auch aus Furcht wegen ihres Kuͤchengeraͤthes, keine 


Luft zu fhlafen, und beredete die Officiere 4 da fie doch 


binnen nicht viel länger, als einer Stunde, ſchon mar« 


ſchiren müßten, diefe Zeit bey einer Schaale Punſch 


mit ihr zuzubringen. 

Jones Hatte dieſe ganze Zeit über im Berte gelegen 
und gemacht, und hatte einen großen Theil von dem vor« 
gegangen Getümmel mit angehoͤret; nunmehr aber fam 
ihn einige Neugier an, die Umſtaͤnde davon zu mwiffen. 


Er griff daher nach feiner’ Glocke und Flingelte zum - 1 
twenigften wohl zmanzigmal; aber umſonſt, es kam 
Miemand. Denn die Wirthinn war mit ihrer Geſell⸗ 


fchaft fo Auftig, daß Feine. Klapper, als ihre eigne, 
‘zu hören war; und der Aufwärter,, nebft der Haus, 
magd, faßen beide beyfammen in der Küche; (denn we⸗ 


der er hatte das Herz allein aufzufigen, noch fie, allein 
im Bette zu liegen.) Je mehr fie nun die Glocke 


klingen hörten, defto furchtſamer wurden fie, und blie⸗ 
ben de auf ihren Plaͤtzen sleichfamnsch angenagek: : 
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Endlich erreichte der: Schalt —* bey einer. 


zufaͤlligen Pauſe der obgedachten Klapper, noch gluͤck. 


licher Weiſe die Ohren unfier guten Wirthinn, welche 
den Augenblick anfieng zu rufen; worauf ihre. beiden 
Bedienten auch fo gleich erſchienen. „Joſeph“, .fagte 
die Frau, „horet ihre nicht, daß ber. Herr oben klin⸗ 
„gelt? Warum gehet ihr denn nicht hinauf“ ? ; 
| » Daß ift meine Arbeie nicht“, antwortete bee Auf⸗ 

märter, „daß ich in den Stuben aufwarten fol. Das 
„muß die Hausmagd, die Lieſe, thun“! 

„Ja, meynet ihr das“? antwortete die Magds 
„meine Arbeit ift es gar nicht, ben Herren aufzuwar⸗ 
„ten. Ich babe es freylich wohl zuweilen gethan; 
„aber mich fol der Teufel holen, wenn ichs wieder 
thun will, weil ihr ein ſolch Praͤaubulum daruͤber 
„macht“. 

Weil nun die Glocke noch immer — (äutete, 
ſo wurde bie Sram endlich boͤſe, und ſchwur, wenn 
der Aufwärter nicht den Augenblick hinauf gienge, fo 
wollte fie ihn noch heutiges Tages aus dem Kaufe 
jagen. , „Wenn Sie das thun wollen, Madane“, 
antwortete er; „fo kann ich mir nicht ‚helfen; genug, 
ich thue eines andern Arbeit nicht“. Sie wendete 
fich hierauf. zu der Magd, und fuchte fie mit guten 
' Morten zu beivegen; aber alles umfonft. Lieſe war 
eben fo unbeweglich, als Joſeph. Beide befiunden 
darauf, es waͤre ihre Arbeit. nicht, und wollten es F— 
* thun. 

Det kieutenant fing hierauf au u uden, u | 
Km: „Kommet, ic) will dieſem Gezänf ‚ein «Ende 
„machen“, ‚Higrauf,.wenbete er. ſich zu⸗ den Bedien⸗ 

ten, ve wegen — Muthes, bag fie: — bon. 
m ' beider 
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beiden nachgaben ſetzte aber sis, er waͤre übers 
geuget, wenn ſich eines von ihnen gefallen laſſen wollte, 
binaufjugehen, fo würde es daß andre auch thun— 
In diefen Vorfchlag twilligten fie. beide den Au—⸗ 
genblick, und giengen alfo ganz liebreich und dicht 
an. einander hinauf. Co bald fie weg waren, beſaͤnf⸗ 
tigte der Lieutenant den Zorn der Wirthinn, und fagte 
ihr die Urfache, warum beide fo ungern allein ‚hätten 
gehen wollen. Ä 

Sie famen gar Bald toleder zurück, und berichte« 
tem ihrer Frau, ber Eranfe Herr wäre nichtg weniger 
als todt, ſondern ſpraͤche fo herzhaft vom Mairle weg, 
als wenn ihm nichts fehlte; er ließe dem Herten $ieus 
tenant fein Compliment machen, und e8 follte ihm fehr 
lieb feyn, wenn er ihm die Gewogenheit erweifen, und . 
ihn noch vor dem Abmarfche befuchen wollte. 

Der gute Lieutenant erfüllte fo gleich fein Verlan⸗ | 
geny ſetzte fich zu ihm an fein Bette, erzählte ihn den - 
ganzen Auftritt, der unten vorgegangen war, ſchloß 
ſeine Erzaͤhlung endlich mit der Erklärung, daß: er 
willens waͤre, an der Schildwache ein Erempel zu 
ſtatuiren. 

Hierauf erzählte ihm Jones die ganze Sache, wie 
fie ſich der Wahrheit nad) verhielt, und bat ihn ernſt⸗ 
lich, den armen Soldaten nicht zu firafen, „der, wie 
nich überzgeuget bin“, fagte er, „an der Flucht dee 
„Faͤhndrichs eben fo unfchuldig ift, als daß er eine 

„Lüge folte erfinden, und fich bemühen’ fönnen, Sie 
„zu betrügen ®. 

Der Lieutenant bedachte fich einige Augenblicke, 
und antwortete darauf: „Ey nun, da Sie 





(„ben Kerl von dem einen Theile der Schuld frey 


= emacht 
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E — — ſo wird es wohl nicht moͤglich ſeyn, 


„ihm den andern zu beweiſen: zumal da er nicht 
„die ganze Nacht hindurch die “einzige Schilöwache 
„geweſen ift. Allein ich habe doch Luft, den Schurs 
„ken dafür zu zilchtigen, daß er eine Memme geweſen 
„iſt. Doc wer weis, was das Schrecken bey einer 
„folchen Erfcheinung für Wirkung thun fann? Und 
„die Wahrheit zu fagen, er hat fich fonft allemal gut 
„gegen den Feind gehalten. Es mag drum ſeyn; es 
„iſt immer eine gute — wenn man doch noch ein 
an ſolchen Kerlen ſieht; ich 
„verſpreche Ihnen alſo, daß er ſeine Freyheit haben 
„toll, fo bald wir marſchiren. Aber ſtille, die Trom— 
„mel geht ſchon. Mein lieber Sohn, füffen Sie 
„mic noch einmal, Aber beunruhigen und üsereilen 
„Sie Sich nicht; fondern gedenken Sie allgeit an 
„die chriftliche Lehre der Geduld. Ich ftehe Ihnen 
„dafür, Sie werden bald im Stande feyn, Sich 
„Recht zu verfchaffen, und fich anf eine anftändige 
„Art an den Kerl zu rächen, ber Sie beleidiget bat“. 
Der Eieutenant gieng hierauf weg, und Fonts gab 
Au nun Mühe, ein wenig auszuruben. 


Achtes 
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Achtes Bud. 


Enthält über. zween Tage, 








| Erfied Kapitel. Ze 

Ein erftaunlic langes Kapitel von dem Wunder. 

baren; welches um ein Ziemliches länger ift, als 
alle unfre Einleitungs- Kapitel, — 


D fir io ein Buch anfangen, worinnen ung der 
Eh Verlauf unfrer Gefchichte neigen wird, eini⸗ 
ge Sachen von feltfamerer und wunderbarerer 
Art, als alles, was bisher vorgefommen iſt, zu berich— 
ten; fo wird e8' nicht undienlich feyn, tvenn wir in | 
der Dorrede oder dem Eimteitungs » Kapitel etwas 
von der Gattung der Scheibart erwaͤhnen, die man 
das Wunderbare nennt. Wir wollen uns naͤmlich 
bemuͤhen, derſelben ſo wohl um unſer ſelbſt, als auch 
um andrer willen, gewiſſe beſtimmte Graͤnzen zu ſetzen; 
und in der That kann auch nichts noͤthiger ſeyn, da 
bey dieſer Sache Kunſtrichter *) von verſchiednen Ges 
finnungen gar leicht auf gang verfchiedne Ertremitdten 
verfallen fönnen ; denn wenn einige mit Herrn Dacier 
willig zugeben, daß eine Sache, wenn fie gleich un. 
möglich if, dennoch wahrfcheinlich **) ſeyn könne; 
fo haben dagegen andre fo wenig hifforifchen : oder 
| | u |  poetis 
N WMit biefem Worte meynen wir hier, und in vielen andern 
Stellen unfers Werkes jeden Lefer in der Welt. 


9) Er ikein Gluͤck für Bam Herrn Dacier, daß er kein Ir, 
IT) 27 Sn 2 | 
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poetiſchen Glauben, daß ſie ganz und gar nichts fuͤr 
moͤglich oder wahrſcheinlich halten wollen, wovon 
ihnen bey ihrer eignen Beobachtung niemals etwas 
Aehnliches vorgekommen iſt. | 

Fuͤrs erfte glaube ich alfo, «8 £önne mit allem 
Rechte von jedwedem Schriftſteller gefodert werden, 
daß er ſich in den Schranken der. Möglichkeit halte, 
und immer daran gebenfe, wag Menfchen nicht moͤg⸗ 
lich iſt zu leiſten, davon koͤnne man auch unmöglich 
glauben, daß es ein Menfch geleiftet habe. Die Webers, 
zeugung hiervon hat vielleicht die Geburt. mancher Hir 
fiorien von den ‚alten heibnifchen Gottheiten. veranlafe 
fet; (denn bie meiften davon find poetifchen Urfprufte 
ges. }, ‚Der Dichter, wenn er gern einer. ungebuns 
denen und ausfchweifenden Einbildungskraft nachhäns 
gen wollte, nahm feine Zuflucht gu derjenigen Mack, 
von deren Umfange feine Leſer nicht urtheilen konnten, 
oder die ſte ſich vielinehr als unendlich vorſtellten, ſo 
daß ſie ſich folglich an keines von allen den Wunder⸗ 
ingen ſtießen, die von dieſen Gottheiten erzaͤhlet wur⸗ 
den. Dieſes ift zur ‚Vertheidigung von Homers 
Wunderdingen aufs nachdrücklichfte behauptet worden; 

und es iſt auch vielleicht eine Vertheidigung: ni 
zwar, tie Herr Pope haben will, weil Ulyſſes ben 
Phaͤaciern, die eine fehr dumme Nation waren, eis 
nen Haufen närrifche Lügen ‚erzählte; fondern weil der 
Dichter ſelbſt Für Heiden ſchrieb, bey denen pogtifche 
Sabeln für Glaubens Arrifel galten. Sch für meinen 
Theil muß geftehen, mein) Temperament ift fo mitleidig, 
daß ich wuͤnſchte, Polyphem waͤre fein bey ſeiner 
Milchſpeiſe geblieben, und „hätte fein Auge behalten. 
So konnte auch Ulyſſes ſchwerlich heftiger. bekuͤmmert 
ſeyn, 
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ſeyn, ale ich, da feine. Gefehrten von der Circe in 
Schweine verwandelt wurden; ob diefe Dame gleich 
nachgehends, wie. mich Dünft, zu viel Achtung für das 
Mannsfleifch bezeugt, als dag man ſie fuͤr faͤhig Halten 
follte, daffelbe in Speck zu verwandeln. Gleichergeſtalt 
münfchte id) von Gtunde des Herzens, daß, Homer 
hätte die Regel wiſſen koͤnnen, Die uns nachher 
Horaz vorgeſchrieben hat, uͤbernatuͤrlich wirkende 
Kraͤfte fo ſelten, als moͤglich, auf die Scene zu brin⸗ 
gen. Alsdann wuͤrden wir feine Goͤtter nicht um fo 
nichtswuͤrdiger Urſachen willen. haben erſcheinen, und 
ſich oftmals ſo ſchlecht auffuͤhren ſehen, daß ſie 
ſich nicht nur alles Anſpruchs auf unſre Ehrerbietung 
verluſtig machten, ſondern ſo gar Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
achtung und des Hohngelaͤchters wurden. Cine Auf⸗ 
fuͤhrung, die auch der Leichtglaͤubigkeit eines from⸗ 
men, und mit Einſicht begabten Heiden anfisßig.ges 
weſen feyn muß, und die niemals anders hat ver⸗ 
theidiget werden koͤnnen, als wenn man ganz willkuͤhr⸗ 
lich den Satz annahm, den ich auch ſelbſt zuweilen 
anzunehmen ſehr geneigt geweſen bin: daß dieſer 
hoͤchſt glorreiche Dichter, welches er ganz gewiß war, 
die geheime Abſicht gehabt. habe, den Aberglauben 
feiner Zeiten und feines Vaterlandes lächerlich zu 
machen. * en 
Doch ic) habe mich fehon zu lange bey einer Lebe 
ze aufgehalten, die für einen chriftlichen Schriftſtel⸗ 
ler von keinem Nutzen ſeyn kann. Denn wenn er auf 
einer Seite in ſeinen Werfen feine Perſon aus jenem 
himmliſchen Heere,/ welches einen Theil ſeines Glau⸗ 
bens ausmacht, einführen darf; ſo iſt es hingegen 
auf der andern eine graͤuliche Kinderey, wenn er ſich 
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. im der heidniſchen Theologie nach irgend einer von je⸗ 
nen Gottheiten umfiöht, die fihon feit ſo langen Zeiten 
‚von dem Thron ihrer Unſterblichkeit herunter geſtuͤrzt 
find. Der Lord Shaftesbury macht die Anmer- 
fung, es fen. nichts froſtiger, ald das Anrufen einer 
Muſe bey einem neuern Schriftfteller; er hätte wohl 
Hinzufeßen koͤnnen, 28 fey auch nichts abgefchmackters 
Ein Neuerer kann mit weit befferm Anftand einen 
Häntelfänger anrufen, wie einige glauben, daß Ho⸗ 
mer gethan habe; oder auch, wie der‘ Berfaffer des 
Hudibras, einen Krug voll Bier, welcher letztre 
vielleicht weit mehr Poefie, fo wohl als Proſa, einge 
geben Haben mag, als alles Waffer der Dippofrene 


dder bes Helifon jemals gethan hat. 


Die einzigen. übernatürlich twirfenden Weſen, die. 


uns Neuern einiger Maaßen verftartet werden können) 


find Geiſter. Jedoch wollte ich einen Schriftſtellet 

auch wohl rathen, damit aͤußerſt ſparſam umzugehen. 

Sie ſind in der That, gleich dein Arſenik/ oder an⸗ 
dern gefaͤhrlichen Specereyen in der Atztneykunſt, nur 
mit der aͤußerſten Behutſamkeit zu brauchen. Auch 

moͤchte ich die Einführung derſelben in ſolchen Werken, 
oder ſolchen Schriftſtellern nicht anratben;; denen ein 

Gelächter von Seiten des Leſers auf’ irgend eine Art 
zu großem Nachtheil, oder zu großer Demuͤthigung ge⸗ 

reichen koͤnnte. 

Was die Sylphen und Feyen, und andre derglei⸗ 
chen Mummereyen anbetrifft, fo erwaͤhne ich ihrer mit 
Fleiße nicht, weil ich nichts weniger willens bin, als 
jenen erſtaunlichen Imaginationen Graͤnzen vorzuſchrei⸗ 
ben, fuͤr deren ungeheure Faͤhigkeit die Schranken der 
menſchlichen Natur zu enge fi — deren Werke man 
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mithin als eine neue Schöpfung anzuſehen Gar, und 
die folglich das größte Recht haben, mit ihrem Ei 
genthume zu machen, was fie ſelbſt tollen. > 
Der Menſch iſt alfo der hoͤchſte Gegenftand, (aus⸗ 
genommen jedoch bey ganz außerordentlichen Gele⸗ 
genheiten,) der ſich der Feder unſers Geſchichtſchrei⸗ 
bers, ‚oder unſers Dichters darbietet; und in Erzaͤh⸗ 
hung feiner Handlungen muß die größte Behutſamkeit 
angefvendet werden, daß wir die Faͤhigkeit der wirfens 
"den Perſon, die wir befchreiben, nicht Überfchreiten. 

Auch iſt die Moͤglichkeit allein noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich, ung zu rechtfertigen; ſondern mir müffen ung ' 
eben fo ſehr mach den Negeln der Wahrfcheinlichfeig 
richten. Es tft, glaube ich, die Meynung des Ari⸗ 
ſtoteles, oder wo nicht des‘ Ariſtoteles, fo ift es 

doch wenigſtens die Mepnung irgend eines. weiſen 
Mannes, deffen Zeugniß eben fo wichtig feyn wird, 
da es eben fo alt ift: „ES fey für einen Dichter, der - 
ZJetwas Unglaubliche® erzählt, feine Entſchuldigung, 
daß die erzählte Sache eine wirllich vorgefallene Ber 
gebenheit if“ - Dieß kann, im Abſicht auf Die 
Poeſte, ald mahr zugegeben werden; allein eben die 
fes auf den Gefchichtfchreiber- auszudehnen, möchte 
wohl für unthunlich zu achten ſeyn. Denn Er ift ver 
- bunden, die Sachen zu berichten, wie er fie findet, 
wenn fie auch fo fehr außerordentlich find, daß fie feinen 
geringen Grad von hiſtoriſchem Glauben erfobern; 
am fich verdauen zu laſſen. Von Siefer Art wat der 
ſo ungluͤcklich ausſchlagende Feldzug des Rerxes, wit 
ihn Herodotus beſchreibt; oder der glückliche Feld⸗ 
zug Alexanders, wie ihn Arrian erzaͤhlt. Don 
#ben der Art war in neuern Zeiten der Sieg bey Agim 
SGFuͤndl. 2.28, J court, 
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court, Welchen ‚Heinrich der fünfte, oder des: dep 


Narva, welchen Earl der zwölfte von Schweden 


erfochten. Ale dieſe Begebenheiten duͤnken uns immer 
erſtaunenswuͤrdiger, je mehr wir uͤber dieſelben nadhe 
benken. 


Da indeſſen Vergleichen Begebenheiten in dem Gar | 
den der Hiftorie vorfommen; ja, da fie in der That 
bie weſentlichen Theile derfelben ausmachen: fo ift der 
Sefchichtfchreiber nicht. allein zu rechtfertigen, daß: ex 
fie berichtet, toie fie fich wirklich zugetragen haben; 


ſondern e8 würde ihm nicht einmal zu: verzeihen feyn, 


- 


wenn er fie mweglaffen oder verſtuͤmmeln wollte. Es 
giebt aber andre Begebenheiten, die weder fo wichtige 


noch fo nothwendig find, und die, wenn fie gleich 
noch fo glaubwürdige Zeugen vor ſich Haben, nichts 


defto weniger, dem Sceptismus des Leſers zu gefallen, 
der Vergeſſenheit aufgeopfert werden koͤnnen. Dere 
gleichen ift jen? denkwuͤrdige Hiftorie von dem Geifte 
George Villers, den man mit meit befferm Rechte 


dem Dr, Drelinconrt hätte fchenfen.kdrinen, um dem 


Seifte der Madame Deale, vor feiner Abhandlung 
vom Tode Gefellfchaft zu leiften, als daß derfelbe im 


‚einem: fo -feyerlichen Werke, mie die Gefihichte der - 


Kebellion war, eingeführt worden iſt. | 
Die Wahrheit, zu fagen, will fich ber Geſchicht | 
fchreiber bloß an demjenigen, was wirklich gefchehen ift, 
begnügen, und allelimflände, von denen er, wenn fie 
auch gleich nech fo gültige zeugen vor fich haben, doch 


voͤllig überzeuget ſeyn muß, daß fie falſch find, fchlechts 


hin wegwerfen; fo wird er zwar bisweilen ins Wun⸗ 
derbare, ‚aber doch niemals ing Unglaubliche gerathen. 


Er wird oftmals dieaenourderuna und das — 
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ſeines. Leſers aber niemals jenen unglaͤubigen Haß rege 
machen, deſſen Horaz gedenkt. Wenn wir demnach" 
auf Erdichtungen gerathen, fo verfiößen mir gemein 
niglich gegen diefe Kegel, und verlaffen die Wahre ⸗ 
feheinlichfeit, von welcher der Gefchichtfchreiber ſelten 
oder niemals abgeht, bis er feinen Charakter fahren 
läßt, und ein Romanenfchreiber zu werden beginnt. 
Hierinnen haben jedoch diejenigen Geſchichtſchreiber, 
welche oͤffentliche Vorfallenheiten erzählen, den Vor. 
zug vor ung, bie wir uns bloß an Auftritte des Pri- 
vatlebens halten. Der Eredit der erftern wird das 
durch, daß alles aus weltfundigen Nachrichten Bea 
kannt ift, eine lange Zeit unterhalten; und Öffentliche. 
Documente, nebft dem übereinfiimmenden zeugniffe 
mehrerer Schriftfteller, geben noch in künftigen Zei⸗ | 
ten, ben Beweis bon ihrer Zuverläßigkeit. Daher has 
ben ein Trajan und ein Antonin, ein Nero und - 
ein Caligula, bey der. Nachtommenſchaft allen Glau— 
ben gefunden; und fein Menſch zweifelt, daß nicht 
nur fo fehr gute, fondern auch fo fehr ſchlechte Leute 
einſtmals die Herren des menfchlichen Geſchlechts ges 
weſen ſind. — Er 
Wir hingegen, die wir es mit Privass Charaftern 
zu thun haben, die wir die entfernteften Eindden. durche 
forfchen, und Benfpiele von Tugend und Laſter aus 
ben Löchern und Winkeln der Welt hervorziehen, wir 
befinden ung in einer gefährlichern Lage. Da wir 
Teine öffentlichen weltfundigen Nachrichten, kein gleich« 
utendes Zeugniß, und feine Documente vor ung 
ben, die bagjenige, mag wir berichten, ausfagten 
and beftätigten; fo koͤmmt e8 ung zu, ung nicht nur 
in. den Schranfen des Möglichen, ſondern auch des 
Su Sr — Wahre 


a2: — — 


Wahrſcheinlichen zu Halten; und dieſes hauptſaͤchlich, 
wenn wir etwas uͤberaus Gutes und Liebenswuͤrdiges 
abſchildern. Bosheit und Thorheit, wenn fie auch 
noch) fo ungeheuer find, werden. leichter Glauben fin⸗ 
den; denn ein fchlechte® Herz giebt dem Glauben am 
folche Dinge viel Nachdruck und Staͤrke. 
| Aus dieſem Grunde Finnen wir vielleicht, ohne 
eben viel’ zu wagen, die Gefchichte von einem gewiſ⸗ 
fen Fifcher erzählen, der fein Brod lange Zeit der 
Sroßmuth des Herrn Derby zu danfen gehabt, der 
auch eines Morgens ein anfehnliches Gefchenf aus 
deffen Händen empfangen hatte, und der fich dennoch, 
um zu dem Befige von dem zu gelangen, was in ſeines 
Wohlthaͤters Schreibeſchranke noch befindlich war, gegen 
Abend in einem Sffentlichen Saale des Temple verfteckte, 
durch welchen man zu Herrn Derby’s Wohnzimmer 
zugeben pflegte. Hier hoͤrte er Herrn Derby fich 
verfchiedne Stunden lang bey einem Gaſtmahle ver« 
— das er ſelbigen Abend ſeinen Freunden gab, 

und zu dem er Fiſchern gleichfalls eingeladen gehabt 
hatte. Waͤhrend dieſer ganzen Zeit ſtieg Fein zaͤrtli⸗ 
cher, kein dankbarer Gedanke bey ihm auf, der ihn von 
ſeinem Vorhaben zuruͤcke gehalten haͤtte; ſondern als 
der arme Herr ſeine Geſellſchaft uͤber den Saal hin⸗ 
aus begleitet hatte, kam Fiſcher ploͤtzlich aus fie 
nem Schlupfwinkel hervor, ſchlich ſeinem Freunde 
heimlich bis in ſein Zimmer nach, und ſchoß ihm eine 
Piſtolenkugel durch den Kopf. Dieſes, ſage ich, wird 
noch immer Glauben finden, wenn auch Fiſchers 
Gebeine ſchon laͤngſt eben ſo ſehr vermodert ſeyn wer⸗ 
den, als ſein Herz. Ja, vielleicht wird man auch 
* — glauben) daß der — ween han 
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drauf mit einigen jungen Damen in das Trauerfpiel 
„Hamlet gegangen fey, und mit unverändertem Ange ’ 
‚fit eine von den Damen, bie fich nichts weniger ver⸗ 
‚muthen war, als daß fie, ber Perfon fonahe wäre, habe 
‚augrufen hoͤren: „Guͤtiger Gott ! wenn doch itzt der 
„Mann zugegen twäre, der ben. rechtfchaffnen Herrn 
„Derby ermordet hat!“ Sin der That hat ber Mann 
damit ein noch mehr verhärtes und noch flärfer gu 
brandmaaltes Gewiffen zu Tage gelegt, als Nero 
felbft: denn von diefem berichtet uns doch noch Sue⸗ 
tonius, „das Bewußtſeyn von feiner. Verfchuldung 
ſey ihm den Augenblick nach dem Tode feiner Mutter 
„ganz unerträglich geworden, und feitbem auch 
„unerträglicd deblieben; und zwar devgeftalt, daß 
auch alles Zujauchzen der Soldaten, des Senats, 
„und des Volkes die Schreckniſſe feines Gewiſſens 
„nicht habe befänftigen koͤnnen.“ 
-.=. Sollte ich hingegen meinem Befer auf der andern 
Seite erzählen, ich hätte einen Mann gefannt, deffen 
durchdringender Verſtand ihn fähig gemacht babe, mit 
einer überaus geringen Anlage ein großes Vermoͤgen gu er» 
werben ; und zwar habe er diefeg beiverffielliget, w 
feine Redlichkeit im alermindeften zu: verlegen, und 
‚nicht. nur, ohne einem einzigen Menfchen im gering- 
fin Schaden oder Unrecht zu thun, fondern noch dazu 
zum größten Nuten für die Handlung überhaupt, und 
zum großen Wachsthume der Staats-Einkuͤnfte; 
einen Theil von dem Einkommen dieſes Vermoͤgens 
habe er angelegt, e Ya Geſchmack zu zeigen, worinnen 
er es fehr viefen andern zuborgerhan, und zwar durch 
Merfe, bey welchen die größte Erhabenheit mit ber 
— Einfalt Sa war; einen andern 
wer 33 Theil 








Theil aber Habe er angewendet, einen Grad von 
Gutherzigfeit an den Tag zu legen, worinnen er alle 
Menfchen übertroffen, indem er damit Liebeswerke an Per⸗ 
foren gethan, deren ganze Empfehlung ihre Verdienfte, 
oder ihre Bedürfniffe waren; daben habe er fich die 
größte Mühe gegeben, das DVerdienft im Elend aufs 
zufuchen, und habe fich recht eifrig angelegen feyn 
loffen, verdienten Leuten unter die Arme zu greifen, 
und zugleich fey er eben fo forgfältig, (ja vielleicht 


‚gar zu forgfältig) bemühet geweſen, zu berbergen, 
was er gethan hätte; naͤchſtdem habe fein Haus, fein 
Hausgeraͤthe, feine Gärten, feine Tafel, feine Pri« 


vat⸗Gaſtfreyheit, und feine oͤffentliche Mildehätig« 
keit, kurz alles ohne Ausnahme, habe das Herz zu er⸗ 
kennen gegeben, woraus alles dieſes Gute gefloſſen 
ſey; alles waͤre an und fuͤr ſich reich und edel, ohne 
Schimmer oder aͤußerliche Pralerey geweſen; er habe 


jeder Verbindung im Leben mit der angemeſſenſten 


£ 


Zugend Genuͤge geleiſtet; Habe die tieffte Ehrfurcht 
für feinen Schöpfer, den eifrigſten Gehorfam gegen 
feinen Regenten bewieſen; ſey ein überaus zärtlicher 
Ehemann gegen feine Frau, ein gefäliger Anver⸗ 
Mwandter, ein’ mildthaͤtiger Patron, ein feuriger und 
ftandhafter Freund, ein Eluger und aufgeräumter Ges 


fellſchafter, voller Nachfiche gegen feine Bedienten, 


voller Gaftfvepheit gegen feine Nachbarn, voll chrifl- 
licher Liebe gegen die Armen, und vol Wohlwollens 
gegen alle Menfchen geweſen. Wollte ich endlich zu 
alle dem noch. die Beynamen, weife, brav, galant, 
und noch jedes andre liebenstwürdige Beywort aus 
fon: — binufegen ſo — ie wohl ficher | 
age: 
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GQuis credet ? tiemo Hercule! nemo; 
Vel duo, vel nemo. ee 
Und doch feune ich einen Mann, der alles das iſt 
und an fich hat, was ich Bier befchrieben habe: Allein 
Ein Exempel, (und ich weis in der That kein ſolches 
mweiter,) iſt nicht hinlaͤnglich, ums zu rechtfertigen, 
wenn wir für Tanfende-fehreiben, die von einem fol- 
chen Manne niemals etwas gehdref, und auch feines 
Gleichen nie gefannt haben. Dergleichen Rarae Aues 
müffen den Verfaffern der Grabfchriften, oder etwan 
einem Dichter überlaffen werben, ber fich noch) wohl 
herablaſſen kann, einen ſolchen Mann in ein Diſti⸗ 
chon zu hacken, oder ihn mit einer ſorgloſen und nach⸗ 
laßigen Mine in einen Reim mit einfließen zu laſſen, 
ohne daß «8 dem Lefer einen Auſtoß ‚gäbe. Bere 
Endlich müffen die Handlungen. auch fo- befchaffen 
ſeyn, daß fie nicht nur innerhalb bes Bezirkes menfch- 
licher Kräfte und Ihätigfeit liegen, und man wahr⸗ 
£cheinlicher Weife noch annehmen kann, daß Menfchen 
dergleichen gethan haben; fondert «8 muß auc wahr, 
fcheinlich feyn, daß dieſe und feine andre Perfon, dio 
fer Charafter und Fein andrer biefelben geleiftet haben. 
Denn was an Einem Menfchen bloß wunderbar und 
erſtaunenswuͤrdig fepn kann, bag kann, wenn «8 von 
einem andern erzählee wird, ganz unwahrſcheinlich, 
oder wohl gar unmoͤglich werden. | | 


Diefes letzte Requifitum iſt eben das, was bie 
dramatifchen Kunftrichter die Behauptung des Cha⸗⸗ 
rakters nennen; es erfobert einen ganz außerordent⸗ 
lichen Grad von Beursheilungsftaft, und eine hoͤchſt 
genaue Kenntniß dee menfchlichen Natun. 
v2 4 Es 
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Es iſt eine ‚unbergleichliche Anmerkung von einem 
5 Hortrefflichen Schriftfteller, daß ein heftiger Eifer ei⸗ 
‚gen Menfchen ‚eben fo wenig hinreißen kann, feinen 
eignen Abſichten geradezu entgegen zu handeln, als 
ein reißender Strom ein Boot feinen eignen Lauf ent» 
gegen zu führen vermögend if. Ich getraue mich 
ſo gar, zu behaupten: daß ein Menfch dem, wozu 
ihn. feine, Natur antreibe, ſchnurſtracks zumider 
handeln follte, das ift, wo nicht gar unmdglich, doch 
ſo  unwahrfcheinlich und fo wunderbar, ald nur irgend 
etwas ft, was man ſich möglicher Weife vorſtellen 
kann. Sollten die beften Thaten aus der Gefchichte 
eines Marcus Antoninus, dem Nero bengelegt, 
ober fohten die fehlimmften Vorfalenheiten aus dem 
Leben des Nero einem Antonin beygemeffen werben; 
was mürde wohl anſtößiger und unglaublicher ſeyn, 
aͤls beide Exempel? dahingegen beiderley Handlungen, 
wenn ſie von ihren eigentlichen Thaͤtern erzählet wer⸗ 
den, dag wahre Wunderbare ausmachen. ge 
Unſere neuern Euftfpiel- Dichter find faft durchs . 
zaͤngtg in den Fehler verfallen , vor dem wir hier gern 
warnen möchten. Ihre Helden find gemeiniglich, die 
erften vier Aufzüge hindurch, tweltfündige Boͤſewichter, 
fo tote ihre Heldinnen Tüderliche Menfcher; aber in 
dem fünften, werden jene überaus wackre Herren; 
und biefe lauter tugendhafte und vernünftige Damen. 
Auch iſt der Autor oft nicht einmal fo gefällig, daß 
ww ſich die geringfie Mühe gäbe, feinen Lefern oder 
Zufchanern: diefe ungeheure Verwandlung, und bag 
MWiderfprechende in:berfelben begreiflich zu machen,‘ fo 
daß ſie in. dem Stand gefeßt würden, das Ende mig 
Anfange zuſammen zu reimen. In ber That läge 
| we fich 
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fich hiervon fein andrer Grund angeben, als teil ſich 
das Schaufpiel zum Ende neigt; gleich als wenn ed an. 
einem Boͤſewichte nicht eben fo,unnatürlich wäre, daß er 
fich in dem Ießten Aufzug einer Komddie bekehrt, als 
daß er es in der letzten Handlung feines Lebens thut; 
pie wir dann fehen, daß es gemeiniglich zu Tyburn 
> hergeht, einem Drte, welcher die Auftritte gewiſ⸗ 
| Komoͤdien wohl am natuͤrlichſten beſchließen koͤnnte, 
ſich die Helden derſelben faſt durchgehends ge⸗ 
tade in ſolchen Gaben am meiſten auszeichnen, bie, 
bie Leute nicht nur an den Galgen bringen,- -fondern: 
. fie au) in den Stand fegen, wenn fie daſelbſt anges 
langt find, eine heroifche Figur zu machen. 


= Mit diefen wenigen Einfchränfungen kann es, 
deucht mich, jedwedem Schriftfteler erlaubt feyn, fich 
mit dem Wunderbaren fo viel zu thun zu machen, als 
er immer will; ja,jemehrerden Leſer überrafchen fann, 
fo lange er fich auf ſolche Weife in den Schranken der 
Glaubwürdigkeit Hält, deſto mehr wird er feine Auf 
merffansfeit feſſeln, und defto mehr wird er ihn ver⸗ 
"gnügen. Wie ein Genie vom erſten Range in feinem 
fünften Kapitel vom Bathos anmerft, fo „beftcht 

„die große Kunft aller Poefie in der Mifchung von 
5, Wahrheit, und Erdichtung, da das Glaubwuͤrdige 
„mit dem Wunderbaren verbunden wird.“ > 


Denn ob fich gleich jeder gute Schriftſteller in die 
Gränzen der Wahrfcheinlichkeit einfchränten wird ; fo ift 
doch darum noch keinesweges nothwendig, daß feine Cha⸗ 
raftere, ober feine zufälligen Begebenheiten abgenußt, ges 
mein, ober alltäglich ſeyn, mie fie fich in jeder Gaſſe, 
oder in jedem Hauſe — oder wie man ſie in 

5 | den 
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den innlaͤndiſchen Artikeln eines Zeitungsblattes finden 
kann. Es muß ihm auch unverwehrt ſeyn, eine Menge 
Perſonen und Sachen aufzuſtellen, die vielleicht eine 
großenTheile feiner Leſer fonft niemals hätten befannt wer⸗ 
ben koͤnnen. — Wenn der Schriftſteller die obgedachten 
Regeln genau beobachtet, dann hat er ſeiner Pflicht 
Genuͤge gethan; dann iſt er berechtiget, einigen Glau⸗ 
ben von ſeinem Leſer zu verlangen, der ſich dann auch 
wirklich eines kritiſchen Unglaubens ſchuldig macht, 
wenn er ein Mißtrauen in ihn ſetzt. In Anſehung des 
Abgangs einer Portion von ſolchem Glauben, erinnere 
ich mich des Charakters einer jungen Dame von Stan⸗ 
de, der bey der Schaubuͤhne, durch die einmuͤthige 
Stimme: einer großen Anzahl von Schreibern und 
Lehrlingen, als unnafürlich verworfen warb, ob er 
gleich vorher ſchon den Beyfall vieler Damen vom er⸗ 
ſten Range gehabt hatte, von welchen ſich eine, die 
ihres Verſtandes wegen vorzuͤglich bekannt war, aus 
druͤcklich erklaͤrte, es waͤre die wahre Abſchilderung 
von der Haͤlfte der jungen Leute in ihrer deſan 
ſchaft. 


| Zwehtes Kapitel. | J 
Worinnen die Gaſtwirthinn er Herrn a. einen 
Beſuch abſtattet. | i 


ſis Jones von feinem Sreunde, dem Lieutenant, 
Abfchied genommen hatte, bemühte er fich, feine 
Augen zu fehließen, aber alles umfonft; feine Geifter 
waren gar. zu fehr ermuntert und wachfam, als daf 
fie ſich in den Schlaf wollten wiegen laffen. Nach. 
dem er fich alfo mit den Gedanken an ſeine — 


. — J 139 


die Zeit vertrieben, oder ſich vielmehr gemartert hatte, 

big eg lichter Tag gewoͤrden war; fo rufte er endlich 
nach ein wenig Thee, bey welcher Gelegenheit bie Frau 
Wirthinn guͤtigſt beliebte r ibm ſelber chees Beſuch zu 
machen. 

In der That war dieß das erſte mat, daß fie ihn 
angefehen, oder wenigſtens recht auf ihn Acht geges 
ben hat. Weil fie aber der Lieutenant verfichert hatte, 
Daß er gewiß ein junger Herr von guter Herkunft ſeyn 
müßte , fo befchloß fie nunmehr bey fich ſelbſt, ihm 
alte mögliche Ehrerbiefung zu Bezeigen; denn aufrich⸗ 
tig zu veden, fo war dieß eines von den Häufern, 
worinnen Herrfchaften, um und ber Sprache der 
Avertiſſements zu bedienen, für ihr Selb eine anftän« 
bige Bewirthung finden. ’ 

So bald harte fie nicht angefangen, ihm feinen 
Thee zurechte zu machen; fo fieng fie auch an, zu 
reden: „Ey! mein Here“, fagte fie, „ich dächte doch, 
es wäre Jammerſchade, daß ein ſo artiger junger 
„Her, wie Sie find, fich fo wegwuͤrfe, und mit 
„ſolchem Soldatenvolk herumzoͤge. Sie nennen ſich 
„Herren, das kann ich Sie verſichern; aber wie mein 
„erſter Mann zn fagen pflegte, fie follten fein daran 
„gebenfen, ‚ daß wir es find, von denen fie bezahlet 
„werden. Und mwahrhaftigen Gott, es druͤckt ung 

„doch fehr hart, daß wir fiejbegahlen, und ihnen noch dazu 
„Quartier geben müffen, da mir doch gute Publica- 
„ner find. Sch Habe ihrer diefe Nacht über zwanzig 
„gehabt, ohne die Ufficiere. Wiewohl was das ans. 
„betrifft, fo wollte. ich die Soldaten immer noch lieber 
„haben, als die Ufficier. Denn ben Teufelsferlen 
mift niemals nichts gut genug; und wahrhaftigen 

N Be | „Gott, 
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„Gott, wenn Sie nur ihre Rechnungen ſehen ſollten, 
„Herre, es iſt eine pure Baggatelle. Ich kanns hr 
„nen wohl ſagen, daß ich lange nicht ſo viele Unruhe 
„mit eines guten Junkers Familie gehabt habe, wo⸗ 


„fuͤr wir die Nacht vierzig bis funfzig Schillinge nah⸗ 


„men, ohne was die Pferde noch vergehret hatten. 
„Und doch bin ich- gut dafür, daß fehmerlich einer 
„unter allen den Ufficier» Kerlen ift, der fich nicht 
„eben fü gut duͤnken follte, als irgend ein Junker, 
„ber jährlich 500 Pfund, einzunehmen hat. Mahrs 
„haftigen Gott, ich weis nicht, wie mir wird, wenn 
sich ihre Kerls um fie herum fuchsſchwaͤnzen ſehe, 
Jund aller Augenblicke Ihr Gnaden, und ewig Ihr 


Gnaden nennen hoͤre. Ey ja, «es hat ſich wohl 


„mit ſolchen gnaͤdigen Herren, ordentlicher Weiſe ver» 


jehrt Feiner über einen Schilling. Und uͤberdieſes 


„hoͤrt man ein folches Fluchen und Schwoͤren unter 
„ihnen, daß mir gewiß und wahrhaftig die Haare 


„zu Berge ſtehen, wenn ich nur daran denke. ch 


‚„glaube auch immer, folche gottloſe Leute, fönnen 
„weder Stern noch Gluͤck haben. Und ba hat Sie noch 


„dazu einer von ihnen fo barbarifch zugerichtet ? Ich 
„dachte Wunder, wie gut die andern auf ihn Achtung 
- „geben würden; aber das hänge alles an einander,“ 


„wie Pech, und keine Krähe hackt der andern bie 


„Augen aus: und wenn Sie auch in Lebensgefahr ges 
weſen wären, wiewohl ich, Gott fey Dank, ſehe, 
„daß Sie es nicht find; fo würde doch das ſolchen 
x „ gottlofen Leuten einerley geweſen ſeyn. Sie, würben 
„den Mörder doch haben laufen laſſen. Gott ſey feiner 


„armen Seele gnädig! eine. folche Sünde wollte ich um 


‚„die ganze Welt nicht zu- verantworten haben. Aber 


„oeb 
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„ob es gleich mit Gottes Willen das Anſehen hat, daß 
„es ſich mit Ihnen beſſern wird, ſo gilt doch auch: - 
„noch Recht wider ihn: und wenn Sie den Advoca-⸗ 


„ten Klein gebrauchen wollen ,,- fo ſchwoͤre ichs nen F 


„zu, er wird machen, daß der Kerl ſeinethalben aus 
‚„bem Lande laufen muß: wiewohl er vieleicht fü 
„ſchon Reißaus genonmien hat; denn dag ift mie‘ 
„dergleichen Srüchtchen nicht ander8: heute find wir. 
„bier, und morgen hat und der Henker fchon wieder 
„anderwärsd. Ich hoffe indeffen, Sie werden Sich 
„fünftig deffer befinnein, und wieder zurück’ zu Ihren 
„Feunden fehren. _ Ich bin Bürge dafür, daß fie 
„fich alle über Ihren Verluſt grämen; “und wenn fie 
„nur wiſſen follten, was vorgegangen iſt; = « doch 
„wollte ich, wie mich deucht, um aller Welt willen‘ 
„uicht, daß fie es müßten. Hoͤren Sie, hoͤren Sie’ 
„nur, wir wiffen fehon bie ganze Sache; aber wenn” 
„eine nicht will, fo will die andre; einem fo hübfchen: 
‚njühgen Herrn wird es niemals an Frauenzimmern 
„fehlen... Wahrhaftigen Gott, wenn ich an Ihrer 

„Stelle wäre, fo wollte ich das befte Mädchen, das: 
’ ‚jemals einen Kopf getragen hat, lieber aufhenten: 

„fehen, als ihrenthalben ein Soldate werden » » « 
„Ru, werben Sie nur nicht fo roth“, (denn er ers 
röthete in der That ungemein.) „Be, mein Herr, 
„ Sie haben wohl gar geglaubt, daß ich von der gans \ 
„zen Sache nichts wüßte ? Uber ich weis es wohl⸗ 
„es iſt wegen Fraͤulein Sophien. « 


Wie“? fagte Jones, und fuht ganz 27 
anf, „kennt Sie meine Saat: | 


„Ob 
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„Dbichifie kenne? Je daß dich!“ rief die Wir⸗ 
thinn; „wie manches liebes mal bat fie fehon in diefem 
„Haufe, gefhlafen!“ | 

„Vermufplich mit ihrer Tante,“ fagte. Jo⸗ 
nes # 7% 

Ey nun, da toͤmmt die Bekanntſchaft her,“ 
vief die Wirthinn. „Ja, ja, ich kenne die alte Dame 
„recht wohl. Und ein recht liebes, füßes Kind if 
 „Eräulein Sophia, das muß die Wahrheit feyn.“ 

„Ein füßes Kind,“ rief ones, „o Himmel! 

„Schön find ſelbſt Engel, malt man fie gleich ihr- . 

„gIn ihr iſt alles, was wir himmliſch nennen, 

„Der Reis. von Schönheit, Ehrlichkeit und Unfhul, 

„Von ewger Freud’ und unbegränjter Liebe, | 

„Haͤtte ich mir jemals vorſtellen koͤnnen, daß Sie 

„meine Sophia kennen ſollte?“ | 
„Ich wuͤnſchte,“ ſagte die Wirthinn, „bag Sie 

„fie nur halb fo gut kennten. Was würden Sie . 
„darum gegeben haben, wenn Sie hätten bey ihrem 
„Bette figen können? Was für einen allerliebften Hals 
„bat fie! Ihre liebenswuͤrdigen Glieder haben fich in 

„dem nämlichen Bette geftreckt, wo Cie itzo 

Aichen. “ 

„Hier!“ rief Jones, „bat Sophia jemals bier 
„gelegen?“ 

„Ja, ja, bier, bier, und zwar da, in dem 
„nämlichen Bette“, fagte die Wirthinn, „mo ich 
„twünfchte, daß Sie fie diefen Augenbli haben möc« 
„ten; fie mag es vielleicht auch wohl wuͤnſchen, fo 
„viel mir davon befannt ift; denn fie bat mir Ihren 
BEN — genannt.“ ⸗ ee 

„Ha 


4 
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Ha,“ rief er, „hat fie jemals ihres arnten Jos 
„DEB erwaͤhnet? ⸗Sie fchmeichele mir nur. So 
„Mas kann ich unmöglich glauben. “ | 
„Run,“ anttvortete fie, „fo wahr ich felig gu - 
„erden hoffe! und ber Teufel mag mich holen, wo 
„th eine Syllbe mehr fage, als wahr if. Ich habe 
„fie den Herrn Jones erwähnen hören ;. aber in ale 
„len Ehren, das kann ich wohl fagen; doch konnte 
„ic wohl merken, daß fie lange nicht alles fagte, 
„a8 fie dachte.“ u 4 
nAch!. meine liebe Trau“, vief Jones, ih 
„derbiene es nicht, daß fie am mich. denkt. Dt.fie 
„it. lauter Artigkeit, Freundlichkeit, Güte! Warum 


‚„ift ein folcher Elender, wie ich bin, geboren, um - - 
„ihrer fanften Bruft nur jemals einen Augenblick Une 


„Tube zu verurfachen? Warum bin ich verflucht? Ich, 
„der id, mich allen Plagen und allem Elende, Die je⸗ 
„mals ein Teufel für die Menſchen erfunden hat, 
„unterwerfen wollte, um ihr nur dag geringfte Wera 
„gnuͤgen zu verfchaffen; ja, ſelbſt die Tortur follte 
»Mmir Fein Elend ſeyn, wenn ich nur wüßte, daß fie 
„glücklich wäre.“ ee 
„Gehen. Sie wohl, da kommen wir ber,“ fügte 
die Wirthinn; „ich habe ihr immer gefagt, daß 
„Sie ein beſtaͤndiger Liebhaber waͤren. ··· 
„Allein, ich bitte Sie, meine gute Frau Wirthinn, 
„wenn oder wo hat Sie das geringſte von mir geho— 
„ret? Denn ich bin doch niemals: hier gemwefen, und. 
„ich weis mich auch nicht’ zu befinnen, daß ich Sie 
„iemals gefehen haͤtte.“ er, | * 
Das iſt auch nicht möglich,“ antwortete fie; | 
„bern Gie.wmaren noch ein winzig feines Dingelchen, 
u „da 


24 F — 


„da ich Sie auf meinem Schooß datte) beym 
„Sunfer.“ ... 


% 


„Wie? beym Junker,“ ſagte Jones, — 


Si⸗ denn alſo den großen und guten Herrn Au— 

„mente?“ | 

„ Jemini ja, was wollte ich nicht,“ ſagte fie? 
Iſt wohl jemand im Lande, der ihm nicht kennt? 


Ja, ja,“ F e Jones, „der Ruhm von feiner 
„Güte muß ſich auch noch viel weiter erſtrecken; wie, 
— der Himmel allein kann ihn kennen; er allein 
„kann die Gutthaͤtigkeit kennen, die nach ihm ſelbſt ge⸗ 
„bilder; und als fein eignes Muſter auf die Erde geſend 
„iſt. Menſchen kennen dergleichen göttliche Gutherzig⸗ 


„keit eben ſo wenig, als ſie ihrer wuͤrdig ſind; aber 


"niemand fann derfelben fo unwuͤrdig ſeyn, als ich 


„ſelbſt. Ich, der ich von ihm fo hoch erhaben wor 


„ben; der ich, wie Gie wohl wiffen muß, als ein 
„armes unaͤchtes Kind, von ihm wie ein .eigen Kind 
„aufgenommen, und als fein eigner Sobn gehalten 


„worden bin; ich habe mich unterftehen dürfen ‚ihn 


„durch meine Thorheiten zu beleidigen, und mir feie 


„nen Unwillen zuguziehen! Ja, ich verdiene es alled 


„mit einander ; denn ich werde nie fo unbanfbds 
„fepn, daß ich jemals gedenken follte, er hätte mir 
“ „ba8 geringfte Unrecht erwiefen. Nein, ich verdiene 
es, daß ich, wie mir wiederfahren iſt, aus dem 

„Haufe gejagt, worden bin. Und nunmehr, Frau 


„Bisthinn, “ fagte er, „wird Sie mich nicht mehr." 


„sabeln, daß ich ein Soldat werde, zumal mit einem 
„ſolchen Capitale, wie hier in meinem Beutel.“ 
Mit dieſen — iind er einen Beutel, der 


nur 
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nur ſehr wenig in ſich hielt, und der der Wirthinn noch 
toeniger zu enthalten ſchien, als es wirklich mar. 

“. Meine gute Wirthinn war, (nach der gemeinen 
Medensart,) bey diefer Erzählung, als mie vom 
Donner gerührt. Sie ‚antwortete ganz kaltſinnig; 
„Freylich müßte ein jeder am beften twiffen, tie er- 
mdie Süße nach feiner Dede zu ſtrecken haͤtte 
„Aber ſtille“! ſagte ſie; „mich deucht, es ruft mich 
„jemand. Ich komme, ich komme. Der Teufel 
„ſteckt in allem unfern Volke; kein einziges darunter 
„hat Ohren. Ich muß hinunter gehen, Wenn Sie _ 
„noch weitet. was zum Fruͤhſtuͤcke noͤthig haben ſo 
„ſoll die. Magd herauf kommen. Sa, ich komme 
„gleih‘!: md mit den Worten flog fie, ohne Ye 
ſchied zu nehmen, zur Thüre hinaus... Denn: die gerine 
gere Art von Leuten find mit dem Mefpecte fehr kargy: 
und ob fie ſich gleich gefallen laſſen, vornehmen Perſo⸗ 
nen denſelben gratis zu geben; ſo laſſen ſie ihn doch 
niemals Leuten von ihrem Orden wiederfahren, ohne 


Sorge zu tragen, "daß fie für ihre Muͤhe gut berable⸗ 
. werden | = i j ee 
Er Drittes Kapitel. — 
Worinnen der Wundarzt zum andern mal er⸗ 
ſcheint. ⸗ 2 52 


LE Yamit der Leſer, ehe wir weiter gehen, ſich nicht 
irren, und etwan mepnen möge, bie Wirthinu 

habe mehr gewußt, als ihr wirklich bekannt war; 
damit er ſich auch nicht wundre, daß fie noch fo 
viel wußte; fo wird es,ndthig fepn, ihm zu fagen, 
daß der Lieutenant ihr erzählet hatte, der Name So⸗ 
phia habe die Veranlaſſung zu der Streitigkeit gege⸗ 
Fundl. 2. B. K ben; 
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ken; und mag das uebrige von ihrer Kenntniß — 
‚traf, fo. wird der fcharffinnige Lefer leicht bemerken, 
auf was Art fie, in den vorigen Auftritte ſelbſt, dazu 
Bee Mit ihren übrigen Tugenden war auch im 

er That eine große Neugierigkeit vermiſchet; und 
mit gutem Willen ließ ſie niemals jemanden aus ihrem 
Haufe, bon deſſen Namen, Familie und Vermoͤgen 
ſie nicht alle moͤgliche Erfundigung eingezogen hatte. 


+ Sie war nicht {6 bald weg; als Jones, an Rate 
ihre ‚Aufführung zu bemerken, - wieder daran dachte, 
Daß er in eben dent Bette laͤge, worinnen, wie er ge⸗ 
hoͤret Hätte, feine. theure Sophia ehemals ausgeruht 
Hatte. Dieſes erregte bey ihm tauſend angenehme 
and zaͤrtliche Vorſtellungen, bey denen wir ung laͤnger 
Aufhalten wuͤrden, wenn wir nicht bedaͤchten, daß 
die Verlieoͤten von dieſem Schlage nur einen ſehr un⸗ 
«beträchtlichen ae von Kae Leſern — 
— Te ey 


BR In dieſem Zuſtande fand ihn der Wundarzt, da 
MR, zu verbinden Fam. Als der Doctor bey der 
. Unterfuchung fand, daß. fein. Puls in Unorönung 
‚war, und hörte, daß er nicht gefchlafen hatte, fo 
ſagte er/ er waͤre in großer Gefahrz denn er befuͤrch⸗ 
tete, daͤß ein Fieber unterwegens waͤre. Dieſem 
Jue wollte er durch eine Aderlaß vorbeugen; allein 
Vones wollte nicht daran, er ſagte, er waͤre nicht 
willens, noch mehr Blut zu verlieren, und „Herr 
„Doctor“, fagte er, „wenn Sie nur fo gut feyn,’und 
„mir den Kopf verbinden wollen; ſo ztoeifle ich im 
„geringſten nicht, . daß mir in einem oder in ein Paar 
! ⸗agen n wieder Mi en feyn wird;“ 9 

„Ich 
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493 Ich wünfchte“, antmwörtete der Wundarzt „ich 
koͤnnte Sie verſichern, daß Ihnen in einem oder ein 
„paar Monaten wieder. recht wohl feyn würde. Ich 
meyne, im Grunde recht wohl. Nein, nein! Von ſol⸗ 
„chen Contuſionen wird den Leutenſo bald nicht wieder 
Mwohl. Aber, mein Herr, ich werde mich heute 
„nicht erft von. einem Patienten in meinen Operatio« | 
„nen unterrichten laffen; und ich dringe nochmals dar 
„auf, daß Sie Sich eine Ader öffnen laffen, ehe ich 


„ Sie verbinde“. 


Jones blich ſchlechterdings bey feiner abfchlägigen 
Antwort, und der Doctor gab endlich nach; ſag⸗ 
te ihm aber zugleich, er wolle nicht fuͤr die uͤbeln Sole 
gen. fliehen; und er hoffe, er würde ihm die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen, zu geſtehen, daß er ihm 
einen andern Rath gegeben haͤtte, welches der Patiem 

auch ver. | — — 
Nach geſchehenem Verbande verfügte ſich der 
Doctor in die Kuͤche, wo er ſich gegen die Wirthinn 
bitterlich uͤber die ungehorſame Auffuͤhrung ſeines Pa⸗ 
tienten beklagte, indem er ſich die Ader nicht oͤffnen laſſen 
wollte » da er doch ein Fieber haͤtte. 


„Das muß,gewiß ein Freßfieber ſeyn“, fagte die 
Wirthinn: „denn er has diefen, Morgen zwey recht 
nfehr ‚große Stücte Weißbrod mit Butter zum Fruͤh⸗ 
„ſtuͤcke verzehret“.. 25 J ee, 
„Das kann wohl feyn“, fagte der Doctor; „ich 
„habe Leute gehabt, die bey einem Fieber farf gegefs 
„fen Haben; und die Urfache davon laͤßt ſich leicht 
„begreifen: denn die Säure, die durch die Fieber - Mas 
aterie erzeuget wird, kann die Nerven bed Zwerchfells 
„flimuliren, und dadurch einen Appetit veranlaſſen, der 
APR | 2 von 


‚ „bon einem natürlichen Appetit nicht leicht zu unter⸗ 
„ſcheiden iſt: allein die Nahrung wird nicht verdauet, 
„noch in den Chylus affımilirt 5; und.daher frißt fie 
„die Orificia vafcularia an, und aggravirt mithin die 
„febrificirenden Symptomara. Gewiß, id) glaube, 
„der Herr ift in fehr gefährlichen Umſtaͤnden; und 
„wenn er nicht zur Aber laßt, ſo fuͤrchte ich gat, er er 
— fterben “. “ 
„Jedweder Menfch muß über lang oder furz era, 
„ben“, antwortete die gute Frau; „das geht mich 
„nichts an. Ich hoffe doch nicht, Herr Doctor, daß 


„Sie von mir verlangen werden, ich folle ihn halten, 


„wenn Sie ihn die Ader öffnen tiollen. — Aber hören 
„Ste ein Wort iin Vertrauen; ehe Sie weiter was 
„Bornehmen, fo wollte ich Ihnen doch wohl rathen; 
„daß Sie fein jufähen, wer Ihnen für Ihre Vejah⸗ 
„lung gut waͤre“. | 
„Bezahlung“! ſagte der Doctor mit ſtarrem Ge⸗ 
ſichte, „wie? ich habe ja einen huͤbſchen Herrn unter 
„meinen Händen ; ift dag nicht wahr“? 
„Das habe ich fo gut geglaubt, wie Sie“, fagte 
die Wirthinn; „aber wie nein erfter Mann zu fagen 
„pflegte, nicht jedes Ding ift das, was «8 zu ſeyn 
 sfeheine.. Er ift ein Erzlandftreicher, ich verfichre 
„Sie. Laſſen Sie Sichs Indeffen gegen Niemanden 
„merfen, daß ich mir etwas davon gegen Sie habe 
„verlauten laffen. Ich denfe aber, Leute, die einan⸗ 
„der brauchen, müffen einander folche Sachen zu re 
„ren thun“. 

„Habe ich alfo gelitten ‚ daß ein folcher Kerl, wie 
„diefer ift“, rief der Doctor voller Zorn, „nich gu 
„bofmeiftere bat? Muß ich Huren, daß meine Praxis 

„don 
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„von einem Menfihen verſpottet wich, der mich nicht 
bezahlen will? Das iſt mir lieb, daß ich dieſe Ent— 

„deckung bey Zeiten gemacht habe. Nun will ich doch 
„fehen, ob er zur Ader laffen will, oder nicht“. Er 


gieng hierauf augenblicklich die Treppe hinauf, riß die - 


Stubenthäre mit großer Gewalt auf, weckte den ar 
men ones aus einem fehr gefunden Schlafe, worein 


ereben gefallen, und was noch drger war, aus einem 


angenehmen Traume von feiner Sophia. 
„Wollen Sie zur Ader laffen, - oder nicht” ? ? rief 
ber Doctor voller Aut. 
Ich habe Ihnen meinen Entfchluß fchon gefagt“, 
anttvortete Jones, „und wuͤnſchte von ganzem Herz 
„zen, daß Sie mit meiner Antwort zufrieden geweſen 
„wären ; denn Sie haben mid) aus dem füßeften Schlas 
- „fe geweckt, den ich — in meinem Leben gehabt 
„habe. 
„Ja, ja“, tief der Doctor, „mancher hat fein 


„Leben auf dieſe ‚Are verfchlafen. Der Schlaf:ift 


„nicht allemal gut, fo wenig mie das Efjen; aber 
„ic, frage Sie igt um legten male, wenen Sie zur Ader 
laſſen?“ | 


„Ich antworte Ihnen zum letten male,“ ſagte 


Jones, „ich will nicht.“ 


„So waſche ich meine Haͤnde über Sie,“ rief 


der. Doctor, „und bitte nur, daß Sie -mir bie 
„Mühe bezahlen, die ich Zhrentwegen (hen, gehabt, 
„habe. Zwo Vifiten, jede zu 5 Schilliu ingen, zween 
Verbaͤnde, gleichfaUs jeden zu 5 Cchilin illinge , und 
„eine halbe Krone für die Phlebotomie. 

„Ich hoffe doch,“ fagte Jones, „Sie werben 


„mich in biefem Zuftandenoch nicht verlaffep: wollen?“ . 


K 3 „Ja, 
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„Sa, bag werde ih pi thun * ” ſagte der 
andre. 
Nun, fo find Sie,“ ſagte Jones, „als ein 
„Schelm mit mir umgegangen; und ich werde Ihnen 
„nicht einen Heller bezahlen. Mi 28 
„Recht gut,“ rief der Doctor; „ber erfte Verluſt 
„iſt der beſte. Was Teufel mag die Wirthinn wohl 
denken, daß fie mich ſolcher Landſtreicher wegen ho⸗ 
„len laͤßt?“ Mit dieſen Worten flog er aus der Stube; 
fein Patient aber fehrte fi) um, und gerieth bald 
wieder in feinen Schlaf; fein Traum aber mar‘ zum 
Ungluͤcke verfchwunden, 


Viertes Kapitel. 
Worinnen einer der luſtigen Barbierer auftritt, 
dergleihen nur jemals in ber Hiftorie vorgekom⸗ 
men fenn mag, den Batbierer von Bagdad, 


und den im Don Quhote ſelbſt nicht ausge» 
ſchloſſen. | 


| D Glocke Hatte fon fünfe gefchlagen, als os 


a 


nes von einem fi ebenftündigen Echlaf ertwachte, 
und zwar fo erquickt, und mit fo volfommener Ge⸗ 
fundheit und guten Kräften, daß er fich entfchloß, aufs. 
zuftehen und fich angufleiden. Zu dem Ende dffnete 
er feinen Mantelfaf, und nahm weiße MWäfche und 
Kleider heraus, Zuetft aber warf er feinen Oberrock 
über, und gieng hinunter in die Küche, ſich etwas 
zu beftellen , damit er einen gemwiffen Aufruhr befrie⸗ 
digen möchte, der fich, wie er ud, in — 
geregt hatte. 
So 


—— | ve 


si bald er bie Wirthinn antraf, rat er mit 
— Hoͤflichkeit auf ſie zu, und fragte, was er 
zu Mittage zu eſſen Haben koͤnnte?“ 

„Zu Mittage zu eſſen?“ ſagte fie, „itzt iſt es 
„auch die rechte Zeit am Tage, an dag Mittagseſſen 
ʒu denken. Es ift nichts fertiges im Hauſe, und oe 
„Feuer ift. fchon beynah aus.“ 

„Gut,“ fagte er, „aber ich muß doch was zu 
„eſſen haben; und es iſt mir faſt einerley, was es iſt 
„Denn, die Wahrheit zu fagen, ich bin in meinem 

„Leben niemals fo hungrig geweſen.“ 


„Nun dann,“ ſagte ſie, „ich glaube, es ift noch = 


„ein "Stüd falter Rinderbraten mit rothen Rüben da; 
„das wird Ihnen wohl fehmecken.“ | 
„Nichts beffer,“ antwortete Jones; „aber Sie 
„toürde mir einen Gefallen thun, wenn Sie es wollie 
„waͤrmen laſſen.“ 
Dieß ließ ſich die Wirthinn gefallen, und ſagte laͤchelnd, 
„es wäre ihr lieb, daß fie ihn wieder fo gut herge⸗ 
ſieut ſaͤhe, Denn die natuͤrliche Freundlichkeit in 
unſers Helden ganzem Weſen war faſt unwiderſtehlich; 
uͤberdieſes war ſie auch im Grunde eben keine wirklich 
uͤbelgeſinnte Frau; aber ſie liebte nur das Geld ſo 
ſehr, daß ſie alles haßte, was den Schein der Ar⸗ 
ur an fich hatte. 
Jones gieng num wieder hinauf, fich unterbeffen, 
bag feine Mittagsmahlzeit zubereitet ward, anzu⸗ 
fleiden, und befam, feinem Befehle zu folge, einen 
Beſuch von dem Barbierer. | 
Diefer Barbierer, den man unter dem Namen “or 
Heinen. Benjamin Fannte, tar. ein überaus. kurz⸗ 
_. und Inftiger Kerl, wiewohl Ihm feine‘ — 
Ru: 
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ſchon oftmals mancherley Kleine Verbräßlichkeiten, als 
Ohrfeigen, Rippenſtoͤße, zerbrochne Arme u. d. gl. 
zugezogen hatten. Denn nicht alle Leute verfichen 
Spas; und diejenigen, die ihn verfiehen, nehmen es 
nicht felten übel, twenn man fie zum Gegenftande deffelben 
macht. Diefer Fehler war indeffen ganz unheilbar an 
ihm; und ob er gleich oft dafür hatte Teiden ‚müffen, 
fo mußte doc) allemal, wenn er einen Einfall hatte, 
derſelbe ganz unfehlbar heraus, ohne daß er ſich da⸗ 
bey im geringſten an Perſonen, Zeit oder Ort gekehrt 
haͤtte; denn die Unterdruͤckung deſſelben war in ſeinen 
Augen gleichſam ein Kindermord. 

Er hatte noch eine große Menge andre ungewoͤha. 


liche Züge in feinem Eharafter, bie ich nicht erwaͤhnen 


will, teil Der Lefer diefelben bey feiner nähern Bes 
-Sanutfchaft mit dieſem fonderbaren Matme gar bald 
ſelbſt entdecken wird. | 
Weil Jones aus einer Urfache, bie man fi ch 
leicht vorſtellen kann, nicht geſchwinde genug in die 
Kleider kommen konnte, ſo deuchte ihn, der Scheerer 
waͤre in der Zubereitung ſeines Seifenwaſſers ziemlich 
langſam; er bat ihn daher, er moͤchte doch geſchwind 
machen. Hierauf antwortete der andre mit vieler 
Ernſthaftigkeit, (denn er verzog ſeine Muskeln niemals, 
es mochte auch vorkommen, was nur wollte;) „Feltina 
„lente, iſt ein Proverbium, das ich lange gelernt 
„hatte, ehe ich ein einziges Scheermeſſer angeruͤhrt 
„habe,“ 
„ie ich febe, mein Sreund, fo ift Er ja gar ein 
„Gelehrter“? derſetzte Jones. | | 
„Rur ein armer, “ fagte bes Barbierer, „Ron | 
— BR omnes", 
„Schon 


# 


ei 


| „Shore I“ fagte Jones; ‚ih wohl 
„gar, Er kann Verſe machen?“ 


„Um Verzeihung, mein Herr,“ ſagte dir ats | 
bierer, „non tanto me dignor ‚honore.“ Hierauf 


ſchritt er zw feiner Operation; und fagte: „Mein. 
„Kerr, fo lange ich mit Seifenwaſſer umgegangen 
„bin, habe ich nicht mehr als. zwo Urſachen zum 
Scheeren ausfindig machen koͤnnen; die eine iſt, einen 


„Bart zu bekommen, und / die andre, des Bartes los 


mju werben. Mich deucht, mein Herr, es kann noch 
„nicht: lange her ſeyn, daß Sie Sich aus der erſten 
„bon biefen Urfachen haben fcheeren laffen. - Und bey. 


„meiner. Ehre, es iſt Ihnen gut gegluͤckt; denn man 


kann von Ibrem Barte wohl ſagen, er ſey Ton- 
„denti gravior.“ 
„Mich deucht,“ fagte Jones „du si ein fir 
„Eomifcher Burfche. “ 

„Sie verkennen mich ganz und gar, mein Herr,“ 
fagte der Barbierer; „ich Hänge. dem Studis: der Phi⸗ 
„loſophie nur gar zu fehr nach: Hincillae lacrymae, 
„mein Herr, das ift eben mein Unglück. Deine gar. 
„tu große Selchrfamfeit ift mein Ver derben geweſen.“ 

„In der That“? fagte ones; „ich geſtehe, 
„mein Freund, Er beige mehr Gelehrſamkeit, als 
man gemeiniglich bey Geinem Gewerbe noͤthig har; 


„aber ich kann doch nicht einfehen, nie Ihm Seine - 


Selehrfanifeit: kann Schaden gethan haben.“ 


„Ach imein Herr,“ antwortete ber Scheeret, 


mein Vatar hat mich deßwegen enterbet. Er mar 

„ein Tanzmeiſter; und weil ich ſchon leſen konnte, ehe 
er tanzen lernte, fo ward er mir gram, und ver⸗ 
| — = ale Heller. — Br 
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„ich Ihnen "auch die Haare an -ben&chläfen + + 
„Hola, ich bitte um Verzeihung; wie mich. deucht, 
„fo tft hier Hiatus in Manuferiptis. Ich habe ges: 
„böret, Sie wollten in. den Krieg ziehen; ich finde 
„aber, daß das ein Irrthum geweſen iſt.“ | 
„Woraus ſchließt Er denn das “2: ſagte ones. 
| ,Gewiß, mein Herr,“ anttvortete der Barbierer,. 
„Sie find ein gar zu vernünftiger Herr, ald daß Sie 
„einen Kopf,. der ſchon verwundet iſt, erſt mit in den 


Mrieg nehmen ſollten; denn das waͤre ja nicht anders, 


„als: wenn Sie Kohlen nach Newcaſtle —— 
„wollten“. 

> „Bey meiner Ehre,“ rief Jones, „bu bift ein 
„gar kurzweiliger Kauz; und deine Laune gefällt mir. 
„allerliebſt. Es fol mir recht lieb feyn, wenn du nach. 
„der Mahlgeit herkommen, und ein Glas mit mir 
„erinfen inf. Ich möchte gern näher mit bir bes, 
kannt werden.“ J | 
„O mein Werther Ser“ „ſagte der Barbierer,) 
„ich fann Ihnen einen noch zwanzig mal größern Ges 


„fallen thun, wenn Sie ihn annehmen wollen“. : 


„Was iſt denn * mein m. fagte 
ones? — * 
„Ey, ich will eine ganze Fiaſche mit Ihnen 
„trinfen ‚; wenn Sie Luft Haben ; denn ich. Tiebe nichts, 
„mehr, als ein: gutes Herz: und: da, Sie doch aus— 
„findig gemacht haben, daß ich ein komiſcher Burſche 

„bin; Ko müßte mich meine Wiſſenſchaft in! der Phy⸗ 
„ſiognomie fehr trügen, wenn. Sie nicht einer von der 
„gutherzigften Herren in der ganzen Welt feyn follten“, 

Jones gieng nunmehr, ganz niedlich angezogen, 
nun und ‚sieleicht —— der berufne Adonis 
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kaum eine liebenswuͤrdigere Figur; dennoch aber hatte 
er für die Wirthinn Feine Neisungen. Denn fo wenig 
biefe ’gute Frau ihrer Perfon nach der Venus aͤhn⸗ 
lic war, fo wenig war fie e8 auch ihrem Geſchmacke 
nach. Ein Gluͤck würde es für Annen, die Haus: 
magd, getvefen ſeyn, wenn fie mie den Augen ihrer 
u gefehen haͤtte; denn das arme Mädchen ward 
innerhalb fünf Minuten in den ones fo Heftig vers 
liebt, daß ihre teidenfchaft ihr nachher manchen Seufr 
zer koſtete. Diefes Mennchen war überaus artig, 
und auch eben fo ſproͤde; denn fie hatte fchon einem 
Meinfüper, und einem, oder gar ein Paar jungen 
Pachtern in.der Nachbarfchaft Körbe gegeben; aber 
die hellen Augen unfer8 Helden thaueten alles ihr ei 
in einem Augenblick auf. a | 
ones fam alfo 'wieder in die Küche, ‚üben feirt 
Tiſch war nach nicht gedeckt; vin der That war es auch 
noch nicht noͤthig, denn feine Mittagsmahljeit war 
noch in Statu quo geblieben, ſo wie das Fener, bey 
dem dieſelbe zurechte gemacht werden ſollte. Dieſer 
unerwartete Verdruß hätte manches philoſophiſche 
Demperament in Eifer ſetzen koͤnnen; allein bey dem 
Jones hatte er dergleichen Wirkung nicht. Er gab 
der Wiethinn bloß einen höfnchen Verweis, und ſage 
te, „weil der Rinderbraten ſo ſchwer warm zu ma⸗ 
„Ken waͤre, wollte er ihn kalt eſſen“. Nunmehr 
aber gab die gute Frau, entweder aus Mitleiden, oder 
aus Schaam, oder aus ſonſt einem andern Grunde, 
welches ich nicht beſtimmen kann, zufoͤrderſt ihren Be⸗ 
dlenten einen derben Leviten, daß ſie dem Befehle, 
Ben fie doch niemals gegeben hatte, nicht gehorchet haͤtten; 
— befahl fr bem Aufwärter, in der Sonne, — 
tube 


Stube-des Gaſthofes,) ben Tifch zu decken; fie felbft 
aber machte fich in ganzem Ernſt an die Arbeit, mo» 
mit fit denn auch gar bald fertig war. = | 

Diefe Sonne, worein Jones itzo geführt ward, 
batte ihren Namen toirklich wie Lucus a non, lucen- 
do;. denn es war eine Stube, morein’die Sonne 
wohl niemals einen Blick gethan hatte, In der 
That war es das fchlechtefte Zimmer im gangen Hau⸗ 
fe; und es war ein Glüc für ones, daß es fo bes 
fchaffen war: Unterdeſſen war er doch gar zu hung» 
ig, als daß er etwas daran auszufeßen gefunden 
hätte. So bald er aber feinen Appetit einmal geſtillt 
hatte, befablser dem Aufwärter, eine Zlafche Wein 
in eine beßre Stube zu bringen, und ließ einiger 
Maafen feinen Verdruß darüber merken, daß man 
ihr in ein folches Loch gewieſen hatte. 

Der Aufwärter that, was ihm befohlen war; und 
einige Zeit darauf fellte fih der Barbierer ein, der 
ihn aber gewiß nicht fo lange auf feine Gefelfchaft 
würde Haben warten laffen, wenn er nicht der Wire 
thinn in der Küche zugehoͤret hätte, die einen ganzen 
Krais, den fie um fich her. verfammlet hatte, mit der 
Gefchichte ded armen Jones unterhielt, wovon fie eie 
nen Theil aus feinen elgnen Lippen heraus gelockt hat⸗ 
te, der andre Theil aber ihre eigne finnreiche Erfine 
dung war. Sie ſagte nämlich, „er waͤre ein armer 
„Dotfjunge, den der Junker Allwerth ins Haus ges 
„nommen hätte, wo er als ein gemeiner Menſch erzo⸗ 
„gen, und nunmehr, ſeiner ſchlimmen Streiche wegen, 
„waͤre weggejagt worden; und dieß beſonders deßwe⸗ | 
„gen, weil er fich in. die Tochter feines Herrn verlie⸗ 
„bet, und ohne Zweifel auch das Haus beftohlen hät, 
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„te: denn wie mie er ſonſt zu dem Bißchen Selbe ger 
„kommen, das er noch hätte? Und das“, fägte-fie) 
„iſt unfer feiner Herr; ey ja, warum nicht gan“? 
„Ein Bedienter des Junkers Aumerth “! fagte 
der Barbierer, „ey! wie mag Er denn heißen“? 


„Er hat‘ mir gefage, fein Name wäre Jones | 


antwortete ſie; „aber wer weis, vielleicht iſts wohl 


„gar em falſcher Names , - 9a, er bat mir noch 


„dazu geſagt, der Junker hätte: ihn als: feinen eig⸗ 


„nen Sohn gehalten, ob er fich gleich m. — 


„ihm uͤberworfen hat“. 

Und weunn fein Name ones: iſt; ſo hat er 360 
aA die Wahrheit gefagt“, Tprach der Barbierer. 
„Denn ich habe Anverwandte, bie in der Gegend woh⸗ 


„nen, wo er her iſt; ja einige Leute ſagen ſo gar, er 


„waͤre Herrn Allwerths natuͤrlicher Sohn“. 
„Warum fuͤhrt er Bean. nicht ſeines Waters Na⸗ 
„men“? | 

„Das fann ich nicht fagen#, antwortete der 


WBarbiererʒ „mancher Leute Söhne führen van, einmal - 


„ihrer Väter Namen nicht“; “ 
„Ey“, fagte dieWirthinn, „hätte ich denken kon· 


—8 


„nen, daß er eines huͤbſchen Herrn Sohn waͤre, ob 


„er gleich nur ein Bankbein ift, fo wollte ich ihm doch 


„anders begegnet haben; denn aus folchen Banferten 


„werden oft große Leute; und mie mein armer erfter . 


„Mann zu fagen pflegte, man muß niemals einen 
„Kunden vor den. Kopf — der von ig da⸗ 
— iſt“. | 
| u u —— 
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„Patronus? 


8uͤnftes Rap 


Ein. Fe gikhen Herrn Yanes und‘ dem 
Barbierer. 


Dt, \iprerzidung, Re zum‘ heil während bes 
Zeit vor, da Jones in feinem, Loche bey Zifche 
fahr. und zum Theil, da..er den Barbierer in Dex, 
Gaftftube erwartete. So. bald fie, e u Ende war, 
machte ihm Herr Benjamin, wie geſagt, feine Auf⸗ 


ar 


Wartung und wurde ſehr freundlich gebeten, ſi ſich uie⸗ 
derzuſetzen. ones ſchenkte darauf ein Glas Wein 


ein, und trank feine Sefandpeit, u der Benennung: 
— Tonſorum“. = 


Ago tibi gratias .'Domine *, nctwortete der 


cc 


| — ſo dann ſah er den — ziemlich ſteif an, 
und ſagte mit großer Ernſthaftigkeit, und mit einer 


anſcheinenden Verwunderung, als wenn er ſich auf 


ein Geſicht beſoͤnne, das er ehemals geſehen hätteir. . 


„Mein Herr,’ darf ich mir die Erlaubniß ausbitten, 
‚gu fragen, ob Ihr Name nicht Jones iſt· Wei 


ches der andere mit „Ja“ beantwortete. 


"Proh Deüm atque hominum fidem * ! ae 

ber Barbierer; „wie wunderbar fuͤgen ſich doch die 
‚Dinge in der Melt! Herr Jones, ich bin Ihr 
„ganz ‚gehorfamer Diener. Ich fehe wohl, Sie ken⸗ 
„ven mich nicht; "und in der That das ift fein Wins 


„der, weil Sie mich nur ein einziges mal geſehen has: 


en; und damals noch fehr jung waren. Ich birte: 
„Sie, mein Herr, mie geht es dem guten Junker 
Auwehrt? Mas macht ille optimus omnium 


„Ich 
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=, fe“, ſagte Jones, „Er. kennet mich. 


„iwar; aber ich bin ni FR — u Seiner 1 


„zu erinnern —“. 

„Sch wundre mich — iche® » "rief Benjas 
iin, „aber ich wundre mich, daß ich Sie nicht ehrt 
„gekannt habe; denn Sie haben Sich im geringſten 
nicht veraͤndert. Und, mein Herr, darf, ich... (aber 

„ Sie müffen mir es nicht ungütig nehmen,) darf ich 
"wohl fragen. wohin hierdurch Ihr Weg gehe“ ? 


» Schenk! Er ein, Hei Benjamin“ ſaste Jo⸗ 


neg, „und, frag’ Er nicht weiter“, be 
* „Ep: mein Herr“, antwortete Benjamin, x ih 
„till Ihnen nicht beſchwerlich fallen 5 und ich "hoffe, 
„Sie werden mich niche-für einen Mann von unge 
„bührlicher Neugier anfehen; denn das ift ein Fehler, 
„den mir Niemand zur Laft legen kann; Aber ich bitte 
um. Verzeihung: denn: wenn ein Herr, wie Sie, oh⸗ 
(„ne Bedienten reift, fo. koͤnnen wir. vermuthen, daß 
er, wie man zu ſagen pflegt, in Caſu i incognito fep, 
„und vielleicht haͤtte ich Ihren Ramen- nicht — 
— folen!, 5. 


ch geftche“, ſagte gones ⸗aich haͤtte nicht’ er⸗ 


wartet, daß mic, in dieſer Gegend fo viele Leute ken· 


„nen follten, wie ich doch finde ;; jedoch erde ich 
„es Ihm auß befonderh Urfachen Danf wiſſen, "wenn 

„Er meinen Namen fonft gegen Niemand erwaͤhne, 
„bis ich weg bin“, — 


„Pauca Verba* , antwortete der —— "und | 


‘ „ich wuͤnſchte, daß Sie hier Niemand weiter kennen 
„möchte, als ich; denn manche Leute haben Zungen; 
„ich ſtehe Ihnen aber dafuͤr, ich kann ein, Geheimniß 

verſchwei. 
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vetſchweigen. Meine deinde müſſen mit dieſ Tugend 
„toffen“. 

„Und doch. pflegt dag nicht der Charafter Seiner 
Profeßion zu feyn,, Herr Barbierer“ N antwortete 
Stones. a“ 

„ach! mein Herr“, verfegte Benjamin: „Non 
„fi male nune & olim fic erat. Ich bin zum Bar« 
biete weder geboren; noch erzogem, ich verfichre Six. 

| 369 habe meine meiſte Lebenszeit unter huͤbſchen Lenu- 

Iten zugebracht; und ob ichs gleich ſelbſt ſage, fo kon⸗ 
„nen Sie doch ſicher glauben, daß ich mich ein wenig 

„auf die Lebensart manierlicher Leute verſtehe. Wenn 

„Sie mich ihres Dertrauend fo gewürdigt hätten, 

„wie gewiffe andre Leute, fo wollte ich Ihnen gezeigt 

haben, daß ich ein Geheimuiß beffer verfchtweigen 

„koͤnne. Ich würde Ihren Namen nich: in einer oͤf⸗ 
"fenelichen Küche verunehret haben; denn wahrhaftig, 
„mein Herr, gewiffe Leute haben Ihnen ungebuͤhrlich 

„begegnet; ‚denn zu gefchtweigen, daß fie Öffentlich, 
auspoſaunten, mas Sie ihnen von einer Streitig⸗ 
„keit zwiſchen Ihnen und dem Junker Allwerth fag- . 
„ten, fo haben fie mod) ihre eigne Lügen hinzugeſetzt; 

„Dinge, von denen ‚Ih gewiß weis, daß fie Luͤ⸗ 
gen find“. 

„Er ſetzt mich in große EN tief 
ones. | 

„Dep ‚meiner Eher, mein Herr“, antwortete 
Benjamin, „ich ſage Ihnen die Wahrheit ; ; und 
„ich brauche Ihnen nicht erft zu fagen, daß die Wir 
„thinn die Perfon getvefen iſt, die ich meyne. Sch 

„ann Sie verfihern, daß mich bie Niftorie geruͤhrt 
| „hat, da ich fie hoͤrte; ich hoffe aber, daß alle 

| falſch 
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ofalſch fey s denn ich Habe eine große Hochachtung filr Sie; 
sich verfichre Sie,die habe ich,und habe fie auch feit Ihrer 
Gutherzigkeit gehabt, die Sie gegen den ſchwarzen 
Goͤrgen bewiefen haben ; es ift davon im ganzen Lande 
„geredet worden, und ich habe mehr als einen Brief dar⸗ 
„über befommen. Wahrhaftig, das hat Sie bey je 
„dermann belichf gemacht. Sie werden mir alfo ver⸗ 
„eihen ; denn es war wirkliche Bekuͤmmerniß über 
„das, was ich gehoͤret hatte, was mich antrieb, ei⸗ 
„nige Sragen zu. than; ich habe gar feine ungebuͤhr⸗ 
„liche Neugier an mir; aber ich liebe ein gutes Herz? 
„und daher kömmt Amoris Abundantid erga Te“. - 

Jedwede Freundfchaftsverficherung findet bey Un⸗ 
gluͤcklichen leicht Glauben; es iſt alſo fein Wunder, 
wenn Jones, der nicht allein ungluͤcklich, ſondern 
auch noch dazu ungemein offenherzig war, alle Verſt⸗ 
cherungen Benjamins willig glaubte, und ihn zu 
feinem Vertrauten machte. Die lateinifchen Brocden, 
wovon Benjamin einige noch fo ziemlich, gut am 
brachte, fchmeckten zwar eben nicht nach tiefer Gelchre 
ſamkeit; jedoch fchienen fie, fo twie überhaupt fein gan« 
zes Betragen, etwas mehr, als einen gemeinen Bars 
bierer, anzuzeigen. _ Jones glaubte daher an. die - 
Wahrheit von dem, was er in Abſicht auf fein Her⸗ 
fommen und feine Erziehung gefagt haste, und erklaͤr⸗ 
ge ſich endlich nach vielem Bitten: „Mein Freund) 
„weil Er doch ſchon ſo viel von meinen Umſtaͤnden ges 

‚hoͤret hat, und die Wahrheit fo gern wiſſen will; fg 

„will ich Ihm, wenn Er Geduld zu hoͤren bat, vom 

„allem mit einander Nachricht geben.“ . R 

SGeduld“! ſagte Benjamin, „ja, Geduld ge 

„Nug, wenn das Kapitel auch noch fo Fang wäre; 
Fuͤndl. 2. B. 2 "und 


J 


‘ 


35 —— — | 








Hünd ich bin Ihnen noch dazu fuͤr die Ehre, die Sie 
—* dadurch beweiſen, gar ſehr verbunden“. 
Jones fieng alfo an, und etzaͤhlte ihm ſeine gan⸗ 


Je Lebensgeſchichte nur daß er darinnen einen oder 


zween Haupt» Umſtaͤnde vergaß nämlich. alles, was 
an dem Tage dir Schlaͤgerey mit Hartmannen vor 
gefallen tvar ; und den Schluß machte er damit, daß er 
Ffagte, et hätte den Vorſatz gefaßt gehabt, zur See 
Ju gehen, bis ihn die Mebellion in Norden zur Veraͤn⸗ 
Hering dieſes Vorhabens bewogen; und: ihn an den Ort 
geführt haͤtte/ wo er num waͤre. 
Der kleine Benjamin hatte mit der größten aAuf | 
‚merkfaniteit zugehöter, und die Erzählung nicht ein 
einziges: mal unterbrochen ; als fie abet zu Ende war, 
fo konnte er ſich nicht: enthalten, die Anmerkung zu 
‚machen, es müßte von feinen Feinden gewiß noch mehr 
erfunden, und dem Heten Allwehrt, wider ihn, beyge⸗ 
bracht worden fein; fonft würde ein fo guter Mann 
nimmermehr einen Menfohen,, bden:er fo zärtlich geliebt 
“hätte, auf folche Art von fich 'gelaffen haben Jo⸗ 
nes antwortete hierauf: „er hielte felbft nichts Für 
„getoiffer als daß folche nieberträchtige Kunſtgriffe 
zu ſeinem Verderben muͤßten angewendet worden 


son 
und gewiß, ed war auch kaum moglich/ daß ſich jemand 
get enehalten Finnen, die nänrliche Anmerkung mit 
dem Barbierer zu machen. Er hatte in der That 
vom Jones nicht einen einzigen Umftand gehbret, 
deßwegen er verdammet worden war; denn itzt wurden 
ſeine Handlungen freylich nicht in ein ſo nachtheiliches 
Licht geſetzt, wie dasjenige war, worinnen man. ſie 
He Allwehrt faͤlſchlich — harte‘ 3auch 
konnte 
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kounte er jene Menge von ungegruͤndeten Beſchuldigun⸗ 
gen nicht namhaft machen, die beh Herrn Allwehrt 
von Zeit zu Zeit angebracht worden waren; denn er 
ſelbſt war don keiner derſelben benachrichtiget. Deß⸗ 
gleichen. hatte er „ wie wir angemerkt haben, berfchiebe, 
ne. wefentliche Stücke in feiner gegenmärtigen Erzaͤh⸗ 
lung weggelaſſen. Ueberhaupt ſtelite ich dem Jones 
itzt alles in ſo vortheilhaften Farben vor, daß es den 
Bosheit ſelbſt nicht haͤtte fo leicht duͤnken ſollen, ihm 
irgend einen Schandflecken anzuhaͤngen. Ir 

© Nicht, als hätte Jones die Wahrheit zu verhee⸗ 
len oder zu verfleiftern geſucht; nein, dielmehr wuͤrde 
er noch eher Haben keiden Finnen, dah ein Taver auf 
feine eignen Handlungen fiele, womit er feine Strafe 
perdienet, als auf Heren Allwehrt, daß er ihn ge 
firaft hatte. In der That aber gieng es doch fo, 
und es wird auch allezeit fo gehen. : Man laffe einen Mens 
chen auch noch fo,chrlich ſeyn, ſo wird fein eigner 
ze von feiner Aufführung, ſelbſt wider feinen 
Willen, fo vortheilhaft flingen, -daf die Eafter gleiche 
fam ‚gereinigt von feinen Lippen fommen,- und gleich 
einem unreinen Waffer, wenn es recht durchgeſeigt 
wird, alles Unſaubre zuruͤcklaſſen. Denn ob feing 
Thaten gleich felbft zum Vorſcheine kommen ſo werden 
doch die Bewedungsgruͤnde, Umſtaͤnde und Folgen, 
wenn ein Menſch ſeine eigne Geſchichte erzähle, und 
wenn diefeg fein Feind thut, fo verfchieben feyn, daf 
man faum erkennen kann, es fep eine und eben dieſel⸗ 
be hat 
Obgleich der Barbierer dieſe Geſchichte mit begie⸗ 
tigen Ohren verſchlungen hatte, fo war er doch noch nicht 
beftiediget. Es BE ein Umſtanb zuruͤck, nach 
a, 2 bem 


. 
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dent ſich ſane eng, fo gelaffen fie auch ſonſt war⸗ 
vennoch ſehr heftig ſehnte. Jones hatte des Umſtan⸗ 
des von ſeiner Geliebten erwaͤhnet, und ihm geſagt, 
daß er Blifils Nebenbuler geweſen waͤre; er hatte 
aber den Namen: :der jungen Dame ſorgfaͤltig ver⸗ 
ſchwiegen. Der Barbierer bat alſo nach einigem 
Bedenken, und nach manchem Hum und Ha, endlich 
um Erlaubniß, nach dem Namen der Dame zu fra⸗ 
gen; welche die Haupturſache von allem dieſem un 
glücke zu ſeyn ſchiene. Jones paufirte einen Auge 
blick, "md: fagte darauf: „Weil ich Ihm doch fo 
viel vertrauet habe, und weil doch ihr Name, wie ich 
fürchte, bey: diefer Gelegenheit ſchon allzubekannt ge⸗ 
wordem iſt; fo will ich ihn Ihm nicht verſchreigen/ 
„FH Name iſt Sophia Weſtern“. 
bhroh Deûm atque hôminum fidem ! Jum 
„ter Weſtern hat eine ertwachfene Tochter 1 
a; und eine ſolche Tochter*, rief Tone) 
Be: in der Welt ihtes Gleichen nicht if. Kein Au⸗ 
„ge kann jemals etwas Schöners gefehen haben ;’aber 


— 


„das iſt der geringſte von ihren Vorzugen. So viel - 


„Verſtand, ſo viel Guͤte!“ Ach! ich koͤnnte fie ewig 

ruͤhmen, und wuͤrde doch hoch die Haͤtfte ihrer Si 

zgenden auslaſſenꝰ. * 

Ed, ey, Herr Weſtern hat eine arwachſen 

„Tochter“ ! rief der Barbierer, „ich habe der Vater _ 

„noch als einen kleinen 5 Jungen gekannt; jedoch Dee: 
pus edax Rerum‘*, 

Der Wein war eben ale; und der * 
vierer drang ſehr heftig darauf, ones ſollte nun⸗ 
mehr auch eine Zlaſche mit ihm auf ſeine Rechnung 
— allein Jones ſchlug dieſes durchaus ab, 

und 
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und. fagte: „Er haͤtte fchon mehr getrunken, als er 
„foßte ; und nun wäre er willens, ſich auf fein Zim⸗ 
Mmer zu begeben; erwünfchtenur, daß er ein Buch 
„haben könnte, um es mit hinauf'zu nehmen.) 
„Ein Buh“! rief Benjamin, was wollen 
„Sie für ein Buch haben? Lateinifch oder Englifch ? 
Ach habe: einige Hübfche: Bücher in beiden Spra⸗ 
chen/ als, Erasmi; Golloquis, Ouidium de Trifti- 
bus; : Gradum'ad:Parnaflum ; und im Engliſchen 
habe: ich einige der beſten Bücher. wiewohl mariche 
darunter ein wenig zerriſſen ſind doch habe ich: einen 
„großen Theil von Stowes Chronik; den ſechſten 
Band won Pope’s; Homer; den. dritten Band vom 
„Zuſchauer; den andern Band von Eachard's Ro 
miſcher Hifiovies den Craftsmanʒ dern Robinſon 
Cruſoeʒden⸗Thomas a Kempis; undoq wern 
Bände von Thomas Browns Werkentt Ann 
Dieſe letzten“, ſagte Jones / ſind Buͤcher/ "die 
„ich noch niemals geſehen habe: wenn Er alſo ſo qut 
Aſeyn will; ſo leihe Er mir einen von dieſen Baͤnden % 
Der Barbierer verſtcherte ihn, er wuͤrde füch. die Zeit 
damit recht angenehm vertreiben koͤnnen? dennder 
hielte dieſen Autor fuͤr einen ber: witzigſten „Köpfe, 
welche, die Nation jemals hervorgebracht "Härte 
Hierauf gieng er nach feiner) Wohnung, welche" Kung 
nahe dabey war, und kam den Augenblick wieder; 
worauf ſie, nachdem dem Barbierer die genaueſte Vers 
ſchwiegenheit vom Jones nochmals eingeſchaͤrft worden 
war, und er geſchworen hatte, dieſelbe unverbruͤchlich zu 
beobachten, von einander ſchieden. Der Barbierer 
gieng nach. Haufe, ad Jones verfuͤgte ſich auf feine 
Stuba gu nd a Bin e —,“utä dm U air 
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Sechſtes Kapitel. 


— ſich noch mehr von ‚Heren Benjamine | 
Gaben werofienbart ; mie ar ‚ ‚wer en fow 
derbare Mann war — 

—9— andern Morgen wurde Bone ein A —* 

ruhig daruͤber, daß ihn fein Wundarzt vetluſſen 
hatt? , indem er befuͤrchtete, es niochte ihm einige Un ⸗ 

Bequemlichkeit, oder wohl gat Gefahr, daraus zu⸗ 

machſen, wenn feine Munde: nicht verbunden wuͤrde. 

Kr fragte daher den Aufwaͤrter, was ſonſt noch fuͤr 

Mun daͤrzte in der Nathbarſchaft⸗ zu Haben wären?: Der 

Aufwärter ſagte ihm Kies wohritmeinet nicht weit vom 

Aanfen fo viel er aber wuͤßte, hätte:iverfelbe: vftmals 

die /Patienten nicht annehmen wollen: wenn fie einen 

andern vor hm haͤtten zu fich kommen laffen: 2;iber, 

Imein Here‘, fageiery „mern «Sie: meinen. Rathe 

folgen twolkten;.foi iſt kein einziger Menfch im König: 

reicht. det Ihnen beſſer helfen könnte, als der Bar⸗ 
vthlerer, der geſtern Abends bey Ihnen wari- Wir 
vhalten ihn für einen der geſchickteſten Männer in der 
garen umliegenden Gegend, wenn es auf einen 

„Schnitt anfoͤẽumt.! Denn ob er. gleich. noch nicht 

üben ein Viertbiuahr bier ift. fo hat — doch⸗ ſchon 
ð verſchiedne wichtige Curen gethan “ WC win 

ADer Aufwaͤrter · wurde —* nach dem 

Heinen Benamin⸗abgefertigt, der auch ſogleich nach⸗ 

them ier gehoͤret hatie, unter was ofuͤr einem Charukter 
man feiner Dienſterwonnthen haͤtte ſeine Sachen gzuů · 

wecht wachten und vrſchien ijedoch ws ſeinem ganj ums 
dern und Anſtande, als er ben Tag vorhet hat. 

deie € ” PM 1/) 


„„te,chg. er das Becken: unten: dem Lirme trug, ſo daß 
man ihn fanm für die: naͤmliche Perſon bis halten 
ſollen“. 
„Sp, Tonfor“, lagte ‚ones; ‚tele ich ſche. 
„treibt Er mehr’ ald Ein "Gewerbe; wie koͤmmt es 
„denn, daß Er mir air ſchon gefern Abende m. 
Idavon geſagt hat“ In 
„Ein. Wundar e*, antworttete Benjamin: * 


großer Ernſthaftigkeit, „bat: eine Profeßion,..und 


„nicht ein Gewerbe; "Die Urfache, warum ich es Jh“ 
„nen nicht ſchon geſtern geſagt habe, daßß ich dieſe 
Profeßion treibe, war keine andre, als weil ich glaube 
spe, daß Sie unter den Händen eines andern Herrn 
waren) und ich mag meinen Bruͤdern niemals gern 
„ing Amt fallen.’ Ars omnibus communis. . Aber 
nun, mein: Herr, wenn es Ihnen beliebt, will ich 
ihren Kopf beſehen; und wenn ich in Ihre Kine - 
Iſchaale gucke, ſo will ich Sara meine Bean von 
rn Zuſtande fagen". “ 
Jones : hatte’ Fein. großes Vertrauen 5 dieſem 
neuen Profeſſor; er ließ ihn indeſſen doch den Verband 
abnehmen, und. nash.feiner Wunde ſehen. So bald 
er. biefeß gethan hatte, fieng Beninmin an ju’feufr 
gen, und den Kopf beftig zu ſchuͤttein. Jones fag 
darauf ziemlich verdruͤßlich: er ſollte itzo nicht % 
Narren fpielen, fondern ihm fagen, was ihn von 
nem Zuftande deuchtete · 
SESoll ich Jhnen als ein Wundarit, ober alt ei 
FSreund, antmorten? “ fagte Benjamin. . . -; 
a ein — und zwar —8 ſagte 
Jones. 180 re N 0 ie 
we N \ 4 4 „Rum 


Nuit gatye hief Benſamin/ bei fnefnee Seele, 
* warde viel Kunſt erfodern/ wenn man 
„Sie abhalten wollte, nad) einigen wenigen Verbaͤn⸗ 
„dei gefund zu werden; und. wenn Sie inir.erlauben 
jwollen, nur etwas von meiner Salbe drauf zu legen 
sfo.wiß, ich fuͤr den gluͤcklichen Erfolg Buͤrge fen. © 


ones ließ ſich dieſes gefallen, und bag Miofer 


ward alfo-aufgeleg - 
er „Nun, mein Herr,“ rief Benjamin, Sa 


„will ich, wenn es Ihnen nicht zumider iſt, meinen 


„wahren Charakter wieder annehmen; denn man iſt 


„genoͤthigt, einen gewiſſen feyerlichen Anftand in ſei⸗ 
zner Mine zu behaupten, mern man ſolche Operatio⸗ 
Inen bornehmen will; oder die Leute leiden es nicht, 

„daß man Hand an fie legt. Sie Finnen Sich nicht 


Avorſtellen, mein Herr, tie. wichtig die ernſthafte 


„Mine fuͤr einen ernſthaften Charakter iſt. Ein, Bars 
„bierer kann Sie wohl zu lachen machen; aber ein 
— muß Sie eher zu weinen machen. %ı “ 


1, Her Barbierer, oder Herr Wundarzt, ode 
„Her fe re ‚fagte Jones. ⸗ 


— * 


* 


her Herr antwortete Benjamin, 
* oe Can 4 .„Infehdum , Sr | 


u tie. alle —— fen, Ye des 
alten Spruchwortes Vis witä'fortior; wie es 
„denn gewiß Feiner "von "beiden Bruͤderſchaften an 
Di föikhein Beutennfehleyi: bie: im Stande find,“ dieſes 
— zu — Was fuͤr ein Streich 

„war 
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war dieß file mich, da ich beide Wiſſenſchaften in 
„meiner einzigen Perſon vereinige! ⸗/ 
Nun gut,“ ſagte Jones, „Er mag Sich nach 
„einem. von: beiden Namen nennen laſſen, nach tveln 
schen Er will, fo ift Er unfehlbar auf ale Faͤlle einer 
„von den kurzweiligſten und pöfirlichften‘ Burfchen, 
mdie ich jemals angetroffen habe; Seine Febendgen 
„ſchichte muß auch etwas gar Wunderbures an ſich 
haben; und Er muß mir zugeben, daß ich ein Te 
„ſondres Recht habe, dieſelbe zu hören · 
mar daß gebe ich zu,“ antwortete Benjamin, 
„und ich will ſie Ihnen · auth getn erzaͤhlen wen 
„Sie einmal Zeit haben? denn ich verſichren Siees 
„wird eine ziemliche Zeit dazu erfodert in ol. 
Jones ſagte ihm, er Könnte nlemals heſſer Zeit 
bazu haben ; als chen itzt. ea heise Nass 
2» Gut*, Fagte "Benjamin, „ic wi Ihnen ge⸗ 
„borchen; aber erft wi ich die Thuͤre jumachen‘, da⸗ 
„mit und Niemand ſtoͤre.“ Dieſes hat er, und dar⸗ 
auf naͤherte er ſich dem Jones mit einer fehetlichen 
Mine, und ſagte: Ich muß den Anfang damitintes 
schen, mein Herr, daß ich Ihnen ſage, Sie ſelbſt 
„find. mein groͤßter Feind geweſen, den ich jemals ge⸗ 
Da vabe ee ee, 
Jones ward ‘über dieſe undermuthete Erklaͤrung 
ein wenig beſtuͤrzt. „Ich Sein Feind, mein Herr“ 
fagte er mit ‘großem Erftannen und mit ſtarrem Gen | 
fichte. WR LE HE ST EA u ER A. s 
„JDa, werden Sie nur nicht boͤſe“ ſagte Ben⸗ 
jamin; „denn*ich ſtehe Ihnen dafür, ich bin ſchon 
wieder verſohnt, Daran, daß Sie mir Liniges Une 
recht zugedacht haben ſollten, ib Sie völllg ums 

2. —— 85 „ſchuldig; 
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Will auch gehen, Sie. mogen mich nun in Ire Sp | 
ſehſchaft aufnehnen wollen, oder nichts >. 

Jones, der eben fi großen Gifeun an Wiebe 
| huhßen hatte, als Rebhuhn an ihm haben konnte, 
and. der: bey ſeinem gutgemeynten Narbe): daß Reb⸗ 
huhn lieber zu Hauſe bleiben ſollte nicht ſeine eigne 
Neigung, ſondern das Beſte feines Naͤchſten zu Rathe 
Btezogen hatte, gab endlich" feinen Willen drein, teil 
ser feinen Freund fosfeft‘ entſchloſſen fah 5 er beſann ſich 
doch aber nachher, und ſagte: „Vielleicht meynt Er, 
Heer Rebhuhn, ich werde im Stande ſeyn, Ihn 
1,51 unterhalten; allein das bin ich: wirklich nicht“; 
ser. 309 hierauf inch Beutel hervor, Jaͤhlte neun Gui- 
neen heraus, und that ihm bie eg — waͤre 
* ganzes Capital. ni duwd "ie 


——5 antworlete ar. balleſe ſich Bloß 
— ſeine ünftige Gerwogenheit‘; ; denn er Wäre vollig 
erzenget, daß er binnen kurzer Zeit genug. in feie 
„nem Bermdgen haben wuͤrde. Säriße, ‚mein Herr, 
fagte, er, „glaube ich wohl, daß ich, ‚eher der. reichfte 
‚„unter uns beiden bin; aber alleg, was ich Habe, 
„iſt zu Ihren Dienften, und Sie konnen damit ma⸗ 
„hen, wag Sie wollen Ich bitte mir es in gan⸗ 
nie Ernſte aus, daß Sie alles mit einander zu Sich 
„nehmen; ich berlange bloß ‚ als Ihr Bebienfer 2; 
| Ihnen zu. ſeyn“. Be | 
— „Nil ——— eft Teure; "duce & ne 
F Teucro 
| eillein bieſen großmiigen Antrag, in Abficht auf dag 
e Ge wollte I ch Jones auf keine. Weiſe ‚gefaßen - 
laffen. ; 16a 2 Je Ma wi ad ing u IND. 
L:a * | Es 
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Es war ſchon beſchloſſen, daß man ſich folgenden 
Morgen auf die Reiſe machen wollte, als ſich eine 
Schwierigkeit wegen der Bagage aͤußerte; denn der 
Mantelfadt des Herrn Jones war gar zu groß, und 
konnte ohne ein Pferd nicht wohl mitgenommen 
Wenn ich mir die Freyheit nehmen darf, meinen 
„Rath zu geben“, ſagte Mebhuhn;. „fo könnte die 
„ser Mantelſark mit allem, was drinnen iſt, einige 
„wenige Hemden ausgenommen, zurück gelaffen ter. 
„den. Die Hemden kann ich Ihnen leicht tragen ; 
„and Ihre übrigen Kleider koͤnnen ſicher in meinem 
„Hauſe aufgehoben und eingeſchloſſen werden ©. Ä 
Diefe Methode mar kaum vorgeſchlagen, als fie 
auch ſchon genehmigen wurde. Der Barbierer gieng 
hierauf nach) Hauſe, um zu feinem vorhabenden Feld, 
zuge alles Nothige zu veranſtalen. 
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Siebentes Kapitel. 
Enehäle eine: beßre Erläuterung: von: Rebhuhns 
Verhalten, als dem Leſer bisher zu Obren ges 
kommen iſt; eine Schugrede für die Treuber«. 
zigkeit des Jones; und einige fernece Anekdo⸗ 
ten von der Gaſtwirthinn. ehe ; 
bgleich Rebhuhn einer von den aberglaͤubigſten 
Menſchen war; ſo wuͤrde er fich doch vielleicht 
ſchwerlich haben in den Sinn kommen laffen, ‚den Jones 
auf feinem Feldzuge, bloß um der Träume willen vom 
Stul und von der weißen Stutte, zu begleiten, wenn feine 
Abſicht nicht auf etwas beßres gegangen wäre, als et⸗ 
RE an 
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wan die Beute / die auf dem Schlachtfelde gewonnen 
werden koͤnnte, mit ihm zu theilen. In der That⸗ 
wenn Rebhuhn der Erzaͤhlung, ‚die er vom. Jones 
gehoͤret harte, bey ſich nachdachte, wollte es ihm gar: 
nicht in den Kopf, daß Herr Allwehrt ſeinen Sohn, 
(denn für den hielt er ihn ſteif und feft,) aus irgend 
einer von. den Urfachenyi- die er hatte: anführen hoͤren, 
ſollte aus dem Haufe: geinge haben. Er machte alſo 
den Schluß, es wäre alles eine Erdichtung, und Jo⸗ 
ned, dem feine Correſpondenten gan: oft: den wildes 
ften Charakter beygelegt hatten, müßte wirklich von, 
feinem Vater weggelaufen ſeyn. Daher gerieth er auch 
auf die Gedanken, wenn er den jungen Herrn bewe⸗ 
gen koͤnnte, zu ſeinem Vater zurůck zu kehren; ſo 
wuͤrde er Allwehrten damit einen ſo angenehmen, 
Dienft deiften, daß er. allen: feinen ehemaligen Unmils: 
Ten gegen ihn in Vergeſſenheit ſtellte; ja er bildete 
ſich ſo gar ein, eben dieſer Unwille waͤre bloß erdich⸗ 
tet geweſen, und Allwehrt Hätte ihn nur damals feis 
nem eignen gufen Namen aufgeopfert. Zu diefer 
Muthmaaßung fand er auch in der That guten Grund’ 
in dem zaͤrtlichen Betragen dieſes vortrefflichen Mannes 
gegen das Fuͤndelkind, in ſeiner großen Strenge gegen 
ihn, Rebhuhnen; (denn da er ſelbſt wußte, daß er 
unſchuldig war, ſo konnte er ſich nicht vorſtellen, daß 
ihn jemand ander® im Ernfte für fhuldig halten würs 
885) endlich. in dem Zufchuffe, ‚den er ingeheim noch 
eine lange Weile nachher von Herrn Allwehrt erhal⸗ 
ten hatte, nachdem ihm fein jährlicher Gehalt: oͤffent⸗ 
- lich entzogen worden war, welches er als eine Art von 
Schmerzgelde, oder vielmehr als den Erfaß einer Uns 
gerechtigkeit anſah. Denn es iſt, wie ich glaube, 
etwas 


> 
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Liwas ſeht · Ungewohnliches bey dei Menſchen, DAR fie 
die Wohlthaten, die fie empfangen, einer bloßen 
ühriftlichen Mildehätigkeit sufchreiben follten, 'fo lange 
fie dieſelben nuf noch möglicher Weife irgend einem 
andern Bewegungsgrunde beymeffen koͤnnen. Konn⸗ 
te er alſo nur Mittel Tao. den jungen Herrn auf 
irgend eine Art zu bewegen, daß er wieder zurüce 
kehrte; ſo war ſeinen Gedanken nach nichts gewiſſer, 
als Herr Allwehrt wuͤrde ihn wieder in ſeine Gunſt 
aufnehmen, und ihm feine Mühe reichlich belohnen; 
ja er wuͤrde badurch wieder an feinen Geburtsort ges 
bracht werden. Ein Glüd, welches Ulyffes ſelbſt 
* ſo herzlich hat wuͤnſchen koͤnnen, als der ar⸗ 
me Rebhuhn 

Was den Jones anbetrifft, ſo war er von ber 
ahrbeit deſſen, was ihm der andre borgefagt, hatte, 
voͤllig überzeuget, und glaubte, Rebhuhn haͤtte kei⸗ 
ne andern Bewegungsgruͤnde, als Liebe zu ihm, und 
Eifer fuͤr die gerechte Sache. Ein tadelhafter Man⸗ 
gel an Vorſichtigkeit und Teißtranen gegen die Wahr 
haftigfeit andrer Leute, worinnen er recht fehr zu ſchel⸗ 





ten war! Die Wahrheit gu fagen; fo giebt es nur 


zween Wege, wodurch die Menfchen zum. Beſitze der 
vortrefflichen Eigenſchaft des Mißtrauens gelangen. 
Der eine iſt durch lange Erfahrung, und der andre 
durch Natur; welche letztre, wie ich glaube, gar oft 
durch Genie, oder große natürliche Fähigkeiten Aanges 
beurer wird. Dieſes iſt auch unter beiden das befte, 
Weil wir es wicht nur weit eher im menfchliehen Leben 
gebrauchen konnen; fondern auch weil es viel untruͤg⸗ 
licher ift, und weit fichrer ſchließt. Denn wenn ein 
Veuſch auch von noch fo’ vielen betrogen — 

iſt / 
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ift..fo kann er doch immer noch. hoffen, andre zu 
finden, die ehrlicher ſeyn werden; dahingegen derjenige, 
der von innen gewiſſe noͤthige Warnungen bekoͤmmt, 
daß dieſes unmoͤglich ſey, In der That überaus wenig 
Verſtand haben muß, wenn er bey bemfelben gleich⸗ 

” wohl, ber Gefahr ausgeſetzt ift, nur ein einziges mal 
betrogen zu werden. ‚Wie nun Jones dieſe Gabe von 
Natur nicht hatte, fo war er. auch noch zu jung dazu, ald 
dafs er ſie durch die Erfahrung ſchon hätte erlanget, haben 
ſollen; denn zu. der mißtrauiſchen Weisheit, die auf dies 
fem Wege zu erwerben iſt, gelangen . wir. felten eher, 
als in der fpäteften Zeit unfers Lebens, welches. viel 
Jeicht gerade der Grund ift, warum manche alte Leute 
nur gar zu fehr geneigt find, den Verſtand aller derer 
zu verachten, . die nur ein wenig jünger find, als fie 
felbft 


Jones brachte den größten Theil felbigen Tages 
in der Geſellſchaft eines neuen Bekannten zu, Dieſer 
war Niemand. andred, als der Wirth vom Haufe, 
gder vielmehr,der Mann der Wirthinn. Er war erfl 
vor furzem die Treppe herunter gekommen, nachdem er 
eine lange Zeit das Podagra ‚gehabt hattes benn .biefe 
Krankheit hielt ihn gemeiniglich die eine Hälfte des 
Johres in feinem Ziminer eingefperrt; und das übrige 

“Halbe Jahr gieng er im Haufe herum, vauchte feine 
Hfeife, und trank feine Flaſche mie feinen guten 
Freunden, ohne fich im geringfien um irgend eine Ark 
von Gefchäfften zu befünmern. Er hatte, wie man 
ed nennt, eine vornehme Erziehung genoſſen; dag 
heißt, er war auferzogen, nichts zu tun, umd hatte 
ein Kleines Capitälchen, welches er von feinem Oheim, 
einem fleißigen Pachrer, ererbet, mit Jagen und Wet⸗ 

; ‚sen 
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tun, ‚bey, Pferberenuen und Hahnengefechten durchae⸗ 
Bracht,nachher aber war er von der Wirthinn um gewiſ⸗ 
fen-Abfichten willen ‚geheirathet ‚worden s welche zu er⸗ 
fühlen. er ſchon ‚lange: aufgehoͤret hatte, weßwegen 
fie ihn auch von Herzen haßte. Da er aber ein Keri 
don ziemlich trogigem Weſen war, ſo begnuͤgte ſie ſich 
daran, daß ſie ihn täglich durch nachtheiliche Verglei⸗ 
chungen mit ihrem erſien Mann aͤrgerte, deſſen Lob fie 
wnaufhoͤrlich im Munde führte: und.da fie ‚größten. 
theils Herr. ber die. ganze Einnahme war; fo ließ fie 
ſichs gefallen,» die Sorge und Regierung des Hauswe⸗ 
feng über fich zu nehmen, und gab nach langem. very 
geblichen Widerfireben ‚endlich. zu, Daß: ihr Mann Herr 
über-chfelöß ware. 0 um — 
Des Abends, da ſich Jones in fein Zimmer ber 
gabrsentfkand, ſeinethaiben eine Kleine. Streitigkeit zwie 
ſchen dieſem zaͤrtlichen Ehepaare. „Eo“? ſagte die 
Herrn die Naſe begoſſen“? ee 
da antwortete der Mann, „wir ‚haben, mit 
„einander: einer Flaſche den Hals gebrochen . Das iſt 
Mir doch noch ein, rechter Herr, wie ein. Edelmann 
Aſeyn muß; er hat einen recht guten, Verſtand von den 
Pferden. Wiewohl, er iſt jung, und hat noch nicht 
sieh; vom: den Welt geſehen: denn ich; glaube, er it 
Zoch bey ſehr wenig Pferderennen zugegen getvefen.® 
O ho aer iſt alſo ein Mitglied von deinem Orden/ 
nicht wahr.“ 2. verfegte bie Wirthinn;, „ja freylich, 
dann muß er auch gewiß. ein rechter. Edelmann, fepn, 
Iwenn er «ein Pferdewetter iſt . Der Teufel hole fol- 
„chem Adel! ich wuͤnſchte wahrhaftigen Gott, daß ich 
Miemals einen einzigen davon geſehen haͤtte. Ich 
Suͤndl. 2. B. M „hätte 
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gs ei ka eigen ‚bie mit einem Kohen s 
— für die Fchlechteften · Sachen 
Er ; de weh 8 bie beten waren 





ie “ ve die Rechnung sie ih » than 
whr machte fich gJones mit Rebhuͤhnen der Ye 
He en ‚tragr” auf dert "Weg." Die‘ Wirthinn 
Forfnfe es ich richt einmal über he Herz bring 

ihn eine glucckliche Reife zu wuͤnſchen; ‘denn von 
war, den Aiſchen näch, eich, bas von 
— Leuten — **— Wer and ich weis nicht, 
ob es tkommt /daß ſich alle biejenigen / weltche doi 
hinen eeitteni! Teben , eben ſo trotzig gegen: alle 
eMenfchen bejeigen dernen / als wenn fie wirtlich 
jet iun dieſem Range gehörten. van " — 
* Hu —— 

Ahtes Raditel: 526 

* 68 ländk | Glouceſtet an, "und m ii. di 
locke. J grakter dieſes Haͤuſtz nn und eine | 
— Zoherhieſt ers, „den er daſelbſt ‚Antrifff,... ‚2 


Seit gones ind Rebhuhn oberer Fefe 
om) FE weicher Beyname bar leim 
vermuthlich hröttfchtr Weiſe beygelegt wurbe⸗ 
dem er wirklich bepnahe ſechs Fuß lang war/) hat⸗ 
en, alfo ihr letztes Zuartier anf die vorhin beſchtiebne 
rt derlaſſen , und" änderten tin nach Gtioucefter 
‚ohne auf irgend € ein ‚Abenteuer a foßen, ‚daß * 


ijiplüng werth waͤre. 
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un So bald fie daſelbſt angelangt Maren erwaͤhlten 
Bm Aukkunr had De, —— 
aushaͤngt; in der That, ein treffliches Haus, welches 
hin ganzem Eruſte jedem Leſer anpteiſe, der dieſe 
Stadt etwan einmal beſuchen wollte. Der Be 
er deſſelben iſt ein Bruder des großen Prediger 
hitefield; er iſt aber. im geringſten ‚nicht von „de 
gefährlichen, Grundfäßen des Methodismus,,, ober it 
E ‚„ einer. andern „Eagerifchen ‚Secte angeſteckt. 
2 






» ift in ber. Th e ein fehr ehrlicher, treuherzig 
ann der melnes Erachtens. weder in der Kirch 

chim „Staat „einige Unruhe zu erregen bio 
ine Scan, Hat, wie ich. glaube vordiefen großen 
ſpruch auf Schönheit gehabt, und ift auch noch itzt 







Sine.ganz bübfcbe Stau, Ihre Perfon und Auführung 
fte,.in. den. artigften Gefellfchaften eine anfehnliche 


ignermachen ‚önnen ; ‚allein,o6 fie. ſich gleich. il 
Ind noch mancher, andrer Vollkommenheiten wohl bi 
— 
Am. Leben, zu dem fie berufen. iſt, volllonmen zuſtie 
den zu ſeyn, und ſchickt ſich ganz gelaſſen darein; 
und dieſe Gelaſſenheit hat ſie bloß ihrer klugen und wei⸗ 
n, Dentungsart zu, danken: denn gegenwaͤrtig iſt fig 
* allen methobiltiichen, Begriffen, eben, fo frey al 
ihr „Mann, , Ih ‚fage gegenwärtig) ; ſie geſteht 
aber offenherzig, daß bie Fehrfäge ihres Cchwagers an⸗ 
fänglid) . einigen, Eindruck, bey ihr gemacht haben, 
amd daß fie es ſich einen Fangen Schleyer koſten Iafı 
fen, ‚um die ‚außerordentlichen Regungen des Seified 
zu erwarten; weil fie ‚aber ‚nach einem Experimente 
von. diey voͤlligen Wochen noch Feine Negungen vers 
fpüret, die, wie fie. fagt, ‚eines Hellerg werth geweſen 
ET are 
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ode fe bat “fe ihren Schleher ganz fltgtich” abge, 


\ 


Tegt, und die Secte verlaffen. Deutlich zu reden, fie 
iſt eine Fehr. freundliche, gutherzige Frau, und läßt 


fihs fo fehr angelegen ſeyn, den Leuten zu dienen, 
daß. diejenigen Gäfte von einer fehr mürrifchen Se 

muůthsbeſchaffenheit ſeyn muͤſſen, die in ihrem Hauſe 
sicht überaus wohl zufrieden fi find. 

Madame Whitefield war eben in dem Garten; 
als ones und fein Begleiter in das Haus tratem 
Ihre Scharfſichtigkeit entdeckte in der Mine unſers 
Helden fo gleich etwas, das ihn von gemeinen Leuten 
unterfchied. Sie befahl daher ihren Bedienten Auges 
blicklich, ihn in ein Zimmer zu bringen, und noͤthigte 
ihn gleich darauf zur Mittagstafel an ihren Tiſche— 
welche Einladung er auch zu allem Dant annahm. 
Denn es wuͤrde in der That eine weit ſchlechtere Ge⸗ 
ſellſchaft, als die Geſeliſchaft der Madame White⸗ 
field, und ein weit ſchlechteres Tractament / als ſie 
veranſtaltet hatte, nad) fo langem Faſten / und eis 
ſo ‚Karten Matſche ſchon willlommen ‚ gwefen 
Eon. 1; 

Außer Hern ones und der guten Regentinn des 
Haufeß,. feßte ſich auch ein Advocat von Salisbury 


mit ju Tifche, tweldhes in der That eben derjenige wat, 


der Herrn Er ehrt die Nachricht von dem Tode der 
Madame Plifilinn überhrache ‚hatte, und "deffen 
Name, den ir oben, wo mir recht ift, nicht genannt 
haben, Zögerndor war; es Wat auch noch ein "Alte 
drer Mann, gegenwärtig, der fich einen Rechtsgelehr⸗ 
ten nannte, und nicht heit von Lindlinch in Somer⸗ 
ſeiſhire wohnte Dieſer Kerl). fage ih, nannte ſich 


‚ginen, Nechtsgeichtten,. war “aber in der That ein 


wär 


a 





a 2 r 183 


hochſt Aender Zungendreſcher, „ohne alle Vernunft oder" 
MWiffenfchaft; einer von denen, die mit allem Rechte 
die Troßbuben der Gerechtigkeit heißen: Fönnten ; eine 
Art uͤberfluͤßiger Leute bey der Profeßion, welche die 
Mieth⸗Lakeyen der Advocaten find, und für eine hal⸗ 
be Krone mehr Meilen laufen, als eines BB 


Zunge. 


| 


Während der Mahlzeit befanu‘ ſich der — 


lehrte aus Somerfetfhire auf das Geſicht des Jon 
nes, den er in Herrn Allwehrts Haufe geſehen hat⸗ 
te, + denn er hatte bie Küche diefes Herrn gar. fleißig. 
beſuchet. Er nahm alſo Gelegenheit, ſich nach der 
guten Familie daſelbſt mit einem ſo vertraulichen Tone zu 
erkundigen, wie es etwan ein gafif vettrauter Freund 
oder Bekannter von Herrn Allwehrt hätte thun koͤn⸗ 
nen; in der That gab er ſich auch ale moͤgliche Mühe 


zu verſtehen zu geben, als waͤre er da wirklich fo ver⸗ 


rauf; wiewohl er niemalg die Ehre gehabt: hatte, miß- 
irgend. einer höhern Perfon aus ber Samilie, als dem 
Tafeldecker, zu ſprechen. Jones beantwortete alle 
feine ragen mit vieler Höflichkeit, 06 er fich gleich⸗ 
‚gar nicht erinnern fonnte, ‘den Zungendrefcher vorher: 
Einmal 'gefehen zu haben; und ob er-gleich aus dem 


äußerlichen Anſehen und Betragen des Mannes 


ſchloß, daß er ſich einer Freyheit gegen vornehmete 
Perfonen anmaaßte, au ber er auf feine Weiſe berech⸗ 
tiget war. 

Weil fuͤr Leute, die nur einige Vernunft beſitzen, 
‚nichts abfeheulicher und unausſtehlicher iſt, als der. 
umgang mit Kerlen von dieſem Schlage; ſo war auch 
bas Tiſchtuch nicht fo bald abgenommen, als Herr 
Jones hinweg gieng, und mit einet Kleinen Unbarm⸗ 

M4 herzig· 
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wan die Zeite, bie auf. dem Schlachtfelbe gewonnen 
werden koͤnnte, mit ihm zu theilen. In der That⸗ 
wenn Rebhuhn der: Erzaͤhlung, die er vom Jones; 
gehoͤret hatte, bey ſich nachdachte, wollte es ihm gar 

nicht in den Kopf, dag Herr Allwehrt feinen Sohn, 
(denn für den hielt er ihn ſteif und feft,) aus irgend 
einer von den Urſachen, die er hatte anführen hoͤren, 
ſollte aus dem Hauſe geist haben. Er machte alſo 
den Schluß, es waͤre alles eine Erdichtung, und Jo⸗ 
nes, dem feine Correfpondenten gan: oft: den wildes 
ften Charakter beygelegt hatten, müßte wirklich vom, 
feinem Bater weggelaufen ſeyn. Daher gerieth er auch 
auf die Gedanken, wenn er den jungen. Herm bee» 
gen könnte, zu feinem Water zuruͤck zu kehren; fo 
wuͤrde er Allwehrten damit : einen. ſo angenehmen. 
Dienft deiften, daß er allen: feinen ehemaligen Unwil ⸗ 
Ten gegen ihn in Vergeſſenheit ſtellte; ja, er. bildete. 
° fich fo gar ein, eben diefer Unwille wäre bloß erdiche 
tet geweſen, und Allwehrt Hätte ihn nur damals feis 
nem eignen gufen Namen aufgeopfert. Zu dieſer 
Muthmaaßung fand er auch in der That guten Grund’ 
in dem gärtlichen Betragen dieſes vortrefflichen Mannes 
gegendas Fuͤndelkind, in ſeiner großen Strenge gegen 
ihn, Rebhuhnen; (denn da er felbft wußte, daß er 
unſchuldig war, ſo konnte er ſich nicht vorſtellen, daß 
ihn jemand anders im Ernſte für ſchuldig Halten wuͤr⸗ 
825) endlich. in dem Zuſchuſſe, ‚den er. ingeheim noch 
eine lange Weile nachher von Heren Allwehrt erhal 
ten hatte, nachdem ihm fein: jährlicher Gehalt: oͤffent⸗ 
- lich entzogen worden war, welches er als eine Art von 
Schmerjgelde, oder vielmehr ald ben Erfaß einer Un⸗ 
gerechtigkeit anſah. Denn es iſt, wie ich glaube, 
etwas 


* 
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kino {eher Ungewohnliches bey det Menſchen, BAR fie 
die Wohlthaten, die fie empfangen, einer bloßen 





chriſtlichen Mildthaͤtigkeit zuſchreiben ſollten, ſo lange 


fie dieſelben nuf noch möglicher Weiſe irgend einem 
andern Beivegungsgrumde beymeffen koͤnnen. Konn⸗ 
te er alſo nur Mittel PRO; ben jungen Herrn auf 
trgend eime Art zu bewegen, daß er wieder zurüde 
kehrte; ſo war feinen Gedanken nach nichts gewiſſer, 
als Herr Allwehrt wuͤrde ihn wieder in ſeine Gunſt 
aufnehmen, und ihm ſeine Muͤhe reichlich belohnen; 
ja er wuͤrde dadurch wieder an ſeinen Geburtsort ge⸗ 
bracht werden. Ein Gluͤck, welches Ulyſſes ſelbſt 
niemals ſo herzlich hat wuͤnſchen koͤnnen, als der ar⸗ 
me e Rebhuhn. 

Was den Jones anbetrifft, ſo war er von ber 
ahrheit deſſen, was ihm der andre. borgefagt, hatte, 
bößig überzeuget, und glaubte, Rebhuhn haͤtte kei⸗ 
ne andern Bewegungsgruͤnde, als giebe zu ihm, und 
Eifer für die gerechte Sache. Ein tadelhafter Man⸗ 
gel an Vorfichtigkeit und Mißttanen gegen die Wahr 
haftigfeit Andrer Beute, worinnen er recht fehr zu ſchel⸗ 


ten war! Die Wahrheit zu fagen, fo giebt es nur 


zween Wege, wodurch die Menſchen zum Beſitze der 
vortrefflichen Eigenſchaft des Mißtrauens gelangen. 

Der eine iſt durch lange Erfahrung, und der andre 

bucch Natur; welche leßtre, mie ich glaube, gar oft 
durch Genie, oder große natürliche Fähigkeiten ange⸗ 
deutet wird. Dieſes iſt auch unter beiden Daß befte, 
teil wir es nicht nur Weit eher im menfchliehen Leben 
gebrauchen können; fondern auch teil e8 viel untruͤg⸗ 
licher ift, und weit fichrer fchließe. Denn term ein 
Weuſch auch von noch ſo vielen betrogen worden 


iſt, 
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ift..fg kann er doch immer — hoffen, andre zu 
finden, bie, ‚ehrlicher feyn werden ; Dahingegen derjenige, 
ber von innen gemiffe nöthige Warnungen befömmt, 
baf dieſes unmoͤglich fd» in der That überaus wenig 
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— zu werden. Wie nun one Bee Gabe von 
Natur nicht hatte, fo war er. auch noch zu jung dazu, als 
daß er ſie durch die Erfahrung ſchon haͤtte erlanget haben 
follen; denn zu der mißtrauifchen Weisheit, die auf die 
ſem Wege zu erwerben iſt, gelangen . mir. felten eher, 
ale in der fpäteften Zeit unſers Lebens, welches viele 
Jeicht gerade der Grund ift, warum manche alte Leute 
nur gar zu fehr geneigt find, den Verfiaud aller derer 
gu. verachten ‚. die nur ein menig jünger find, als fi e 
elbſt. 
PER. . Jones brachte den größten Theil felbigen Tages 
in. der Gefellfchaft eines neuen Bekannten zu. Diefer 
war Niemand. andres, als der Wirth vom Haufe, 
oder vielmehr, der Dann der Wirthinn. Er war erſt 
‚Bor kurzem die Treppe herunter gekommen, nachdem er 
eine lange Zeit das Podagra gehabt hatte; denn dieſe 
Krankheit hielt ihm gemeiniglich die eine Hälfte des 
Jahres in feines Zimier eingefperrt ; und das übrige 
“ halbe Jahr gieng er im Hauſe herum, rauchte ſeine 
Pfeife, und trank ſeine Flaſche mit ſeinen guten 
Sreunden,.ohne ſich im geringſten um irgend eine Art 
von Geſchaͤfften zu befünrmern. Er hatte, wie man 
es nennt, cine vornehme Erziehung genoffen; dag 
heißt, er war auferzogen, nichts zu thun, und hatte 
ein Kleines Capitälchen, melches er von feinem Oheim, 
einem fleißigen Pachter, ererbet, mit FR, und Wet- 
‚sen 
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ten, ‚bey. Perberenuen und Hahnengefechten durchae⸗ 
bracht,nachher aber war er von der Wirthinn um gewifs 
fer-Ybfichten willen geheirathet ‚worden, welche zu er- 
ſlen er ſchon lange aufgehoͤret hatte, weßwegen 
ſie ihn auch von Herzen haßte. Da er aber ein Kerl 
von ziemlich trogigem Weſen war ſo begnuͤgte fie-fich 
daran, daß ſie ihn taͤglich durch nachtheiliche Verglei— 
chungen mit ihrem erſten Mann aͤrgerte, deſſen Lob ſte 
unaufhoͤrlich im Munde führte: und da fie größten, 
theils Herr. über die ganze Einnahme war; ſo ließ fie 
ſichs gefallen, die Sorge und Regierung des Hauswe⸗ 
ſens über fich zu nehmen, und gab nach langem. ver⸗ 
geblichen Widerſtrehen endlich zu, daß ihr Mann Here 
uͤber ſich ſelbſt watt. BE 
Des Abends, da. ſich Jones in fein Zimmer bes 
gab, entſtand feinerhalben eine Kleine. Streitigkeit zwi⸗ 
ſchen dieſem zärtlichen Ehepaare. ; mSo“? fagte die - 
Frau/ wie ich ſehe haſt din dir mis dem fremden 
„Herrn die Naſe begoſſen“? Bel Age 
2:04“. antwprfete, ber. Mann, „wir haben mit 
„einander: ‚einer Flaſche den hals gebrochen. Das iſt 
„mir doch noch ein; rechter Herr, wie ein. Edelmann 
sfenn muß; er hat einen zecht, guten, Verſtand von den 
„Pferden. Wiewohl, er iſt jung, und hat noch nicht 
„piel: vom: der Welt geſehen: denn, ich; glaube, er if | 
noch bey fehr wenig Pferbevennen zugegen geweſen.“ 
+ holaer iſt alſo ein Mitglied von deinem Orden, 
„micht wahr.“ 2. verfeßte bie Wirthinn;z, „ja freylich, 
„dann muß er auch gewiß ein rechter Edelmann, fepn, 
wenn er ein Pferdewetter iſt. Der Teufel hole fol, 
„chen: Adel. ich wuͤnſchte wahrhaftigen Gott, daß ich 
niemals einen; einzigen. davon geſehen haͤtte. Ich 
Fuͤndl. 2. B. M „haͤtte 


— — 


iR fölchen Feier yeigen die mit nen großen Es 
zreiſen. Zwedtens/ Fir die ſchlechteſten Sachen 
en fo biel zu Feder) dis wenn es bie beften waͤrin 
Ei Anblich wennihre Gaͤſte nur wenig verlangen 
34 edles, was “fie bekommen, "boppelt bezahlen FH 
tten ; ſo daß jebe Perfon beynahe gleich viel A 


* 

A '&b hhid nun die Rechnung gemacht ih ABoRtSan 
wWerd matt ch" Jones mit Rebhuhnen der Yeh 
He Kamzen trag auf den Ag. Die“ Mirthiti 
Forinfe es Nich nicht einmal über be Herz Sr 
ih eine ern Seife zu wuͤnſchen ; denn dieſes 
gehn Anfenen nädy," ei’ Wirthsehaus / das don 
Sörhehmin Leuten beſuchet nlird; "und ich weis nicht 
Bel sm, wat fich-alle diejenigen,’ welche oo 

Yan hinen een Teen, eben ſontrotzig gegen: Affe 
“andre Wenſchen beſelgen Herne‘ ‚at wenn der 


—* u biefem, Range gehörten, — ei 3 * 
Achte — — 


ardftet. dieſes Hautz hin an 
‚Bungenh erg, „den er daſelbſt An ttifft 3 


Ä gJones nd Rebhuhn/ ober ber kleinẽ 
Nena weicher Beyname bon "Breit, 
N germuchtteh" höttifcher Weiſe beygelegt Horde; 
dem er wirklich beynahe ſechs Für lang war/) hat⸗ 
in alfo ihr letzteß Dharrier anf die vorhin Sefthekeßne 
et verlaſſen und’ ähberten nun nach Glou 
iu, ‚ohne auf irgend ein Abenteuer zu ſtohen, das der 
Crzaͤhlung wetth waͤre a 2) 


5 68, lang. A > Glduceſtet an, und —7* fi di | 






& 
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So bald fie daſelbſt angelangt waren Kara 


fie zu ihrem Quartiere das Haus, wo die Glo 


11:7 “ 


aushaͤngt; in der That, ein treffliches Haus, welches 


. z 


"im gahgemm Eruftg jedem efer, anpteife, der Diele 








er. deffelben iſt ein Bruder des. großen Prediger 
Bitefield; er iſt aber im geringffen ‚nicht von ‚de 
gefährlichen Grundſaͤtzen des Methodigmug,, ober 
nd... einer - andern kaͤtzeriſchen Secte angeſteckt. 
nift in der That ein ſehr ebrlicher, treuherziger 
ann, der * Erachtens weder in der Kirch 
ch im Staat einige Unruhe zu, erregen — 
ine Stau, bat, wie ch glaube, vordiefem großen 
fpeuch auf Schönheit gehabt, und ift auch noch itzt 


F 






eine-ganz huͤbſche Frau. Ihre Perſon und Aufführung 


tte in. den artigſten Gefellfchaften "ine anfenliche 
Ziguenmachen fönnen ; gllein ob fie. ich, gleich biefer, 
und.noch mancher anbrer Volkonmenheiten wohl bi 
Bi, jet mag, [deine Ne. NOS dem Stande 


im Leben „zu, dem, ie, berufen it, „solonmen zufticr 


"pen zu ſeyn, und ſchickt ſich ganz gelaffen darein; 


and dieſe Gelaſſenheit hat fie. bloß ihrer klugen und wei⸗ 

n. Denkungsart zu, danfen; denn gegenwaͤrtig iſt fig 
—* allen methodiſti ſchen Begriffen, «ben, fü frey , als 
‚Mann, , Ich ‚fage gegenwärtig) ; ſie geſteht 
x offenherzig, daß bis Lehrfäge ihres Schwagers an⸗ 

änglich einigen Eindruck, bey ihr gemacht haben, 
And daß fie es fich einen langen Schleyer foften — 


EL 


fen, um die außerordentlichen Regungen des Geiſte 

zu erwarten; weil fie aber ‚nach einem Experimente 
on. dien ‚völligen Wochen noch feine Regungen ver⸗ 
Wuͤret, die, wie fie, jagt, eines Hellerg werth gerueitit 
LEN Dr ee 712,” 


Stadt etwan ainmal befuchen wollte. Der De 


— 





Yg5 | — une 


iodten, ſo bat “fe, ihren Schleyer ganz muglich abge⸗ 


legt, und die Secte verlaſſen. Deutlich zw reden, fie 
iſt eine Fehr. freundliche, gutherzige Frau, und läßt 
ſichs fo fehr angelegen ſeyn, den Leuten zu dienen, 
| daß diejenigen Gaͤſte von einer ſehr muͤrriſchen Si 

muͤthsbeſchaffenheit ſeyn muͤſſen, die in ihrem Hauſe 
wicht überaus wohl zufrieden find. 

Madame Whitefield war eben in dem Garten, 
als ones und fein Begleiter in dag Haus tratem 
Ihre Scharffichtigfeit entdeckte in der Mine unfer® 
Helden fo gleich etwas, das ihn von gemeinen Leuten 
unterſchied. Sie befahl daher ihren Bedlenten augen⸗ 
ibn i in ein * zu bringen, ‚und — 


er 


Denn eg —— in der That eine weit Pe; F 
ſellſchaft, als die Geſellſchaft der Madame White⸗ 


field, und ein weit ſchlechteres Tractament / als ſie 


veranſtaltet halte, nad) fo langem after, und eis 


nem Kr} ‚Racten Märfihe ſchon willkommen geweſen | 


- fepn. 


Außer Hearn one und der guten Regentinn des. 


Haufe, fe te fi ch auch ein Advocat von Salisbury 


mit u Tiſche welches in der That eben derjenige wat, 


der Herrn Aliwehrt die Nachticht don dem Tode der 
Madame Blifilinn uͤberbracht ‚hatte, und deſſen 
Rome, den fir oben, wo mir recht ift, nicht genannt 
haben, Zögerndorf war; es wat auch noch ein an— 
drer Mann, gegenwärtig, der fich einen Rechtsgelehr⸗ 
ten nannte, und nicht weit von Lindlinch in Somer⸗ 
ferfpite wohnte Dieſer Kerl, ſage ich, nannte fich 
‚ginen Beihrsgeichtten, war "aber in der That "ein 

won 


u. 
j ! 


Be Aender Zahenbteſcher, ohne alle Vernunft oder 
Wiſſenſchaft; einer von denen, die mit allem Rechte 
die Troßbuben der Gerechtigkeit heißen: koͤnnten; eine! 
Are überflüßiger Leute bey der Profeßion‘, welche die 
Mieth⸗Lakeyen der Advocaten find, und fir eine hal’ 
Be Krone mehr Meilen laufen, als eines ua 


Zunge. en: 


Während der Mahlzeit beſann ſich der ——— 


lehrte aus Somerſetſhire auf das Geſicht des Jo⸗ 
nes, den er in Herrn Allwehrts Hauſe geſehen Has! 
te 2 denn er hatte bie Küche dieſes Herrn gar. fleißig. 
beſuchet. Er nahm alſo Gelegenheit, ſich nach der 
guten Familie daſelbſt mit einem ſo vertraulichen Tone zu 
erkundigen, wie es efivan ein gan vertrauter Freund 
oder Bekannter von Herrn Allwehrt Härte thun kon⸗ 
nen; in der That gab er ſich auch alle moͤgliche Mühe: 


zu verſtehen zu geben, als waͤre er da wirklich fo ver⸗ 


traut; wiewohl er niemals die Ehre gehabt: hatte, mit 
irgend einer höhern Perfon aus ber Familie, als dem 
Tafeldecker, zu fprechen. Jones beantwortete alle⸗ 
feine‘ Fragen mit vieler Höflichkeit, ob er ſich gleich 
gar nicht erinnern konnte, den Zungendreſcher vorher 
&inmal geſehen zu haben; und ob er-gleich aus dem 


äußerlichen. Arfehen und Betragen des Mannes 


ſchloß/ daß er ſich einer Freyheit gegen vornehmete 
Perfonen anmaaßte, wu ber er “uf feine Weiſe berech⸗ 
tiget war. 
Weil für Leute, die nur einige Vernunft beſitzen, 
nichts abfcheulicher und unausſtehlicher iſt, als der. 
umgang mit Kerlen von dieſem Schlage; ſo war auch 
bas Tiſchtuch nicht fo bald abgenonmen , als: Hers 
Jones hinweg gieng, und, mit einet Fleinen Unbarm⸗ 
—X herzig· 


2. 


ma — — 


aſchuldig denn "Sie; waren damals win Kinds mich 
„dveucht aber, ich werde Ihnen dag Närhfel gar Teiche, 
„auflöfen; ſo bald ich Ihnen meinen Namen. fage 
—8 Sie niemals, mein Herr, von einem gewiſſen 
ebhuhn gehoͤret, der die Ehre hatte, für Ihren, 
Water gehalten, und bad Ungluͤck, durch efe Ehre 
„zu runde gerichtet zu werden“? sun! 
33ch habe freylich von dieſem Rebhuhn gehe. 
matt“, ſagte Jones * babe imnier geglaubt, 
„daß ich fein. Sohn waͤre *. 
u mein. ‚serr “, ph antwortete Benjamin, 
Kib,hin dieſer Rebhuhn zo allein ich: ſpreche Sie Hiere 
mie von aller indlichen: Pfliche . los; denn ich vera 


F „häre Sie, Sie. find. nicht mein. Sohn, 


„Wie. 21 ſagte Jones,,iſt es aber möglich; F | 

— ungegruͤndeter Verdacht Ihm alle die uͤbeln Fol⸗ 
„gen uͤber den: Hals * but, die mir ‚hir ‚gar iu 
wobl delannt ſind“? 
ER das iſt möglich e, tief Benjamin; „Den 
„ed iſt wirklich andem. Uber 06 es gleich natuͤrlich 
genug iſi daß die Menfchen auch. fo gar die unfchuldigen 
Urſachen ihres Ungluͤcks Haffen ; fo bin ich: doch nicht 
„so geſiunt. Sch bin. Ihnen immer gut geweſen, ſeit⸗ 
„dem ich hr Verhalten gegen ben ſchwarzen Götz 
„gen hoͤrte, wie ich Ihnen ſchon geſtern gefagt habe; _ 
zund ich-bin ſchon aus der ungewoͤhnlichen Art, wie 
„wir wit einander bekannt geworden ſind, feſt uͤber⸗ 
„zeugt, daß Sie dazu groß gewachſen find, mir-aleß 
wieder gun verguͤten was ich dieſerwegen gelitten 
„babe.:i.; Weberbieh hat mir Die Nacht vorher, eht 
nich Sie ſah, getraͤumt, ‚daß ich uͤber einen Stul fiel, 
* mir Schaden zu chum; Eee bene | 
FREE, Fa 2 „etwas 
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etwas Gutesnfuͤr mich anjeigte e und die vorige 
„Nacht traͤumte mir wieder daß ich Auf einer ſchnee⸗ 
weißen, Stutte,hinten- Ihnen herritt; toelchesitin gar 
avortrefflicher Traum iſt, umd viel gutes Gluͤck beden⸗ 
det, dem ich auch nachzugehen willens bin, Sie müßten | 
denn ſo grauſam ſeyn, und es mir abſchlagen“ 
Es ſollte mir ſehr erfreulich ſeyn/ Herr Reb⸗ 
„huhn“, antwortete, Jones menn es in: meiner 
Macht ſtuͤnde Ihm Seins Leiden, das; Er. meinete 
„halben; ausgeftanden hat, wieder zw bergüten): ob ich 
gleich Yorigt: feine Moglichkeit. dazu ſehe ich. ver- 
Achre ‚Ihn; indeffen, daß, ich Ihm nichts verſagen 
steil, was in meiner Macht — Som. m @iefellen 
wu Hund. auch aid indis Berg ner 
Es fieht gewiß genug in Ibrer Dadı“, —* 


| ſetzte ‚Benjamin ; 5. „denn a bitte mir nichts aus, 


als die Erlaubniß F 5 * hrem vothabenden 
Feldzuge zu begleiten. habe meinen Sinn 
fo ſehr hefetzt, b hie einen Barbierer ‚und 
‚einen Wundatzt In 2: Er ums Leben bringen 
hen, wenn Sie mie es abſchlagen ſollten“ Se 
Jones antwortete Men: Es font ih feßr 
Am ſeyn , dem gemeinen Befer ic} viel Schaden auf 
einmal sugufügen. Hterauf ft fe. er ihm jedoch aller, 
aa Gründe der, Kindheit por, um dein’ enjamin, . 
dert wir insfühftige Rebhuhn nennen werden,) von 
ſeinem Son abzurathen ; aber‘ alles war umſonſt. 
Rebhuhn uhn derli eßo fr gar zu‘ ſehr auf ſeinen Traum 
von der ſchnerweiß Stutte. „Ueberdieſes, mein 
Se Fages et,verfichre ich Sie, daß ich der 
Sache un deron willen ber Krieg geführt‘ wird, ſo 


zug zugethan bin, als irgend «in andrer; and. ich 


„will 


* 
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will aueh gehen, Sie. moͤgen michnun in Kae * | 
seäfhaftaufnehuen mpllen, oder nichts 5. 
Jones, der eben ſogroßen Gefaller an Diebe 
| Gubhen. Hätte, als Rebhuhn an ihm Haben’ konnte 
and. der Hey: feinen gutgemeynten Rache: Haß Rebe 
huhn lieber zu Hauſe bleiben fonte nicht ſeine eigne 
Neigung; ſondern das Beſte ſeines Naͤchſten zu Rathe 
tezogen hatte, gab endlich ſeinen Willen⸗ drein, teil 
ser feinen Freund ſo⸗feſt eutſchloſſen fah etr beſann ſich 
doch aber nachher, "und ſagke: „Vielleicht meynt Er, 
ge Rebhuhn, ich werde Im Stande ſeyn, Ihn 
1,518 unterhalten; allein das bin ich wirklich nicht“; 
ser. 309 hierauf einen Beutel hervor, Haͤhlte neun Gui⸗ 
neen heraus, und that ihm die —— — waͤre 
m —*— Capita mi dumo Sahoa d 


Rebh hn anlwolett ner, vetlleße R & BloR 

za ünftige Betoogenbeit; ; denn er wäre vollig 

ugef,. daß. er binnen furger Zeit. ‚genug. in feie 

„hen Ellen haben Würde. Shrigo,, ‚mein Sert, * 

fate. er, „glaube ich wohl, If ich, € RT, der. reichſte 

„unter. uns beiden. bin; aber a Meg, i Ach Br 

| „ir zu Ihren, Dieuften, und Sie‘ eine 6 amit ma⸗ 

„hen, was Sie tollen, Ich bitte mir es in gan⸗ 
aem Ernſte aus, daß Sie alles mit einander zu Sie 

nehmen; jch verlange bloß als Dr Bedienter 


Znn u ſyn 


| re „Nil. defperandum, eft Teure; “duce 4 

. Teucro“ no, 
alein biefen großmirigen Yntrag, is Aofiht auf das 
Geld al, Ira Jones auf: teing. Weife ‚gefaden - 


£ lafien. : 39. 3 Ju EN er in a8 ss mul 2? sum 
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Es war ſchon beſchloſſen, daß man ſich folgenden’ 
Morgen aufidie Reife machen wollte, als fih eine 
Schwierigkeit wegen. der Bagage äußerte; denn der 
Mantelſack des Herrn Jones war gar zu groß, und: 
fonnte ohne ein > nicht, on mitgenommen: 
werden. 
Ben — die Frehheit nehmer darf, meinen 
„Rath zuwigeben“, fagte Rebhuhn;; „fo könnte die 
„fer Mantelſark init allem, was drinnen iſt, einige: 
| „röchlge Heben: ausgenommen, zurück g ffen wer⸗ 
„den? DiesHemden kann ich Ihnen lei ttagen; 
Jund Ihre uͤbrigen Kleider koͤnnen ſicher in meinem 
„Hauſe aufgehoben und eingeſchloſſen werden“ 
Dieſe Methode war kaum vorgeſchlagen, als fie 
auch ſchon genehmiget wurde. Der Barbierer gieng 
hierauf nach Hauſe, um zu ſeinem a“ — 
ange alles Nörhige zu: ag Zur h 





Siebentes Kapitel, 


Ensäre eine: beßre Erlauter ung von — 

Verhalten, als dem Leſer bisher zu Ohren ges 
kommen iſt; eine Schutzrede fuͤr die Treuher⸗ 
zigkeit des Jones; und einige — — 
ten von der —R PETE 


Duo Rebhuhn einer von den — 
Menſchen war; ſo wuͤrde er ſich doch vielleicht 
ſchwerlich haben in den Sinn kommen laſſen, den Jones 
auf feinem Feldzuge, bloß um der Träume willen vom 
Stul und von derweißen Stute, zu begleiten, wenn feine 
- nicht auf etwas beßres gegangen waͤre, als et⸗ 

wan 
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wan die Brite, bie auf. dem Schlachtfelbe gewonnen 
werden koͤnnte, mit ihm zu theilen. In der That⸗ 
wenn Rebhuhn der: Erzaͤhlung, die er vom. ones, 
gehoͤret hatte, bey ſich nachdachte, wollte es ihm gar 
nicht in den Kopf, daß Herr Allwehrt feinen Sohn, 
(denn für den hielt er ihn ſteif und feſt,) aus irgend 
einer von. den Urſachen, die er hatte-anführen ‚hören, 
ſollte aus dem Haufe; oejagt haben. Er machte alfo 
den Schluß, es wäre. alles eine Erdichtung, und oz 
ned, dem ſeine Correſpondenten gan: oft: den wildes 
ſten Charakter beygelegt hatten, müßte wirklich von, 
feinem Bater weggelaufen ſeyn. Daher gerieth er auch 
auf die Gedanken, wenn er. den jungen. Herrn bewe⸗ 
gen koͤnnte, zu ſeinem Vater zurůck zu kehren; ſo 
wuͤrde er Allwehrten damit einen ſo angenehmen, 
Dienſt deiften, daß er. allen: feinen ehemaligen Unwil⸗ 
Ten gegen ihn in Vergeſſenheit ſtellte; ja, er. bildete 
ſich ſo gar ein, eben dieſer Unwille waͤre bloß erdich⸗ 
tet geweſen, und Allwehrt haͤtte ihn nur damals ſei⸗ 
nem eignen guten Namen aufgeopfert. Zu dieſer 
Muthmaaßung fand er auch in der That guten Grund 
in dem zaͤrtlichen Betragen dieſes vortrefflichen Mannes 
gegen das Fuͤndelkind, in ſeiner großen Strenge gegen 
ihn, Rebhuhnen; (denn da er ſelbſt wußte, daß er 
unſchuldig war, ſo konnte er ſich nicht vorſtellen, daß 
ihn ſemand anders im Ernſte fuͤr ſchuldig halten wuͤr⸗ 
885) endlich in dem Zuſchuſſe, den er ingeheim noch 
eine lange Weile nachher von Herrn Allwehrt erhal⸗ 
ten hatte, nachdem ihm ſein jaͤhrlicher Gehalt oͤffent⸗ 
Uch entzogen worden war, welches er als eine Art von 
Schmerzgelde, oder vielmehr als den Erſatz einer Un⸗ 
gerechtigkeit anſah. Denn es iſt, wie ich glaube, 
etwas 


er ö er Aue 
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Liwas ſehr · Ungewohnliches be) den Menſchen, datz fit 
die Wohlthaten, die ſie empfangen, einer bloßen 
chriſtlichen Mildthaͤtigkeit zuſchreiben ſollten, ſo lange 
fie dieſelben nur noch möglicher Weiſe irgend einem 
andern Bewegungsgrunde beymeſſen koͤnnen. KLonn⸗ 
fe et alſo nur Mittel finden, den jungen Herrn auf 
irgend eine Art zu bewegen, daß er wieder zuruͤcke 
kehrte; ſo war ſeinen Gedanken nach nichts gewiſſer, 
als Herr Allwehrt wuͤrde ihn wieder in ſeine Gunſt 
aufnehmen, und ihm feine Mühe reichlich belohnen; 


ja er würde dadurch wieder an feinen Geburtsort ger 


* 


bracht werden. Ein Gluͤck, welches Ulyſſes ſelbſt 
niemals fo herzlich hat wuͤnſchen konnen als der ar⸗ 


me Rebhuhn 


Was den Jones anbetrifft, ſo war er von ber 
Wahnan deſſen, was ihm der andre vorgeſagt hatte, 
voöͤllig uͤberzeuget, und glaubte, Rebhuhn haͤtte kei⸗ 
ne andern Bewegungsgruͤnde, als Liebe zu ihm, und 
Eifer fuͤr die gerechte Sach.  Eintadelhafter Mans . 
gel an Vorfichtigfeit und Peißtranen gegen die Wahrs 


aftigkeit andrer Leute, woͤrinnen er recht fehr zu ſchel- 


ten war! Die Wahrheit zu fagen, fo giebt es nur 
zween Wege, wodurch die Menfchen zum. Beſitze der 
dortrefflichen Eigenfchaft des Mißtrauens "gelangen. 
Der eine ift durch lange Erfahrung, und der andre _ 
durch Natur; welche leßtre, wie ich glaube, gar oft 
durch Genie, oder große natürliche Fähigkeiten anges 
beuter wird. Dieſes iſt auch unter beiden das befte, 
Weil wir es nicht nur weit eher im menfchliehen Leben 
gebrauchen konnen; fondern auch weil es viel untruͤg⸗ 
licher ift, und weit fichrer fchließ. Denn term ein 
Venſch auch von noch fo’ vielen .. = 

iſt / 
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iſt ſo kann er doch immer noch hoffen, andre zu 
finden, die ehrlicher ſeyn werden; dahingegen derjenige, 
der von innen gewiſſe noͤthige Warnungen bekoͤmmt, 
daß dieſes unmoͤglich ſey, In der That überaus wenig 
Verſtand haben muß, wenn er bey demfelben gleiche 
soohl, ber Gefahr ausgefegt if, nur ein einziges mal 
betrogen zu werden. ‚Wie nun Fones diefe Gabe von 
Natur nicht hatte, fo war er auch noch zu jung dazu, al$ 
daß er fie durch die Erfahrung ſchon hätte erlanget, haben 
follen; denn zu der mißtrauifchen Weisheit, die auf dies 
fem Wege zu erwerben iſt, gelangen wir felten eher, 
als in der fpäteften Zeit unfer8 Lebens, welches. viele 
Jeicht gerade der Grund ift, warum manche alte Leute 
nur. gar zu fehr geneigt find, den Verftand aller derer 
zu verachten, die nur ein wenig jünger find, als fie 


ab. - | iR 
' Jones brachte den größten Theil felbigen Tages 
in der Geſellſchaft eines neuen Bekannten zu. Dieſer 
far Niemand. andres, als der Wirth vom Haufe, 
oder vielmehr der Dann der Wirthinn. Er war erſt 
vor kurzem die Treppe herunter gekommen, nachdem er 
eine lange Zeit das Podagra ‚gehabt hatte; denn dieſe 
Krankheit hielt ihm gemeiniglich die eine Hälfte des 
Jahres im feinem Zimiger, eingefpertt; und das übrige 
Halbe Jahr gieng er im Haufe herum, rauchte feine 
Hfeife, und trank feine Flaſche mie feinen guten. 
Sreunden, ohne fich im geringften um irgend eine Art 
von Gefchäfften zu befünnmern. Er hatte, wie man 
ed nennt, eine vornehme Erziehung genoſſen; das 
heißt, er war auferzogen, nichts zu thun, und hatte 
ein kleines Capitälchen, welches er von feinem Oheim, 


sn 


einem fleißigen Pachter, ererbet, mit Jagen und Wet⸗ 


| — — m 
ton, ‚Dep Perberenuen und Hahnengefechten durchae⸗ 
bracht,nachher aber war er von der Wirthinn um gewiſ⸗ 
fer Abfichten willen geheirathet worden / welche ju er 
ſͤllen ‚ge; ſchon lange: aufgehoöͤret hatte, weß wegen 
ſie ihn auch von Herzen haßte. Da er aber ein Kerl 
von ziemlich trotzigem Weſen wan , ſo / begnugte fie-fich 
daran, daß ſie ihn taͤglich durch nachtheiliche Vergleie 
chungen mit ihrem erſten Mann aͤrgerte, deſſen Lob fie 
unaufhotlich im Munde führte: und.da fie größten. 
theils Herr. über die ganze Einnahme ‚mars. fo ließ. fie 
ſichs gefallen, die Sorge und Regierung des Hauswe— 
fens über fich zu nehmen, und gab nach langem v 
geblichen Widerfirehen endlich. zu, daß ihr Mann Herr 
über: ſich ſelbſt warr. EHE, 
Des Abends, da ſich Jones in fein Zimmer bes 
gab, entſtand ſeinethalben eine Heine. Streitigkeit zno. 
ſchen dieſem gärzlichen Ehepaare. · ¶ So ?? fagte die - 
Srau,ım mie ich ſehe / haſt du bin mit dem. fremden 
„Herrn die Naſe begoſſen“? Eure 
53: 920 “y antwortete ber. Mann, „ir haben, mit 
„einander einen Slafehe den hals gebrochen. Das iſt 
„mir Doch noch ein, rechter Herr, wie ein. Edelmann 
„ſeyn muß; er hat einen recht guten Verſtand von den 
„Pferden . Wiewohl, er iſt zung, und hat noch nicht 
spiel; vom: der Welt geſehen: denn ich glaube, er if | 
»uoch.bep, fehr wenig Pferderennen zugegen getvefen,“ 
oO hho l. ar iſt aiſo ein Mitglied von deinem Orden, 
„nmicht wahr“ ?..verfegte bie Wirthinns, „ja freplich, 
„dann muß er auch gewiß. ein rechter. Edelmann, feyn, 
wenn er ein Pferdewetter iſt. , Der Teufel hole fol, 
„chen Adel! ich wuͤnſchte wahrhaftigen Gott, daß ich 
niemals Seinen; einzigen, davon geſehen Hätte, Ich 

Suͤndl. 2. B. M „haͤtte 
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ah fürn Kiki! zeigen „Die At Cine großen Go 

wigt reiſen. Zwedtens/ Fir die ſchlechteſten / Sacheii 

Kt Biel’ zu federn, als went es die beften waͤreii 

Brih adlich wenn!ihre Gaͤſte nur wenig verlangen 

Kes wags ſte bekommen / "Doppelt betahlen "fü 
fen ; fo daß ſebe Perfon · beynahe gleich viel vetſeh: 
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(te serlaffen, und’ wanderten Hin nach Glouceſte 


in, ‚ohne auf i gend ein Abenteuer iu foßen‘, das ver 
eh ea die MIET 
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So bald fie daſelbſt angelangt waren erwaͤhlt 
fie zu ihrem Quartiere das De 100 Die Sind 
aushaͤngt; in der That, cin treffliches Haus, welche 


ich, in ganzem Ernſte jedem, Leſer anpreife, ber dieſe 


— Stab j etwan einmal befuchen wollte... Der ð Fa 
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e.ganz hübfehe Stau, , Ihre Perfon und Aufführung 
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mußt, ſeyn mag, ſo ſcheint fie — dem Stand 


et 
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indten, fo bat Hei ihten Eike ganz nuglich abge⸗ 
legt ‚ und die Secte derlaffen. Deutlich zu reden, fie 
ift eine Fehr. freundliche, gutherzige Frau, und läßt 
ſichs ſo ſehr angelegen ſeyn, den Leuten zu dienen, 
daß diejenigen Gäfte von einer ſehr miürrifchen Ge⸗ 
můuͤthsbeſchaffenheit ſeyn muͤſſen, die in ihrem Haufe 
nicht uͤberaus wohl zufrieden find. 

Madame Mpitefield war eben in dem Garten; 
‘als ones und. fein Begleiter in das Haus’ trateik 
Ihre Scharffichtigfeit entdeckte in der Hille unſers 
Helden ſo gleich etwas, dag ihn von gemeinen Leuten 
unterſchied. Sie befahl daher ihren Bedienten Augens 
bucklich, ihn in ein Zimmer zu dringen, und ndthrgte 
ihn gleich darauf zur Mittagstafel an Ihren. Tiſche⸗ 
weiche Einladung er auch‘ zu allem Dank annahm 
Denn es wuͤrde in der That eine weit ſchlechtere Ge⸗ 

ellſchaft, als die Geſellſchaft der Madame White⸗ 
rg und ein. weit ſchlechteres Tractament / als ſie 
detanſtaltet hatte, nach ſo langem Faſten/ und ei⸗ 
nem ſo ſaten Marfche, on ‚widfonimen. deweſen 
— ſeyn. Jir 
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Außer und ber guten Regentinn des 
| Halſes feite ch auch ein Abvocat von Salisbury 
put ju Tifche, ı Aue in der That eben derjenige war, 
Heren Aliwehrt die Nachticht don ‚dem Tode der 
Madaitie lift inn uͤberbtacht hatte, und“ deſſen 
ame, den fir obeh, wo mir ‚recht ft, nicht genannt 
aben, aögerndorf war; es Wat auch noch ein “At 
ig Mann  gegentoärtig der fi ſich einen Rechtsgelehr⸗ 
ee und ‚nicht heit von Lindlinch in Somer⸗ 
It hite mo Inte, Diefer. Kerl, fage ich, nafnree‘ ſich 
en — gi ße, Wat "aber 'in der * pr 


— — r83 


BER Aender Zungendreſcher ohne alle Vernunft oder" 
Wiſſenſchaft; einer von denen, die mit allem Rechte 
die Troßbuben der Gerechtigkeit heißen koͤnnten; eine 
At uͤberfluͤßiger Leute bey der Profeßion, welche die 


Mieth⸗ Lakeyen der Advocaten find, und für eine hal⸗ / 


be Krone mehr Meilen laufen, als eines — 


Junge. J 


Waͤhrend der Mahlzeit beſann ſich der Rechtäge J 
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lehrte aus Somerſetſhire auf das Geſicht des Jo⸗ 
nes, den er in Herrn Allwehrts Hauſe geſehen Hatı' 
te: denn er hatte die Küche diefſes Herrn gar fleißig. 
beſuchet. Er nahm alſo Gelegenheit, ſich nach der 
guten Familie daſelbſt mit einem ſo vertraulichen Tone zu 
erkundigen, wie es eiwan ein gafij vertrauter Freund 
oder Bekannter von Herrn Allwehrt Härte thun Tor 
nen; ‚in der That: gab er ſich auch ale moͤgliche Mühey 
zu verſtehen zu geben, als waͤre er da wirklich fo ver⸗ 
traut; wiewohl er niemals die Ehre gehabt-hatte, mit 
irgend einer höhern Perfon aus ber Familie, als dem 
Tafeldecker,zu ſprechen. Jones beantwortete alle · 
feine Fragen mit vieler Höflichkeit, ob er ſich gleich 
gar nicht erinnern konnte, den Zungendreſcher vorher 
&inmal geſehen zu haben; und ob er gleich aus dem 
äußerlichen Arfehen und Betragen des Mannes 
ſchloß , "daR er ſich - einer Freyheit gegen vornehmete 
en anmaaßte, au der er nuf feine Weiſe berech⸗ 
uͤger wur... gl 
Weil für Leute, ie 8 nur einige Vernunft beſitzen, 
nichts abſcheulicher und unausſtehlicher iſt, als der 
Umgang mie Kerlen von diefem Schlage ; ſo war auch 
Bas Tiſchtuch nicht fo bald abgenonmen ‚als Herr 
„ones hinweg gieng, und mit einer Heinen Unbarm⸗ 
M 4 herzige 
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herzigleit die arme Madame Whitefield allein „bey, 
ihm hieß, eine Poͤnitenz zu thun, woruͤber ich gr 
Heren - Timotheus Harris, und viele öffentliche, 
Wirthe von gutem. Geſchmack oͤfters, als über das 
beſchwerlichſte Loos, das mit ihrem Berufe verknuͤpfet 
iſt, habe klagen hören; namlich, daß fie gezwungen, 
find , ihren Gäften Gefellfchaft zu leiften. 

1. ones hatte das Zimmer: nicht ſo bald vElaſſen⸗ 
ad; - der Zungendreſcher Madame Whitefield in eis, 
nem leiſen Tone ‚fragte: „Ob ſie wehl müßte, wer der 
Aarbn Here. wäre“? 

; Sie — J— „Sie hät ben Herrn niemalg 
„horbse geſehen “x. 

ö Den Heine jawahrhaftig“ berfeßte ber. Zur 
genbrefcher ; „wahrhaftig; ‚ ein erefflicher Herr! Ad, 
„er iſt das Hurkind eines Kerls, der gehenft worden 
wift, weil er Pferde geſtohlen hatte, ‚ Er. mar, dem. 
„Hunter Allwehrt vor - die Thuͤre gelegt worden, wo 
xihn einer von dem Bedienten in einer. Schachtel, gefune 
ben hatte, die ſo voller Regenwaſſer war, daß er 


„sr 


1 


ai einem andern. Schickſal aufgehoben. gemefen“, 08 
in Jar ı jan Sie haben nicht nothig es zu, nenn 
‚ch verſichre Sign wir, wiſſens recht gut, w ‚das 
für ein Schicfaliktu.rief, Zoserndorf mit ne 
überaus migigen Ming 
„Gut“, fuhr der. andre fort, ber unter, I; 
„ibn: Drreinbringen ;, denn er iſt, wie jedermann wei 
sin zienilich einfältiger., Mann, und.fand in Sorgen, 
„daß er ſich ſonſt vordruͤßliche Handel, zuziehen mochte, 
„Da ward alfo. das Hurkind groß gezogen, und vor 
„aller Welt wie Hin; Ehelmann gthoiten und gefleidet ; | 
eDirrid WM „und 
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„und da hat er einer von ben Maͤgden ein Kind gemacht, 
„und hat ſie beredet, fie ſollte ſchwören, der Junker 
„hätte es ſelbſt gethan; und. hernach hat er einem ges 
wiſſen Herrn Hartmann, einem Geiſtlichen, einen 
Arm entzwey geſchlagen, bloß weil ihm dieſer vorge⸗ 
„halten hat, daß er den Huren fo nachliefe ; und her⸗ 
„nach hat er nach dem Herrn Blifil eine Piſtole hinter 
„feinem Rücken losgefchoffen ; und einmal, da Jun 
ser Allwehrt frank war, hat er eine Trommel ge 
nommen, und allerwaͤrts im ganzen Haufe damit 
‚ »berum getrommelt, daß der Junker nicht ſchlafen 
ſollte; und noch zwanzig Andreitolle Streiche hat er 
sgefpielt. - Aller dieſet Urfachen: foegen hat ihn etwan 
„bier oder fünf Tage vorher, che ich aus ſelbiger 
» Gegend meggereift bin, der Junker mutternackend 
Jausgezogen, und ihn aus dem Haufe gejagt % 
" ' „Und-dag von Rechte wegen, bey’ meiner Treue 
rief Zogerndorf; „ich wollte meinen eignem&ohkraus 
„dem Haufe Jagen’, wenn er nur Halb fo: siel Unfug 
x geſtiftet haͤtte. Aber um Vergebung „ tie Heißt dene 
„der. artige Herrv ' ur Un 1 
„Er Heer heit ⸗antwortete der 
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He ae hat, wahr ir; po bat PARTIEN F 
betruͤglichſte Geſichte, 1773 ich" jemals geſehen habe: 
denn gewiß, feine Blicke verſprechen etwas ganz an⸗ 

| „dr; und fo kurze Zeit ich ihn auch geſehen has 

be, fo muß ich doch geſtehen, er.ift em fo artiger 
Meenſch/ , und von ſo viel Lebensart‘, als man mir 
| inänfchen fann, mit einem umzugehen“. —* 


Der Zungendreſcher erinnerte ſich, daß er keie 
nen Zeugen „Eid gefehworen hatte, wie er fonft immer 
ſchwoͤren mußte, ehe er fein Zeugniß ablegte, und be⸗ 
Naͤtigte nunmehr, was er geſagt hatte, mit ſo viel 
Schwuͤren und Verwuͤnſchungen, daß der guten Wir⸗ 
thinn die Ohren davon gellten, und ſie ihn, um nut 
ſeinem Schwoͤren ein Ende zu machen, verſicherte, ſie 
glaubte es. Worauf. er ſagte: „Ich hoffe doch, Mar 
. u bamez - Sie werden von mir glauben, daß ich es 
„wohl. bleiben laffen würde, folche. Dinge von einem 
„Menfchen zu fagen ,; wenn. ich nicht wüßte, daß fie 
„wahr. wären. Was haͤtte ich fuͤr Nutzen davon, 
„ben guten Namen. eines Menfchen „zu beflecken, der 
mir niemals das mindefte zu Leide gethan hat? Ich 
verſichre Sie, jede Syllbe von bem, was ich gefagt 
babe, iſt wahrhaftig. beſchehen a die ganze Ge⸗ 
„gend weis es* erien md R 1% ER ee 


v2 “Beil Madame Wonnen IDEEN Gtund Gäß 
fe, zu argwohnen, daß der Zungendreſcher einige Ur⸗ 
ſache ober Verſuchung Haben konnte den Jones zu 
verlaͤumden; fo kann der Leſer ſie nicht tadeln, wenn fie 
demjettigenn, was er mit ſo viel Schwuͤlren fd zuverſichtlich 
behauptete, Glauben beymaß. Sie vergieh fich alſo ihrer 
Erſateecheu in —— Anbd faßte von der 
Js. „Stunde 
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Stunde an eine ſo nachtheiliche Meynung von ihremGaſte, 
Haß fie ihn von Herzen wieder aus ihrem Hauſe wuͤnſchte. 

Dieſes Mißfallen wurde noch weiter durch eine 
Nachticht beſtaͤrket, welche Herr Whitefield aus, der 
Küche mitbtachte, wo Rebhuhn der Geſellſchaft er⸗ 
zaͤhlet hatte: „Ob er gleich den Schnappſack truͤge, 
„und ſich gefallen ließe, bey den Bedienten zii bleiben, 


„indem fich Thomas Jones, (wie er ihn nannte,) 


yin der ®aftftube bewirthen ließe; fo wäre er doch nicht 
„fein Bedienter, fondern bloß fein Freund und Gefährs 
„te, und eben fo wohl ein Herr, als Seit Jones 
eibſt. 
Zögerndorf faß diefe 'gänge Zeit über‘ fillſchwei⸗ 
d, kaute an ſeinen Naͤgeln, machte allerhand Ge 
ter, und ſah bewundernswuͤrdig verſchmitzt aus; 
enblich oͤffnete er feine Eippen, und betheuerte, det 
Herr fähe einer’ ganz andern Art vom Mätne dhnlich; 
Hierauf foderte er mit der größten Eilfertigkete "feine 
Rechnung, und fagte, er muͤßte noch diefen Abend zu 
Hereford ſeyn, beklagte fich, daß erfo eriffeglich viel 
zu thun hätte, und wuͤnſchte, daß er fih in zwanzig 
Stüce jertfeilen loͤnnte, um nur ‚an re Otten 
auf einmal zu ſeyn. Zu EL zz 
Der Zungendrefcher dien endlich gleichfalls wegt 
und Jones bat ſich darauf das Vergnuͤgen aus, in 
Geſeliſchaft der Madame Whitefield Thee fu eririken, 
ee fie aber abfchlug, und zwar mit einer Mine, 
bie von derjenigen, womit fie ihn zu Tiſche genoͤthigt 
haste, fo fehr unterſchieben war, daß er fich nicht web 
fig darüber wunderte. Er merkte nunmehr auch 
bald,’ daß ihr ganzes Betragen gegen ihn voͤllig ver⸗ 
Due on an flatt der natuͤrlichen . 
Bei, 
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Be fölch en Fk 14 eigen)" die‘ mit einem gtohenGs 
pbige reifen. sten, ‚ für die ſchlechteſten / Sachei 
RR viel zu een) als wenn es die beſten waͤren! 
Fihd endlich)” wenn"ihre Gaͤſte nur wenig verlange; 
giles Was ſie bekommen, "Doppelt bezahlen "fü 
ifer fo daß jebe Perfon beynahe gleich viel et 


muß. 
a &b Halb min dik Rechnung gemacht ih ABSRtSan 
wor machte ſich gJones mit Rebhuhnen der ſcũ 
He Kar anzen „trag auf den Weg Die" Wirthinn 
Konnte. 6 dh icht einmal ber bt Herz ee 
ihm. erne gittcklicht Seife zu wuͤnſchen; denn dieſes 
war, dem Anſchen ntich either, bas von 
— Laten beſuchet wär und ich weis nicht, 
Be E tor; "daß, ſich alle vlejenigen / welthe von 
Voineh hinen eilen eben, eben ſotrotzig gegen: hie 
“andre MWenſchen beſelgen fernen; als wenn ſie wirllich 
1 u biefem, Range gehörten. — J Yu nd BR 
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en, alfo ihr Bar anf die vorhin beſchriebne 
ie "gerlaffen , und wanderten nun nach Glouceſter 
‚ohne auf Kae ein Abenteuer du Toben, ‚das dee 


Zaͤhlung mer 
€ “ So 


— —— 
So bald fie daſelbſt angelangt waren, erwaͤhlt⸗ 
fie zu iprem ni Bat das — 
aush aͤngt; in der That, ein treffches Haus, welches 
ich ig ganzen, Erüits jedem Leſer anpreife, der biee 
alte Stadt etwan ‚einmal befuchen wollte... ‚Der, D u. 
Bir rien if, ein Bruder des großen Predigers 
bitefield; er iſt aber. im geringſten nicht von den 
gefährlichen, Grundfaben des. Merhodisimius,, ober It 
En einer andern kaͤtzeriſchen Secte angeftedt. 


wife im der That ein ſehr ehrlicher, treuherzigek 
ann, der melnes Erachtens weder, in ber Buy 
noch. im „Staat ‚einige Unruhe zu, erregen fähig iſt. 
ine Scan, hat, wie ich glaube, vordiefem großen 
. Anfpeuch, auf Schönheit gehabt , und ift auch noch itzt 
eine. ganz huͤbſche Frau. Jhre Perfon und Aufführung 
te in den. artigften, Gefellfchaften cine anfehnliche 


sv. 
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indren fo‘ bat ei 7% Salt ganz nuglich abge · 
legt, und die Secte verlaſſen. Deutlich zw reden, “fie 
iſt eine ſehr Freundliche, gutherzige Frau, und laͤßt 
ſichs ſo ſehr angelegen ſeyn, den Leuten zu dienen, 
daß diejenigen Gaͤſte von eiher ſehr mürrifchen Ge. 
muͤthsbeſchaffenheit ſeyn muͤſſen, die in ihrem Haufe 
wicht überaus wohl zufrieden find. 

Madame Whitefield war eben in dem Garten; 
‘als Fones und fein Begleiter in das Haus traten 
Ihre Scharffichtigkeit entdeckte in ber Mike unſers 
Helden ſo gleich etwas, dag ihn von gemeinen Leuten 
unterſchied. Sie befahl daher ihren Bedienten Augen, 
blicklich, ihr i in ein Zimmer zu bringen, „und noͤthigte 
ihn gleich. datauf zur Mittagstafel an hrem Tiſche⸗ 
welche Einladüng er auch ju allem Dant annahm. 
Denn es wuͤrde in der That eine weit ſchlechtere Ge⸗ 
Eu: als die Geſellſchaft der Madame White⸗ 





eld, und ein weit ſchlechteres Tractament / als ſie 
vberanſtaltet Hätte, nach ſo langem Faſten/ und ei⸗ 
| nem ſo ‚Karten Mafche, (han. ‚wißfonimen! deweſen 
- feyn. it 


„Außer H eich ones u und ber gaten Regentinn des 
Hauſes fi te Ich auch ein Abvocat bon Salisbury 
| be iu Tische, ee in der That eben derjenige — 

er Herrn liwehrt die Nachticht von ‚dem Tode der 
Madaitie lifilt nn. uͤherbtacht hatte, und‘ ‚deffen 
Kar a tbir oben, wo wir ‚recht ift, nicht genannt 

| Zögerndorf war; es Wat auch noch ein "Alte 
bi hans „ gegenwärtig der fich einen Rechtsgelehr⸗ 


da. 


en ee und ‚lat weit von a in ze. 
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BER elender Zungenbrefcher ohne alle Vernunft oder" 
Wiſſenſchaft; einer von denen, die mit allem Rechte 
die Troßbuben der Gerechtigkeit heißen: koͤnnten; einer 
Art uͤberfluͤßiger Leute bey der Profeßion, welche die 

eth⸗Lakeyen der Advocaten find, und für eine hal⸗ 


Be Krone mehr Meilen laufen, als eines ——— 


— — — 


Junge. 


Waͤhrend der Mahljzeit beſang ſich der Rechtsge 9 
lehrte aus Somerſetſhire auf das Geſicht des Jo⸗ 


nes, den er in Herrn Allwehrts Haufe geſehen hats! 
te: denn er hatte die Küche diefes Herrn gar. fleißig. 
beſuchet. Er nahm alſo Gelegenheit,“ fich nach der 
guten Familie dafelbft mit einem fo vertraulichen Tone zu⸗ 
erkundigen, wie es etwan ein gafif vertrauter Freund 
oder Bekannter von Herrn Allwehrt Härte thun kon⸗ 
nen; in der That gab er ſich auch alle moͤgliche Muͤhe⸗ 
zu verſtehen zu geben, als waͤre er da wirklich ſo ver⸗ 
traut; wiewohl er niemals die Ehre gehabt hatte, mit 
irgend einer hoͤhern Perſon aus der Familie, als dem 
Tafewdecker, zu ſprechen. Jones beantwortete alle⸗ 
feine Fragen mit ‘vieler Höflichkeit, ob er fich gleich. 
gar nicht erinnern konnte, ‘den Zungendrefcher vorher 
&itmal 'gefehen zu haben; und ob er-gleich aus dem 

äußerlichen. Anfehen und Betragen des Manues 
ſchloß , daß er ſich einer Freyheit gegen vornehmete 
Perfonen aumaaßte w der er auf feine Weiſe berech⸗ 
tiget war. 

Weil fuͤr euute die nur einige Vernunft beſitzen, 
nichts abfcheulicher und unausſtehlicher iſt, als der: 
timgang mit Kerlen von dieſem Schlage; fd war auch 
Bas Tiſchtuch nicht fo bald abgenommen, als Herr 
„ones hinweg gieng, und, mit einer kleinen Unbarm⸗ 

X Herzige 
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herzigkeit die arme Madame Whitefield allein „bey- 
ihm ließ, eine Poͤnitenz zu thun, — age den 
Heren : Timotheus Harris, und viele öffentliche, 
Wirthe von gutem Geſchmack öfters, als über daß, 
beſchwerlichſte Loos, dag mit ihrem Berufe verknuͤpfet 
iſt, habe klagen hoͤren; naͤmlich, daß ſie gezwungen 
— ihren Gaͤſten Geſellſchaft zu leiſten. 

. Sones hatten das. Zinnmer: nicht ſo bald vElaſſen⸗ 

P7 der Zungendreſcher Madame Whitefield in eis, 

nem leifen Tone ‚fragte: „Ob ſie webl wuͤßte, wer der 
«habe Herr. wäre“? 

‚Sie antwoltete z „Sie hätte den Herrn niemals 

54 gefeben %- 

ae oL Heine ja-mahrhafüg“! verſehte ber. Zun 
gendreſcher ; „wahrhaftig, ein erefflicher Herr! Ach, 
„er iſt das Hurkind eines Kerls, der gehenkt worden 
„if, ‚weil er Pferde ‚geftohlen hatte, .g- war, beim 
unter Allwehrt vor die Thuͤre gelegt worden, mo | 
ihn einer, von den Bedienten in einer. Schachtel, gefun⸗ 
nben «hatte, die ſo voller Regenwaſſer war, daß er 
wunfehlbar hätte erſaufen muͤſſen, wenn er nicht wäre 
* einem andern Schickſal aufgehoben geweſen“,. ir 2 
in en —— nicht —— es un an 


BL a 


— witzigen nn 

„Gut“, fuhr der *8* „der 35 de 
adbn: Drreinbringen;. denn er iſt, wie jedermann ‚weiß, 
wein ziemlich einfältiger. Mann, und. kand in Sorgen, 
daR er ſich ſonſt verdruͤßliche Handel, zuziehen moͤchte. 
„Da ward, alſo das Hurkind groß gezogen, uud vor 
„aller Welt wie Hin; Ehaciaun gehalten ‚und. — 3. 
Lizud 445 und 
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„und da. bat er einer von den Mägden ein Kind gemacht, 
„und hat ſie beredet, fie follte ſchwoͤren, der Zunfer 
„hätte es ſelbſt gethan; und: hernach hat er einem ges 
wiſſen Herrn Hartmann, einem Geiſtlichen „einen 
„Arm entzwey geſchlagen, bloß weil ihm dieſer vorge⸗ 
„balten hat, daß er den Huren fo nachliefe ; „und. her» 
„nach hat er nach dem Herrn Blifil eine Piſtole hinter 
„feinem Rücken losgefchoffen ; und einmal, da Jun 
„er Allwehrt frank war, hat er eine Trommel ges 
„nommen, und allerwaͤrts im ganzen Haufe damit 
Zherum getrommelt, daß der Junker nicht fchlafeh 
„follte; und noch zwanzig andre tolle Streiche hat er 
Seſpielt. Aller dieſet Urfachen wegen hat ihn etwan 
ier oder‘ fünf Tage vorher, ehe ich aus ſelbiger 
Gegend meggereift bin, der Junker mutternackend 
„ausgezogen, und-ihn aus dem Haufe gejagt“ 
= „Und-das von Rechts wegen, bey’ meiner Treue 
rief Zogerndorf; „ich wollte meinen eignem&okaus 
„dem Haufe jagen, wenn er nur Halb ſo viel Unfug 
FGeſtiftet Härte. Aber um Vergebung , wie heißt denn 
„der artige Her? un md, 
u „Eriheißens er heißt ⸗⸗antwortete der 
Zungendreſcher, „ja, er Heiße Thomas ones. . 
2 ones“ t antworte Zögerndorf etwas Hikig, 
„was? Herr ones, der bey Herm Allwehrt ge⸗ 
Wweſen waͤre? Iſt das der Herr, der Mit ung ges 


gerndorf; ‚aber mein Eebetage.niemals ettnag ühele *, 
„Und ich bin verſichert· ¶ fagte Madame Whi⸗ 


2 
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Hei deſagt hat, wahr ie; ſo bat Her ® eh dag 
„beträglichfte Geſichte, das ich jemals geſehen habe: 
„denn gewiß, feine Blicke verſprechen etwas ganz an⸗ 

| „dr und fo Furze Zeit ich ihn auch geſehen has 
nbe, fo muß ich doch geftehen, er.ift em fo artiger 

enſch und von ſo viel Lebensart, als man nur 

y wuͤnſchen kann, mit einem umzugehen“, ie 


Der Zungendrefcher. erinnerte ſich, daß er kei. 
nen Zeugen» Eid gefcehworen hatte, wie er fonft immer 
ſchwoͤren mußte, ehe er fein Zeugniß ablegte, und bes 
flötigte nunmehr, was er gefagt. haste, mit fo. viel 
Schwuͤren und Verwünfchungen, daß der guten Wir, 
thinn die Ohren davon gelten, und ſie ihn, um nut 
feinem Schwören ein Ende zu machen, verſicherte, fie e 
glaubte es. Worauf er ſagte: „Ich hoffe doch, Mas 
dame, ‚Sie werden. von mir glauben, daß ich es 
„wohl, bleiben laſſen würbe,: ſolche Dinge von einem 
„Menfihen zu ſagen, wenn: ich nicht wußte, daß fie 
„wahr wären. Was haͤtte ich für Nugen davon, 
„ben guten Namen. eines Menfchen „zu beflecfen „der 
Zmir niemals das mindeſte zu Leide gethan hat? Ich 
—2* Sie, jede Syllbe von dem, was ich gefagt 
ababe, iſt wahrhaftig. oeſchehen und die *. ganje Ge⸗ 
gend weis en mdmn Her 


“2 Beil Madame Woinfien N Geund hat 
te, zu argwohnen, daß der Zungendreſcher einige Ur⸗ 
ſache oder Verſuchung haben könnte‘, den Jones zu 
verlaͤumden; ſo kann der Leſer ſie nicht tadeln, wenn fie 

demjettigen, was er mit ſo viel Schtiktch fd zuverſichtlich 
behauptete, Glauben beymaß. Sieverjtehfich alſo ihrer 

Erfahrenheit in ih el und faßte von det 
EEE „Stunde 
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&cinöla an eine fo nachtheiliche Meynung von ihremGaſte, 
baß ſie ihn von Herzen wieder aus ihrem Hauſe wuͤnſchte. 
Dieſes Mißfallen wurde noch weiter durch eine 

Nachticht beſtaͤrket, welche Herr Whitefield aus, der 

Küche mitbtachte, wo Rebhuhn der Gefelfchaft ers 

zähle hatte: „Ob er gleich den Schnappfact truͤge, 

„und fich gefallen ließe, bey den Bedienten zu Bleiben, 

„indem fih Thomas ones, (wie er ihn nanhte,) 

„in der aftftube bewirthen ließe; fo wäre er doch nicht 
„fein Bedienter, fondern bloß fein Freund und Gefährs 

„te, und een fo wohl ein Herr, als Herr Jones 
 „felöft“. ? 

Zogerndorf faß diefe’gänze Zeit über‘ giuſhwei 
d, kaute an feinen Naͤgeln, machte allerhand Ger 
ter, und ſah bewundernswuͤrdig verſchmitzt aus 

endlich oͤffnete er ſeine Lippen, und betheüuerte, ' der 

Herr ſaͤhe einer ganz andern Art vom Manne ähnlich 

Hierauf foderte er mit der’ größten Eilfertigkelt “feine 

Rechnung, und fagte, er muͤßte noch dieſen Abend zu 

Hereford ſeyn, beklagte ſich, daß er ſo entſetzlich viel 

zu thun häfte, und wuͤnſchte v daß er ſich in zwanzig 

Stuͤcke jertheilen loͤnnte, um nur an wantig Orien 

Auf einmal zu ſeyn. ER AN © 
Der Zungendrefcher len enblich gleichfalls ei 

- ones bat ſich darauf das Vergnügen aus, in 
Geſeliſchaft der Madame Whitefield Thee’fu trinken, 

welches ſie aber abſchlug, und zwar mit einer Mine) 

die von deffenigen, womit fie ihn zu Tiſche genoͤthigt 

Harte, fo fehr unserfchieden war, daß er fich nicht we⸗ 

nig darüber wunderte. Er merkte nunmehr auch 

bald,’ daß ihr ganzes‘ Betragen gegen ihn voͤllig ver⸗ 

u an ſtatt der natuͤrlichen Geſpraͤchig⸗ 


beit, 
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wan die Beute / bie auf. dem Schlachtfelbe gewonnen 
werden koͤnnte, mit ihm zu theilen. In der That⸗ 
wenn Rebhuhn der Erzählung, die er vom ones; 
gehoͤret hatte, bey fich nachdachte, wollte es ihm gar: 
nicht in den Kopf, daß Herr Allwehrt feinen Sohn, 
(denn für den hielt er ihn ſteif und feft,) aus irgend 
einer von. den Urfacheny- die er hatte: anführen ‚hören, 
ſollte aus dem Haufe: geagt haben. Er machte alſo 
den Schluß, es waͤre alles eine Erdichtung, und Jo⸗ 
nes, dem feine Correſpondenten gar oft: den wildes 
ſten Charatter beygelegt hatten, muͤßte wirklich von 
ſeinem Vater weggelaufen ſeyn. Daher gerieth er auch 
auf die Gedanfen, wenn er. den jungen. Herrn bewe⸗ 
gen koͤnnte, zu feinem Vater zuruͤck zu kehren; ſo 
wuͤrde er: Allmehrten damit einen ſo angenehmen 
Dienſt deiften, daß er. allen: feinen ehemaligen Unwil ⸗ 
Ten gegen ihn in Vergeſſenheit ftellte;; ja, er. bildete 
ſich fo gar ein, eben diefer Unwille wäre bloß erdiche 
tet geweſen, und Allwehrt hätte ihn nur damals feis 
nem eignen guten Namen aufgeopfert. Zu dieſer 
Muthmaaßung fand er auch in der That guten Grund 
in dem zaͤrtlichen Betragen dieſes vortrefflichen Mannes 
gegen das Fuͤndelkind, in ſeiner großen Strenge gegen 
ihn, Rebhuhnen; (denn da er ſelbſt wußte, daß er 
unſchuldig war, ſo konnte er ſich nicht vorſtellen, daß 
ihn ſemand anders im Ernſte fuͤr ſchuldig halten wuͤr⸗ 
Be;) endlich. in dem Zuſchuſſe, ‚den er ingeheim noch 
eine Tange Weile nachher von Herrn Allwehrt erhal⸗ 
ten hatte, nachdem ihm: fein jährlicher Gehalt: öffent 
- lich entzogen worden war, welches er als eine Art von 
GSchmerzgelde, oder vielmehr als den Erfaß einer Uns 
gerechtigkeit anſah. Denn es iſt, wie ich glaube, 
etwas 


* 
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kina ſeht · Ungewohnliches bey dei Menſchen, Bhf fe 
die Wohlihaten , die fie empfangen, einer bloßen 
chriftlichen Mildthaͤtigkeit zuſchreiben ſollten, ſo lange 
fie dieſelben nur noch möglicher Weiſe irgend einem 
andern Bewegungsgrunde beymeffen können. Konn⸗ 
ke et alſo nur Mittel finden, den jungen Herrn auf 
irgend eine Ark zu bewegen, daß er wieder zuruͤcke 
kehrte; ſo war ſeinen Gedanken nach nichts getviffer, 
als Herr Allwehrt würde ihn wieder in feine Gunft 
aufnehmen, und ihm feine Mühe reichlich belohnen; 
ja er wuͤrde dadurch wieder an feinen Geburtsort ges 
bracht werden. Ein Glüd, telches Ulyſſes ſelbſt 
niemals ſo herzlich hat wuͤnſchen koͤnnen, als der ar⸗ 
me Rebhuhn 
Mas’ der Jones anbetrifft, ſo war er von ber 
ahrbeit deffen, was ihm ber andre. borgefagt hatte, 
völlig uͤberzeuget, und glaubte, Rebhuhn haͤtte kei⸗ 
ne andern Bewegungsgruͤnde, als Liebe zu ihm, und 
Eifer für die gerechte Sache. Ein tadelhafter Man⸗ 
gel an Vorſichtigkeit und ißtranen gegen die Wahre 
haftigfeit Andrer Beute, worinnen er recht ſehr zu ſchel⸗ 


ten war! Die Wahrheit zu fagen, fo giebt es nur 


zween Wege, wodurch die Menfchen zum Beſitze der 
vortrefflichen Eigenſchaft des Mißtrauens gelangen. 
Der eine iſt durch lange Erfahrung, und der andre 
durch Natur; welche legtre, mie ich glaube, gar oft 
durch Genie, Ober große natürliche Fähigkeiten ange⸗ 
beurer wird. Dieſes iſt auch unter beiden das befte, 
teil wir es wicht nur weit eher im menfchliehen Leber 
gebrauchen‘ können; fondern auch teil es viel untruͤg⸗ 
licher ift, und weit fichrer fchließt. Denn wenn ein 
Meufch auch von noch fo’ vielen betrogen = 
iſt, 


ift..fo kann er doch immer noch hoffen, andre zu 
finden, die ehrlicher ſeyn werden; dahingegen derjenige, 
der von innen gewiſſe noͤthige Warnungen bekoͤmmt, 
daß dieſes unmoͤglich ſey, in der That überaus wenig 
Verſtand haben muß, wenn er bey bemfelben gleich» 
wohl ber Gefahr ausgefegt iſt, nur ein einziges «mal 
betrogen zu werden. ‚Wie nun Jones dieſe Gabe von 
Natur nicht hatte, fo war er auch noch zu jung dazu, als 
daß er fie durch die Erfahrung ſchon hätte erlanget, haben 
ſollen; denn zu der mißtrauifchen Weisheit, die auf dies 
ſem Wege zu erwerben iſt, gelangen wir felten eher, 
als in der fpäteften Zeit unſers Lebens, welches viele 
Jeicht gerade der Grund ift, warum manche alte Leute 
nur. gar zu fehr geneigt find, den Verſtand aller derer 
zu. verachten, . die nur ein wenig jünger find, als fie 
ee u 

Jones vrachte den größten Theil felbigen Tages 
in. der Gefellfchaft eines neuen Bekannten zu. Dieſer 
war Niemand. andres, als der Wirth vom Hauſe, 
oder vielmehr der Mann der Wirthinn. Er war erſt 
por kurzem die Treppe herunter gelommen, nachdem er 
eine lange Zeit das Podagra ‚gehabt hattes denn dieſe 
Krankheit hielt ihm gemeiniglich die eine Hälfte des 
Jahres in feines Zimmer eingefperrt; und das übrige 
halbe Jahr ‚gieng er im Haufe herum, rauchte feine 


. 


Hfeife, und trank feine Flaſche mit feinen guten 
Sreunden,.ohne fich im geringften um irgend eine Art 
von Gefhäfften zu befünmern. Er hatte, wie man 
ed nennt, eine vornehme Erziehung genoſſen; das 
heiße, er war auferzogen, nichts zu thun, umd hatte 
ein kleines Capitälchen, welches er von feinem Oheim, 
einem fleißigen Pachter, ererbet, mit Jagen und Wet- 


sn 


—W 


— — m 
ten, bey erherenuen und -Hahmengefechten durchae— 


bracht,nachher aber war er von der Wirthinn um gewifs 
fer Abfichten willen geheirathet worden / welche zu er- 
fülen er ſchon lange aufgehoͤret Hatte, weßwegen 
ſie ihn auch von Herzen haßte. Da er aber ein Kerl 
won ziemlich trogigem Weſen wat , ſo begnuͤgte fie-fich 
datan, daß ſie ihn taͤglich durch nachthelliche Berglei. 
chungen mit ihrem erſten Dann aͤrgerte, deſſen Lob fie 
unaufhorlich im Munde führte: und.da fie größten. 
theils Herr. über die ganze Einnahme ‚war; fo ließ. fie 
ſichs gefallen, die Sorge und Regierung des Hauswe 
ſens über fich zu nehmen, und gab nach Jangem v 
geblichen Widerſtrehen endlich. zu, daß ihr Mann Herr 
uͤber ſich ſelbſt Mate. 20 ee : 16, 
gab, entſtand ſeinethalben eine Heine-Streitigkeit uni. 
ſchem dieſem zärtlichen Ehepaare.) · ;So“? fagte die - 
Gran, mie ich ſehe haſt du dir mit dem, fremden 
„Herrn die Naſe begoffen“? u el dos ö 
91:04“ antwortete der. Mann, „wir haben mit 
„einander: einer Slafche den Hals gebrochen. Das iſt 
„mir doch noch ein, rechter Herr, wie ein Edelmanı 
ſeyn muß s er ‚hat ‚einen recht guten Ver ſtand v on den 
„Pferden . Wiewohl, er iſt jung, und hat noch nicht 
„viel vom der Welt geſehen: denn ich; glaube, er i & 
„wor bey fehr wenig Pferderennen zugegen getvefen.“ 
+ Dee ein Mitglied von deinem Orden, 
amicht wahr“ ?..verfeßte die Wirtpinnz, „ja freplich, 
„dann muß er auch gewiß ein rechter. Edelmann, ſeyn, 
wenn ar ein Pferdewetter iſt .· Der Teufel hole fol, 
„chen Adel! ich wuͤnſchte wahrhaftigen Gott, daß ich 
niemals einen; einzigen, davon geſehen baͤtte. Sich 
Suͤndl. 2. B. M „haͤtte 
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‚hätte wahrlich wohl Urſache, den Pfardewennten gut 
nn fen“ 

„Ja, das haft du freylich“, fagte der Mann; 
„denn: ich bin auch siner geweſen, das — du 
atoopl“ 

dJa“, antwortete he, „du bift auch wahrhafti⸗ 
2.9 Gott nichts anders. Wie mein. erfter ſeliger 
Mann: zu fagen pflegte, alle Güter, die ich mit dir 
„ befommen babe, kann ich ficher in- meine Augen les . 
nö und darum doch eben fo gut fehen“. 

„De Teufel Hole danen rpm Mann “, vief 
Dr ur Br 
219, Fluche mir nicht —— Mann) ale 

„du felbft biſt“, antwortete die Frau; „bey feinem Lew 
* „dein haͤtteſt du dichs nicht unterſtehen follen “s- 
„Sbo glanbeſt bu, ſagte ec, ich ſollte nicht ſo 
„viel Herz gehabt haben, wie du ? denn du haſt oft 
genug auf: ihm geflüccht ; daß ichs ren mit angeho⸗ 
meet babe « 
Und wenn ichs gethan habe“ ‚ fagte' fie, >. habe 
Jichs auch manches liebes mal und genugſam bereuet. 
Fund da er ſo güt geweſen iſt, und es mir vergeben 
Fhat, wenn ich: ein Wort aus Uebereilung, oder fo 
„und dergleichen, geſprochen habe; fo koͤmmt es einem 
„folchen, wie du biſt, doch nicht zu, mir das unter 
„bie Nafe zu reiben.“ An ihm hatte ich doch noch ein 
Inen Mann; den hatte ich; md wenn mir ja ein boͤ 
ſes Wort, oder ſo und dergleichen in der Hitze gegen 
„ihn entfahren iſt, ſo habe ich ihn doch niemals einen 
nichtsnuͤtzigen Kerl genannt‘, mie dich; ich haͤtte es 
„lügen-nrüffen, wenn ich geſagt haͤtte, ex waͤre mir zu 
„nicht a u Sie ſagte noch vielmehr, wodon 


— 
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er-aber nichts hörte ; denn er zuͤndete feine Pfeife an; 
and, machte ſich fo geſchwind aus dem Staube, als er 
nur konnte Wir wollen daher auch nichts weiter 
von ihrer, Rede herfihreiben, indem fich biefelbe inner 
mehr, und mehr.einer Materie näherte, die gar zu une 
manierlich ft, als daß, fie in dieſer Geſchichte Pag 
finden koͤnnte. * Sa a 
un Des andern Morgens erſchien Rebhuhn in aller 
Fruͤhe vor dem Bette des Jones fhon ganz veifefertig, | 


” 


mit feinem Schnappfack auf dem Bude. _ Dieg ivar 


ee en Sk BIBrı Ute Sana 


is wur 


., Die Wirthinn war, tie wir gefagt haben, in 
ai Gebiete unumſchraͤnkte Kegentinn ; es mar { 

‚ber eine, ununigängliche Nochwendigkeie, ſich ihren 
Gefegen zu untertverfen. "Die Nechtrung ward alfo 
den Augenblick, aufgefeßt, und belief „fich auf, einge 
weit größre Summe, als man wegen der Bewirrhänd, 

die Jones genoſſen, haͤtte vermuthen ſollen. Allein 
wir ſehen ung hierbey genoͤthigt, einige Grundfäge zu 
vexrathen, welche öffentliche Gaſtwirthe für die 
großen Geheimniſſe ihres Gewerbes halten. Der erſte 


iſt, alles, mag ſie Gutes in ihren Haͤuſern haben, 


(welches in der That etwas ſehr Seltnes ift,) bloß 


u 


gi fötch in" venten it" geigen "bie mit einen großen Ge 
folge reifen. Zwehtens / Fiir die fchlechteften Sachen 
ben fo Biel zu federn/ als wenn es die beften wären. 
id endlich) wenn ihre Gäfte nur wenig verlangen, 


hoher 8 tet) "DAR fire bieſen igen / fee von 
“and 


arafter, Diejes Haufeg eye 
ers, den er dafelbft antrifft. 
BEHRENS eta 
A Aürled) hut" Vebhuhn > oder !der Hefe 
I Benjamiıt;  Cwelcher, Veyn ane bon BIC, 
MM vermuthlich hönifcher Weiſe beyhzelegt wurbe⸗ 
Fin virklich deynahe ſechs Fuf lang tar) hat⸗ 
en. alfo ihr letzteß Ruartier anf die vorhin beſchriebne | 
rt verlaffen , und wanderten nun nach Glouceſter 
iu, ohne auf irgend ein Abenteuer zu foßeny das der 
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un, So bald fie daſelbſt angelangt Maren „„ertwählt 
he zu ihrem — has — Hi ui Ole 
aushaͤngt; in der That ein treffliches haus, melde 
ich. in ganzem, Eruſte jedem, Leſer anpreife, der diefe : 

Stadt etwan ‚einmal befuchen wollte... Der Be ⸗ 
Ber, deſſelben iſt ein Bruder, des großen Prediget 





nd... einge andern „Lägerifihen ‚Secte  angeftedt, 


n der. That ein ſehr ebrlicher,. treuberzig 
au ,„Der,,meinss Erachtens „ eben, in ber 39 
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und noch , mancher, anderer Volkommenheiten wohl B 
— fol mas: „Än, IeinE De. DON, NR DER Srandt 
im Lehenzu — ifi,„vollfonmen zuftie 

den zu ſeyn, und ſchickt ſich ganz gelaſſen darein; 

‚and dieſe Gelaſſenheit hat ſie bloß ihrer klugen und wei⸗ 
n. Dentkungsart zu, danken: denn gegenwärtig ift fie 
Mr allen methodiſtiſchen Begriffen, eben, fü frey alt 
ihr „Mann. , 863 —— ſie geſteh 
Wer offenherzig, daß. die Lehrfäge ihres Schwagers Alle 
—5 * Eindruck bey ihr gemacht haben, 
amd daß ſie es fich einen langen Schleyer often laſ⸗ 
fen, ‚um die außerordentlichen Regungen des —— 
zu erwarten; weil fie aber ‚nach einem Experimente 
von. drey völligen Wochen noch feine Regungen ders 
fpüret, ie, wie fie. jagt, eines Hellerg werth geweſen 
BEER —— 
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ndren fo. bat Hei ihren Schleher ganz Aitotich” abge⸗ 
legt , und die Secte derlaffen. Deutlich zu reden, “fie 
iſt eine Fehr. freundliche, gutherzige Frau, und laͤßt 
| fichs ſo ſehr angelegen ſeyn, den Leuten zu dienen, 
daß diejenigen Gaͤſte von einer ſehr muͤrriſchen Ge⸗ 
muͤthsbeſchaffenheit ſeyn muͤſſen, die in ihrem Haufe 
sicht überaus wohl zufrieden find. 

Madame Whlitefield war chen in dem Garten; 
als ones und fein Begleiter in das Haus traten. 
Ihre Scharffichtigfeit entdeckte in der Mille unſers 
Helden ſo gleich etwas, dag ihn von gemeinen Leuten 
unterfchied. Sie befahl daher ihren Bedienten‘ Augeh« 
blcklich, ihn in ein Zimmer zu bringen, . ‚und noͤthigte 
ihn gleich. darauf zur Mittagstafel an ihrem Tiſche⸗ 
welche Einladung er auch zu allem‘ Dank amnahm 
Denn es wurde in der That eine weit ſchlechtere Ges 

eUfchaft, als die Geſellſchaft der Madame White⸗ 

ield, und ein. ei ſchlechteres Tractament / als fie 
detanſtaltet halte, nad) ſo fangen Safer, und ei⸗ 

nem ſo ſaen Vatſche (hen. ‚wilfonimen. deweſen 
_ An, A 


. Außer Re neh), und ber guten Aigen des 
ei fi te * auch ein Abvocat von Salisbury 


| Bit zu Ti e * elch es in ber —— eben derjenige war, 
er Herrn | u bie Nachticht von dem Tode dee 
Madame Bliftſinn übergräthe. Hatte, und "vepen 


ame, den ir, oben, wo mir ‚recht iſt, nicht genannt 
aben, öderndo ‚war; es war auch noch ein "Alt 
drer Man gegenwärtig, der ſich einen Rechtsgelehr⸗ 
ten nannte, und Nicht weit von Lindlinch in Somer⸗ 
ite wohnte Diefer Kerl, ſage ich, nannte fich 
‚inen, Btkan, wat "aber in der ur 
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hochſt dender Zungenbrefcher ‚ ohne alle Vernunft ode 
Wiſſenſchaft; einer von denen, die mit allem Rechte 
| die Troßbuben der Gerechtigkeit heißen: fönnten; eine 
Aberfluͤßiger Leute bey der Profeßion, welche die 
Mieth⸗ Lakeyen der Advocaten ſind, und für eine hal⸗ 
Be Krone mehr Meilen laufen » als eines — 
Junge. 
Waͤhrend der Mahlzeit beſend ſch der N, Br 
lehrte aus Somerfetfhire auf das Geſicht des Jo⸗ 
Be den er in Herrn Allwehrts Hauſe geſehen hat⸗ 
+ denn er hatte die Küche diefes Herrn gar fleißig 
füchet Er nahm alſo Gelegenheit; ſich nach der 
guten Familie da ſelbſt mit einem ſo vertraulichen Tone zu 
erkundigen, wie es etwan ein gan vertrauter Freund 
ober Bekannter von Herrn Allwehrt Härte thun Kirk 
nen; in der That gab er ſich auch alle moͤgliche Muͤhe⸗ 
verſtehen zu geben, als waͤre er da wirklich fo vet⸗ 
aut; wiewohl er niemals die Ehre gehabt-hatte, mit 
irgend einer hoͤhern Perfon aus der Familie, als dem 
Tafeldecker, „zu ſprechen. Jones beantwortete alle 
feine‘ Fragen mit vieler Hoͤftichkeit, ob er ſich gleich 
gar nicht erinnern konnte, den Zungendreſcher vorher 
re gefehen zu Haben; und ob er.gleich aus dem 
erlichen  Anfehen , und. Betragen des Mannes 
ſchloß daß er ſich - einer Freyheit gegen vornehmete 
erfonen aumgaßte, w ber er “uf feine Meife berech⸗ 
rtiget war. 
Weil fuͤr deute die a nur einige Vernunft befißen,- 
‚nichts abfcheulichet und unaugftehlicher ift, als der. 
Umgang mit Kerlen von diefem Schlage ; fd war auch 
Bas Tiſchtuch nicht fo bald abgenommen , ald Herr 
Jones hinweg gieng, und mit einer kleinen Unbarm⸗ 
NM 4 herzige 
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— —— — und viele ee 
Wirthe von gutem. Geſchmack oͤfters, als über ‚daß, 
beſchwerlichſte Loos, das mit ihrem Berufe verfnüpfet, 
if, habe flagen. hoͤren; naͤmlich, daß ſie ge waungen 
ſind, ihren Gaͤſten Geſellſchaft zu leiſten. 

5. ‚Sones hatten das Zimmer nicht ſo bald perlaffens 
als der Zungendreſcher Madame Whitefield in eis 
nem leifen Tone fragte: „Ob fie eh! müßte, wer der 
andre ‚Herr. märe“?. we 

Sie autwottete;. „Sie —2 den Herrn niemals 
—8 geſehen . 

re Heine jamaprhafig“! verſehte der. Zune 
gendreſcher ; „wahrhaftig, ein erefflicher Her! Ad, 
„er iſt das Hurkind eines Kerls, der gehenft worden, 
„if, weil er Pferde geftohlen hatte, —3 war dem 
Dunter Allwehrt vor. die Thuͤre gelegt worden, me 
xihn einer von den Bedienten in einer. Schachtel, gefun⸗ 
„ben hatte, die ſo voller Regenwaſſer. war, daß er 
unfehlbar haͤtte erſaufen muͤſſen, wenn er nicht Are 
u einem andern Schickfal aufgehoben gewwefen“, .. R 
1.00 Jar ı JR Sie haben nicht. nöthig es zu nenn 
ich verſichre Sie wir, wiſſens recht gut, wase ‚das 
für. ein Schiefal, ik tu.rie, Boerndorf⸗ mit — 
überaus witzigen Mine. 

„Gut“, fuhr der andre rl, „ber Junter li 
nÄbnibereinbringen ;, denn er iſt, foig,jedermann, ‚weiß, 
wein zienilich einfältiger Mann, und. fand in Sorgen, 
vdaß er ſich ſonſt verdruͤbliche Handel, zuziehen moͤchte. 
„Da ward alfo- das Hurkind groß gezogen, und vor 
„aller Welt wie ein Fortan gehalten ‚und. gefleidet 3 | 
Dirt Bi „und 
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„und da hat er einer bon den Mägben ein Kind gemacht, 
„und hat ſie beredet, fie ſollte ſchwoͤten, der Junker 
„hätte es ſelbſt gethan; und: hernach hat er einem ges 
wiſſen Herrn Hartmann, einem Geiſtlichen, einen 
Arm entzwey geſchlagen, bloß weil ihm dieſer vorge⸗ 
„balten hat, daß er den Huren fo nachliefe ; „und. hers 
„nach hat er nach dem Heren Blifil eine Fiftole binter 
„feinem Rücken loggefchoffen ; und einmal, da uns 
„er Allwehrt frank war, hat er eine Trommel ges 
„Honmmen, "und allerwaͤrts im ganzen Hauſe damit 
Zherum getrommelt, daß der Junker nicht fchlafeh 
„Tolle; und noch zwanzig andre tolle Streiche hat er 
„gefpielt. - Allee dieſet Urſachen wegen hat ihn etwan 
dzbvier oder fünf Tage vorher, che ich aus ſelbiger 
Gegend weggereiſt bin, der Junker mutternackend 
„ausgezogen, und ihn aus dem Hauſe gejagt“ ' 
= „Und-das von Rechts wegen, bey meiner Treue“ 
rief Zogerndorf; „ich wollte meinen eignen Sohn aus 
„ben Haufe Jagen, wenn er nur Halb fo: viel Unfug 
Fgeſtiftet haͤtte. Aber um Vergebung, wie heißt denn 
„der artige Hetr“ d WE Tina MIR 290 
„Er heiße er heißt“ ⸗antwortete der 
Zungendrefchet, „Fa, er Heiße Thomas Fonest: . 
2Jones antworttete Zögerndorf etwas hitzig 
„was? Herr Jones, der bey Herrn Allwehtt ve⸗ 
weſen waͤre? Iſt das der Herr, der mit und ges 
„dJa, das iſt er leibhaftig*,.,fagte der andre 
nnd) habe von dem Herrn oft gehoͤret “ rief Zoͤ⸗ 
gerndorf; aber mein Lebetage niemals etwag uͤhels 
Und ich bin verfichert“ „. fagte Madame Whi⸗ 
tefield, „wenn. aur die Haͤffte von dem, was dieſer 
es Dr „Herr 
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Herr ae hat, Ar iſt; ſo hat PETER bas 
„betruͤglichſte Geſichte, bas ich jemals geſehen habe: 
bdenn gewiß, feine Blicke verfprechen etwas ganz an» 
| „dre8 ; und fo kurze Zeit ich ihn auch geſehen has 
be, ſo muß ich doch geſtehen er iſt em fo artiger 
| Wenſch und von'fo viel Lebensart‘, als man nur 
| ‚„wünfghen. fann, mit einem umzugehen“, « 


Der Zungendreſcher erinnerte ſich, daß er kei⸗ 
nen Zeugen »Eid geſchworen hatte, wie er ſonſt immer 
ſchwoͤren mußte, ehe er fein Zeugniß ablegte, und be⸗ 
Kaͤtigte nunmehr, was er geſagt hatte, mit ſo viel 
Schwuͤren und Verwuͤnſchungen, daß der guten Wir⸗ 
thinn die Ohren davon gellten, und ſie ihn, um nut 
feinem Schwoͤren ein Ende zu machen, pevficherte, fie 
glaubte es. Worauf. er ſagte: „Ich hoffe doch, Ma» 
„dame Sie werden vou mir glauben, daß ich es 
„wohl bleiben laſſen wuͤrde, ſolche Dinge von einem 
„Menfchen zu ſagen, wenn ich nicht wüßte, daß fie 
„wahr wären. Was haͤtte ich für Mugen bavon, 
„den guten Namen: eines Menſchen zu beflecfen ,. der 
„mir niemals das mindefte zu Leide gethan hat? Ich 
bverſichre Sie, jede Syllbe von dem, was ich gefagt 
„babe, iſt wahrhaftig geſchehenz Ei) u same Ge⸗ 
gend weis s es“ wu md min. at X: PR 
2 Be Madame Whitefeld g gat Ftenieh Grund hat⸗ 
te, zu argwohnen, daß der Zungendrteſcher einige Ur⸗ 
ſache oder Verſuchung haben Fönnte‘, den Jones zu 
verlaͤumden; fo kann ber Leſer fie nicht tadeln, wenn fie 
demjertigen, was er mit ſo viel Schwuren ſo zuverſichtlich 
behauptete, Glauben beymaß. Sie verzieh fich alſo ihrer 
Erfahrenheit in ——— faßte von det 
2 6 „Stunde 





Sünden —E—— von ihrem Gaſte/ 
baß fie ihn von Herzen wieder zus ihrem Haufe wuͤnſchte. 
Dieſes Mißfallen wurde noch weiter durch eine 
Nachricht beftärker, welche Herr Whitefield aus der 
Küche mitbtathte, wo Rebhuhn der Gefettfchaft em 
jähler hatte: „Db er gleich den Schnap truͤge, 
„und ſich gefallen ließe, a den Bedienten zu bleiben/ 
„indem ſich Thomas ones, (wie er ihn nannte/ 
pin der Gaſtſtube bewirthen ließe; fo waͤre er Hoch nicht 
„fein Bedienter, fonbern bloß fein Freund und Gefaͤhr⸗ 
„te, und eben fo wohl ein Herr, als Herr Jones 


ſelbſt“ 

Woderndorf ſaß dieſe 'gänge Zeit über’ Kürgäyrse 
Fr faute an feinen Naͤgeln, machte allethatid Ge 
fichter, und ſah bewundernswuͤrdig verſchmitzt aus} 
endlich oͤffnete er feine Lippen, und betheuerte, der 
Herr ſaͤhe einer ganz andern Art vom Manne ähnlich? 
—* foderte er mit der größten Eilfertigkelt "feine 

echnung und ſagte, er muͤßte noch dieſen Abend zu 

ford ſeyn, beklagte ſich, daB er ſo entſetzlich viel 
zu thun haͤtte, und wuͤnſchte, daß er ſich in zwanzig 
Stuͤcke zertheilen loͤnnte, um nur‘ ‚an wan ig Drei 
auf einimal zu'fegn.” nn 7 

Der Zungendrefcher: gig endlich zlichſens * 
and ones bat ſich darauf das Vergnuͤgen aus, in 

Gefeltfchaft der Madame Whitefield Thee zu erinfen, 
hai fie aber abfehlug, und zwar mit einer Mine, 
die von deifehigen, womit fie ihn zu Tiſche genoͤthigt 
Haste, fo fehr unterſchieben war, daß er fich nicht we⸗ 
fig darüber tounderte. Er merkte nunmehr auch 
Bald ,' daß ihr ganzes Betragen gegen ihn völlig ver⸗ 
ändert an ſtatt der natuͤrlichen — 


* 


keit „pie. wit vorhin. am iht gůͤhmten ey hatte, fie eine, 
dezwungne Exnfthaftigfeit, in dhrein ganzen, Weſen atta 
genpmmeny weiches Herrn Jones fo unangenehm 
ar z.daß er ſich, ob es gieich ſchon ſpaͤt war, ent⸗ 
ſchloß, das Haus noch ſelbigen Abend, zu verlaſſen. 
Er maß diefe.plößliche. Veraͤnderung in, der That 
was gar zu ſchlechten Urſachen bey; deun außer. ei 
wigen harten und, ungerechten Vermuthungen von 
eiblicher Wankelmuth und Veraͤnderlichkeit, fieng 
ev an zw. argwohnen, daß er. diefen,. Mangel. det 


Höflichkeit , feinem ‚Mangel, an Pferden zuzuſchrei⸗ 
den hätte; eine Art von Thieren, bon denen man 
weil ſte keine Best-Tücher „unzein machen , in Wirths⸗ 
haufen, glaubt, daß ſie ihre Betten beſſer bezabz 
len,als ihre Reiter, und die daher für eine weit 
wuͤnſchenswerthere Geſellſchaft angeſehen werden; 
allein Madame Whitefield war, um. ihr Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren zu laſſen , ‚von einer, weit edlern Den» 
jungsart. Sie mar. eine Frau von polllommen gu⸗ 
ter Lebensart, ‚and wußte einem Herrn , wenn er gleich 
nur zu Fuße giengs fehr wohl zu begegnen: In ber 
That: fab, ſie unſern Helden für, einen elenden Tauge- 
nichts an, und begegnete ihm daher auch als einem 
ſolchen. Jones ſelbſt wenn, er fo viel gewußt hätte, 
als der Leſer „würde ſie deß wegen nicht ‚Haben tadelu 
konnenz ja er haͤtte vielmehr ihr Betragen billigen, 
und fie wegen der Geringſchaͤtzung „die ſie ihm bewies, 
dein hoͤher ſchaͤtzen muͤſſen. Dieß jſt in ber. That ein 
hoͤchſt unangenehmer Umſtand, der ‚eine, Folge davon 
iſt wenn man die Leute unrechtmaͤßiger Weiſe ihres 
guten Namens berambtz denn ein Menſch, der ep ſich 
bewußt iſt daß er einen ſchlechten Reif hat ⸗ ve 
„ir au 
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auf Diejenigen, die ihn geringe ſchaͤtzen und ver 
achten, mit Recht nicht boͤſe ſehn; ſondern rs 
eher diejenigen verachten ‚i die fich ſtellen, al& ‘went ii 

nen feine Geſellſchaft lieb wäre, es müßte ſie denn eine 
voollig vertraute Bekanntſchaft ſchon uͤberzeußet Haben, 
daß ihres Freundes guter Nanie Fälfchlich und ange 
bůhrlich waͤre ſchwarz gemacht worden, 7° 
Dieſe Bewandtniß aber Hatte es mit dem Jones 
nicht. Denn da ihm der wahre Grund gänzlich unbe 
kannt wat; fo fand er ſich mit allem Recht über die 
Begegnung "die ihm wiederfuhr, beleidiget. Cr bie 
zahlte alfo feine Rechnung, und gieng bintweg, ob es 


Blei; gänzlich wider: Herrn Rebhuhns Wien var, 


Ber dawider seine lange Weile viel vergebliche Vor⸗ 


———— AO MBit. dudh.nnh ge 
fehlen Heß, feinen Schnappſack auf den Buckel zu la⸗ 


J 


den, und feinen‘ Sreund‘ zu begleiten. N — 
euntes Kapitel, 
Enthaͤlt unterſchiedliche Geſpraͤche zwiſchen Jones 
und Rebhuhn, von Liebe, Kaͤlte, Hungen, 
und andern Materien; imgleichen wie Reb⸗ 
huhn noch gluͤcklich, obwohl mit genauer 
wood, davon kam, da er eben auf dem 
Eyrunge ſtand, feinem Freunde ein fatales Ges 
ede hun 
te Schatten flengen ſchon an, rleſenform ger von 
den hohen Gebuͤrgen herunter zu ſteigen; die 
— Schöpfung hatte ſich zu ihrer Ruhe bege 
en. ‚Schon hatte ſich der hoͤchſte Orden der Sterb— 
lichen zu ihrer Mittagstafel, und der geringſte Orden 
2 
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au. feiner, Abenbmmahlgeit ah: Mit einem Wort, 
¶ ſchlug gerade fünf. uhr, als Here Jones ang 

louceſter Abſchied nahm; eine De in. wel⸗ 
cher... (weil es eben mitten im Winter war, bie 
ſchmuzigen Finger der Nacht ihren ſchwarzen Vorhang 


über. die. Schöpfung würden gezogen haben, hätte. ed 
ihr der Mond nicht gewehrt, der itzt mit einem eben 


ſo breiten und eben ſo rothen Geſi chte, wie einige lu⸗ 
ſtige Sterbliche haben, welche, gleich. ihm, die Nacht 
zum Tage machen, anfieng, aus ſeinem Bette ſich 
zu erheben, wo er den ganzen Tag hinweggeſchlum⸗ 
mert hatte, um die ganze Nacht aufzufigen.: Jones 


war noch nicht weit gereiſt, als er dieſem ſchoͤnen 


Planeten ſein Compliment machte, ſich zu feinem Ges 
fährten wendete, und ihn fragte: ob, er wohl jemalg 


einen. ſo ſchoͤnen Abend geſehen haͤtte? Weil Reb⸗ 


Huhn nicht ſogleich auf feine Frage a fuhr 
er weiter fort, die Schoͤnheit des Mondes heraus zu 


ſtreichen, und wiederholte einige Stellen aus dem 


Milton, der gewiß alle andre Dichter in ſeiner 

ſchreibung von den himmliſchen Lichtern übertroffen h 
Er erzaͤhlte Rebhuhnen Hierauf aus dem —E 
die Geſchichte von ein Paar Verliebten, welche die 
Verabredung getroffen hatten, wann ſie weit von ein⸗ 
ander getrennt ſeyn wuͤrden, fich mit einander da⸗ 
durch zu unterhalten, daß ſie beide zu einer gewiſſen 
beſtimmten Stunde den Mond betrachten wollten; 
indem fie ſich ſolchergeſtalt mit dem Gedanken wver⸗ 
gnuͤgten, daß ſie beide zu einerley Zeit beſchaͤfftiget waͤ⸗ 
ven, einerley Gegenſtand zu betrachten. „Dieſe 
„Verliebte“, ſetzte er hinzu, „muͤſſen Seelen gehabt 
„haben, die wahrhaftig. fähig getvefen- find, one Zärch 
„keit 


„keit der erhabenſten unter alten menſchlichen Beiden 
„fchaften zu fühlen.“ I 
„Das iſt ſehr wahrſcheinlich·, rief Rebhuhn; 
‚jaber. ich würde fie noch mehr beneiden,, - wenn ‚Se 
„Leiber gehabt häkteny welche fähig geweſen wären, 
„eeine Kälte zu fuͤhlen; denn ich. bin ſchon halb todt 
„gefroren, und ich befuͤrchte gar ſehr, ich werde ein 
„Stuͤck von meiner Naſe verlieren, ehe mir in ein 
„neues Wirthshaus kommen. Ja freylich, wir ha⸗ 
„ben wohl Urſach, eine Strafe für unſre Thorheit zu. 
„erwarten, baß wir fo bey der Nachtzeit aus einem 
“ ‚der vortrefflichfien Wirthshaͤuſer weglaufen, tworein 
„ich jemals einen Fuß geſetzt haben mag. Dis weis 
„ich gewiß, daß ich in meinem Leben nicht mehr gute 
„Dinge, als hier, geſehen habe; und ber groͤßte Lord 
„im Lande kann in ſeinem eignen Haufe nicht. beſſer 
„leben, als er es hier kann. — Und ein ſolch Haus zu 
„verlaſſen, und. im Sande herum zu ſchwaͤrmen, Bor 
„weis wohin, per denia ruta viarum!., Ich fage 
| "nichts für. meinen Theil; aber manche Beute, —8— 
wohl nicht fo viel chriſtliche Liebe haben, von uns 
m glauben, daß mir recht nuͤchtern waͤren“. 
3Pfuy, Here Rebhuhn“, ſagte ones, „ep. 
„Er. doch ein.bißchen beherzter; bedenP Er dbocd)y daß ! 
„Er einem Feind entgegen geht; und itzt wollte Er 
"ich fuͤrchten, einem, folchen "bißchen Kälte unter die" 
„Augen zu gehen? Ich wuͤnſchte nur, da; wir ‚einen 
Weoweiſer hätten, der ung it riethe, was für ei⸗ 
„un von dieſen Kreuzwegen twir.nehmen-follten“,, 
vDarf ich ſo kuͤhn ſeyn“, ſagte Rebhuhn, 
„Ihnen meinen Rath anzubieten: Iardam Stultus 
— —— er en 
* | Run, 
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ruhen Weg wollte Er denn wohl anra⸗ 
„then“? rief Jones. ob ic ne» 
Wahrhaftig, keinen von beiden“, anttvortete 
Rebhuhn. Die eingige Straße, "die wir gewiß 
Ifinden konnen, iſt die, wo wir hergekommen ſind. 
ei Juter ſtarker Schritt wird: uns in einer Stunde 
Aach Glouceſter zuruͤcke bringen; gehen wir aber 
„hier weiter, ſo weis Gott/ wenn wir einen guten 
Set antreffen werden; denn ich fehewohl funfzig 


Meilen weit vor mir), ind Fein Haus‘ auf dem gait- 
— ER 5 rein g 
„ren Wege“. 1121; 490 gꝛs ee hs 


Erhat alſo doch elite ſehr ſchoͤne Ausſicht vor 
„Sic *;, ſagte Jones „deren Schoͤnheit noch dazu 
"Sriech den abet aus helien Mondenſchein vergroͤßert 
Avird.Ich will mich indeſſen zu dem Fußſteige lin⸗ 
‚ter hand halten; denn er feheint gerade zu den Huͤ⸗ 


delin zu fuͤhten, die, wie wir gehoͤret haben, nicht, 


weit von Woreeſter liegen ſollen. And hier kann Er 
Aallenfalls, wenn Er Luſt dazu hat, mic) verlaſſen, und 
Awieder umkehren; aber ich) fir meinen Theil bin ent», 
FIchloſſen, weiter zu gehen. — —— 
Es iſt unguͤtig von Ihnen, Herr Jones“, ſag⸗ 
th Rebhuhn“, daß Sie mich einer ſolchen Abſicht wer 
‚geh Im’ Verdacht haben.Was ich gerathen habe, iſt 
„10 wohl-um Ihret· als um meinet willen geſchehen: 
„weil Sie aber entſchloſſen ſind, weiter zu gehen; ſo 
— ee 
”" Siereiteniatfgieinige Meilen weiter ·fort, ohne mit 
einander zu reden; waͤhrend dieſer Unterbrechung ihres 


Geſpraͤches ſeuftte Jones vftmals / und Rebhuhn aͤchz · 


te eben fo bitterlich, obwohl aus einer ganz andern Urſach· 
zt | Endlich 


| —— 193 
Endlich ſtand Jones auf: einmal fig, kehrte ſich um, 
und rief: „Wer weis, Rebhuhn, ob nicht die lie 
„benswuͤrdigſte Perſon von det ganzen Welt. ihre Au⸗ 
„gen itzt auf eben den Mond geheftet haben mag, 
„den ich dieſen Augenblick anſehe . .1.: 
Das kann wohl ſeyn, mein Kerr‘, antwortete 
Rebhuhn; „und wenn meine Augen itzt auf einen gu⸗ 
„ten Rinderbraten oder, Schinken geheftet waͤren ſo 


moͤchte meinethalben ber Teufel den Mond Holen, und, 


„feine Hörner oben dreiicc. hu... 
Hat mohl jemals Tramontane eine-folche Ant⸗ 


wort, gegeben“, rief Jones7 Ich bitte dich, 


BE 


„Nebhuhn biſt du denn niemals in deinem Leben 


„der Liebe fähig getvefen? oder hat die Zeit alle Spur 
„ren davon aus deinem Gedaͤchtniſſe verwiſchet· 
Ach! den Henker auch“, rief Rebhuhn; „wie 
„glücklich wäre ich, wenn ic) niemals gewußt hätten 
„was Liebe wäre! Infandum, Regina, iubes,.re« 
„nouare Wolorem, Ich habe ganz gewiß alle Zaͤrt⸗ 
„lichkeit, und alle Erhabenheiten und Bitterkeiten, biefer 
„Leidenſchaft mehr als zu fehr gefchmedte“. 
_ 5 War Seine Geliebte denn unfreundlich“? fagfe 
Jones. — FD 

„Unfrenndlich genug, mein Herr“, antwortete 
Rebhuhn; „denn fie heirathete mich, und ward here 
„nach eine von den verzweifeltſten MWeibern im’ der 
„Welt. Doch dem Himmel ſey es gedankt! fie iſt 


„fort: und wenn ich glaubte,’ daß fie im Monde 


„iväre, mie ed in einem Buche heißt, das ich einfhs 
„mals gelefen Habe, und beffen Werfaffer lehrt, dieß 
„wäre der Aufenthalt, der: abgefchiednen Seelen; Ta 
„wollte ich Zeit meines Lebens nicht hinein fehen, aus 
AGSuͤndl. 2. B. BR „Furcht, 
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Bucht, ſte ju ſchen; allein Ihrerwegen, mein Hert 
wuͤnſchte ich wohl, daß der Mond ein Spiegel wäre, 
und daß, Fraͤulein ‚Sophia Weſtern ige davoe 
„Rände*. | 
’ „Mem tieber Rebhuhn“, vier Jones, die 
das für ein Gedanke? Ein Gedanke, der Nieman- 
„den, als einen Liebhaber, hätte in den Kopf kom · 
‚men konnen; das Bin ich verſichert. Ach! Reb⸗ 
Fhuhn, koͤnnte ich Hoffen, dieſes Geſicht nur ein⸗ 
„mal wieder zu ſehen; aber ach! alle dieſe gold« 
nen Traͤume ſinb auf ewig verſchwunden/ und 
Meine einzige Zuflucht vor dem zukuͤnftigen Elende 
zit, den Gegenftand u meiner — Gluͤchſelig· 
Feit zu vergeſſen * JE | 

„Geben Sie denn im Ernfte die Hoffnung auff 
„Srduc Weſtern jemals wieder zu fehen “? antwor⸗ 
tere Rebhuhn: „Wenn Sie meinem Nathe folgen 

„tollen; fo will ich Bürge dafür fepn, daß Sie fie 
| "nicht nur. ſehen, fondern auch in Ihren Armen haben 
„fotten“. 
* „Ach! mad). Er dech keinen Gedanken von dei 
„Art in mir rege“, rief Jones: „ich habe fchon genug 
„mit, mir. felbft, ‚sefämpft ‚, ‚alle folche Wuͤnſche zü 
„uͤberwinden *. — 

„So“? antwortete Rebhuhn: „wenn Gie nicht 
wůnſchen, Ihre Liebſte in Ihren Armen zu haben, 
„fo find Sie in der That ein ‚gan ——— 

„Liebhaber“. J 

„Gut, gut“, fagte ones: iaßt uns ja von 
„diefer Materie abbrechen; aber ſag' Er mir doch⸗ 
worinnen —— denn Sein Du“ 

pe. Er Ah Daß 


” 
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ri! Daß ich es Ihnen auf Kriegsmaniet Tage", ant⸗ 
wortete Rebhuhn, „da wir doch Soldaten: find: 
„Rechtsum! Laßt ung umfehren, wo wir herges 
kommen find. Wir fönnen biefen Abend noch, ob⸗ 
Sgieich: ziemlich ſpaͤt, Glouceſter erreichen; da wie 
whingegen ; wenn wir immer weiter. gehen/ ſo viel ich 


e „abfehen Fann, wahrfcheinlicher Weife herum ſchwaͤr⸗ 


sihen werden, ohne jemals na RAR, en = . 
„Herberge zu fommen“. , 
* Ich habe es Ihm fhon. — antwortet 
35 „ich bin entſchloſſen, weiter zu: gehen; Er 
„aber fann meinethalben umkehren. Ich bin Ihm 
verbunden, daß Er mie bis hierher Gefellfchaft gelei⸗ 
„ftet Hat; und Er wird fo gut ſeyn, und eine Guince 
„als ein kleines Merfmaalvon meiner Dunfbarfeit an⸗ 
- „nehmen. Ja, es würde eine Grauſamkeit von mir feyn, 
„wenn ich. es zugeben wollte, daß Er weiter mit mir 
„gienge; denn aufrichtig mit Ihm zu reden, ſo iſt 
„mein Hauptentzweck und Berlangen weiter nichts, 
Zals ein rühmlicher Tod im Dienfte meines Könige 
zund Vaterlandes“. 
Was Ahr Geld anbelangt, mein Herr“, erfeßte 
Rebhuhn;, ſo bitte ich, ſtecken Sie es aur wierer einz 
„itzo will ich keines von Ihnen nehmen; denn iko, glaube 
ich, bin ich unter uns beiden der reichſte. Und wenn Ihr 
Entſchluß iſt, weiter zu:gehen ;: fo ift der meinige, Ihnen 
„zu folgen, wenn Sie das thun. Ya, io iſt meine Ge« 
Zyenwart bey Ahnen offenbar Hauptfächlich nöthig, - 
damit ich Sorge für Sie trage, weil IhreNbfihten 
Iſo verzweifelt find; denn ich verfichre Sie, mein. 
Worhaben iſt viel Hüger · So wie Sie entſchloſſen. 
„nd, wenn Sie koͤnnen, in der Schlacht zu bleiben z 
Na | „ſo 


fo bin ich Hingegen eben fo feſt entfchloffen, auf feine 
„Weiſe zu Echaben zu kommen, wenn ich ed nur hin« 
„dern fann. Und ich Habe aud) wirklich den Troft, 
„zu glauben, daß es fo gefährlich nicht hergehen wer⸗ 
„des. deun ein ‚papiftifcher Pfaffe hat mir neulich ges 
„fagt, die Sache würde. gar bald gethan feyn, und, 
„wie er glaubte, ohne Schladhe“. 

Einem papififchen Pfaffen “, vief Jones, ER 
„be ich gehöre, ift nicht allegeit zu "glauben, zumal 
„wenn er fürfeine Religion redet“. | 

57 Ah“! antwortete der andre, „er ſprach ſo we 
„nig für feine Religion, daß er mich verficherte, bie 

„Catholiken machten fich- gar. Feine Rechnung, daß 

„fie bey der Veränderung etwas gewinnen würden ; 

„denn. der Prinz Carl wäre ein fo guter Proteftant, 

„als irgend jemand in England; und nichts, als die 

„Liebe zur gerechten Sache, masıte ihn und die übris 

„gen von der Fatholifchen Partey zu Jacobiten“. 

„Ich glaube eben fo gut, daß er ein Proteſtant 

„iſt, als daß er das geringſte Recht hat“, ſagte 

Jones; „und ich zweifle nicht an unſerm Gluͤcke, 

„wiewohl nicht ohne Schlacht. Mithin habe ich lan⸗ 

„ge keine ſo gute Hoffnung, wie Sein Freund, der 

olatholiſche Priefter “. 

„Ja, gewiß, mein Her“, antwortete Rebhuhn, 

„alle Prophezeyungen, die ich jemals gelefen habe, 

sfagen auch davon, daß bey diefem Streite viel 

„Blut vergoffen werden. foll;; und der Müller mit 

„den drey Daumien , der io Iebet, fol dreyer Koͤni⸗ 

„9 Pferde halten, und bis an die Knie im Blute 

„sehen. Gott fey ung allen BR und — uns 

ee et 

oh j mit 


2, was Für verfluchtem — Zeuge“ 
antwortete Jones , haſt du die dach den. Kopf ange 
„füllt? das kommt, glaube ich, auch von dein katholiſchen 
„Prieſter. Ungeheuer und Wunderzeichen find die 
„rechten Mittel, ungeheure und ungereimte Lehrſaͤtze 
Jauszubreiten. Die Sache des Königs George: 
„it Die Sache. ber Freyheit und der wahren Religion. 
„Mit andern Worten zu reden, es iſt die Sache der ges 

„fünden Vernunft; ‚ mein guter Burſche; und fie wird 
„glücklich von Öftatten gehen, wenn auch Briareus 
» ſelbſt mit feineh hundert Daumen wieder auferſtehen 
„und ein Müller werden ſollte 
Rebhuhn antwortete weiter nichts dierauf & 
war durch dieſe Erklaͤrung des Jones wirklich in die 
aͤußerſte Verwirrung geſetzt. Denn um dem Leſer ein 
Geheimmiß zu entdecken, welches wir vorher zu offen⸗ 
baren Feine ſchickliche Gelegenheit hatten, fo war 
Rebhuhn in der That ein Jacobit, und hatte ge⸗ 
glaubt, daß Jones von eben ber: Partie wäre, und 
itzt zu den Mebellen ‘gehen wollte. Eine Meynung⸗ 
die nicht ohne Grund wär. Denn die langgewachſene 
Dame,’ deren Hudibras gedenkt, dag vielaͤugigte, 
vieizůngigte „vielmaͤuligte, vielöhtigte Ungeheuer 
Virgils, hatte die Geſchichte von dein Streite ph 
ſchen Jones und dem Officier mit ihrer gewoͤhnlichen 
Achtung fuͤr die Wahrheit erzaͤhlet. Sie hatte den 
Namen Sophia "wirklich in den Namen des Praͤ⸗ 
tendenten verwandelt, und hätte außgefprengt, Jones 
Hätte deffen Gefundheic getrunken; ¶und dieß waͤre did 
Urfache gervefen , daß er zu Boden gefihlagen worden 
Diefes hatte Rebhuhn gehoͤret, und ganz treuherzig 
geglaubt. Es iR’ alfo kein Wuuder, daß er dahet 

N3 die 


198: | — — 


die obgebachte Meyuung dom Jones * ſich Anuter⸗ 
hielt die er ihm auch faſt vollig entdecket hatte, che 
er. noch feinen eignen Irrthum gewahr mard. Hier⸗ 
über wird. fich auch der Lefer-um fo viel weniger zu 
verwundern geneigt ſeyn, wenn er ſich. nur der zweifel· 
haften Redensart zu erinnern. beliebt, mit welcher Jo⸗ 
nes feine Abſicht Herrn Rebhuhn zuerſt befannt mache 
te; und in der That, wenn die Worte auch noch we⸗ 
niger zweydeutig geweſen wären, fo. koͤnnte ſie Reb⸗ 
huhn doch gewiß eben fo ausgelegt haben; denn er 
glaubte nichts gewiſſer, als daß die — Nation 
in ihrem Herzen eben ſo geſinnt waͤre. Auch hinderte 
ihn das im geringſten nicht, daß Jones in Geſell⸗ 
ſchaft von Soldaten gereiſt war; denn von der Armee 
hatte er eben die Meynung, die er ‚og dem. ‚ganzen 
übrigen Volke heegte. 
Allein ſo gut geſinnt er * gegen Jacob — 
Carl feyn mochte, fo war er doch dem Heinen Benz 
jamin noch. mehr, als dieſen beiden, zugethan; aus 
dieſem Grunde entdeckte er nicht ſo bald die Grundſaͤtze 
feines Reiſegefaͤhrten, fo fand er auch für gut, feine 
gignen Gefinuungen zu verheelen, und fie äußerlich 
dem Mann aufzuopfern, auf den er ſich wegen feines 
Sinftigen Gluͤcks verließ: denn er glaubte im geringften 
nicht, daß es mit Jones fo gar verzweifelt bey Kerry 
Allwehrt fünde, mie es twirklich war ; ‚denn da er, 
feitbem er das. Land. verlaffen, einen ‚beftändigen Briefe 
wechſel mit einigen feiner Nachbarn unterhalten; ſo 
hatte er von Herrn Allwehrts großer Liebe zu dieſem 
jungen Menfchen immer piel, und wirklich. mehr, 
als was fich im Grunde wahr befand, gehoͤret; -und 
man harte Mebhuhnen ® 9 berichtet, daß. —D 
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fen. Her pr ‚feinem Erben. eingeſetzt haͤtte daher 
er dann. auch, mie wir fehon gefagt. haben, im gr 
ringſten wicht zweifelte, daß er ſein Sohn waͤre. 
Er bildete ſich alſo ein, bie Uneinigkeit zwiſchen 
ihnen beiden möchte, auch beſtehen, worinnen ſie im⸗ 
mer wollte, ſo wuͤrde fie Doch. ben Heren Jones Wie⸗ 
derfunft unfehlbar beygelegt werden. Ein Ausgang, 
von ‚dem, er ſich große Vortheile verſprach, wenn er 
ſich itzo die Gelegenheit zu Nutze machen koͤnnte, ſich bey; 
diefem jungen Herrn einzufchmeicheln : und wenn er 
auf eine oder die, andre’ Weiſe ein Werkzeug zu feiner 
Rückkehr feyn fönnte, fo war feinen. Gedanfen nach 
hiches ſichrer, als Haß ihn dieſes, tie wir fehon vor; 
hin gefagt haben, bey Heren Allwehrt in die größte 
Sunft „fesen wuͤrde. 

iv haben, bereits angemerkt, daß er ein fee 
Aufhersiger Kerl var ; und er hatte auch felbft.die heftige 
Zuneigung erklaͤret, die er zu ber Perfon und bem Charafe 
ter des Jones hatte. Aber vielleicht mochten die Abſich⸗ 
en, deren ich nur gedacht habe, ebenfalls einen kleinen Ans 
| | eil daran haben ‚, daß er fo bereitwillig war ,. diefen 
sus zu ‚unternehmen ; oder zum wenigſten mochte 

1 doch antreiben, daß er noch dabey behartte, nad) 
em er entdecket, daß fein Hert und er, gleich gewiſ⸗ 
m klugen Vaͤtern und Soͤhnen, entgegengeſetzte Par: 
ehen ergriffen hätten, ob fie gleich zufammen veiften. 
Be dieſer Vermuthung bewegt mich vornehmlich die 

eobachtung, die ich mehrmals gemacht habe, daß zwar 
Sihe, Freundſchaft / Hochachtung und dergleichen, 
überaus maͤchtige Ar auf. dag. menfchliche. Ge⸗ 
mich haben, daß aber nichts deſto meniger ber. Eigennuß 
ein Jugrediens, ſey / daß von klugen deuten felten hintan 
Na gefest 
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geſetzt ER wenn -fie wollen daß andre ihre * 
ſichten beförbern ſollen. Es Mt dieſes in der That 
eine ganz‘ bortreffliche Arznep', ‘die, wie Wards pil⸗ 
kn, auf einmal gerades Weges nach dem Theile deg 
Körpers hinfliegt, wo fie eigentlich ihre Witkung thun 
ſoli, es ſey an der Zunge, an der Hand, oder an 
irgend einem andern Gliede; wo ſie dann auch ſchwer⸗ 
lich femals ermangelt bie — Wirlung augen 
Stitlic au gan,“ BER RES, 








nd 


an Zehntes Kapitel — 
— Wr Keinen ein Bar Poren 
„Abenteuer auffläßt. * 


En, ala Jones und ſein dreunb das im vorigen 
Kapitel berichtete Geſpraͤch geendigt hatten 
langten fie am dein Fuß eines fehr fteilen Huͤgels * 
Hier machte Jones auf einmal Halte, richtete‘, die 
Augen in die Hohe, und ſchwieg eine Zeitlang, fen 
Endtic) rief er feinem Gefährten, und fägte: „he | 

Thuhn, ich wollte, daß ich oben auf der Spike p 
Zr. fem Huͤgel wäre; da muß gewiß eine gang vortte 
„liche Ausſicht feyn, zumal bey fo hellem Mondenlich, 
„te: denn die feyerfiche Dunfelfeit, die der Mond er 
| Siöffe Dinge wirft iſt fo ſchon, —9 es ſich nicht m 
Worten beſchreiben Id, zumal für eine Einbüdungs 
a, die ein Vergnägen daran findet, melancholi 
ſchen Vorſtellungen nachzuhdtigen “, 

„Ddg' wohl", antwortete Rebhuhn; „alleta 
Pr die Spike des Huͤgels auch noch ſo geſchickt iſt, 
„ittefancholifche Gedanken zu erzeugen, fo glaube i 
„dech, dag der Fuß deſſelben noch — = 

uftige 
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„lüftige Gedanken gu erwecken; und Diefe halte ich fir 
„die beften unter der beiden. Ich verfichre Sie, Sie 
„haben gemacht, daß mir dag Blut in den Üdern 
„ftarrt, da Sie der Spitze des Hügels nur ermähnet 
„haben ; denn er ſcheint mir einer von dem hochſten 
„in der Welt zu ſeyn. Mein, nein, wenn mir ung 
ae wonach umſehen wollen, ſo lafſen Sie uns 
„eher einen Dirt inter der Erde gm, um ung dot 
ie „der Kälte zu fchügen “. 
* Thue Er das“, ſagte Jones; „aber gehe Er 
„Mir ja nicht weiter, als dag ich ihn astufen kann; 
* will Iom ſchon süfchrepen, wenn ich wieder lirůck 
benme 
„Gewif, mein Herr, Sie find doc) wohl nicht 
„ion? fagte Rebhuhn. | 
„Ja, das bin ich“, antwortete Fones, venn 
Zes eine Dollhelt iff, dieſen Hügel hinaufzuſteigen. 
Weil Er Sich aber ſchon ſo ſehr über die Kälte bekla⸗ 
PO fo fahn Er ja unten bleiben. —* will gewiß in 
neineh Stunde wieder bey Ihm fein 
„Um Berzeibung;) mein —* „fagte Nebhuhn, 
* habe mir vorgenommen, Ihnen zu folgen, wo 
Sie auch" immer hingehen“, Er fuͤrchtete ſich ihn 
in der That, daß er alfeine zuriick bleiben folkte ; denn 
e er in allen Stücken cine feige Memme war, 6 
em ihm doch hauptfaͤchlich vor Geiftern, wozu fich 
an die gegenwaͤttige Zeit der Nacht, uud die Wilde 
beit ber Gegend überaus wohl ſchickte. 

In eben dem Augenblicke fpürte Rebhuhn durch 
einige Baume ein dunkles Licht, welches ihnen ſehr 
nahe zu ſeyn fehlen. So gleich rief er voller Ent⸗ 
duns aus; „Ach! mein Herr, ber Himmel bat 
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„endlich mein Gebet erhöret,., und hat und an ein 
„Knaus. gebracht. Vielleicht ift es wohl gar ein 
„Wirthshaus. Laſſen Sie Sich alſo erbitten, mein 
„Herr: und wo Sie noch einiges Mitleiden fe, wohl 
„init mir, als auch mit Sich felbft Haben ; fo verſchmaͤ⸗ 
„ben Sie die Güte der Borfehung nicht, fondern laffen 
„Sie uns geraded Weges auf dieſes Kicht zugehen. 
Es mag nun ein Sffentliched Haug ſeyn, oder nicht, 
„fo bin ich doch verſichert, wo es Chriftenmenfchen 
„find, die darinnen wohnen, fo werden ſie Leuten, in 
„unfern elenden umſtaͤnden einen kleinen Platz 
„Haufe nicht verfagen “. Jones gab endlich R Ic) 
huhns innſtaͤndigem Anhalten nach, und ſo giengen 
fie beide zugleich gerade auf den Ort in, wo. das Licht 
berfam. 

‚Sie kamen gar bald. an bie. Thare dieſes 7? A 
| oder dieſer Huͤtte: denn es konnte beides, und zwar 
nicht, mit Unrecht, beißen. Hier. klopfte Jones a 
verſchiednen malen an,, ohne daß ihm, von drinnen 
geantwortet wurde; "weräßer Rebhuhn, der den 
Lopf von nichts, als Geiſtern, Teufeln, Hexen und 
dergleichen voll hatte, anfieng zu zittern,. und ſagte: 

„Bott: ſey ung arniern. Suͤndern ‚guddig! | Serwiß, 
bie Leute muͤſſen alle todt ſeyn. Ich Fan auch nicht 
„einmal ein Licht mehr. fehen; und, doch teig’ich. ges 
„wiß, daß ich nur noch vor einem Augenblig ein Licht 
„brennen fah « » » Ya, ja, ich babe. mohl eher ee 
„folchen Dingen geh * er, 
> „Don was: haft du gehöret“? fagte ones, DR 
„geute liegen entweder feſt im Schlaf; oder weil dieg 
a ein einfamer Ort if, : fo, — ne vermuthlich⸗ 
= Thuͤte 2 Fe 
Hierauf 
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Hierauf Feng er an, uͤbaiaut zu fehrgpens:.cnta 


uch öffnete ein altes Weib oben ein Senfterfchöfichem 


und fragte: „mer fie wären, und was fie e wollen? . 
e ones” ahtwortete, ſte iodren Reiſcude die 
ſich verirret haͤtten; und da fie ein Licht im Fenſter 
Igeſehen, ſo haͤtte ſie baffeibe hierher gelockt, in der 
„Hoffnung⸗ hier ein wenig Bun. ‚Bi ‚finden, wobey 
fie fi wärmen konnten“. 
„Ihr moͤget ſeyn, wer ihr toller,“ rief Bad- 


. Meib, „fo haber ihr hier nichts verloren: und ich 


nn 


„werde um diefe Zeit in ber Nacht kelnem Wenſchen 
„die Thuͤre aufmachen“. 
k Rebhuhn, den der Ton einer Menſchenſtimme 
ſchon ganz von ſeiner Furcht befreyet hatte, fieng an 


aufs flehentlichſte zu bitten, ſte möchte ihn doch nut 


einige Minuten zum Feuer laſſen, und fagte, „et 
waͤre Halb tobt vor Kälte“, wozu die Furcht frehlich 
wohl eben fo viel beygefragen hatte, als der Froſt 


Er verſicherte ſte, der Herr, der mit ihr geredet haͤtte, 


waͤre einer von. den. größten Junkern im ganzen Lande; 
kurz, er bediente ſich faſt aller und jeder Bewegungs⸗ 


gruͤnde, einen einzigen ausgenommen, welchen pa 


nes nachher wirklich hinzuſetzte; und dieß war dad 
Verſprechen einer: halben. Krone. Ein Geſchenk, wel. 
ches zii groß war, als daß ihm. eine ſolche Perſon 


widerſtehen konnte, zumal da das vornehme Anſehen 


bes Johes, welchen ihr das Mondenlicht deutlich 
genug gezeigt hatte, nebſt feinem leutſeligen Betragen, 


bie Furcht vor Dieben, die ſie anfänglich gefaßt ger 


habt, ‚gänzlich bey ihr unterdruͤcket hatte. Sie ließ 
ſich alſo endlich gefallen, unſern Reiſenden aufzuma ⸗ 
— wo dann Rebhuhn gu feiner unausſprechlichen 

= J Freude 





Freude “Chr gutes .. ſeiner Aufnahme bereit 

| fanb. | 
Der arme Schelm hatte ſich indeſſen nicht ſo balb 

gewarmet als diejenigen Gedanken, die in ſeinem 
Herzen immer den oberſten Platz hatten, anfiengen, 
fein Gehirn ein wenig gu beunruhigen. Es war in ſei⸗ 
nem Giaubensbekenntu ſſe fein einziger Artikel, an den 
er einen ſtaͤrkern Glauben hatte, als an die Hexerey: 
auch kann ſich ber Leſer keine Figur vorſtellen, die ger 
| ſchickter geweſen waͤre, dergleichen Vorſtellung zu erre⸗ 
gen, als das alte Weib, das itzo vor ihm ſtand. 
Sie entſprach aufs genaueſte dem Gemaͤlde, welches 
Otway in ſeinem Waiſen gezeichnet hat. In der 
That, wenn dieſe Frau unter der Negierung. Jacob 
des Erſten gelebt haͤtte; fo würde ihr Anſehen allein, 
ohne weitres Zeugniß, hinreichend geweſen ſeyn, er 
zum Sceiterhaufen zu bringen. 


Es kamen naͤchſtdem eine Menge timpfände nuſun 
inte; weiche: Rebhuhnen in feiner Meynung beftärk- 
ten. Sie wohnte, und zwar, wie er damals glaub: 
te, für ſich ganz allein an einem ſo einſamen Orte, 
und In einem Hauſe, deſſen aͤußerliches Anſehen viel 
zu gut fuͤr ſie ſchien, und das noch dazu innwendig 
mit dem netteſten und zierlichſten Hausgeraͤthe verſehen 
war. Die Wahrheit zu ſagen, Jones ſelbſt verwun⸗ 
derte ſich nicht wenig Über das, was er ſah. Denn 
nicht zu gedenken, daß die Stube ungemein ſauber war) 
fo mar fie auch noch mit einer großen Menge von auslaͤn⸗ 
bifchen Seltenheiten aufgepußt, welche bie Aufmerk. 
famfeit eineg — — — fi schen 
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+". Inden Jones dieſe Sachen betrachtete, und 
Mebhuhn ſaß und zitterte, weil er feſt glaubte, daß 
‚er in dem Haufe einer. Hexe waͤre, ſagte die alte Fraue 
„Ich ‚hoffe, meine Herren,’ Sie werden eilen, fo. ges 
„ſchwinde Sie Finnen; denn ich Bin meinen Herrn ‘als 
ler Augenbligfe vermuthen; und ich wollte nicht für 
„doppelt fo viel Geld, daß sr. Sie hier anträfe“....... 

„So habt ihr jalfo einen Herrn“? rief Jones; 
„gewiß, ihr werdet mirs nicht-übel nehmen, meine 
„gute Frau; ich wunderte mich auch fehr, alle dieſe 
„hübfche Sachen in eurem Haufe zu fehen “. N 
m Ach, mein Herr, fagte fie, „vwenn der zwanzig⸗ 
‚ufe Theil dieſer Sachen mein waͤre; fo würde ich mich 
„für eine reiche Frau halten ; aber ich bitte Sie, meint 
„Kerr, verziehen Sie nicht länger; denn ‘ich fehe ihm 
jede Minute entgegen“, 0 5 
Ey/ er wird gewiß nicht boͤſe auf euch werden“; 
Tagte Jones, „daß ihr ein allgemeines Werk der hrifk- 
„lichen Liebe thut“. ge 
„Ach, den Geyer auch, mein Herr “, fagte fie: 
ner iſt ein Munderlicher Mann, ganz und gar nicht, 
„mie andre Leute; er haͤlt mit Niemandem Gefelfchaft, 
„und geht felten anders ‚aus, als bey Nacht; denn 
„er mil ſich nicht gern fehen laffen, und alle £eute in 
„der ganzen Gegend fürchten fich auch eben fo fehr, 
„ihm zu begegnen ; denn feine Kleidung ift ſchon genug, 
„Leute, die ſo was nicht gewohut find, zu fchrecken. 
⸗Sie nennen ihn den Mann vom Hügel, (denn da 
m geht er bey der Nacht Hin,) und die Landleute, glau— 
„be ich, fürchten fi) vor dem Teufel felbft nicht fa 
„Tehr. Er wuͤrde ensfeglich boſe werden, wenn er Sie 
abe (Äubefe.c —— tun ic. 
in Ä „Ich 
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: 3% Birte Cie, mein Hert “, ſagte Rebhuhn, 
* Sie uns den Herrn nicht boͤſe machen; ich bin 
„bereit, zu gehen, und bin in meinem Leben. niemals 
„wärmer geweſen. Ich bitte Sie, mein Herr, tom 
„men Sie; wir wollen gehen, Hören Sie. — Hier haͤn⸗ 
„gen Piſtolen über dem: Kamin ; wer weiß, ob fie nicht 
n „geladen ſi find, oder was er damit thun mag“? 


gaͤrchte nichts, Rebhuhn“, tief ones, vich 
will dich vor aller Gefahr befchägen®. 
uch t was das anbetrifft“, fagte die Srau, „fb 
„thut er kei: nem Menfchen teid; aber in Wahrheit, «8 
„if nothwendig, DAR er zu feiner eignen Sicherheit 
| „einiges Gewehr hält; denn fein Haus iſt mehr ci. 
„einmal befeger geweſen, und es iſt noch nicht viel 
„Nächte her, daß wir glaubten, Diebe hier herum zu 
„bören.“ Ich für meinen Theil Habe mic) oft gewun⸗ 
„dert, daß ihn nicht einer oder ber andre Bofewicht 
„umgebracht hat, da er fo ganz allein ju ſolchen Stum 
„ben ausgeht: Uber, tie ich geſagt habe, die Leute 
„fürchten fih vor ihm; und Überdiefeg, glaube ichy 
meynen fi ie, er habe nichts bep ſi ſich, das der Müpt 
werth wäre, es wegzunehmen “. 

„Aus dieſer Sammlung von Seltenheiten “, rief 
ones, „ſollte ich, doch mop! alauben / daß euer 
„Herr weit gereift wäre“, 

„Sa, mein Herr“, fagte he, „er iſt auch ſeht 
„weit gereiſt. Es find wenig Herren, die fo viel von 
„allen Dingen wiſſen, wie er. Ich bilde mir ein, 
„er ift in der. Liebe unglücklich geweſen, oder was es 
Jauch ſeyn mag, ich weis es nicht; aber ich habe | 

| „ſchon uͤber dreyßig Jahre bey ihm gedient, und 
„aller 
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— aller der Seit hat er faum mit ſechs Inge Dein 


„chen geredet“ 

Sie drang. nunmehr — — daß ſte 
weggehen möchten, worinnen fie auch vom Rebhuhn 
gut unterftüßer ward: Jones aber zoͤgerte mit Fleiß; 
denn feine Neubegierde, dieſen ſonderbaren Mann zu 
ſehen, war gar ſehr rege geworden. Ob alſo gleich 
die alte Frau jede von ihren Antworten mit einer Bitte 
beſchloß, daß er doch gehen mochte, und Rebhuhn 
gar fo weit gieng, daß er ihn beym Ermel j09; p fuhr 
er doc; fort, immer neue Fragen zu erfinden, bie bie 
alte Frau mit einem erſchrocknen Gefichte‘fagte : fie 
hörte. ihres Herrn Loofung ; und in eben dem Augenblik 
fe ward außerhalb des Hauſes mehr als eine Stimme 
gehoͤret, mit. den Worten: „Hol dich der Teufel, weiſ) 
„ung dein Geld Her den Augenblick. Dein Geld, bu 
„Schelm; oder wir wollen dit dad Gehirn um beine 
„Ohren ſchlagen“ | 

„Gütiger Himmel“, rief die Alte, „gewiß haben 
„einige boͤſe Buben meinen. Herrn angefallen. Ach, 

„ach! was fell ich hun? mag fol ich tbun“? 
„Was“? rief Jones, „was? ? — find dieſe Pr 
„fiofen geladen? — 

„Ach, mein Herr, es iſt nichts drinnen, in det 
„Shat — Ach, ich bitte Sie, bringen Sie ung doch 
nicht um, ihr Herren“ ; (denn in der That machte 
fie ſich ißo von denen, die drinnen waren, eben bie 
Gedanfen, die fie von denen draußen hatte.) Jones 
antwortete ihr nicht, ſondern ergriff einen alten Saͤbel, 
der in det Stube hieng, und fprang ben Augenblick 
hinaus, wo er den alten Herrn. mit zween Boͤſewich ' 
sm singen, und um fein Leben bitten fand, Jones 
machte 


/ 
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machte. nicht Biel: Fragen ſondern fleng mit feinem 

Saͤbel an fo nachdruͤcklich zu arbeiten, daß die Kerle 
den Augenblick losließen, und ohne fich nur gegen un« 
fern Helden ‚zur Wehre zu ſetzen, das Hafenpanier er⸗ 


griffen, und ſich davon machten; denn er nahm. fich 


nicht einmal. die Mühe, ihnen nachgufegen, ſondern 
war zufrieden, daß er, den alten Herm errettet hatte; 
in der That fchloß er auch, daß er, beiden einen tuͤchti⸗ 
gen Treff bepgebracht haben müßte; denn fie fchrieen 
‚beide ,„- indem fie davon, liofen, unter heftigen Sluchen, 
fie müßten des Todes fepn. 


Jones lief ſo gleich Hin, dem alten — der in 
dem Gezauſe fur Erde geworfen worden war, aufzu⸗ 
helfen, und bezeigte zugleich große Bekuͤmmerniß, daß 
ibm die Boͤſewichter vieleicht Schaden zugefügt haben 
möchten. : Der alte Mann flarrte den Jones einen 
Yugenbli an, und tief Hierauf — - „Mein, mein 
„Kerr, nein, ich habe fehr wenig Schaden befommen ; 
„ih danke Ihnen. Gott ſey mir gnädig“! 


„Ich ſehe, mein Her“, fagte Jones, „daß Sie 
„ſo gar vor denen noch in Furcht ftehen, die das Gluͤck 
„gehabt haben, Ihre Errekter zu feyn; ich kann auch 
„ben Argwohn nicht tadeln, den Sie vielleicht heegen; 

„aber in der That Sie haben feine Urfache dazu; bier 
Fir Niemand; gegenwärtig, als Fhre Freunde. Mir 
„hatten in diefer Ealten Nacht unfern Weg verfehlet, 
„und nahmen ung die $reyheit, ung bey Ihrem Feuer 
„ein wenig zu wärmen; eben wollten wir wieder forte 

„geben, da wir Sie um HYülfe rufen hoͤrten, toelche 
„Ihnen die Vorficht allein, wie ich u muß, zu· 

„gefender zu haben ſcheint. ⸗ .. 
„Die 


ir 
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* hier iſt Ihr eigner Saͤbel, mein Herr. Ich habe 
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m Die Vorſicht freylich“, rief ‚der alte Sen, 


wenn die Sache fo iſt“. 


„Eo iſt fie, ich verſichre Sie — rief Bones; 


‚„ibnzu Shrer Vertheidigung gebrauchet, und überlie 
nfere ihn igo wieder in Ihre eigne Hände. 
Als, der alte Mann den Saͤbel in die Hände 8 
hatte, ie mit ‚dem Blute ſeiner Feinde ge⸗ 
ixbt war, ſah er den Jones einige Augenblicke ſteif 
‘an, und tief darauf mit einem Geufjer aus: „Sie 
„ werden mir verzeihen, junger Herr, _ich habe nicht 
„ummer eine argwöhniſche Denkungsart Sehabt; ich ' 
„din auch fein Freund der Undankbarfeie“, 
„So fepn ‚Sie dann“, rief Korg, „dankbar 
„gegen die Vorfehung ‚ der Sie Ihre Befreyung zu dan. 
en haben; ich für meinen Theil habe bloß den ges 
„meinen Pflichten der Menſchl ichkeit Genuͤge gethan, und 
wuͤrde das Naͤruliche für jedes meiner Nebengeſchoͤpfe 
„ii Ihren Umſtaͤnden gethan haben“, 
2 Raffen Cie mic) Ste en wenig laͤnger anfehen ®, 
* der alte Herr re „Go find Eie denn doch ein 
„menfchliches Geſchoͤpf? «= Wohl, vieleicht find 
ISie es. Kommen Sie, ich bitte Sie, treten Sie 
in meine feine Huͤtte; Sie ſind wit, mein Errtte 


„ter gerefen . | m 


Die alte Frau war voßer Fucht 72 theils vor dem 
Zorn ihres Herrn’; und theils wegen- der Gefahr, wor⸗ 
innen er. ſchwebte. Rebhuhn aber befand fi ch, wo 
moͤglich,in nach größter Furcht. Da jedoch jeng 
ihren Heu freundiich mit. Jones reden hoͤrte * 
ganz deutlich ſah, aß angen war/ ſo am 
wieder zu ſich ſelbſt; —* aber ſah den mn. 
Suͤndl. 2.8. Kern 


t N 
se E 

. * J 

— 


‚ar — 








Herrn nicht fo tan, fo jagte das Sonderbare in 
feiner Kleidung dieſem armen Schelm ein weit groͤßres 
Schrecken ein, als er vorher bey der ſeltſamen Bes 
“fchreibung, die er von ihm gehdret, oder aus dem 
*ärmen, der ſich vor der — ereignete, empfunden 
hatte. 
Die Wahrheit zu ſagen, fo war es eine Erſchei⸗ 
nung, Ye auch einen gefegtern Geiſt, als Herr Reb⸗ 
Huhn beſaß, haͤtte in Beſtuͤrzung ſetzen fönnen. 
Diefer Mann war außerordentlich groß, und hätfe eis 
nen langen ſchneeweißen Bart. ein keib war mit 
der Haut eines Eſels bekleidet, die einiger Maaßen 
nach der Form eines Rockes zuͤgeſchnitten war. Er 
trug naͤchſtdem Stiefeln an den Beinen, und eine Muͤz⸗ 
ze auf dem Kopfe, welche beide aus Häuten von ans 
dern Thieren gemacht waren. 


So bald der alte Herr in. fein Haus. fan, fieng 
die alte Frau an, ihm Glück zu wünfchen, daß er 
den Händen der Spitzbuben noch fo glücklich entkommen 
wäre „Ja“, rief er, „ich bin ihnen wirklich ent- 
‚ „fommen , Danf fey meinem Erretter“! 


aD! Got fegne ihm“! antwortete fie, „er. ik | 
„ein guter Herr, ich: verfichre Sie: Mir war ſchon ban⸗ 
„ge, der Herr würden boͤſe auf mic, ſeyn, daß ich 
in hereingelaffen Hätte ; und ich würde es auch ges 
wiß nicht gethan haben, wenn ich nicht bey Mon⸗ 
denſcheine gefehen hätte, daß er ein huͤbſcher * 
zund faſt halb todt gefroren wär. "Und gewiß, 
Imuß ein guter ‚Engel getvefen feyn, der ihn de 
geſchickt, und * — m; es in hun“. 0.8 
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„Ich beküechte nur, * Herr “, ſagte der alte 





Herr zu Jones, „daß ich nichts im Haufe habe, 


„mas Gie effen oder trinken Könnten, Sie wollten 
„denn mit einem Schluck Branntwein vorlieb nehmen ; 


„biefen fann ‚ich Ihnen fehr gut geben, und ich babe 
„ihn garzer dreyßig Jahre bey mir schade“. 

Jones Iehnte diefes Anerbieten auf eine hoͤfliche 

und anftändige Weife ab, und darauf fragte ihn ber 


andre: „Wohin er hätte gehen wollen, ba er von ſei⸗ 


„nem Wege abgekommen märe“? und fagte, „ic 


„muß geftehen, daß ich mich felbft verwundre, eine _ 


„Perſon, wie Sie zu feyn fiheinen, zu Fuße, um 
„diefe Zeit des Nachts, reifen zu feben. _ Ich vermu⸗ 
„the, mein Herr, Sie find ein Edelmann aus der Ge 
„gend bier herum; denn Gie fehen feinem Menfchen 
„gleich, der es gewohnt iſt, ohne Pferde weit zu 
‚reifen * 

Das aͤußerliche Anfehen“, rief ones; „ehnfcht 
„oft. Manche Menfchen fehen Leuten ähnlich, die 
„fie doch nicht find. Ich verfichre Sie, ich bin nicht 
„aus diefer Gegend; und wo meine Reiſe hingeht, 
weis ich wirklich ſelbſt kaum“. 


„Sie mögen auch ſeyn wei, und reifen wohin Sie 


„wollen“, antwortete der alte Matın, „fo habe ich 
»Derbindlichkeiten gegen Sie, die ich niemals werde 
„dergelten können“. 

„Ich verfichre Sie nodmale, verfeßte ones, 
„daß Sie dergleichen nicht haben: denn e8 fann babeh 
„gar kein Verdienſt ſeyn, bag ich Ihnen zu dienen, 
etwas gewagt habe, worauf ich gar keinen Werth 
nfiße. Und eg iſt nichts fo veraͤchtlich in — Au 
"on als mein Leben“. 


„Es thut mir leid, mein junger Herr“, antwor⸗ 
‚tete der Fremde, „daß Sie in Jhren Jahren fchon fo 
„ungluͤcklich feyn follen“. ae a 
BGewiß, mein Herr“, antwortete Jones „mich 
„din der unglücklichfie Menſch von-der Welt“. 
„Vermuthlich“, verfegte der andre, „haben Gie eis 
„uen Freund, oder eine Geliebte gehabt“? +,» 7% 
„Wie koͤnnen Sie“, verfegte Jones, „eben zwey 
„Worte nennen, von denen ſchon eines genug, ift, 
„mic, zur Verzweiflung zu bringen“? — 
„Eines von beiden iſt ſchon genug, einen Mens 
schen zur Verzweiflung zu bringen“, antwortete der 
alte Mann. „Sch frage nicht weiter, mein Herr, meine 
„Neubegierde has mich vielleicht ohnehin fchon zu meit 
„verfuͤhret © —— 
„In der That, mein Herr“, rief Jones, „ich 
tann eine Neubegierde nicht tadeln, die ich dieſen 
„Augenblick ſelbſt im hoͤchſten Grad empfinde. Sie 
„werden mir verzeihen, wenn ich Sie verſichre, daß 
„alles, was ich geſehen und gehoͤret habe, ſeitdem 
„ich in dieſes Haus getreten bin, ſich vereiniget hat, 
„die größte Neubegierde in mir ‚zu erregen. Es muß 
„etrvag ganz anßerordentliched gemefen feyn, was 
„Sie zu diefer Lebensart bewogen hat; und ich habe 
urſache zu fürchten, dag Ihre signe Geſchichte nicht 
„ohne Ungluͤcksfaͤlle ey“. c.. — 
Hier feufjte der alte Herr abermals, und ſchwieg 
einige Minuten ſtill; endlich ſah er den Jones ernfl- 
haft an, und fagte: „Ich habe gelefen, daß ein gu 
otes Angefiht ein Empfehlungsfchreiben fey; wenn 
„bag an den ift, fo kann Niemand ftärfer empfohlen 
„werden, als Sie. Wenn ich nicht ſchon aus. ans 
OR ee | | „drer 
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bdrer Betrachtung “ein : befondres Zutrauen zu Ihnen 
„hätte, fo müßte ich das undankbarſte Ungeheuer auf 
„Erden ſeyn; umd es thut mir in der That leid, dag 
es auf feine andre Weiſe, ale durch Wort, in meis 
„ner Macht fteht, Sie von meiner Dankbarkeit zu 
„überzeugen“, \ 
ones antworrete, nachdem er ſich einen Augen» 
blick bedacht hatte: „Es ſtuͤnde in feiner Macht, ih 
„durch Worte gar fehr zu verpflichten. Ich habe 
„Ihnen meine Neubegierde geftanden, mein Herr“, 
fagte er; „brauche ich erſt zu fagen, wie ſehr Sie 
„mich verpflichten wuͤrden, wenn Sie Gich ‚gefallen, 
„laffen wollten, diefelbe zu befriedigen? Wollen Sie 
„mir alfo erlauben, Sie zu bitten, wo fern kein be⸗ 
„fondres Hedenfen Sie davon :abhält,: daß Sie bie, 
„Gefälligfeit haben, und mir serjählen wollen, was 
„fuͤr Bewegungsgruͤnde Sie eigentlich angetrieben ha⸗ 
„ben, Sic) auf folche Art der -menfehlichen Gefell- 
„fchaft zu entzichen, ‚und ‚eine Lebensart zu erwwählen, 
„zu Der Sie, allem Anfehen nach, gar nicht — 
waren“ ? 
. : „Mach dem, * zwiſchen uns vorgegangen iR®, 
verſetzte der alte Mann, „glaube ich felber kaum, daß 
ne8 in meiner Willkuͤhr ſtehe, Ihnen etwas abzu⸗ 
„ſchlagen. Wenn Sie alſo die Geſchichte eines un⸗ 
„gluͤcklichen Mannes hoͤren wollen, fo will ich fi e 
„Ihnen erzaͤhlen. Sie urtheilen in der That richtig, 
„wenn ‘Sie. denfen,, daß ſich gemeiniglich etwas 
„Außerordentliches in den Schichfalen bererjenigen fin⸗ 
„det, melche die Gejelfchaft fliehen? denn’ob' es 
„gleich etwas Paradoxes, oder gar ein Widerſpruch 
* zu ſeyn ſcheint; ſo iſt * nichts eg ‚ als daß 
"3 „große 
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Igroße Menſchenliebe ung am erften geneigt macht; 
„die Menſthen zu meiden ‚und zu verabſcheuen; “und 
„dieß nicht fo wohl wegen ihrer Privat: after, Die fie 
„ſelbſt angehen, fondern um derer willen, die andern 
 „fchädlich. werden ; ale Neid, Bosheit, Verrätherey 
„und Grauſamkeit, nebſt jeder andern Art von übler 
„Gefinnung: Dieß find die Lafter, vor denen die 
„wahre Menfchenliebe einen Abfcheu hat, und um des 
„ren toilfen fie. lieber die Gefellfchaft ſelbſt meidet, als 
„daß fie folche Menfchen fehen, oder mit ihnen umges 
‚ „hen wil. Jedoch ohne Ihnen ein Compliment zu 
„machen , Sie fcheinen mir einer von denen zu feyn, 
„bie ich zu meiden, oder zu verabfiheuen hätte ; ja, 
„ich. muß: fagen, aus dem Wenigen, was Sie Eid), 
„hoch haben verlauten laffen, leuchtet ſchon einige 
Aehnlichkeit in unfern Schickfalen hervor. Ich hoffe 
„‚indeffen. doch, das Ihrige werde einen glücklichern. 
„Ausgang gewinnen“. B 


Hier fielen einige Complimenten zwiſchen unferm 
Helden und feinem Wirthe vor; und alsdann war der 
letztre im Begriffe, feine Gefchichte anzufangen, als 
ihn Rebhuhn unterbrach). Seine Furcht hatte ihn 
nun“ ziemlicher Maaßen verlaffen, jedoch waren noch 
einige Wirkungen ſeines Schreckens zuruͤck geblieben; 
er erinnerte daher den alten Herrn am den vortreffli⸗ 
chen Branntwein, deſſen er vorher erwaͤhnet hatte. 
Dieſer ward auch den Augenblick gebracht, und Reb⸗ 
huhn ſchluckte ein großes Glas voll hinunter. 


Hierauf fieng alſo der alte Herr, ohne alle weitre Vor⸗ 
rede an, wie man im folgenden Kapitel leſen kann. 
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N Eilftes Kapitel. | 
Werimen ber Mann vom: Huͤgel anfähgt, feine 
Gefhichte zu erzählen. 


ER: bin in einem Flecken in Somerſetſhire, Me‘ 
u | mens Mark, im Jahre 1657. ‚geboren... Mein. 
»DBater mar einer von den Pachtern ‚, die man Herren⸗ 
„Pachter nennt. Er hatte ein Hleines Gut, das ihm 

„eigenthuͤmlich gehörte, und. ded Jahre etwan 

“ #300 Pfund eintrug; und dabey noch ein andres im 
„Dachte, das beynah eben fo vieheinbrachte. Er war 
„klug und arbeitſam, und ein ſo guter Hauswirth, 
„daß er ein ſehr geruhiges und vergnuͤgtes Leben haͤtte 
„führen koͤnnen, wenn nicht ein überaus zaͤnkiſches 
„Weib feine häusliche Ruhe geftört hätte. Allein ob 
„ihn gleich diefer Umftand vielleicht unglücklich genug - 
„machte ‚fo machte er ihn doch nicht arm; denn die 
„Frau hielt er Ffaft immer wie eingefperrt im. Haufe, ' 
„und ließ fich lieber ein erwiges Keifen im Haufe ger : 
„fallen , als daß er den Ausſchweifungen, die fie gern 
„außerhalb Hauſes begangen haben möchte, hätte» 
- „uachfehen, und darüber Schaben an feinem Vermoͤ⸗ 

„gen leiden wollen. 

„Don dieſer Zantippe © — „(fo Bieß das Weib 
Sokrates, “— fagte Rebhuhn,) „von diefer 
"antippe hatte er zween Soͤhne, worunter ich der 
Nroſt⸗ war. Mein Vater war willens, uns beiden 
„eine gute Erziehung zu geben. Allein mein aͤlteſter 
„Bruder „ ber zu feinem Unglück ein Schooßkindchen 
„meiner Mutter war, verfäumte- fein Lernen gänge 
„üb. Nachdem er alſo fuͤnf bis ſechs Jahr lang mit 
„Wenig oder gar. keinem ar 2 ber Schule: getvefen 
»war/ 
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„tar, und der Lehtmeiſter meinem Vater immer ſagte, 
„daß es doch zu nichts dienen würde, wenn er ihn 
„gleich noch länger darinnen erhalten wollte; fs: wils 
„ligte mein Vater endlich in meiner Mutter Verlangen, 
„ind nahm ihn aus den Händen dieſes Thraunch 
„wieder nach Haufe, Denn fo nannte fie feinen Leht⸗ 
„meifter, wiewohl der ehrliche Mann den Knaben 
„wirklich zwar weniger güchtigte, ale feine Faulheit 
„verdiente; aber doch weit mehr, wie es ſchien, als 
„dent jungen Herren anſtaͤndig war, der ſich dann auch 
„gegen feine Mütter beſtaͤndig uͤber ſein hartes Ver⸗ 
„fahren beklagte, welche ihm auch beſtaͤndig geneigtes J 

„Gehör gab 


da, ja“, ſagte Rebhuhn, „ic habe ſolche 

„Nuͤtter auch geſehen; ich bin ſelbſt von ihnen aus⸗ 
„gefcholten worden, ..und dag mit dem, größten Une ' 
„kechte. Solche Aeltern verdienten eben ſo wohl, ges. 
ang zu werden r als ihre Kinder“, i 


NJones verwies es dem Schulmieiſter, daß er dern 
Fremden in die Rede fiel; und dieſer fuhr hierauf fol⸗ 
gender Maaßen fort? „Mein Bruder, der damals 
„tunfzehn Jahr alt war, ſagte nunmehr allem Lernen 

„And allen andern Dingen gute Nacht, außer feinem 
” Hinde und feiner Flinte; in der letztern ward er-fü 
„erfahren, dag er nicht nur mit der größten Gewißheit 
nach dem Ziele ſchoß, ſondern auch, wie Sie kaum 
euta werden, wirklich eine Kraͤhe im Fluge ge⸗ 
„ſchoſſen hatte. Er verſtand ſich gleichfalls vortreff⸗ 
„lich darauf, einen Haaſen im Lager auszuſpuͤren, 
Ans Würde gar bald für einen der beften Jäger im - 
— 9* gehalten or —— worüber ſich beide/ 
at 
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*r und ſeine rk , eben ® ſche freuten; als wenn 
An ihn für den größten Gelehrten’ gehalten hätte; 
„Die bequeme Lebensart meines Bruders vetleite· 
„te nich anfänglich, dag ich mein Schickſal für etwas 
„Hark hielt, weil ich in der Schule bleiben mußte; 
„allen ich änderte gar "bald iimeine Meynung; denn 
„da ich im Lernen ſehr gefchwind zunahm, ſo wurden 
ie meine Arbeiten fo Teiche, und meine: Exercitien ſo 
„angenehm, daß Feyertage: meine verdruͤßlichſte Zeit. 
waren. Denn nieine Mutter, die mich mean 
"being nicht-Teiden Fonntey’ befuͤtchtete nunmehr / meine, 
Vater wuͤrde mich am! meiſten Tieb Haben; ſie > 
* oder Hläubte es wenigſtens, daß ſich einige 
gelehrte Herten, und infonderheit der Pfärren' des 
Rirchſpiels, mehr mit mir abgaben, als mit nieinem 
„Bruder; alfa” konnte ſie mich nicht mehr vor Augen. 
„fehen, und machte mire das Heimbleiben ſo unange- 
nehm, "daß mich das, was die Schulfnaben: einen. 
„Feyertag zu nennen pflegfen, der — Tag 
“im ganzen Jahre zufenn dünkte © 
„Nachdem ich endlich durch alle Elaffen der Schu 
% zu Taunton herauf‘ geſtiegen war, waͤrd ich von 
„da ins Exeter + Collegium nach Oxford geſchickt, 
* ich vier Fahre blieb. © Gegen das Ende derſel⸗ 
„ben ereignete fich ein Zufall, "der meinem Studiren 
* gaͤnzliches Ende machte; und von ſelbiger Zeit an 
„rann ich wirklich den Anfang von alle dem rechnen, 
„Was mir nachher im meinem Leben begegnet iſt. 
„Im dem naͤmlichen Eollegio ſtudirte mit mir ein 
„gewiſſer Herr George Gresham, ein junger 
Menſch, der ein anſehnliches Vermögen" zu hoffen 
bett, N Vermoge des Teſtamentes ſeines Vaters 
25 „folte 
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„ſollte er nicht cher zum voͤlligen Beſitze deſſelben ge⸗ 
„langen, als bie er ‚fünf und zwanzig Jahr alt wäre. 
Unterdeffen: gab ihm. doc die Freygebigkeit feiner 
Vormuͤnder wenig Urfach, über die ungemeine Behut⸗ 
„famfeit feines Vaters mißvergnügt zu feyn: denn fie 
„gaben: ihm jährlich fünfhundert Band, ſo lange er 
„auf der Univerſitaͤt blieb, wo er ſich aüch feine Pfer⸗ 
„de und ſeine Hure hielt, und ein eben ſo ruchloſes 
„und luͤderliches Leben führte, als. er. nur ‚immer haͤt⸗ 
„te thun koͤnnen/ wenn er auch vollig Beſi iger von ſei⸗ 
„nem Verniögen * wäre“: beun mau den fünf, 
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"Bay ee Mr „Er war. über ein, und zwan⸗ 
„sig Jahr alt; und es ward ihm. gar: nicht wer, 
„fo viel Credit zu finden, qls er verlangte. 
Dieſer junge Burſche hatte unter einer Menge 
„andrer, ziemlich ſchlechter Eigenſchaften beſonders ei⸗ 
„ne, die ganz teufliſch war. Er fand ein großes 
„Vergnügen daran, ‚junge Leute, ‚die nicht fo. reich. 
"wären ,; wie er, zu Herführen und ſie unglücklich zu 
„machen, indem er ſig zu Ausgaben verleitete, bie fie 
‚nicht ſo gut außhalten fonnten, wie er; und je beſ⸗ 
Iſer liebenswuͤrdiger und ordentlicher nun ein junger 
Menſch war, deſto größer war fein Vergnuͤgen und 
„Triumph » wenn er ihn ins Unglück ſtuͤrzen konnte, 
Auf ſolche Weiſe ſpielte er recht die Rolle, die dem 
„Teufel beygelegt wind, wenn von ihm geſchrieben 
„ſteht, er gehe umher, und ſuche, welchen er ver⸗ 
„föliuge.“, 
„Mein. Ungluͤck war 4 daß ich mit die Herrn 
„in NE und Bertranlihfgi geriet. - Der 


„Ruhm 


— 
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Ruhm von. meinem Fleiß im Studieren machte „mich 
„zu einem wuͤnſchenswerthen Siele. feiner Abficht, 
„Schaden, zu: fliften; und meine eigne Neigung machte 
„es ihm ziemlich leicht, ſeine Abſicht zu erreichen. 
„Denn ob ich mich gleich. mit: großem Fleiße den Buͤ⸗ 
„chem gemwibmet hatte, und an denſelben großes Ver⸗ 
„gnügen fand ; fo gab es dach andre Luſtbarkeiten, 
„woran ich noch. mehr Vergnügen zu finden. geneigt 
war: denn ich war überaus munter, alle Lebensgei— 
„ſter waren bey mir im heftigſten Strome; dabey 


„war ich cin wenig ehrgeizig, und aͤußerſt verliebt. 


„Ich war noch nicht lange mit Herrn George 
„dertraut worden, ale ich ſchon alle feine Luſtbarkei— 
„ten mit ihm theilte; und da ich diefe Bahn einmal 
s “erft betreten hatte, fo verſtattete mir weder meine 

„Neigung, noch mein Muth, eine geringe Rolle auf 
„derfelben zu foielen. Sch Hab, in allen Auftritten 
"per Luͤderlichkeit keinem von der Geſellſchaft etwas 
„nach; ja, ich that mich gar bald in allerley Arten 
"von Schwelgereyen und Unorduungen fo beſonders 
hervor , daß mein Name auf der Liſte der boſen Bys 
„ben ‚gemieiniglich. obenan ftand; und an flatt dag mar 
„mich als den unglücklichen Mündel von Herrn Geor⸗ 
„ge hätte bedauren ſollen, fo ward ich nunmehr gar 
» ‚befchuldiget, ale wäre ich es, ber diefen hoffrungss 
„bollen jungen Herrn verführet und Lüderlich gemacht 
"hätte. Denn ob er gleich der Käbdelsführer und An- 
„fifter von allem Unfuge war ; fo ward er doc) nies 
„mals dafür angefehen. Endlich verfiel ich unter die 
„ Cenfur des Vice⸗ Kanzlers, und mit genauer Noth ent 
„gieng ich noch der Gefahr, relegiret zu werden. 


„Sie 
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„Sie werden leicht glauben, mein Herr, daß. 
„fich mit einem folchen Leben, wie ich bisher beſchrie⸗ 
„ben habe, mein fernered Wachsehum in der Ge 
„iehrfamfeit nicht vertragen forinte, und daß ich im. 
„ber Befchäfftigung mit meinen Studien defto nachläßis 
„ger muͤſſegeworden ſeyn, je mehr ich mich nach und 
„nach einem unanſtaͤndigen Vergnuͤgen ergab. Dieß 
„war auch wirklich die Folge davon; es war aber 
„noch nicht alles. Meine Ausgaben uͤberſtiegen itzt 
„nicht nur gar ſehr meine ehemalige Einnahme, ſonu⸗ 
„dern auch die Zulagen, die icy von meinem armen 
„großmüthigen Vater heraus preßte, indem id) den 
„Borwand brauchte, daß ich zu meiner bevorftchenden 
„Baccalaureats -Promotien größre Summen nothig 
„hätte. Dieſe Zoderungen wurden jedoch endlich 

„fo häufig und übermäßig, daß mein Vater nach ünd 
nach anfieng, den Nachrichten Gehor zu geben, 

„bie er aus vielen Drten von meiner damaligen 

„Aufführung erhielt, und die meine Mutter ganz getreu⸗ 

„lich, und überlaut, wie daS befte Echo, zu wieder, 
boln nicht ermangelte, wobey fie hinzu ſetzte: „Ey 
„ja, das iſt der ſaubre Herr, der Gelehrte, der ſei⸗ 
„ner Familie ſo viel Ehre macht, und der ſie noch 
„kuͤnftig recht groß machen wird, Habe ich doch im⸗ 
„mer gedacht, mo es endlich mit feiner Gelehrſamkeit 
„binaus wollte! Er mwird ung noch allen zum Un« 
„tergange gereichen. Seinem Altern Bruder ift fo 
„ſchon um feinetwillen alles Noͤthige verfaget worden 5 
„und zwar, mie es hieß, um die Erziehung. des 
Ama vollfommen ju machen; und dag follte 
„ung feine gute Aufführung dereinft reichlich verguͤten. 
„Ich habe es aber immer wohl gedacht, daß er es uns 


„ſo 
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„fo vergüten würde“, - Sie fagte noch viel mehr ders 
„gleichen; allein ich glaube, daf Sie an diefer Probe 
genug haben... - , ERDE 
| „Mein Vater fing alfo -nunmehr an, meine Fo⸗ 
„derungen, ſtatt Geldes, mit Verweiſen zu erwie⸗ 
dern. Dieſes brachte’ meine damaligen Umftande 
„ dielleicht eher.zu eines Kriſis. Allein hätteer mir aud) 
„fein ganzes Vermögen gefchickt, fo fönnen Sie Sich 
„licht vorftellen, daß es nur eine ſehr kurze Zeit zuges 
„langt haben wuͤrde, einen Menſchen zu erhalten, der 
„es in feinem Aufwande Here George Gresham 
ngleich thun wolltee. — 
„Es iſt mehr als wahrſcheinlich daß mich ber 
„Mangel an Gelde, morinnm ich mich nunmehr bes 
„fand, und die Unmoglichfeit, es länger fo fortzutreis 
„ben, würden auf einmal, wieder zu. meiner Vernunft 
„und zu meinem Studiren haben bringen fdnnen, wenn 
m bie Augen aufgathan haͤtte, ehe ich. nrich in Schulden 
„verwickelte, aus welchen ich mich heraus zu ziehen, 


„nunmehr nicht die geringſte Hoffnung vor mir fa. | 


„Dieß war eben die große Kunft des Herrn George 
„durch die er das Verderben fo vieler vollkommen 
„machte, die er nachgehends ſelbſt als Narren und 
„Gimpel auslachte, daß ſie es einem Manne von ſei— 
„nen Mitteln hätten gleich thun wollen, Um eg nun 
„dahin zu bringen, pflegte er dann und warn ſelbſt 


— 


„ein wenig Geld vorzuſtrecken, um bie unglücklichen 
„jungen Leute „bey andern Leuten im Credit zu. ers 
„halten, big fie endlich, vermittelſt eben diefeg Gryn 

„dits, unwiederbringlich verloren waren. he: 

„Da mein Herz Durch diefe Verfaſſung in eben ſo 
aderzweifelte Umſtaͤnde gerathen Mag, als mein Beu— 


„tel; 
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„tel; ſo gab es faſt kaum eine Gottloſtgkeit, auf die 
„ich nicht bedacht geweſen wäre, um mir wieder zw 
„helfen. Ich gieng fo gar fehon in ganzem Ernfte mit 
dem Anfchlage ſchwanger, mich ſelbſt umzubringen; 
Zund ich wuͤrde es auch gewiß gethan haben, wenn 
„nmir dieſer Entſchluß nicht durch einen ſchaͤndlichern, 
Jaber vielleicht nicht ſo ſuͤndlichen Gedanken waͤre aus 
„dern Sinne gebracht worden”. Hier ſchwieg der al 
fe Herr einen Augenblick fill, und rief darauf aus: 
„Ich ſchwoͤre es Ihnen zu, fo viele Jahre haben die 
Beſchaͤmung über diefe That noch nicht auggelöfcht; 
„und ich werde noch itzt erröthen, wenn ich fie em 
„zaͤhle“. J a 
gJones bat ihn, er möchte basfenige, mas ihm 
in der Erzählung Verdruß erwecken Fönnte, nur wege 
laſſen; allein Rebhuhn tief eifrig aus: „Ach! mein 
Herr, ſeyn Sie fo gütig, und laffen Sie und dieß 
‚hören; dieß wollte ich lieber hoͤren, als alles Uebri⸗ 


„ge Ich will, fo wahr ich felig zu werden hoffe, 


„feinem Menſchen ein Wort davon fagen“. 
gZones war ſchon im Begriff, ihm einen Verweis 
zu geben; der Fremde aber kam dbemfelben zuvor, in⸗ 
dern er folgender Maafen fortfuhr! „Ich hatte einen 
„Stubenburfchen, ber ein ſehr fluger und fparfamer 
;, junger Menfch war; er Defam zwar wenig von Haus 
„fe, jedoch hatte er fich durch feine gute Wirthfchaft 
„übte vierzig Guineen gefpart, die er, wie ich wußte/ 
' in’ feinem Schreibepulte verwahret hielt. Ich bes 
diente mich daher der Gelegenheit, ihm feinen Schluͤſ⸗ 
„fiel aus der Hoſentaſche wegzunehmen, indem ee 
„schlief, und machte mich vermittelſt deſſelben zum 
Beſitzer ſeines ganzen Reichthums. Alsdann ſteckte 
3 „ich 
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„ich Ihm ſeinen Schluͤſſel heimlich wieder in die Taſche, 
‘und that als wenn ich / ſchliefe, wiewohl ich nicht: ein’ 
„Auge zuthat; und blieb fo lange im Bette liegen, bie 


er aufgeftanden war, und fein Gebet: verrichtete; eine 


'Uebung, der ich feit geraumer Zeit ganz entwohnt ige» 


. 


'„iwefen war. Er 
Furchtſame Diebe ftelen fich oft durch ihre gar zu 
„große Vorfiche felbft der Entdeckung bloß, da hingegen 
„die fühnern-derfelben entgehen. So gieng es auch mir. 
„Denn hätte ich fein Pult kühnlich aufgebrochen, fo wiirde 


er vielleicht nicht einmal einen Verdacht auf mich gewor⸗ 


„fen haben; da es aber offenbar war, daß ſich derjenige, 
„der ihn beraubet hatte, feines Schluͤſſels bemaͤchtiget ba⸗ 
„ben muͤßte, fo zweifelte er nicht, fo bald er fein Geld Ber 
„mißte, daß fein Stubenburſche ganz unfehlbar der Dieb 
„wäre Weil er nun von furchtſamem Zemperamenge 
„war, und wir bey weites weder an Stärfe, noch: 


glaube ich; an Herghaftigfeit gleich Fam; fo unteftand 


„er fich nicht, mir es gerade zu ind Geſicht zu ſagen, 
„aus Furcht vor noch ſchlimmern Forperlichen Solgen, 
„die ihm twiederfahren könnten. Er berfügteifich alſo 
„augenblicklich zum Vice, Kanzler, nud nachdem er 
„den Diebſtahl, und die Umſtaͤnde dabeh beſchworen 
„batte; fo erhielt er gar leicht einen Verhafts⸗Befehl 

„wider einen Menſchen, der ohnedieß auf der ganzen 
„ Univerfität ſchon einen fo fchlimmen Namen hatte. 

33u meinem Glücke fam ich felbigen Abend nicht 
„nach Hauſe ins Collegium; denn ich hatte denſelben 


Tag in einer Chaiſe ein junges Frauenzimmer nach 


Whitney begleitet, wo wir diesganze Nacht blie⸗ 
„ben. Und als wir den andern. Morgen wieder nach 
Ri Orferd lamen, begegnete ich einem Bekannten, der 
Re I „mir 


n <= 
⸗ > 
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mir von «meinen Angelegenheiten ſolche Nachrichten 
ertheilte, die mich: fo gleich, beivogen, mein Pferd ei⸗ 
„nen andern Weg nehmen zu loffen“, - 
 ,Cy, mein. Her“, ſagte Nebhuhn., -„erwähn- 
te er denn etwas von dem Verhafts“ Befehle” Io⸗ 
nes aber bat den Herrn, in feiner Erzählung. fortzur 
‚fahren „. ohne: fich am folche.ungegogne Fragen zu keh⸗ 
‚wen, welches er. auch folgendergeſtalt hats >. 
4Nachdem ich alfo alle Gedanken hatte- fahren laf 
„fen, jemals wieder nach Dyford zu kommen; fo war 
das erſte, was mir einfiel, eine Reife nad) London 
pe than - Jh eröffnete dieſes Vorhaben meiner 
-„Reifegefährtinn, die aud) anfänglich einige Vorſtel⸗ 
„lungen dawider fhat; da ich ihr aber meinen Reich 
„ehum zeigte, fo ließ ſie es ſich augenbiicktich gefallen. _ 
„Wir fuhren darauf queerfeld ein, nach der Ciren⸗ 
„cefterfchen Landſtraße zu, und eilten dermaaßen, 
Idaß wir den dritten Abend ſchon in London zu⸗ 


Wenn Sie bedenken, an was für einem Ort, 
„und in mas für einer Gefelfchaft ich nunmehr: war; 
Iſo werden Gie Sich vermuthlich leicht vorſtellen koͤn⸗ 
nen , daß ich Binnen gar kurzer Zeit mit einer Sum⸗ 
„me fertig.twerben mußte, gu deren Beſitz ich auf eine 
fo nieberträchtige Weife gelanget war. 5 
20m Rummehr. fah ich mich in einen weit , tiefern 
Grad des Mangeld geſtuͤrzt, als ‚vorher. . Selbſt 
„die nothwendigen Bedürfniffe. des Lebens fiengen 
" fhon an, unter dag, was mir fehlte, zu gehören, 
„Und was meinen Zuftand noch betrübter, machte, 
„war, daß meine Geliebte, in die ich mich mährender 
Zeit über die Maaßen verliebet hatte, den nqmlicheu 
3 „Mange 
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nz Mangel mit mir theilen. mußte, - Ein Frauenzimmer, 


„das man liebt, in Mangel fehenz. nicht im Stande 


»feon, ihr zu helfen; und zugleich bedenfen, daß 
„man fie felb in. einen. folchen Zuftand gefegt hat, 
iſt vieleicht ein Ungluͤck, deſſen Schreckniſſe fich 


„Niemand ſo vorſtellen kann, der. es nicht empfun. 


„den bat“, J ey ER; u nu 
> m Daß, glaube ich bey meiner. Seele“ t rief Jo⸗ 
DES, „und ich bebaure Gie von Grunde meines Hers 
„send“, Er gieng hierauf zwey oder drey mal gang 
verwirrt in der Stube herum, bat endlich, um Berzeis 
dung, warf fich wieder in feinen Stul, und rief: 
„Dem Himmel ſey Dank, diefem Ungluͤcke bin ich 
„noch entgangen“! 2... = | 

„Diefer Umftand “, fuhr der alte Herr fort, „häufte 
„dieSchrefgiffe meines gegentoärtigenZuftandeg fo fehr, 
„dag fie jchlechrerdings,. unerträglich wurden. Ich 
„konnte mit weit minderer Mühe die Wut meiner 


„eignen natürlichen unbefriedigten Begierden, ja fo gar 


„Hunger und Durft ausſtehen, als ich mich zu über- 
„oinden vermochte, die geillenhaftefien Wünfche eines 
„Srauenzimmers unbefriediget zu laſſen, in das ich fo 
-„unfinnig vernarret war, daß ich; mir feſt Horgenome 
„men hatte, fie zu heirathen, ungeachtet ich wußte, 
„daß. fie ſchon die Maitreſſe von der Hälfte meiner 


„Defannten geweſen war. Allein das-gutherzige Ges - 


„ſchoͤpf war nicht willeng , einer Unternehmung beyzus 
„treten, von der. die Welt glauben möchte, daß fie 
„gar zu fehr zu meinem Nachtheile wäre. Und da fie 
„vermuthlich Mitleiven mit den täglichen Bekuͤmmer⸗ 
„uiffen hatte, bie ich mir, mie fie wohl hatte merfer 
„müfen, um ihret willen machte; fo entſchloß fie fich, 
Suͤndl. 2.8. meinen 


\ 
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„einer Noth ein Ende zu uhhehen. Sie fand in der 

„Chat gar bald Mittel, mich aus meinen untuhigen 
verwirrten Umſtaͤnden heraus zu reißen; denn 
„indem ich mir den Kopf mit allerhand Anfchlägen 
„jerbrach ,. wie ich ihr Luſtbarkelten verſchaffen wollte, 
„hatte fie die Freundſchaft fuͤr mich » » » und verrieth 
„mich an einen ihrer ‚vorigen Liebhaber zu Oxford, 
„durch deffen Sürforge und Anftälten ich auf einma 
„beym Kopfe genonimen, und ing Gefaͤngniß sch 
award. 

„Hier fieng ich allererft an, ernftliche Betrachtun⸗ 
„sen über meine vorige nichtswuͤrdige Lebensart anzu⸗ 
„ſtellen; was für Fehler ich begangen; was für Un⸗ 
„glück ich mir zugezogen hätte; und was fuͤr einen Kum⸗ 

;, mer ich einem der beſten Bärer verurſachet haben muͤßte. 
„Wenn ich zu alle dem noch die Treuloſigkeit meiner 
” Geliebten hinzufeßte, fo entfehte ſich mein Herz der⸗ 
„maaßen davor, dag mir dag Leben, an ſtatt mir laͤnger 
„angenehm zu bleiben, aufs aͤußerſte zum Abſcheu 
„mard; und ich würde damals den Tod, als meinen 
„beften Freund, mit Freuden umarmet haben, went 
„er fich meiner Wahl, ohne mit Schande begleitet zu 

„feyn, dargeſtellt hätte“. 
" + „Die Zeit zum Landgerichte Fam gar bald, und 
„ich ward, vermoͤge des Geſetzes Hlabeas Corpus, | 
„nach Drford zuruͤcke gebracht, too ich nichts gewiſſer 
„erwartete, als überzenget and verurtheiler zu werden; 
„allein zu meiner großen Verwunderung erfchien Nies 
„and wider mich, und ich wurde nach geendigten 
„Eigungstagen wieder 108 gegeben, meil mich Nie⸗ 
Fmand verfolgte. Kurz, mein Stubenburſche hatte 
Orford verlaffen ) und haste es entweder aus Traͤg⸗ 
„heit, 
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„heit, oder aus einer andern Urfache, bie mit unbe⸗ 
„fannt ift, von fich abgelehnt, ſich weiter um die | 
5, Sache. zu befümmern“. Ä 
m Vielleicht.” , rief KRebhuhn, „war ihm nichts 
hasach gelegen, Ihr Blut auf ſich zu laden; und 
„daran hat er auch Recht gehabt. Wenn auf mein. 
:Bengnif jemand: gehenft werden follte, fo würde ich 
„nachher niemals allein fchlafen konnen. Ach wuͤrde 
mich immer fürchten, feinen Geiſt zu ſehen“. 
„Rebhuhn“, ſagte Jones, „ich werde in kur— 
„zem noch daran zweifeln, ob du er flug, oder mehr 
„beherze biſt“. 
„Sie mögen mich einetbalben { immer auslachen“, 
antwortete Rebhuhn; „allein wenn Sie nur eine 
„ganz kurze Hiſtorie anhören wollen, die ich Ihnen 
„erzählen kann, und die ganz. gewißlich wahr iſt; fo 
„werden Sie gewiß Ihre Meynung ändern. Im dem 
„Kicchfpiele, darinnen ich geboren: bin“ — 
j Hier wollte Fones, daß. er filfchtweigen ſollte; 
aber der Fremde bat für ihn, daß. er ihm erlauben 
möchte, feine Hfftorie zu ergählen; er wollte fid) uns 
terdeffen auf das Uebrige von feiner eignen Geſchichte 
beſinnen. 
Rebhuhn fuhr hierauf alfo: fort; „In dem 
„Rirchfpiele, darinnen ich geboren bin, da lebte ein 
„Vachter, deffen Name war Zaum; und er hatte ei⸗ 
„nen Sohn, der hieß Franz, einen guten hoffnungs⸗ 
;, vollen jungen Kerl, Ich gieng mit ihm in die lateiniſche 
„Schule; und ich beſinne mich noch ganz wohl, daß 
„er bis in Ouidii Epiftolas gekommen war, und er 
fonnte Ihnen manchmal drey ganzer Zeilen her expo⸗ 
— Ohm ins ui zu ſehen. Er war über 
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„alles dieſes ein recht guter Junge, blieb keinen Sonn⸗ 


ztag aus der Kirche, und konnte feine Pſalmen im 


„ganzen Kirchſpiele wohl am. beſten ſingen. "Dana 
„und warn tranf er wohl einmal ein Öläschen zu viel; 
Idas war aber auch der einzige Sehler, den er 
„ hatte". ... r — 
„Gut“, ſagte Jones, aber nun auf den Geiſt 
„zu kommen“. | | — 
„Sorgen Sie nicht, mein Herr, ich werde bald 
„genug auf ihn. kommen“, ‚antwortete Rebhuhn. 
„Sie muͤſſen alfo miffen, ‚daß dem Pachter Zaum eine 
Stutte wegkam, ein Fuchs, der ſchoͤner war, ale 
ich jemals einen gefehen habe; und das Ding fiel fo 
Zaus, daß der junge Franz kurz darauf auf einem. 
Jahrmarkte zu Hindon war. Wo mir recht ift, fo 
Hwar es noch auf einen =» = ach! ich Fann mich auf, 
„den Tag nicht mehr beſinnen. Indem er nun fo de 
„war, ter dächtem Sit wohl fonft, der ihm begeg- 
„net wäre, als ein Mann auf feines Vaters Fuchfe? 
„Franz rufte den Augenblick: Haltet den Dieb; und 
da e8 recht mitten. auf dem Jahrmarkte war, fo wiſ—⸗ 
„fen Sie mohl, war es nicht möglich, daß der Kerl 
„entkommen fonnte. Er ward alfo ergriffen „. und 
Hvor den Nichter gebracht. Ich weis es noch fo ge— 
Z„nau, als wenn: es’ erfi heute gefchehen waͤre; eg 
war der Nichter Willoughby von Noyle, ein fehr 
guter braver Herr; der ließ ihn ins Gefaͤngniß fegen, 
und nöthigte den Franz zum Ursheile der zwolf Ges 
Iſchwornen, oder zur Necognifang ; denn fo nennen fie 
„es, wo mir recht iſt; ein ſchweres Wort, dag aug 
„re und cog olcorzufammen geſetzt iſt, wiewohl der 
Verſtand deſſelben von dem digniſicatu des Simpiigis 
RN De ih 2 „abs 
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| — wie auch viele andre Compoſita thun. Sur, 
„aber auch nicht allzu gut; endlich kam der Lord Richter- 


„Page herunter; das Landgericht zu halten, und fo wur⸗ 


„de mein Kerl hergebracht, und Franz ward als Zeuge. 
„vorgeführt. Gewiß und wahrhaftig, ich werde das Ge; 
nficht des Richters niemals vergeffen, da er anfleng, 
„ihn zu fragen, was er wider den Gefangnen zu ſa⸗ 
„gen hätte? Er machts den armen Franz in feinen 


„Schuhen zittern und beben. Nun, Kerl, ſagte der 5 


„Lord, mas habt ihr zu ſagen? Steht nicht lange, 
„und hummet und haet; thut einmal dag Maul auf. . 
„Er ward aber gar bald wieder eben fo höflich gegen 
„den Franz, und fieng an, auf den andern. Kerl 
„loszudonnern; und da .er ihn fragte, ob er etwas 
„zu feinen Verantwortung fagen. fönnte, fo fagte der 


„Kerl, er Hätte das Pferd gefunden. „Ey “,antivors ⸗ 


„tete der Michter : „du bift ein glücklicher Keri ; ich. 
„bin. in diefer Gegend ‚ganzer vierzig Jahre herum-ges , 
reift, und babe noch in meinem Leben kein Pferd ge- 
„funden. Aber, meißt du was? Freund, du bift 
„noc) glücklicher gemefen, als du ſelbſt gewußt haſt: 
„eenn: dir haft nicht nur dag Dferd, ſondern auch. 
„noch eine Halfter dazu gefunden ; ich bin dir Buͤrge 
dafür. Gewiß und wahrhaftig, ich werde dag 
„Wort nicht vergeffen, Alle Leute fiengen an darüber - 
„zu lachen; und mie hätten fie es auch wohl laffen 
„koͤnnen? Ja, er. hatte wohl noch zwanzig foldhe 
efehnäfifche Einfälle, darauf ich mich aber. nicht mehr 
„befinnen kann. Es kam auch etwas mit darunter 


* daß er einen guten Pferdeverſtand haͤtte, wor⸗ 


uͤber alle Leute lachten. Der Richter muß gewiß ein 
rel braver, - und bakap: auch * recht ſehr gelehrter 
pP 3 „Mann 
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„Mann geweſen ſeyn. Es iſt wahrhaftig ein Haupt⸗ 
„ſpas, dergleichen Verhoͤre, zumal wenn es auf Leben 
„und Tod ankoͤmmt, mit anzuhören. Eine Sache, 
„deucht mich, war ein bißchen zu hart, daß: dem Ad⸗ 
„vocaten bes Gefangnen nicht erlaubet wurde, fuͤr ihn zu 
„ſprechen, ober gleich bat, nur aufein Paar kurze Worte. 
„gehoret zu werden; aber der Lord wollte ihm nicht zu— 
„boren, ob er. gleich einen andern Abvocaten eine gan» 
„ze halbe Stunde lang wider ihn reden harte. Ich 
„geftehe es, mir Fam es zu hart vor, daß ihrer fo dit» 
„fe waren, der Lord, Die Gerichten, und die Geſchwor⸗ 
„rien, und die Advocaten, und die Zeugen, alle wider 
„einen armen Menfchen, und der noch dazu in Ketten. 
—„war. Gut, der Kerl wurde gehenft, wie es denn 
„auch gewiß und wahrhaftig nicht anders ſeyn konnte; 
„der arme Franz aber hatte nach der Zeit keine ge⸗ 
„ruhige Stunde. So bald er nur im Finſtern alleine 
„war, fo deuchte ihm, er ſaͤhe den Geiſt des Kerls.“ 
„Nun, iſt das deine ‚ganze Hiſtorie “ ‚rief 
„Nein, nein“, rief Nebhuhn; „ach! Gott fen - 
„mir armen Sünder gnädig! + >» » Eben igt fomme 
„ich zur Hanptfache; denn da er einftmald des Nachts 
„aus dem Bierhaufe fam, und durch eine lange, enge, 
„dunkle Gaſſe gieng, fo rannte er gerade auf ihn zu, 
„und der Geift war ganz weiß ;- und der Geift fiel über 
„ihn her, und Franz, der ein-fieifer junger Kerl 
„war, figl wieder über den Geift her, und da hatten 
„fie eine  tüchtige HaarEodation zufammen, und ber 
„arme Franz wurde gottsjämmerlich zerprügelt ; er 
„kroch zwar endlichnoch nach Haufe; aber. es mochte. 

„nun vom — oder vom Schrecken herruͤhren, 
AR. 
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„er lag wohl uͤber vierzehn Tage krank. Und das alles 
„iſt die pure lautre Wahrheit, und das ganze Kirche, 
„fpiel wird e8 auch bezeugen“. 

Der Sremde lächelte über diefe Hiftorie, und Jo⸗ 
nes brach in ein uͤberlautes Gelächter aus, worauf. 
Rebhuhn ausrief: „Ja, ja, mein Herr, Sie md«: 
„gen immer lachen; es habens manche andre auch ge⸗ 
„than, und beſonders ein Junker, der für nichts 
„beſſers, als fuͤr einen Atheiſten gehalten wird, der, 
„Gott vergebe es ihm!) weil des Morgens in eben, 
„der Gaffe, sin todtes Kalb mit einem weißen Kopfe 
„gefunden wurde, den Leuten weißmachen wollte, dag 
„waͤre es geweſen womit ſich Franz geſchlagen haͤt⸗ 
„te, als wenn auch ein Kalb auf einen Menſchen los⸗ 
gehen würde... Ueberdieſes hat Franz mir geſagt, 
zer wüßte es Zewiß, daß es der Geiſt geweſen waͤre, 
„und fönnte ed bey allen Gerichten in der ganzen Chriſten - 
heit, beſchwoͤren; er haͤtte auch damals nicht mehr, als 
„eine. oder ein Paar Kannen, oder berglächen getruns 
„gen gehabt. Gott fey ung allen gnadig und barm⸗ 
herzig und bewahre uns, daß wir unſre Hände 
„nicht in Blut tunken! das ſage ich“. | 
— „Gut, mein Here“, fagte Kones su dem Frem⸗ 
den, „Herr Rebhuhn iſt mit ſeiner Hiſtorie fertig; 
„und ich Hoffe, er wird Ihnen nicht weiter in die Res 
„de fallen, wenn Sie die Güte haben wollen, fortzu⸗ 
u. “ Er fieng hierauf feine Erzählung wieder 

Weil aber Er felbft auf eine Weile Ddem geholt hat, 
> ragen. wir für dienlich, unſerm Lefer auch Zeit da» 
zu: laffen, und — alſo — Kapitel ein Ende 
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| Zywoͤlftes Kapitel. — 
Worinnen der Mann vom —2 kine Geſchichte 
fortſetzt. | 
| Hy hatte nunmehr. te meine Freyhei wieder er⸗ 


halten“, ſagte der Fremde; „allein meinen guten 
„Marien hatte ich verloren: denn es iſt ein großer Uns 





zterſchied zwifchen dem Zuffande eines Menſchen, der 


bloß ⸗· vor einem Gerichtshofe von einem Verbrechen 
- sfrengefprochen wird, und der Verfaffung eines fols 
schen, den fein eignes Herz, und die gute Meynung 
sandrer Leute frey ſpricht. Ich war mich meines 
„Verbrechens nur gar zu gut bewußt, und ſchaͤmte mich, 
„jemandem ins Geſicht zu ſehen; daher entſchloß ich 
„mich, Oxford den folgenden Morgen zu verlaſſen, 
„ehe mich noch das Tageslicht den Autgen derer, die 
„mich kannten, darſtellen konnte. 
„Als ich aus der Stadt weg nar, kam mir zuerſt 
„in den Kopf, nach Hauſe zu meinem Vater zu gehen, 
„und ihn um Verzeihung zu bitten: da ich aber keinen 
„Grund hatte, zu jroeifefn, daß er alles wüßte, was 
„uorgegangen wäre; da ich auch recht genau mußte, 
„was für gtoßen Abfcheu, er vor allen unehriichen 
„Handlungen hatte; fo Fonnte ich mir feine Hoffnung 
„machen, von ihm aufgenommen: zu werden, zumat 
„da ich mir alle die guten Dienfte, die mir meine Mut⸗ 
„ter dabey aus allen Kräften leiſten wuͤrde, nur gar zu 
„gut vorftellen konnte. Ja, wenn auch meined Baterd 
„Verzeihung eben fo gewiß geweſen wäre, als fein 
„Zorn nach meiner Vorſtellung war; fo zweifle ich 
„doch noch, ob ich das Herz gehabt haben würde, ihr 
RE oder ob id) mich unter irgend einer Bes 
Y bingung 
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„dingung hätte uͤberwinden Finnen, beh denenjenigen 
„zu leben, und mit denen umzugehen, bie, wie ich 


„gewiß glaubte, wußten, daß ich mich einer fo nieder⸗ 


„trächtigen That ſchuldig gemacht hatte. 


„Ich eilte daher nach London zurück, welches die 
„beſte Zuflucht für Kummer fo wohl als Schaam iſt; 
ich nehme bloß Perſonen aus, die in öffentlichen Be⸗ 
„dienungen ſtehen oder geftanden haben. Dort hat 
„man. den Vortheil der Einfamkeit, ohne ihre Unbes 
„quemlichkeit ; ; denn ‚man. fann eben fo. leicht; allein, 
„als in Gefelfchaft fen. , Und; indem man unbemerfe 
„geht oder fizt, find dag Laͤrmen, das Gewuͤhl und 
„eine beſtaͤndige Abwechſelung ber Gegenſtaͤnde ein 
| Zeitvertreib fuͤr das Herz/ und. hindern bie Geifter, 
„daß ſie nicht an fi ch ſelbſt nagen, oder ſich mit Kum⸗ 
“mer oder. Schaam ſpeiſen, welches die, allerungeſun⸗ 
„befte Rahrung von der Welt if, und woran fich man⸗ 
sche Leute (obgleich viele keines von beiden anders, als 
| „öffentlich, koſten,) überflüßig, und. hochſt ——— 
Maiga koͤnuen, wenn ſ ſie allein ſind. 


„Wie ſich aber kaum irgend ein menſchuiches Sue 
finder, das nicht auch ſein Webel bey ſich fuͤhrte; fo 
' giebt‘ es hinwiederum Leüte, die bey dieſer unacht- 
„famen Gemuͤthsart der Menſchen ihre Unbequemlich⸗ 
„keit finden z ich meyne Leite, die fein Geld haben. 


‘„Denn fo wenig man von denen, die einen wicht ken 


„en, beunrubiget wird ‚fo wenig wird man auch 
‘ „son einem unter ihnen gefpeift: oder ‚gekleider. Und 
(„ee kann einer: unter der groͤßten Menge Menfchen 

„eben fo Teicht —— een als in ben arabi- 
wfcen Waͤſteneyen· — 
p 3 „Damalg- 
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„Damals war ed eben mein, Schleffal, daß ich 
„don dem großen Uebel, wofür es von verjchiebnen 
Schriftſtellern gehalten und ausgegeben; worden iſt, 
Cvermuthlich, weil fie,damit überladen-waren,) ich 
„meyne vom Gelde, befreyet war”. | . 
„Mit, gütigfter Erlaubniß, _ mein Herr“, fagte 
Rebhuhn, „ih befinne mich auf feine Schriftſteller, 
„die.ed Malorum genannt hätten; aber wohl lrrita- 
„menta Malorum. Effodiuntur opes irritamenta.. 
„Malorum“, ° ER 
„Gut, mein Here“, fuhr der Fremde fort, „es 
„mag nun felbft ein Uebel, oder auch nur die Urfache 
„des Uebels ſeyn; genug, ich war ohne Geld, eben 
„fo fehr als ohne Freunde, und, tie ich dachte, 
„auch ohme Bekannte, Indem ich aber einſtmals des 
„Abende innerhalb des Temple hungrig und elend here 
Zum fpazierte, börte ich auf einmal eine Stimme mit 
„großer Vertraulichkeit meinen Taufnamen nennen; 
„und als ich mich umfah, fe befann ich mich augen» 
Zblicklich auf die Perfon, die mic) fo befannt grüßte, 
„und fand, daß es ein Menfch war, ber mit mir zw 
» „gleich auf dem Collegio zu Oxford ſtudiret, und der 
„die Uniperfität ſchon über ein Jahr, und alfo lange 
„Horher’verlaffen hatte, che mir noch irgend einer von. 
- „meinen Unglüchsfälen begegnet war. . Diefer Herr, 
„deffen Name Watſon war, drücktermir herzlich die 
„Hand, bejeigte eine große Freude, daf er mich an» 
„getroffen hatte, und shat mir den Antras, fo gleich 
„eine Flaſche mit ihm zu trinken. Anfänglich lehnte 
„ich ven Borfchlag ab, und wendete Geſchaͤffte vor; 
„weil er.aber.fo gar ernſtlich darauf drang, fo über: 
„wand der Hunger endlich meinen. Hochmuth, und ich 


„Heftand ihm aufeichtig , daß ich.fein Geld im der Ta⸗ 
„che hätte. Ich that diefeg jedoch nicht, ohne eine 
„Lügen zu meiner Entfehuldigung zu ſchmieden; indem 
„ich ſagte, ich haͤtte dieſen Morgen andre Hoſen ange 
„zogen. Here Watſon antwortere:' „Jacob, ich 

„dachte, du und ich waͤren fchon zu alte Bekannte, 
„als daß du davon noch reden folteft“. Er nahm 
„mich hierauf beym Arm, und zog mich fort; ich 
„verurſachte ihm aber dabey wenig Muͤhe; denn mei⸗ 
„ne eigne Begierde zos mich viel ſtaͤrker, als er thun 
„konnte. 


„Mönchen, weiches, wie Gie wiffen, der; Schau« 


„Wir giengen hierauf nach dem Wirthshauſe zun 


„platz aller Luft und Froͤhlichkeit iſt. Da wir hier in 


„der Trinkſtube anlangten, rufte Herr Watſon bloß 
„den Weinkuͤper, ohne ſich im mindeſten um den Roc 
„zu bekuͤmmern; denn er glaubte nicht anders, ale 
‚sich hätte fchon längft meine Mittaggmahlzeit gehal 
„ten. Weil fih aber die Sache mit. mir ganz anders 
„erhielt, fo fchmiedete ich eine neue Lügen, und fagte 
„meinem Kameraden, ich hätte am aͤußerſten Ende 
„der Stadt Verrichtungen gehabt, und hätte bloß in 
„der Eile ein: Schnittchen Schöpfenfleifch _ gegeffen, 
„daß ich folglich wieder hungrig wäre; alfo bäte ich. ihn, 
„er möchte zu der Slafche- Wein auch ein wenis * 
„derbraten geben laſſen“. 

„Gewiſſe Leute“, rief Rebhuhn,, muͤſſen ein gu⸗ 
„tes Gedaͤchtniß haben; oder hatten Sie in Ihren Ho⸗ 
„fen vielleicht juſt fo viel Geld gefunden, daß Sie die 
Schnitte Schoͤpſenfleiſch bezahlen konnten“ 

„Ihre Bemerkung iſt richtig", antwortete der 
Sreinde ; „und — glaube, dergleichen ar 
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„ſind allemal unzertrennlich damit verbunden, wenn 
„man mit Unwahrheiten umgeht » »'- Doch meis 
„ter » eis Jch fing nunmägr an, mich überaus glück 
„lich gu -fchägen. ‚Das Effen und der Wein beleb» 
„ten gar. bald meine Geifter in, einem ziemlich hohen: 
„Grade, und ich fand ein defto groͤßres Vergnügen an. 
„der Geſellſchaft meines alten Bekannten, weilich glaub⸗ 
„te, er wuͤßte nicht das allermindefte von dem, was 
„mit mir auf der Univerfität vorgegangen war, ſeit⸗ 
„dem er dieſelbe verlaſſen hatte. je 
| „Allein er ließ mich nicht lange in diefem angeneh⸗ 
„men Jerthume bleiben, Denn er nahm ein vofles 
„Glas in eine Hand, faßte mich’ mit der andern, 
j 5* ſagte: „Hoͤre, alter Junge, du ſollſt leben, 
“ „weil du noch fo mit Ehren von der verdruͤßlichen Sa⸗ 
„sche abgefommen bift, die. man bir zur Laſt legen wos. 
„te“. Ich ward über diefe Worte vor Beftürzung 
„wie vom Donner gerührt. Watſon merkte es, un® 
„fuhr alfo for „Ey was Henker! Kerl, fchäme dich 
„deßwegen nur nicht ; du bift einmal frey gefprochen, 
„und nun darf fih Niemand unterfiehen, dir fo was 
„nachzufagen. Aber ich bitte dich, fage mirs als deis 
„nem alten guten Freunde; du wirft ihn hoffentlich 
„doch wohl wirklich beſtohlen haben; denn ich will des 
Teufels ſeyn, wo es nicht ein recht verdienſtliches 
„Werk iſt, fo einen ſchleichenden nichtswuͤrdigen Schu 
„ken auszuſchaͤlen; und an ſtatt der zweyhundert Gui⸗ 
‚ineen wollte ich nur, daß du ihm fo viele taufend ges 
„nommen haͤtteſt. Komm, komm, Junge, ſcheue 
„dich nur. nicht, es mir zu gefiehen. Du haſt eg io 
mit‘ keinem von den märrifchen Pebanten zu thun. 
„Mich ſoll der Teufel holen, wo ich nicht eben deßwe⸗ 
„gen 


— 


„gen — rechts anf dich-halte ;- denn fo, wahr ich 
„felig zu. werden hoffe, ich mprde mir nicht das ge⸗ 
— Gewiſſen daraus æmwaecht baben⸗ eben das zu 
„thunm 

„Dieſe Ertlaͤrung richtete meine niederheſhagnen u 
Geiſter ein-mwenig wieder auf; und da der Wein mein | 
Herz nunmehr einiger Maaßen eroffnet. hatte, ſo ge⸗ 
„ſtand ich den. Diebſtahl ganz offenherzig, fagte, ihm 
„aber, in Anſehung der entwendeten Summe wäre er 
„falſch berichtet worden, indem fie nur ein wenig mehr, 
„als den fünften Theil von dem, was er ahnt, 
„ausgemacht, hätte, -;. ' 

»Das thut mir herzʒlich leid“, erwiederte et „und 
„ich wuͤnſche dir ein andermal ein- beffer Gluͤck. Wie⸗ 
wohl wenn du meinen Rath annehmen willft, fo wirſt 
„du gar nicht noͤthig haben, ſolche Gefahr zu laufen. 
„hier“, fagte er, „und zog einige Wuͤrfel aus feiner 
„Taſche, bier iſt das rechte Werkzeug; hier iſt dag 
„rechte Geraͤthe; hier find die Heinen Doctors, wel⸗ 
‚sche die Krankheiten des Beutels heilen. Folge ‚nur 
„meinem Rothe, ich will dir einen Weg jeigen, einem 
„reichen Strohfopfe die Taſchen augzuleeren, ohne daß 
Idu in Gefahr, geräthft, ein Nee! in. ber. ‚großen 
„Feldglocke zu werden “. 

„Ein Kleppel in der großen. Seldgloce« Ye if 
Rebhuhn, „um dee Himmels willen, mein Har, 
„was iftdag“?, 

Mein Hurt, fagte der Bien „dag if 4 Kunſt. 
„wort, das den Galgen andeutet; denn wie, fi ch 
„Spieler iu ihrer. Moral von den- Straßenzäubern nicht 
„fonderlich-umterfcheiden , ſo find ſie ihnen un in fe 
mer = Goal ziemlicher Maaßen aͤhnlich. 
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Wir hatten nunmehr jeder ſeine Flaſche ausge⸗ 
„tert, als Herr Watſon ſagte: der Spieltiſch ftün- 
Ide itzo in Bereitſchaft, und er müßte mit zugegen 
„ſeyn; wobey er mir dann zugleich aufs nachdruͤcklich⸗ 
Iſte zufeßte, mit ihm zu gehen, und mein Gluͤck zu 
verſuchen. Ich antwortete: er wüßte ja, daß die⸗ 
Iſes itzo gar nicht in meinem Vermögen ſtuͤnde, indem 
ee ſchon geſagt hätte, daß meine Taſchen ledig 

| Die Wahrheit zu fagen, wegen feiner fo 
—R und nachdruͤcklichen Freundſchafts verſiche⸗ 
„rungen zweifelte ich nicht, er wuͤrde ſich von ſelbſt er⸗ 
„bieten, mir zu dieſer Abſicht eine kleine Summe vorzu⸗ 
ftreden allein er antwortete: „Bekuͤmmere dich dar⸗ 
„um nicht, mein guter Kerl; wage vielmehr kuͤhnlich 
„eine gute Levante“; (Rebhuhn ſtand im Begriffe, 





nach der Bedeutung diefes Wortes zu fragen; allein 


Jones flopfte ihm das Maul;) „aber fiehe mohl zu, 
„mit. wem du anbindeſt. Ich will dir fchon den rech⸗ 
„ten Mann zeigen; dieß iſt auch nothwendig, da du 
„die Stadt nicht fenneft, und alfo noch nicht weiße, 
„bey wem man einen Zug thun koͤnne, oder 
„nicht “ * 
MNMunmehr wurde die Rechnung gebracht. War 
„fon. bezahlte feinen Antheil, und wollte weggehen. 
„Ich erinnerte ihn, nicht ohne roth zu werden, daß 
„ich fein ‚Geld Hätte -Er.aber antwortete: „Ach! 
„daß heiße nichts, laß es hinter der Thüre anſchrei- 
— bein, oder geh nur dreift-fort, und frage nach nichts -- » 
nodere » » wartet: » ſagte er: „ich will zuerſt 
„hinunter gehen: dann fannft du mein Geld wegneh⸗ 
„men, und bie’ ganze Nechnung in der Geſchwin⸗ 
„bigfeit unten beym Comtoir wichtig machen. Ych 
„mil 
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„toll an der Ecke auf dich Warten #,” gch Bejeigte 
„einige® Mißvergnuͤgen darüber, E und gab ihm zu 
verſiehen, daß ich gehofft haͤtte er wuͤrde es für mich 
„auslegen ; allein er fchmur, er baͤtte tem Zwey⸗ 
groſchenſtuͤck mehr in der Taſche. Enz, 
—„Hierauf gieng er hinunter, und ich: Ya mich 
Igenoͤthigt, das Geld zu mir zu nehmen, amd ihm 
Zzu folgen. Ich folgte ihm auch ſo nah, daß ich ihn zum 
Aufwaͤrter ſagen horte: Das Geld läge oben auf 
Idem Tiſche. Der Aufwaͤrter gieng bey mir vorbey 
„die Treppe hinauf; ich eilte aber fo geſchwind nach 
„der Gaſſe, daß ich nichts davon hörte, was ser 
„fagte,. da er das Geld nicht fand; aisch! fagte ich, 
„nach meiner erhaltenen Safrutcion, Bine eine Sue 
„be beym Comtoir. 
WE giengen nunmehr gerades Weges zum | 
„ Spieleifche, wo Herr Watſon zu meinem Erſtaunen 
„eine ‚große ‚Summe Geldes herauszog, und vor fich 

„legte, welches auch viel andre.chaten. Ude diefe . 

„Leute betrachteten ihre eignen Haufen ohne Zweifel 
„als lauter Lockvoögel, welche die Haufen ihrer Nach⸗ 
 „barn herbeplocen, und zu den, ihrigen heruͤberziehen 
„ſoliten. 

„Es wuͤrde zu langweilig ſeyn, alle grillen haften 


„Streiche zu erzählen, die dag Glück, oder Ya 


„die Würfel, in diefem ihrem Tempel ſpielten. Ber⸗ 
„ge von Golde wurden "binnen wenigen Augenblieten + 
„an einer Seite der Tafel in nichts verwandelt, und 
„erhoben ſich eben fo gefchwind an einer andern. 
„ Der Reiche ward in einem Augenblick arm, und der Arme 
„ward eben fo plöglich reich ; fo daß es das Anſehen 
. "Haste l als wenn ein Weltweiſer feine Schüler nirgends 
| „berier 


ie 
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beſtr in der — des Reichchone haͤtte unter⸗ 
richten koͤnnen; wenigſtens fönnte er ihnen die Unges 
„mißheit jeiger. Dausr, nirgends bei. ziuoelcharſt 


„haben. sc * Mare? an 


Was mich “anbetrifft , ſo ‚Gate fPR Aingr — 
lleincs Capital ziemlich vergroͤßert; aber endlich ver⸗ 
dor‘ ich, doch: alles mit einander. Herr Watſon 
KRoand hieichfaus „nach mancherley Abwechſelungen des 
Gluͤckes, mit einiger Hitze vom Tiſch auf ſagte, er 
„haͤtte ſtark verloren, und woͤlltẽ nicht länder. fielen, 
„Er kam darauf jmamit,iumd: muthete mir zuß daß 
ich wieder mit ihm nach dem Weinhaufe ‚gehen ſollte; 
Fich aber fchlug diefes fchlechterdingssabr, nund fagfe; 
yächruollte mich nicht zum, andern mal in folche Gefahr 
„begeben, zumal da er felbft alle ſein Geld verloren 
„hätte, und Lu; ibt mit — in gleichen u. 
öde * 
sah“ — er, „if weiter nichte Ya, habe 
„eben ein Paar Guineen von einem guten Sreunde ge⸗ 
borgt, und eine dabon iſt zu deinen Dienften“, - Ep 





u "gab fi fie mir auch den Augenblick in die Hand; al⸗ 


„fo -miderfegte ich" mich feinem Willen "nicht 
„länger, 
— „Anfänglich twardir boch nicht recht wohl dabey 
„u Muthe, da wir wieder in das naͤmliche Haus gien⸗ 
„gen, aus dem wir einen ſo unartigen Abſchied ge⸗ 
nommen hatten; allein weil der Aufwaͤrter ganz höfe 
„lich. und leiſe zu ung fagte : er glaubte, wir 
"pätten vorhin | vergeſſen, unfre Rechnung abzuthun; 
„ſo ward ich vollkommen ruhig, gab ihm ganz willig 


J „nmeing Guinee, bat ihn, sr möchte ſich davon bezahlt 
“machen, 


l 


„machen, und war fehr zufrieden aͤber bie unverdiente 

„ Befchuldigung meines fehlechten Gedaͤchtniſſes. — 

„Herr Watſon beſtellte unterbeffen · bie ande 

„fchreifendfteUbendmahlzeit, darauf er ſich nur beſin⸗ 

"nen fonnte ; und da er ſich vorhin mid einem ſchlech⸗ 

„ten Clairet begnuͤget hatte, ſo war ihm igo nichts 
wäh genug, als der koͤſtlichſte Burgunder. EEG 


aUnſre Gefellfchaft wurde: gar bald. durch die 9 An⸗ 


tan einiger Herren vom Spieltifche verftärfet „Bil, 
wie ich nachgehends fand, großen Theils nicht ine 


"Weinhaus gekommen waren, um zu trinken, fondern 


„ihren Beruf abzuwarten... Denn. die rechten Spieler 
„ſiellten fich, als wenn. ihnen nicht vecht wohl waͤre, 
und wollten ihr Glas nicht austrinfen ; indeffen. ſetz · 
oten ſie ein Paar jungen Burſchen tapfer zu, die 

nachher gerupft werden ſollten, welches dann auch ohne 

»Barmıbergigfeit geſchah. Won diefem Rayhe Mar ich 
* gluͤcklich, einen guten: Antheil zu. bekommen, 1: 96 


„mir gleich * ——— — on night Br 


'n ‚and: ET 
„Bey diefem Spiel im Weinhauſe Pa .. 
merkwuͤrdiger Zufall zu: denn das Geld verſchwand 


„„almäplich gänzlich, und obgleich im Anfange ber | 


Viſch Halb’ mit Golde bedecket tar, - fo war doch zigge 
das Spiel aufhört, welches nicht eher, als den ante 
„bern Tag des Mittags; der ein Sonntag war — 
um eine einzige Guinee auf dem — 
und dieß war um deſto fondetbarer da ein.j jeher ‚Son 
“den Anweſenden⸗ ich allein: ausgenommen, heirnpte, 
a er verloren. hätte: · ¶ Wo nun dag Selb“ Ale 
‚a fofimen: war z Heß. fich: ſornnuch 
* Fuͤndl. 2. B. * 
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muͤßte denn glauben / daß ed; der Teufel geholt 
„hatte ET 2 
©.» Ja, das hat, er gar gewiß gethan “, fagte 
Rebhuͤhn; „denn boͤſe Geifter Finnen alles wegbrin⸗ 
„gen , ohne daß man es ſieht, wenn auch gleich noch 
„fo. viel Leute. in ber Stube find; und Ich würde 
„mich gar nicht gemundert haben, wenn er die ganze 
„Geſellſchaft einer folchen Rotte von Boͤſewichtern, 
die unter der Predigt fpielten, weggehole hätte. „ Und 
Fich Fönnte Ihnen eine wahte Hiſtorie erzählen, wenn | 
“ch wollte, wie ber Teufel einen Mann aus dem 
Bette von eines andern Mannes Frau gebolt, und ihn 
durch das Schluͤſſelloch weggefuͤhrt hat. Ich habe 
das Haus ſelber geſehen, wo das geſchehen iſt; und 
es hat ſeit brehßig Jahren fein Menſch darinnen 
Wohnen Sum”. · 17. = eo Tu 
Hp ſich gleich Jones über Rebhuhns zudringle 
“che Geſpraͤchigkeit ein wenig ärgerte, fo fonnte er fig) 
och ‚nicht, enthalten, "über feine Einfalt zu lächeln. 
Her Ügrenibe that eben das, und fuhr hierauf in ſer 
ner Gefchichte fort, wie wir im folgenden Kapitel: ff 
hen werben. — Bes re 
| Dreyzehntes Kapitel. — 
Worinnen die vorhergehende Geſchichte ferner fort- 
geſetzt wird. db) a, * 
| Spy" ehemaliger Univerfitäts- Freund hatte mich 
9 Alſo auf einen neuen Schauplatz des Lebens 
“gebracht. Ich wurde gar bald mit der. ganzen Hrs 
„derfchaft der Beutelſchneider bekannt, und in 
ihren‘ Geheimmiffen eingeweiht. Jh menne, bloß in 
„der Kenntniß von jenem groben Betruͤgereyen, 
e den⸗ ie 
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„bie nur. ‚dienen ‚können, rohe und | unerfahrne 
„Junge Leute hinter das Licht zu führen: "denn eg 
„giebt noch manche viel feinere Kunftgriffe, darauf . 
„ſich nur einige wenige von der Innung verſtehen, 
„welche auch ſelbſt für die Obermeiſter beym Handwer⸗ 
„fe gehalten werden ; eine. Ehrenftuffe,. welche zu er · 
„ſteigen ich «nicht hoffen durfte: ‚denn dag Trinfen, 
„dem ich zu übermäßig ergeben war, und die natürlis 
„he Hige meiner Affecten, hinderten mich, zu. einem 
„großen Wachsthum in einer Kunſt zu. gelangen, bie 
neben. fo viel Gelaffenheit und kaltes Blur erfodert 
als die ſtrengſte Schule der Philoſophie. 
„Herr Watſon, mit dem ich damals in der vers 
„ frauteften Sreundfchaft lebte, hatte zu allem Unglücke 
„den gedachten Fehler bis zur aͤußerſten Ausſchweifung 
ſo daß er, an ſtatt durch ſein Handwerk, wie man 
„he andre thaten, ein anſehnliches Ghäck zu. machen, 
„wechſelsweiſe bald reich bald arm war und fich oft 
„genoͤthigt ſah, ſeinen gelaßnern Freunden bey einer 
vFlaſche Wein, die ſie niemals koſteten, eben den 
Raub wieder zu uͤberlaſſen, den er einfaͤltigen jungen 
„Leuten. an . Öffentlichen. Spieltifchen. : abgenommen 
„hatte. s c BE en. ; an 
ↄ»)Deſſen unerachtet füchten wir ung doch beide, ſo 

„gut wir konnten, in einer ziemlich unruhigen Lebens⸗ 
„art durchzuhelfen; und ich blieb zwey Jahre lang 
„bey dem Handwerke, binnen welcher Zeit ich alle Ab. 
„wechſelungen des Gluͤcks erfuhr; manchmal lebte ich 
„im voͤlligen Ueberfluß, und manchmal ſah ich mich 
wgendthige, mit beynah unglaublichen Mangel. zu 
ntämpfen.: ; Heute waͤlzte ich: mich: in der Schiwelgerep 
„bis über die Ohren; und morgen, mußte ich „mich auf 
. 2.2 Ä „das 
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J „das elendeſte und kuͤmmerlichſte behelfen. Des 


| — Adends hatte ich oft meine beſten Kleider an, und des 


nfolgenden Morgens waren fie ſchon wieder verſetzet. 


„Eines Abends - gieng ich ohne einen Pfennig vom 
.„Spieltifche nach Hauſe; auf dem Wege, hörte ich eis 


„nen großen Lärmen auf der Gaffe, und fand eine 


„Menge Poͤbel verſammlet. Weil ich nun nichts we⸗ 
„niger zu beforgen hatte ,. ald daß mir meine Tafchen 
;nbeftohlen merden. möchten; ‚fo wagte ich mich unter 
„den Haufen, da ich dann auf gethane Nachfrage er- 
„fuhr, daß ein ehrlicher Mann von einigen Boferoich- 
„tern beraubet worden, und fehr übel zugerichtet waͤre. 
„Der verwundete Mann war über und über voll Blut, 
„und fohien Faum im Stande zu. fepn.,. atıf. feinen 
„Fuͤßen zu ſtehen. Meine damalige Lebensart und 
‚„mein'Umgang hatten mich noch nicht alles. menſch⸗ 
„lichen Gefühle beraubet, ob fie mir gleich ſehr wenig 
„Ehrlichkeit oder Schaam übrig gelaffen hatten; ich 
:ubot alfo. dem unglücklichen Manne den Augenblick 
‘„ meinen Bepftand an. Er nahm auch denſelben dank⸗ 
‘„barlich an, ließ fich von mir führen, - und bat mich, 
„ihn in ein Wirthshaus zu bringen, damit er nach ei⸗ 
„nem Wuhdärzte ſchicken koͤnnte, indem er fich, wie 
„er fagte, ſtark verblutet hätte und fehr abgematter wäre. 
„Er ſchien in der That fehr vergnuͤgt darüber zu fepn, 
„daß er jemanden gefunden hatte, der noch. als ein 

„Mann von. Ehre gekleider:zu feyn ſchien. Denn 
Awas die ganze uͤbrige umſtehende Menge anbelangte, 


„fo'war ihr aͤußerliches Anſehen fo beſchaffen, daß ex 
„vernuͤnftiger Be we viel — in-ipr — 
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eh nahm: den armen Dann. beym Arme, und 
| „bradite ihn in dad Weinhaus, wo wir unfre Zuſam⸗ 
„menfiinfte hatten, indem. es zufälliger Weiſe am 
„nächften bey der Hand war. Zu gutem Gluͤcke war 
„eben ein Wundarzt im Haufe, ‚der auch fo gleich her⸗ 
„ein kam, und Hand anlegte, feine Wunden zu dere 
„binden ; da ich dann das Vergnügen hatte, zu höreny | 
„Daß fe nicht toͤdlich ſchienen. 

Nachdem der Wundarzt fein Geſchaͤfte mit eben 
% bieler Befchroindigfeit alg Geſchicklichkeit verrichtet 
„hatte, ſo fieng er an zu fragen: in welchem Theile 
„der Stadt der verwundete Mann wohnte. Dieſer 
„antiportete: er waͤre erſt ſelbigen Morgen in die 
„Stadt gekommen } fein Pferd ftünde in ‚einem Wirths⸗ 
„hauſe auf der Straße Piccadilly; da logirte er 
„auch; er haͤtte aber wenig oder gar. feine Bekannt 
„fchaft in der Stadt“. 

„Diefer Wundarzt, deffen Namen. ic) vergeſſen habe, 
wiewehl mir deucht, daß er ſich mit einem M an 
„fieng, ſtand 6. der Stadt in dem größten Rufe ſei⸗ 
„ner Gefchicklichkeit, .. und Mar Koͤniglicher Leib» Chi⸗ 
„rurgus. Er hatte auch aͤberdieß mancherley gute 
Eigenſchaften, und war ein ſehr großmuͤthiger, gut⸗ 
herziger Wann, der fich ein Vergnügen daraus m 
„te, feinen: Nebengeſchoͤpfen alle mögliche Dienſte zu 
leiſten. Er erbot ſi ch gegen ſeinen Patienten, ihn 
„in ſeinem Wagen nach ſeinem Wirthshauſe zu brin⸗ 
Igen, und fluͤſterte ihm auch zu ‚gleicher zeit ins 
„Dr: „Wenn e8 ihm an. Gelde fehlte, ſo wollte er 
„ihn. damit verſorgen“. 

Derarme Mau ar ip nich im Guunde ihr 
iin — A » bonten: Bär 
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weil er feind Anden eine Zeitlang feft auf mich gehef⸗ 
„tet hatte, fo warf er ſich auf einmal in ſeinen Lehn⸗ 
ſtul zurück, und rief: „Ach! mein Sohn“! mein 
Sohn *! und hierauf fiel er in Ohnniacht. 
Viele von den Anweſenden bildeten ſich ein, die⸗ 
„fer Zufall rührte davon her, daß det Mann fich ſtark 
„verbfutet hatte; ich aber, der ich mich zu gleicher 
„zeit der Gefichtszüge meines Vaters zu trinnern ans: 
„feng, wurde nunmehr it meiner Vermuthung be⸗ 
* ſtaͤrket , und voͤllig uͤberzeuget, daß er es ſelbſt war, 
„den ich vor mir hatte. Ich lief dem Augenblick auf: 
„ihn zu, hob ihn i in meinen Armen auf, und füßte feine kal⸗ 
„ten Lippen mit der äußerften Haſtigkeit. Hier muß ich dere 
„Vorhang! über einen Auftritt ziehen, den ich nicht bes 
„fchreiben kann: ‘denn ob ich gleich nicht in Ohnmacht 
„fiel, wie mein Vater, auf eine Zeitlang that ; fo: 
| „waren doch meine Sinnen von Entfegen und Erſtau⸗ 
„nen dermaaßen uͤberwaͤltiget, daß ich gar nicht weis, 
„was einig ge Minuten lang, ja fd lange mit: mir vorge⸗ 
„gangen ift, bis fich mein Vater von feiner Ohnmacht 
„wieder erholet hatte, md. ic) mich in feinen Armen 
„fand; worauf wir Bann beide einander auf dag järts 
„lichfte umfaßten, ihdem ung zugleich beiden die Thraͤ⸗ 
„nen von den Wangen herabrollten. | 
„Die meiften von den Anweſenden ſchienen von 
„diefem Auftritte nicht wenig gerührt zu werden; wir 
aber ‚ bie wir als die Schaufpieler in demfelben an⸗ 
„zufehen waren, münfchten ihn den Augen aller Zus 
„fchauer, fo geſchwind als möglich, zu entziehen: 
„Mein Vater nahm alſo das gütige Anerbieten des 
Wundar tes an, ſetzte ſich in deſſelben Wagen, und 
„ich fuhr mit ihm in fein Wirthshaus. 
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2 U wir endlich allein heyſammen waren⸗ ‚Habier . 
dmir einen glimpflichen Verweis; daß ich binnen fo 
: „tangerZeiti'ganunicht san) ihm geſchrieben; gedach⸗ 
1yte: aber nicht ein einziges Wort von dem Verhre⸗ 
„chen, das die Veranlaſſung dazu gegeben hatte. 
Hierauf berichtete er mir meiner Mutter Tod, und. 
* beſtand darauf, daß ich wieder mit ihm nach Hauſe gehen 
ſollte, indem er ſagte: Er haͤtte ſich meinetwegen 
KR fange den größten Kummer gemacht; er wuͤß⸗ 
te nicht, ober meinen Tod mehr gefürchtet, oder mehr 
gewuͤnſcht haͤtte; ſo vielerley ſchreckhafte Vorſtellun⸗ 
Sugenyhättener  meinethalben,, und zwar eine uͤber die 
andre gehabt: / Endlich ſagte er, ein Herr in der 
Nachbarſchaft, der unlaͤngſt einen Sohn von eben 
daher nach Haufe: bekommen, hätte ihm geſagt, wo 
ich wäre; und bloß in der Abficht, mich aus dieſer 
‚Wiebiusert heraus zu. reißen, haͤtte er die Reife nach 
3 London unternommen. „Er dankte dem Hinmel, daß 
se ihm ıgeglückt hatte, mich durch. einen- Zufall: zu 
©, Anden, der gar fehr unglücklich. für. ibn hatte aus . 
> chlagen koͤnnen; und daß er das Vergnuͤgen haͤtte, 
zu glauben, daß er feine Erhaltung meiner Menfchenlie 
“ybezu.danten habe, bie ihm ,. tie er betheuerte, weit 
' \erfrelichen wäre, als ihm ae meine. findliche Sorg- 
„falt geweſen ſeyn wuͤrde, wenn ich. gewußt hätte, daß 
„es mein eigner Vater geweſen mare, deſſen ich mich 
ſo ſorgfaͤltig angenommen. | 
So ſehr Hatte das Laſter mein gen er nicht der⸗ 
haͤrtet, daß es bey fo vieler vaͤterlichen bLiebe, ob ſie 
"„aleich an einen. ganz Unwuͤrdigen gewendet ward, uns 
empfindlich geblieben ‚wäre... Ich verſprach den Au⸗ 
—* ſeinem — zu gehorchen, und ni 
* Q4 


Aihm nach Haufe su gehen; fo bald er nur im Stande ſeyn 
„würde zu reiſen; und durch den Benftand des vortreff⸗ 
„lichen Wundarztes, der. feine Cur unternommen hatte, 
„ward er auch wirklich binnen wenig Tagen dazu in 
„Stand gefeßt. m” 

„Den Tag vor meines Vaters Abreiſe, (vor wel⸗ 
cher eit ich ihm faſt nicht von der Seite fam 1) gieng 
„ich und nahm Abſchied von einigen meiner vertrau⸗ 
„teften Bekannten, inſonderheit von Herrn Watſon, 
— mich bereden wollte, mich doch nicht aus einfaͤl⸗ 


„tiger Gefaͤlligkeit gegen die liebreichen Wuͤnſche eines 


„naͤrriſchen alten. Kerls ſelbſt zu begraben, wie er es 
„nannte. Dieſe Vorſtellungen hatten jedoch feine Wir⸗ 
„kung, und ich ſah alſo meine Heimath endlich einmal 
wieder. Mein Vater ſetzte mir nunmehr eenftlich zu, 


„aufs Heirathien bedacht zu ſeyn; allein mein Herz 
Hhatte den aͤußerſten Widerwillen vor dergleichen Ges 


'„banfen. - Zch Hatte von der Liebe bereits. etwas ges 


Ä „toftet, und vielleicht Kennen Sie auch die abenteuerlis 
„chen Ausfchweifungen diefer zärtlüchften und heftigſten 


‚ „unter allen Reidenfchaften“. Hier. ſchwieg der alte 


A 


Herr eine Weile fi, und fah den Jones ernſtlich 


an, deſſen Geſicht innerhalb einer Minute bald feuer⸗ 
roth, und bald wieder ganz blaß wurde. Worauf 
der alte Mann, ohne darüber weiter —— zu 


machen, ſeine Erzaͤhlung fortſetzte. 
„Weil ich nunmehr mit allen Rothwendigkeitent des 


J bebens verſehen war, fo widmete ich mich wieder 
einmal meinent Studiren, und das mit einem weit 
“ „übermäßigern Fleiß, als ich jemals vorher: gerhan 
hatte. Die Buͤcher, womit ich mich itzt die ganze 
* Bert — waren faſt alle ſo wohl alte als 


„neue 


* 
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eu, 


neue Werke, die don der wahren: Philofophie han, - 


„deln; ein. Wort, welcheg von vielen bloß-für die 


zMaterie zu; Poffen und -Hohngelächter gehalten wird, 
WI lad. damals die Schriften des. Ariſtoteles und 
„Plato, nebft allen. andern unfchägbaren Schaͤtzen, 


\ „womit ‚dag alte Griechenland die Welt bereichert 


al. - 
„Dieſe Schrifiſteller unterrichteten mich wer in 
„feiner von allen den Wiſſenſchaften, durch welche die 


Menſchen fich die geringften Reichthuͤmer oder welt⸗ 


„liche Macht, zu erwerben verfprechen eönnen; jedoch | 
„iehrten fie mich die Kunſt, die größten.Acquifitior 


nen in beiden zu verachten. Sie erheben dag Herz, 


„und ſtaͤhlen und härten es —5 gegen die eigen⸗ 
ſinnigen Anfaͤlle des Schickſals 

nicht nur in. Erkenntniß der Weißheit, fondern beſtaͤr⸗ 
Enten auch die Meufchen in Ausübung derfelben „. und 


&ie unterrichten 


überzeugen ung deutlich, daß diefe unfre Megtoeifer | 


& rinn ſeyn muͤſſe, wenn wir jemals zu der größten 
N — weitlichen Gluͤckſeligkeit gelangen, oder uns wider das 


Elend, das uns allenthalben umgiebt und belagert, 


5 „wur einiger, Maaßen in leidliche Sicherheit ſetzen 


‚„wolen, | 
Hiermit berband ſich noch ein andres Studium, 


| Ai welches alle Philofophie, die von den weifeften 
= Beiden gelehret wird, wenig beffer alg ein Traum, | 


z „und fo voller Citelfeit ift,. ale es dem albernften 
2 „Spaßmacher nur jemals beliebet bat, fie abzumalen. 


„Dieſes iſt die göttliche‘ Weisheit, die allein in der 
beiligen Schrift zu finden iſt; dem die Schrift chefle 


„ung die Erfennmiß und Ueberzeugung von Dingen 


mt, die. Br tr ‚weit würdigen find, 


„ale 


ihm nach Haufe zugehen, fo bald er nur im Stande fepn 
zwuͤrde zu reiſen; und durch den Beyſtand des vortreff- 
„lichen Wundarztes, der. feine Cur'unternommen hatte, 
„ward er auch wirklich binmen wenig Tagen "dazu: in 
„Stand gefeßt. m! I 
„Den Tag vor meined Vaters Abreife, (vor wel⸗ 
Icher Zeit ich ihm faſt nicht von der Seite kam,) gieng 
„ich und nahm Abſchied von einigen meiner vertrau⸗ 
„teften Bekannten, infonderheit-von Herrn Watſon, 
„ber mich bereden wollte, mich doch nicht aus einfäls 
„tiger Gefaͤlligkeit gegen die liebreichen Wünfche-eine® 
„närfifchen alten. Kerls ſelbſt zu begraben, wie er es 
„mahnte, Dieſe Vorſtellungen hatten jedoch feine Wir⸗ 
„füng, und ich ſah alſo meine Heimath endlich einmal 
wieder. Mein Vater feste mir nunmehr ernftlich zu, 
"aufs Heirathen bedacht zu ſeyn; allein mein Herz 
\u hätte den-Außerfien Widerwillen tor dergleichen Ges 
„banken, Ich hatte von der Liebe bereits. etwas ges 
: „tofter, unb vielleicht kennen Sie auch die abenteuerlis 
chen Ausſchweifungen dieſer zaͤrtlichſten und heftigſten 
Hunter allen Leidenſchaften“. Hier. ſchwieg der alte 
‚Herr eine Weile ſtill, und ſah den Jones ernftlich 
"an, deffen Geſicht innerhalb einerMinute bald feuer⸗ 
‘worth, und bald wieder ganz blaß wurde. Worauf 
‘der alte Mann, ohne darüber weiter Anmerkungen zu 
‚machen , feine Erzählung -fortfeßte. : ee.. 
„Weit ich nunmehr mit allen Nothwendigkeiten des 
bLebens verſehen war, ſo widmete ich mich wieder 
einmal meinent Studiren, und dag. mit einem weit 
„uͤbermaͤßigern Fleißz, als ich jemals vorher gethan 
‘hatte, Die Buͤcher, womit ich mich itzt die ganze 
- „Zeit über beſchaͤfftigte, waren faſt alle fo wohl alte als 
en. . „neue 


* 
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„neue Werke, die von der wahren: Philoſophie han, - 
„deln; ein. Work, welches von vielen bloß-für die 
zMaterie zu; Poſſen und Hohngelächter gehalten wird, 
wIch las damals die. Schriften des Ariſtoteles und 
„Plato, nebft allen. andern unfchägbaren Schaͤtzen, 
„womit, ‚dag alte Griechenland die Welt yæeeichert 
„hat. 
„Dieſe Schrifiſteller unterrichteten mich war in 
„feiner von allen den Wiſſen ſchaf ften, durch welche bie 
A Menfchen fi ch bie geringſten Reichthuͤmer, oder welt⸗ 
„liche Macht, zu erwerben verſprechen können; jedoch , 
lehrten fie_ mich die Kunſt, die größten. Acquifitios 
nen in beiden zu verachten. Sie erheben dag Herz, 
„und ſtaͤhlen und haͤrten es gleichſam gegen die eigen⸗ 
ſinnigen Anfeͤlle des Schickſats Sie unterrichten 
nicht nur in, ‚Ertenneniß,, der Heißheit, fondern beſtaͤr⸗ 
„fen auch bie Menfchen in Ausübung derfelben „ uud 
„überzeugen ung deutlich, daß diefe unfre MWegtweifee | 
„rinn ſeyn muͤſſe, wenn wir jemals zu der größten 
„tweitlichen Gluͤckſeligkeit gelangen, oder uns wider das 
„Elend, das ung allenthalben umgicht und belagert, 
„uur einiger Maaßen in leibliche Sicherheit ſetzen 
wollen. | | 
„Siermit verband ſich noch ein andreg Studium, 
„gegen welches alle Phitofophier die von den weifeften 
"Heiden gelehret wird, wenig beffer alg ein Traum, 
‚und fo voller Citelfeit iſt, als es dem albernften 
„Spaßmacher nur jemals beliebet bat,. fie abzumalen. 
Ä „Diefes iſt die göttliche Weisheit, die allein. in der 
„heiligen Schrift zu finden ift; denn die Schrift theilt 
„ung die Erkenntniß und Ueberjeugung von Dingen 
mit, die unſrer — weit wuͤrdiger ſind, 
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Aihm nach Haufe zu geben, fo bald er nur im Stande ſeyn 
wuͤrde zu reiſen; und durch den Beyſtand des vortreff- 
„lichen Wundarztes, der. feine Cur unternommen hatte, 
„ward er: auch wirklich binnen wenig Tagen dazu. in 
„Stand gefeßt. mt: 

„Den Tag vor meines Vaters Abreiſe, (vor wel. 


Icher Zeit ich ihm Faft nicht von der Seite fam,) gieng 


„ich und nahm Abſchitd son einigen meiner ‚vertraus 
„teften Befannten, infonderheit-von Herrn Watſon, 


„der mid) bereden wollte, mich doch nicht aus einfäls 


„tiger Gefälligkeit ‚gegen: die liebreichen Wuͤnſche eines 
„närtifchen alten. Kerls felbft zu: begraben, wie er es 
„nannte. Diefe Borftellungen hatten jedoch feine Wir 
„kung, und ich ſah alfo-meine Heimath endlich einmal 
wieder. Mein Vater feste mir nunmehr ern ſtlich zu, 


Zaufs Heirathen bedacht zu ſeyn; allein mein Herz 
Hhatte den aͤußerſten Widerwillen vor dergleichen Ges 
banken. Ich hatte von der Liebe bereits etwas ge⸗ 
„koſtet, und vielleicht kennen Sie auch die abenteuerlis 
„chen Ausſchweifungen dieſer zaͤrtlichſten und heftigſten 


‚ „unter allen Leidenfchaften“. Hier ſchwieg der alte 


A 


Herr eine Weile ſtill, und ſah den Jones ernſtlich 


‚an, deſſen Gefichtinnerhalb einer Minute bald-feuers 
tot), und bald wieder ganz bla wurde. Worauf 
der alte Mann, ohne darüber weiter Er zu 
machen, ſeine Erzaͤhlung fortſetzte. 


„Weil ich nunmehr mit allen Nothwendigkeiten des 


J Lebens verſehen war, ſo widmete ich mich wieder 
einmal meinen Studiren, und das mit einem weit 
p uͤbermaͤßigern Fleiß, als ich jemals vorher gethan 
hatte. Die Buͤcher, womit ich mich itzt die ganze 
* Zeit ER waren faſt alle fo wohl alte als 


„neue 
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„neue Werke, die von der wahren Philoſophie han, - 
„deln; ein Wort, welches von vielen bloß fuͤr die 
WMaterie zu; Poſſen und Hohngelaͤchter gehalten wird. 
IIch las damals die Schriften des. Ariſtoteles und 
„Plato, nebſt allen. andern unſchaͤtzbaren Schaͤtzen, 
„womit das alte Griechenland die Welt bereichert 
bat. . | 
| „Dieſe Schriftſteller unterrichteten mich der in 
feiner von allen den Wiſſenſchaf ften, durch welche die 
IManſchen ſi d die geringſten Reichthuͤmer, ‚oder welt⸗ 
„liche Macht, zu erwerben ver ſprechen koͤnnen jedoch — 
lehrten ſie mich die Kunſt, die größten Acquiſitlo⸗ 
„nein in beiden zu verachten. Gie erheben dag Her, 
„und ſtaͤhlen und haͤrten es gleichſam gegen die eigen⸗ 
ſinnigen Anfälle des Schickfals. Sie unterrichten 
"nicht nur in; Erfenntniß, der Meigheit, fondern beſtaͤr⸗ 
„ken auch die Menſchen in Ausübung derfelben „ und 
„überzeugen ung deutlich, daß diefe unfre Megteifee | 
„rinn ſeyn muͤſſe, wenn wir jemals zu der größten 
„weltlichen Gluͤckſeligkeit gelangen, oder uns wider das 
Elend , das ung allenthalben umgiebt und belagert, 
„uur einiger, Maaßen in leidliche Gicherheit ſetzen 
‚wollen, | 
Hiermit berband fich noch ein andreg Studium, 
„gegen welches alle Philoſophie, die von den weiſeſten 
"Heiden gelehret wird, wenig beſſer als ein Traum, 
„und fo voller Eitelkeit ift,. als eg dem albernften 
;„Spaßmacher nur jemals beliebet bat, ſie abumalen. 
3Dieſes iſt die göttliche Weisheit, die allein in der 
„heiligen Schrift zu finden ift; denn die Schrift theilt 
„ung »die Erkenntniß und Ueberzeugung von Dingen 
mit, die unſrer eg weit würdigen find, 
| „als 
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ihm nach Hauſe zu gehen, fo bald er nur im Stande ſeyn 
wuͤrde zu reiſen; und durch den Beyſtand des vortreff⸗ 
„lichen Wundarztes, der. feine Cur unternommen hatte, 
„ward er auch wirklich binnen wenig Tagen dazu. in 
„Stand geſetzt. 
„Den Tag vor meines Vaters Abreiſe, vor wel⸗ 
cher Zeit ich ihm faſt nicht von der Seite kam,) gieng 
„ich und nahm Abſchied von einigen meiner vertrau⸗ 
„teſten Bekannten, inſonderheit von Herrn Watſon, 
„der mic) bereden wollte, mich doch nicht aus einfaͤl⸗ 
„tiger Gefaͤlligkeit gegen: bie liebreichen Wünfche-eine® 
„närtifchen alten. Kerls felbft zu: begraben, wie er es 
„nannte. Dieſe Vorſtellungen hatten jedoch keine Wir⸗ 
„kung, und ich ſah alſo meine Heimath endlich einmal 
„wieder. Mein Vater ſetzte mir nunmehr ern ſtlich zu, 
aufs Heirathen bedacht zu ſeyn; allein mein Herz 
Hhatte den aͤußerſten Widerwillen vor dergleichen Ges 
banken, Ich Hatte von der Liebe bereits. etwas ges 
„koſtet, und vieleicht kennen Sie auch die abenteuerli» 
hen Ausfchweifungen diefer zärtlichften und heftigſten 
‚ „unter allen Reidenfchaften“. Hier ſchwieg der alte 
Herr eine Weile ſtill, und ſah den Jones ernftlich 
‚an, deſſen Gefichtäinnerhalb einer Minute bald-feuer- 
roth, und bald wieder ganz blaß wurde. Worauf 
\ der alte Mann, ohne darüber weiter — zu 
machen, feine Erzaͤhlung fortſetzete. 
Weil ich nunmehr mit allen Rothwendigkeiten des 
J Lebens verſehen mar, ſo widmete ich mich wieder 
einmal meinem Studiren, und das mit einem weit 
uͤbermaͤßigern Fleißß, als ich jemals vorher gethan 
hatte. Die Buͤcher, womit ich mich itzt die ganze 
Zeit —— waren faſt alle ſo wohl alte als 
„neue 
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„neue Werke, die von der wahren Philoſophie han- 
„deln; ein Wort, welches von vielen bloß fuͤr die 
Materie zu Poſſen und Hohngelaͤchter gehalten wird. 
IIch las damals die Schriften des Ariſtoteles und 
„Plats, nebſt allen andern unſchaͤtzbaren Schaͤtzen, 
wo, ‚bag alte Griechenland die Welt bereichert 
„bat. | 
„Dieſe Schriftſteler unterrichteten mich wer in 
mfeiner von allen den Wiſſenſchaften, durch welche die 
Maſchen fi fich die geringften Reichthuͤmer, oder welt · 
„lche Macht, zu erwerben verſprechen können jedoch - 
‚„iehrten fie mich die Kunſt, bie größten. Acquifitios 
ne in beiden ju verachten. Sie erheben das Herz, 
„und ſtaͤhlen und haͤrten es Bay“ gegen die eigens 
„finnigen Anfälle des Chi ur Sie unterrichten 
* nicht nur in, Erfenntniß, der Weisheit, fondern befläre 
| „ten auch die Menfchen in Ausübung derfelben „. und 
„überzeugen ung deutlich, daß diefe unfre Wegtveifes 
„rinn fepn muͤſſe, wenn wir jemals zu der großten 
‚„teitlichen Gluͤckſeligkeit gelangen, oder ung wider dag 
„Elend, das ung allenthalben umgicht und belagert, 
„uur einiger Maaßen in leibliche Gicherheit ſetzen 
wollen. | 
„Siermit berband fich noch ein andres Studium, 
gegen welcheg alle Philoſophie, die von den weiſeſten 
„Heiden gelehret wird, wenig beſſer als ein Traum, 
und ſo voller Eitelkeit iſt, als es dem albernften 
;„ Spaßmacher nur jemals befiebet bat, fie abpunalen. 
A Diefes iſt die göttliche‘ Weisheit, die allein in der 
heiligen Schrift zu finden iſt; dem die Schrift theilt 
„ung die Erlenntniß und Ueberzeugung von “Dingen 
: yuity bie unſrer ee weis würdiger find, 
| „ale 


muͤßten denn glauben/ daß ‚ed „din Beufek gehalt 
„hätte* a done | 9 
Ja, das hat, er gang gewiß gethan “, fagte 
Rebhuhn; „denn boͤſe Geiſter konnen alles wegbrin⸗ 
* gen, ohne daß man es ſieht wenn auch glich noch 
gfe,.niel Leute in ber Stube find; und Ich würde 
„mich gar nicht gewundert haben, wenn er die ganze 
„Geſellſchaft einer ſolchen Rotte von Boͤſewichtern, 
die unter ber Predigt ficken, weggehole hätte. „ Und 
Fich koͤnnte Ihnen eine wahre Hiſtorie ergählen, wenn 
“lc wollte, wie ber Seufel einen Mann aus. dem 
Vetie von eineg andern Mannes Frau geholt, und ihn 


as Schluſſeloch weggefůhrt bat. Ich habe 
Idas Haus ſelber geſehen / wo das geſchehen iſt; und 
es hat ſeit dreyßig Jahren kein Menſch darinnen 
wohnen koͤnnen ·· 
Hp fich gleich Jones über Rebhuhns zubringlp 
che Gefprächigfeit ein wenig ärgerte, fo konnte er ſich 
Ddoch ‚nicht, enthalten ) uͤber feine Einfalt zu. lächeln. 
Wa rende that eben Das, und fuhr hierauf in-feir 
ner Gefchichte fort, wie wir im folgenden Kapitel: ff 
"hen werden ae — 3 
| Dreyzehntes Kapitel. X 
Worinnen die vorhergehende Geſchichte ferner fort 
geſetzt wird · | a * 
| Mt ehemaliger Univerſitaͤts⸗Freund hatte mich 
pe älfo auf einen neuen Schauplatz des Lebens 
“gebracht. Ich wurde gar bald mit der. ganzen Braͤ⸗ 
„derfchaft‘ der Veutelſchneider bekannt, und in 
ihren Geheimniſſen eingeweiht. Ich meyne, bloß in 
der Kenntniß von jenen: groben Betruͤgerenen⸗ 
* * 2 nd? 
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„bie nur. ‚dienen ‚können, rohe und | unerfahrne 
junge Leute hinter das Licht zu führen: "denn 
giebt noch manche viel feinere Kunſtgriffe, darauf 
„ſich nur einige wenige von der Innung verſtehen, 
„welche auch ſelbſt für die Obermeifter beym Handwer« 
„te gehalten werden ; eine Ehrenftuffe,. welche zu er⸗ 
„ ſteigen ich «nicht hoffen durfte: ‚denn dag Zrinfen, 
„dem.ich zu übermäßig ergeben war, und die nafürlis 
„he Hige meiner Affecten, bindersen mich, zu. einem 
„großen Wachsthum in einer Kunſt zu gelangen, die 
neben, fo viel Gelaffenheit und kaltes Blur erfodert, 
„als die firengfte Schule. der PBhilofophie. \ 
„Herr Watſon, mit dem ich damals: in der vers 
„trauteften Sreundfchaft lebte, hatte zu allem Unglücke 
„den gebachten Fehler big zur aͤußerſten Augfchtweifung ; 
„fo daß er, an ſtatt durch fein Handwerk, wie man« 
„che andrethaten, ein anfehnlicheg Glück zu: machen, 
„wechfelstveife bald reich bald arm war ‚ und fich.oft 
„gendthigt fah, feinen: gelafinern Sreunden bey einer 
Flaſche Wein, die. fie niemals koſteten, eben den 
Raub wieder zu uͤberlaſſen, den er einfaͤltigen jungen 
„Leuten. an oͤffentlichen Spieltiſchen abgenommen 
hatte. | en | iur 
: : „Deffen unerachtet füchten wir ung doch beide, fo 
„gut wir konnten, in einer ziemlich unruhigen Lebens⸗ 
„art durchzuhelfen; und ich blieb zwey Jahre Hang 
„bey dem Handwerke, binnen welcher Zeit.ich ale Ab 
„ wechſelungen des Gluͤcks erfuhr; manchmal lebte ich 
„im voͤlligen Ueberfluß, and manchmal ſah ich mich 
„gendthigt, mit beynah unglaublichem Mangel: gu 
„kämpfen: ; Heute waͤlzte ich mich. in der Schwelgerey 
„bis über die Ohren; und morgen, mußte ich mich auf 
Ä 2.2 Ä „das 
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das elendefte und kuͤmmerlichſte — | Ds 
” Abende hatte ich. oft meine beften Kleider an, und des 
"folgenden AR Morgens waren fie fchon wieder verfeßet. 


„Eines Abende gieng ich ohne einen Pfennig vom 
»„Spieltifche nad) Hauſe; auf dem Wege, hörte ich eis 


„nen großen Lärmen auf der Gaffe, und fand eine - 


„Menge Poͤbel verſammlet. Weil ich nun nichts we⸗ 
—— zu beſorgen hatte, als daß mir meine Taſchen 
sy beftohlen werden möchten; ‚fo wagte ich mich unter 
„den Haufen, da ich. dann auf gethane Nachfrage er— 
„fuhr, daß ein ehrlicher Mann von einigen Boſewich⸗ 
v„ tern beraubet worden, und fehr übel zugerichtet waͤre. 
>, Der verwundete Mann war über und über voll Blut, 
„und fchien kaum im Stande zu. ſeyn, auf feinen 
„Füßen zu ſtehen. Meine damalige Lebensart und 
„mein Umgang hatten mich noch nicht alles. menſch⸗ 
„lichen Gefühle berauber, ob fie mir gleich ſehr wenig 
„Ehrlichkeit oder Schaam uͤbrig gelaffen hatten; ich 
Ibot :alfo. dem unglücklichen Manne den Augenblick 
meinen Beyftand an. Er nahm auch denſelben danf- 
„barlich an, ließ fi) von mir führen, - und bat mich, 
„ihn in ein Wirthshaus zu bringen, damit er nach ei⸗ 
„nem Wuhbdärzte ſchitken koͤnnte, indem er fich, wie 
„zer fagte,ftark verbluter haͤtte und fehr abgemattet wäre. 
„Er ſchien in der That fehr vergnuͤgt darüber zu fepn, 


„Mann ivon. Ehre gefleider zu ſeyn ſchien. Denn 
«Was die ganze übrige umftehende Menge anbelangte, 


a 


„fo'war ihr äußerliches Anfehen fo befchaffen, daß ex 


„vernuͤnftiger —* A viel — zu ” — 
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„daß ’er jemanden gefunden hatte, der noch. als ein 


\ 
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vIch PR den armen Mann beym Arme, ‚und 

„brachte ihn in dad Weinhaus, wo wir unfte Ziſam⸗· * 
„menfüinfte hatten, indem eg zufälliger eife , am 
„nächften bey ber Hand war. Zu gutem Glüce war 
„eben ein Wundarzt im Haufe, der auch fo gleich her⸗ 
„ein kam, und Hand anlegte, ſeine Wunden zu ver⸗ 

„binden; da ich dann das Vergnuͤgen hatte, zu höreny | 
„Daß fie ‚nicht todlich ſchienen. 

„Nachdem der Wundarjt fein Geſchaͤfte mit eben 
vicle Geſchwindigkeit als Geſchicklichkeit verrichtet 

„hatte, fo fieng er am zu fragen: in welchem Theile‘ 
„der Stadt. der vertvundete Mann wohnte. Dieſer 
„antioortete : er wäre erſt felbigen Morgen in "die 
„Stadt gefommen } fein Pferd fände in ‚einem Wirths⸗ 

„baufe, auf der Straße Piccadilly; da logirte er’ 
5 er haͤtte aber wenig oder gar feine Vetanni · 
„ſchaft in der Stadt“. 

Dieſer Wundarzt, deffen Namen. id) vergeſſen habe, 
wiewohl mir. deucht, daß er ſich mit einem I an 
„fieng, ftand b.°x der Stadt in bem größten Rufe ſei⸗ 
„ner Geſchicklichkeit, und war Königlicher Leib Chi⸗ 
„rurgus. Er hatte auch uͤberdieß mancherley gute 

Eigenſchaften, und war ein ſehr großmüthiger,- gut⸗ 
„herziger Mann, der fi ch ein Vergnügen daraus mach⸗ 
„te, feinen Nebengeſchoͤpfen alle moͤgliche Dienſte zu 
—— Er erbot ſi ch gegen ſeinen Patienten, ihn 

in ſeinem Wagen nach ſeinem Wirthshauſe zu brin⸗ 
gen, und. ‚flüfterse ibn auch zu gleicher, Zeit ind 
„Dhr: „Wenn «8 ihm an Gelde fehlte ‚fo wollte er 
ihn. ‚damit verforgen “. | 
Der arme Mann war itzt nicht im Stande, ihm 
ef ein großmuͤthiges A in donten: Bir 
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weil er fine Augen eine Zeitlang feſt auf mich gehef⸗ 
| „tet hatte, fo warf er ſich auf einmal in feinen Lehn⸗ 
„ſtul zurück, und rief: Ach! mein Sohn “! mein’ 
„Sohn *! und hierauf fiel er in Ohnmacht. | 
0 „Biele von den Anweſenden bildeten fich ein , die 
„fer Zufall rührte davon her, daß der Mann fich ſtark 
„verbfufet hatte; ich aber, der ich mich zu gleicher 
„zeit der Gefichtszüge meines Vaters zu erinnern ans- 
„eng, wurde nunmehr in meiner Vermuthung bes 
* ‚flärfer , und vollig übergeuget; ; daß er es ſelbſt mar, 
„den ich vor mir hatte. ch lief den Angenblic auf: 
„ihn zu, hob ihn in meinen Armen auf, und kuͤßte feinefals 
„ten Lippen mit der äußerften Haftigkeit. Hier muß ich den 
„Vorhang! über einen Auftritt ziehen, den ich nicht ber 
„fchreiben kann: denn ob ich gleich nicht in Ohnmacht 
„fiel, wie mein Vater, auf “eine Zeitlang that ; fo 
‚ „waren doch meine Sinnen von Entfegen und Erſtau⸗ 
„nen dermaaßen uͤberwaͤltiget, daß ich gar nicht weis, 
„tag einige Minuten lang, ja fo lange mit mir vorges 
* ‚gangen iſt, bis ſich mein Vater von feiner Ohnmacht 
„wieder erholet hatte, und ich mich in feinen Armen 
„fand; worauf wir dann beide einander auf dag järts 
„lichfte umfaßten, ihdemn ung zugleich beiden die Thrä- 
„nen von den Wangen herabrollten. 
„Die meiſten von den Anmefenden- fühienen von 
„diefem Auftritte nicht wenig gerührt zu werden; wir 
a’ aber ‚ bie wir als die Schaufpieler in demfelben an⸗ 
zuſehen waren, wuͤnſchten ihn den Augen aller Zu⸗ 
„ſchauer, fo geſchwind als möglich, zu entziehen: 
„Mein Vater nahm alſo das gütige Anerbieten des 
"Wundarzted an, ſetzte fich in deffelben Wagen, und 
„ich fuhr mit ihm in fein Wirthshaus. 
„us 


EN Als wir eudlich allein heyſamnien —— | 
mir seinen glimpflichen Verweis; daß ich binnen fo 
langer Zeiti'garunicht san} ihm geſchrieben; gedach⸗ 
te: aber nicht ein einziges Wort von dem Verhre⸗ 
„chen, das bie DVeranlaffung dazu .gegeben- batte: 
„Hierauf berichtete er mir meiner Mutter Tod, und. 
„beſtand darauf, daß ich wieder mit ihm nach Hauſe gehen 
Sſollte, indem er ſagte: Er haͤtte ſich meinetwegen 
ſchon lange den groͤßten Kummer gemacht; er wuͤß⸗ 
site nicht, ob er meinen Tod mehr gefuͤrchtet, oder mehr 
H gewuͤnſcht haͤtte ; ſo vielerley ſchreckhafte Vorſtellun⸗ 
Igen haͤtte er meinethalben, und zwar eine uͤber die 
andre gehabt: -; Endlich fagte er, ein. Herr in der 
Nachbarſchaft, der: unlaͤngſt einen Sohn von eben 
Idaher nach Haufe: bekommen, hätte ihm geſagt, wo 
1. wäre; id bloß in der Abficht, mich aus diefer 
Lebensart heraus zu. reißen, haͤtte er die Neife nach 
London unternommen. Er danfte dem Himmel, daß 
„es ihm gegluͤckt hafte, mich durch. einen Zufall: zu 
"„finden, der gar fehr ungluͤcklich für. ihn hätte außs 
„flogen können; und daß er das Vergnügen hätte, 
€ „zu glauben, daß ex feine Erhaltung meiner Menfchenlie- 
Sbe ʒu danken habe, die ihm, wie er betheuerte, weit 
erfreulicher waͤre, als ihm ae meine kindliche Sorg⸗ 
S falt geweſen ſeyn wuͤrde, wenn ich gewußt hätte, daß 
‚ns, mein eigner Vater geivefen ware, been ich mich 
*3 ſo ſorgfaͤltig angenommen. 
ESo ſehr hatte das Laſter mein Her noch nicht der⸗ 
„haͤrtet, daß es bey fo vieler vaͤterlichen Liebe, ob ſi e 
"„oleich an einen ganz Unwuͤrdigen gewendet ward, uns 
empfindlich geblieben waͤre. Ich verſprach den Au⸗ 
— ——* ſeinem Befehle zu gehorchen, und * 
EHRE | 24 ihm 
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Aihm nach Hauſe zu geben, fo bald er nur im Stande ſeyn 
wuͤrde zu reiſen; und durch den Beyſtand des vortreff- 
„lichen Wundarztes, der feine Cur unternommen hatte, 
„warb er auch wirklich bimten tvenig Tagın dazu: in 
„Stand gefeßt. m : 

„Den Tag: Bor meines Vaters Abreiſe, “vor wel⸗ 
scher Zeit ich ihm faſt nicht von der Seite kam,) -gieng 
„ich und nahm Abſchied von einigen meiner vertrau⸗ 


„teten Bekannten, infonberheit-von Herrn Watſon, 
„der mich bereden wollte, mich doch nicht aus einfäle 
„tiger Gefaͤlligkeit ‚gegen: die liebreichen Wuͤnſche eines 


„närtifchen alten. Kerls felbft zu begraben, wie er es 
„nannte. Dieſe Vorſtellungen hatten jedoch feine Wir⸗ 
„kung, und ich ſah alſo meine Heimath endlich einmal 
wieder. Mein Vater ſetzte mir nunmehr eenftlich zu, 


aufs Heirathen bedacht zu ſeyn; allein mein Herz 
in hätte den :äußerfien Widerwillen vor dergleichen Ges 
banken. Ich hatte von der Liebe bereits. etwas ges 
„koſtet, unb vieReicht kennen Sie auch die abenteuerli⸗ 


hen Ausſchweifungen dieſer zaͤrtlichſten und heftigſten 


‚ „unter allen keidenſchaften“. Hier ſchwieg der alte 


A 


Herr eine Weile ſtill, und ſah den Kones ernftlich 


"an, deſſen Geſicht innerhalb einer Minute bald-feuers 
roth, und bald wieder ganz blaß wurde. Worauf 
der alte Mann, ohne darüber weiter — ja 
machen, feine Erzaͤhlung -fortfeßte. 


„Weit ich nunmehr mit-allen Rothwendigleitent des 


„Lebens verſehen war, ſo widmete ich mich wieder 
’„ einmal meinent Studiren, und das. mit einem weit 
"„übermäßigernSteiß ,; als ich jemals vorher gethan 
‘hatte, Die Buͤcher, womit ich mich itzt die: ganze 
* Zeit ———— waren faſt alle ſo wohl alte als 


„neue 
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„neue Werfe,. die von der wahren Philoſophie han, - 
„deln; ein Wort, welches von vielen bloß fuͤr die 
Materie zu Poſſen und Hohngelaͤchter gehalten wird. 
IIch las. damals die Schriften des Ariftoteles und 
„Plato, nebft allen. andern unfchägbaren Schägen, 
„womit / das alte Griechenland die Welt bereichert 


Pink. 

„Dieſe Schriftfteller unferrichteten mich dert 
„feiner von allen den Biffeufchaften, durch welche die 
A Menfihen fi ch die geringften. Reichthuͤmer, oder. welt⸗ 
‚mliche Macht, zu erwerben verſprechen können; jedoch | 
„kehrten ſie mich die Kunſt, die größten. Acquificior 
„nei in beiden zu verachten. Sie erheben das Herz, 
„und ſtaͤhlen und Härten es „gläehfa gegen Die eigens 
„finnigen Anfäde des Chi Ki Sie unterrichten 
"nicht nur in, Erfenneniß, der Weisheit, fondern beſtaͤr⸗ 
nen auch die Menfchen in Ausübung derfelben ‚. und 
„überzeugen ung deutlich, daß diefe unfre Megrocifen | 

„rinn fepn muͤſſe, wenn wir jemals zu der größten 
Iweitlichen Gluͤckſeligkeit gelangen, oder ung wider das 
Elend, das uns allenthalben umgiebt und belagert, 
uur einiger. Maaßen in leibliche Sicherheit ſetzen 
wollen. | 

„Siermit berband ſich noch ein andre Studium, 
gegen welches alle Philofophie, die von den weifeften 
“Heiden gelehret wird, wenig beffer alg ein Traum, | 
‚„und fo voller Eitelkeit ift,. als es dem albernften 
„Spaßmacher nur jemals beliebet bat,. fie abumalen. 
A Diefeg iſt die göttliche Weisheit, die allein in der 
mbeiligen Schrift zu finden iſt; denn die Schrift theilt 
sung die Erlenntniß und Ueberzeugung von Dingen 
mit, die unſrer Ber weit würdiger find, 
„als 
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sale alles, was uns dieſe Welt Anbieter Tann vdn 
„Dingen, die Gott ſelbſt uns zu offenbaren ſich herab⸗ 
Hdelaſſen hat, und zu deren geringſter Erkenntniß auch 
„die geößte menſchliche Vernunft an und für fich r 
gelangen fönntes uni N 
Nummehr fieng ich an zu denken, alle Zeit, ie 
che ich auf die beften heidnifchen Schriftfteler ver⸗ 
—R hätte, wäre, beynahe fo gutald verloren: denn 
| 16 angenehm und reijend ihre Lehren auch ſeyn, und 
28 angemeßne Regeln ſie uns auch fuͤr unſer Betragen 
Ibloß in Abſicht auf dieſe Welt geben moͤgen; ſo wer⸗ 
den doch ihre erhabenſten Lehrſaͤtze, wenn man fie mit 
* der Herrlichkeit, die in der Schrift geoffenbart wird, 
min Vergleichung ſetzt, eben fo geringfügig und unbe⸗ 
deutend ausſehen, als die Kegeln, wonach Kinder 
ihre kleinen kindiſchen Spiele und Zeitvertreibe cite 
€ richte. Wahr ift es, daß ung die Philofophie wel⸗ 
„fer macht; aber bag Ehriſtenthum macht ins zu Befs 
„fen Menfchen. Die Philofophie erhebt und haͤrtet 
* das Herz; das Chriſtenthum macht es weich und 
x fanft. Jene macht ung zu Gegenftänden menfchlicher 
— Bewunderung; dieſe zu Gegenſtaͤnden goͤttlicher Liebe. 
„Jene dient ung zur ‚seitlichen, dieſe zur ewigen Glücks 
ſeligkeit. — DSoch ich fuͤrchte, es wird Jhnen ı über 
„meine unzufammenhängenben Gedanken die Zeit lang 
welden· | 


„gm geringften nicht”, rief R cbhuhn; | „behits 
> te Gott, daß ung über. mie Ding, d die. Zeit lang wer⸗ 
| „den folte!, 


1 sh hatte“ ‚ fuhr der — fürt, En 
weht: ‚Jahre auf eine für mich uͤbenaus angenehme 
x | & „» Meife 


TEEN PR | 
a weite Aigebracht, ganz Dee Mn hg, 
zund vdllig unbekuͤnimert um die "Angelegenheiten 
} dei’ Welt, als ich den beten Vater "verlor, ; einen 
„Mann, den ich fo aufrichtig liebe, daß mein Kum— 
„mer. bey feinem. Berkaft-säber „ale Beſchreibung ift. 
» Runmehr: verließ ich meine Bücher, "und. -gab nich 
seinen ganzen Monat lang den Wirfungen der: Melan⸗ 
„cholie und Verzweiflung preis. Die Zeit indeſſen, 
„der beſte Arzt für dag Dell aan, mir endlich ine | 
„derung; 7 
„Ja, ja, Tempus oda: Rerum“yfagte Reb⸗ 
uhn. 
9 Alsdann“, fuhr der Fremde fort, Pe „wendete. ich 
„mich wieder zu meinen vorigen Studien ;-umd, ich. kann 
„wohl ſagen, ‚daß dieſe meine Geneſung zu Stande 
„brachten, Denn Philoſophie und Nelipign- koͤnnen 
„die Uebungen des Herzens heißen; und wenn dieſes 
win Anordnung gerathen iſt, ſo find ſie ihm eben fo 
rheilſam, zals Leibes⸗ Uebungen einem» in Unordnung 
zgerathnen Körper. Sie thun auch, in der, That glei⸗ 
„che Wirkungen; denn ſie ſtaͤrken und befe figen- dag 
zei: und Durch fie. wird ein —* wie 
Horqʒ ihn ſehr edel beſchreibt F 
zxbortis, 'et in fe ipſo totus teres atque — 
| De ne quid valeat per laeue'morari:  ) : 
— marıca ruit — ſarca⸗ ws. 
« fh mat ae. Se 


"my, Heldenmüthig, und in ſich ſelbſt gam rund und gealditer, 
Daß kein Außerer Stoß auf — Laufbahn ihn 
indert, 


Terra das Verhaͤuguiß an ihm ohnmaͤchtig äurückpraft. ⸗⸗ 


Hier. lächelte Jones bey einer Vorſtelung, welche 
ganz in ſeine Einblidungsktaft drang; allein der Frem⸗ 

de, glaube ich, merkte es nicht, und fuhr ae 
Maaßen fort: | | 


er Meine Umftände waren: nunmehr durch den’ <ob 
Fr dieſes vortrefflichen Mannes gar ſehr veraͤndert: denn 
„mein Bruder, der it Herr vom Haufe wurde, war 
„in’ feinen Neigungen von’ mir fo weit unterfchieden, 
> mb unfre Befcehäfftigunget im Leben waren von je her 
„fo weit von einander entferne geweſen, daß wir bei⸗ 
berſeits, einer für den andern, die alerfchlechtefte A 
„Gefelfchaft waren. Was aber unfer Beyſammen ⸗ 
„bleiben "noch unangenehmer machte, "das war die 
fchlechte Harmonie zwiſchen den wenigen Leuten, die 
„zu mie kamen, und dem zahlreichen Gefchleppe von 
„Jaͤgern, bie mein Bruder oftmals vom Felde mit zu 
„zu Tische brachte. Denn des Lärmens und Unfinne 
zu gefchtoeigen, womit dergleichen Kerle, die Ohren 
„vernünftiger Leute quälen, fo bemühen fie fich noch 
„dazu, andre mit Grobheiten und verächtlicher Bes 
„gegnung zu ärgern. Dieß gieng auch fo weit, daß 
„weder ich felbft, nody meine Freunde, jemals mit 
„ihnen fpeifen konnten, ohne von ihnen außgelacht und 
„verhoͤhnet zu. werden, teil ung die Jaͤgerſprache ganz 
„unbekannt war. ‚Denn Männer Yon wahrer Gelehr⸗ 
„ſamkeit und einer faſt allgemeinen Erfenumig haben 
„allemal Mitleiden mit der Unwiffenheit andrer.;_ aber 
„Kerle, die e8 in einer kleinen, niedrigen, veraͤchtli⸗ 
chen Kunft andern zuvorthun, erden gewiß jedes⸗ 
„mal diejenigen veehielr die fich auf ihre Kunſt nicht 
„verſtehen. 
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„Kurz ,'toir wir trennten uns gar bald, und ich gieng, 
„auf Anrathen eine® Arztes, nach Bath ‚ den Brun⸗ 
„nen daſelbſt zu trinken: denn meine heftige Betruͤb⸗ 


„niß, wozu noch mein beſtaͤndiges Sitzen kam, hatte 


„mir eine Art von Gicht zugezogen, für. welche dieſer 


„Brunnen als ein fehr zuverläßiges Mittel betrachtee 


„wird, Den andern Tag-nad) meiner Ankunft, ale 


„ich an dem Sluffe fpaziren gieng, ſchien die Sonne, 


„(ungeachtet e8 noch im Frühlinge war,) fo. übers 


# 


:„mäßig heiß, daß ich mich unter den Schatten ‚einiger 
„Weiden begab, und mich am Waſſer niederſetzte. 
„Hier hatte ich. nicht lange gefeffen , als ich jenſeits 


„der Weiden jemanden bitterlich ſeufzen und klagen 


„hoͤrte. Auf einmal, nachdem er einen hoͤchſt gott·· 
„loſen Fluch ausgeſtoßen hatte, ſchrie er: „Ich bin 


„entſchloſſen, es nicht länger auszuhalten“, und 
„ſtuͤrzte ſich gerades Weges ins Waſſer. Ich ſprang 


„den Angenblid auf, lief nach dem Orte zu, umd 


„rufte zugleich ‚fo lauf, als ich konnte, um Hülfe. 
„zu gutem Glück angelte von ungefähr ein Fiſcher 


"„nicht weit von mir, wiewohl ich ihn wegen des fehr 
„hohen. Niedgrafes vorher. nicht. haste wahrnehmen 
foͤnnen. Er fam augenblicklich herzugelaufen, und 
„ir beide zugleich zogen, nicht ohne Gefahr unfers - 
„eignen Lebens, den Kötper dns Ufer. Anfänglich 
* merkten Wir nicht das geringſte Lebenszeichen: nach⸗ 
„den wir Ihn aber auf den’ Kopf geſetzt hatten, 
„(denn wir befamen gar bald Beyftand genug;) fo 
"„gab er eine große Menge Waffer aus dem Munde 
„bon ſich, und fieng endlich an, einige Zeichen von 
Dbdemholen ar ſich fpüren zu laſſen md. tutz dar 


auf Hande und > Sie gu regen, 
I „ein 


wre en —— — 


4 „Ein Apotheker, der unter andern eben mit zus 
„gegen war, gab den Rath, daß der Körper, der 
„ſich nunmehr, des Waffers fo ziemlich entlediget zu 
„haben ſchien, und itzt anfieng mancherley conbulſi⸗ 
„viſche Bewegungen zu bekommen, ſo gleich aufge— 
„„boben, und in ein warmes Bette gebracht werden 
ſollte. Dieß geſchah auch der Verordnung gemäß; 
| „und der Apotheter und ich giengen mit. — 


„Indem wir alſo nach einem Wiethohauſe gien⸗ 
„gen, (denn wir wußten nicht, wo der ungluͤckliche 
„Mann wohnte,) begegnete. ung. zum Glück eine 
„„Frau, die uns, nach einem heftigen: en ſagte, 
| in der Herr logirte in ihrem Haufe. 

„So bald ich den Mann ficher an Ort * Stelle 
gebracht ſah, uͤberließ ich ihm der Sorgfalt des 
„Apothekers, der nach meiner Einſicht nach ber rech« 
„ten Methode mit ihm verfuhr; und des folgenden 
Morgens hoͤrte ich auch, daß der Patient — 
* „Mieder su ſich felbft gefommen: wäre. 


Br „Ich gieng darauf hin, ihn zu beſuchen, um, 
„po möglich, die Urfache zu erfahren, die ihn, zu dis 
‚nnem. fo verzweifelten Unternehmen verleitet atte, 
und fo viel in meinen Kräften ſtuͤnde, zu berhůten, 
„daß. er ingfünftige, dergleichen gottlofen Unfchlägen 
„’ nicht wieder Raum geben moͤchte. Kaum war ich in 
„feine ‚Stube, hinein geläffen, worden, als wir 
„beide einander. den Augenblick fannten : : denkt 
‚ntver- follte der Mann wohl feyn, als ‚mein guter 
„Freund, Here Watſon? Ich will Ihnen hier nicht 
mit der Erzählung beſchwerlich fallen, was bey uns 
ſrer erſten Unterredung „vorgieng: den ich wollte 
He „Bette 


— ET 


gern ı o —E alle Beitäufgki ver 


„, meiden © P 
Eid bitie ©ie, laffen &ieuns alles hören 
zief Mebhuhn; „denn ich mochte gar zu gern wife | 
was ihn nach "Bath brachte“.. 

Sie ſollen alles hoͤren, was einige Yufimerkfs Ä 

„keit. verdient *, antwortete der Fremde; und he | 
fuhr er fort, zu ergäblen, was wir zu ſchreiben forte 
Fahren: werden ,... fo, bald wir fo wohl ung ſelbſt, gls 

auch unſerm Leſer, eine ae Zeit zum eenpol 

pbo ant haben werden. 


VBierzehntes —8 


—— der Mann vom Huͤgel fein och ce 
beſchließt. Bi 8 


— Barfon“, m fuhr der — — Serie 
te mir ganz freymuͤthig, daß ihn die unglüeflis 
anche Lage feiner. Umſtaͤnde, die aus einer Sluth von 
Widerwaͤrtigkeiten entſtanden waͤte, gewiſſer Maaßen 
iu dem Enuphiuße gezwungen bi SH, — 
zuthun. 37* *2* 
Nunmehr fieng ich ‚gamz.im Ki any; den heid⸗ 
„niſchen, oder eigentlich teufliſchen Srundſatz von der 
Rechtmaͤßigkeit des Selbſtmoides au beſtreiten, 
. und ſtellte ihm alles vor, was mir über die Mate⸗ 
„rie einfiel; allein zu meiner großen ne 
Au fehien! es fehr. wenig Wirfung bey ihm zu 
Er ſchien das, was er gethan hatte, nice in mig 
5 deſten zu bereuen, und. gab nie, Urfache, zu. 
imtens daß er gar bald zum andern, mal einen * fo 
—— machen wuͤrde. 
g: » 6 


——i 
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„So bald ich meine Rebe geenbigt hatte, ſah er 
„Mir , anftatt mir.mit einem Wort auf meine Gründe 
‚zu antworten, fleif ing Geſicht, und fagte mit einem 
„Richeln: „Sie haben Sic) fehr. geändert, mein guter 


- „Breund, ſeitdem ich Sie daß letzte mal gefehen habe. 


sach zweifle, ob einer von unfern Bifhöffen eine beß⸗ 
‚re Predigt wider den Selbſtmord halten ännte, als 


mit der Sie mich unterhalten haben: Aber fb 


lange Sie Niemanden finden koͤnnen, der mir hun⸗ 


„dert fans Kin will, fo muß‘ ich mich. entweder 
„erhenfen, ober erfäufen, oder ich niuß auch Hun. 
gers fterben; und meiner Meynung nach iſt der legte 


2 


„Tod der ſchrecklichſte unter den allen“. 


7A„Ich antwortete aͤhm ganz ernſthaft: AIch - haͤtte 
„mic, in der That geändert, feit dem ich ihn das letz⸗ 
„te mal gefehen. Ich hätte Muße gefunden, meine 
CThorheiten einzuſehen, und ſie zu bereuen. Ich 


gab ihm darauf den Rath, es eben ſo zu machen; 


f 


"und zufetst befchloß ich mit der Merficherung, "daß 
nich ihm ſelbſt hundert Pfundvorſtrecken wollte, 


wenn ihm damit In feinen Unifkänden wirklich gedient 


„waͤre, und er es nicht der Macht eines Würfels an 
heim ſtellen wollte, ob ſie ihn derſelben wieder berau⸗ 
Bee GET SER 
Here Watſon, der uͤber den erſten Theil meis 
uet Rede beynah eingefchlafen zu fepn fehlen, wurde 

„bey dein leßtern Wieder munter. Er ergriff mich ha⸗ 
Iſtig bey der Hand, ſagte mir tauſendfachen Dank, 
und erklaͤrte ſich, ich waͤre doch ein rechter wahrer 
Freund ; wobey er hinzuſetzte, er hoffte, Daß ich eine 
beßre Meinung: von ihm haben würde, als daß ich 

„mir einbilden ſollte, er haͤcte aus der Erfahrung ſo 
u „ivenig 
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wenlg gelernt daß er noch das geringſte Vertrauen 
auf die verdammten Würfel ſetzen Fönnte, da fie ihn 
nfchon fo oft betrogen hätten. "Mein, nein, rief.er, 
„bin ich nur einmal, wieder huͤbſch auf Die Beine ge⸗ 
„fommen, und macht dag Gluͤck alsdann nur einmal | 
ayfpieber einen verdorbnen ——— aus mir; ſo ni | 


— meine eigne Schuld ſeyn“. 


Ich verſtand die — von — auf die 
„8 dine fommen ‚und von dem:verdorbnen Kaufe 
„manne gar wohl. "Sch fagte daher: mit einer ſehr 
„earnfthaften Mine zu ihm: „Herr Watſon, Sie 
„müffen Sich bemühen, zu einer anftändigen Beſchaͤff⸗ 
„tisung oder Bedienung zu kommen, ‚damit Sie Sich 
Ihren Unterhalt erwerben fönnen : und ich berfichre 
Sie, wenn ich nur einige MWahrfcheinlichfeic fehen | 
„koͤnnte, in der Folge einmal wieder zu meiner Bezah⸗ 
lung, zu gelangen; fo wollte ich Ihnen eine u | 
„re Summe, ald Sie verlanget haben, vorſchießen, 
»damit Sie Sich nur in den Stand ſetzen könnten, 
„einen ordentlichen und anftändigen Beruf zu treiben. 
„Denn zu gefchtyeigen, daß «8 niederträchtig und gott. 
„los iſt, aus dem Spielen ein Handwerk zu machen ; 
„fo find Sie auch nad) meiner Einficht und Ueberzeus | 
„gung tvahrhaftig nicht der rechte Mann dazu, und 
„Sie werden Sich dadurch unfehlbar Ihren Untergang 
era“ . | | 
- „Run, das iſt doch wunderfich®, antwortete er 
„weder Sie, noch irgend einer von meinen Freunden, 
„baben mir jemals zugeben wollen, daß ich das 
„Handwerl verftände ; und doch deucht mich, ich has 
„be in allen ‚Arten von — eine eben ſo gute 
Fuͤndl. 2. B | „Rand. 
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“ 
Per" 


Hand dazu, als irgend einer" bon euch” alle.’ Ich 
wuͤnſechte auch nichts mehr, als daß ich um euer 


Iganzes Vermögen mit euch fpielen folte; ich- Wollte 
„feine beßre Kurzweil "haben, und wollte euch ſelbſt 


" ernennen »laffen, was ich dagegen ſetzen folte 
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Aber heren Sie; mein ‚lieber Alter, haben Cie die 
‚Hundert bey Sich in’der- Taſche“? 426 
zIch antwortete: ich haͤtte bloß einen Wechſel von 
50 Pfund bey mir, den ich ihm auch ſo gleich gab, 


ad ihm verſprach, ihm den: Reſt den folgenden Mgrs 


Igen zu bringen. Ich gab ihm hierauf noch einen und 
Zben andern guten Rath, und nahm Abſchied. 


Ich erfuͤllte wirllich mein Verſprechen vor der 
beſtimmten deit: denn ich gieng noch den naͤmlichen 


— 


Nachmittag wieder zu ihm. Als ich in die Stube 
Itrat, Fand-ich ihn im Bette‘ auffigen, und mit ‘is 
„nern berüchtigten Spieler über den Karten beſchaͤffti⸗ 
„ge. Sie koͤnnen leicht denken, daf ich über diefen 
Anblick nicht wenig ſtutzte; und ich hatte noch: oben 
Idrein die Kraͤnkung, zu ſehen, daß er meinen Wechſel 
„feinem Gegner überlaffen ‚, der ihm nicht mehr als 
„orenßig Guineen, bare gegeben hatte. — 

„Der Andre Spieler verließ fo gleich das Zimmer, 


„und barauf erflärte fich Herr Watſon, er fehämte 


„ſich J mich zu ſehen Sn allein“, fuhr er fort, wie 


„ich finde, fo iſt mir das Gluͤck ſo gar verdammt zus 


„wider, daß ich mir vornehnten will, das Spiel auf 
Zewig fahren zu laffen. Ich habe an den freund« 
„fchaftlichen Vorſchlag gedacht, den Sie mir gerhan 
„haben; ‚und ich verfichre Sie, daß ich es an nichts 
„fehlen laſſen will, denfelben zw bewerkfichigen“, 
Mi * „Ob 
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Odb ich gleich feinem Verſprechen aicht ſonder⸗ 9 


such viel zutraute, fo zog ich doch, meinem eignen 
„Verſprechen nachzukommen, die Übrigen funfsig Pfund 
„heraus; dafuͤr gab er mit eine Handfchrife, welſche 
„alles war, was ich fuͤr mein Geld jemals wieder 
Eben ward unſer Geſpraͤch durch die Ankunft des 
„Apothekers unterbrochen, der mit vieler Freude in 
„feinem Geſichte, und ohne einmal, feinen Patienten zu 
„tagen, wie er ſich befaͤnde? ausrief: „es wären ihm, 
„in-einem Briefe an ihn, wichtige Neuigkeiten berich« 
„tet worden , die, wie er fagte, binnen kurzem oͤffent⸗ 
„lich bekannt werden würden Nämlich; der Her⸗ 
„308 von Monmouth wäre in Weſten miteiner großen 
„Armee Holländer gelandet; und nach eine andre: 
„ſtarke Flotte hätte fich über der Küfte von Norfolk 


„ſehen laſſen, und wuͤrde daſelbſt eine Landung thun, | 


„um des Herzogs Unternehmung durch eine Diverſton 
„bon .diefer Seite zu unterſtuͤtzen ··. u 
"  „Diefer Apothefer war einer von den größten 
„Staatsflüglern feiner Zeit. Er hatte eine groͤßre 
„Freude über das nichtswuͤrdigſte Paquet Zeitungen, 
„als: über den beften Patienten; und dag größte Ver 
„gnuͤgen, deffen er fähig mar, befland.darinnen, wenn 
„ihm eine Neuigkeit eine oder ein Paar Stunden eher, 
„als ſonſt jemandem in der Stadt, bekannt wurde, 
„Seine Nachrichten waren indeſſen ſelten gegründet:  . 
‚„denn’er fehnappte alles und jedes begierig als Wahre 
„heit auf; und eben. diefer Grille bedienten fich man⸗ 
nche, ihm Naſen aufzuheftten. 
3So gieng es auch mit der Dachricht, die er un® 
„itzt mittheilte: denn es wurde zwar kurz Darauf be⸗ 
= an et R „kannt, 
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„kannt, Haß der Herzog wirklich gelandet waͤre: al 
„lein feine ganze Armee beſtand bloß aus einem Fleinen- 
„Gefelge; und was die Diverflon in Nortel bes: 
„traf, fo war fie gänzlich ungegruͤndet. 
„Der Apotheker blieb nicht laͤnger im Shane. 
„als er Zeit brauchte, ung feine Nachricht miszucheie 
„ten; und alsdann gienger, ohne feinem Patientenvon 
| „irgend einer. andern Materie ein Wort zu fagen,. 
zweiter, um feineZeitung in der ganzen Stadt m 
breiten. | 
„Deffentliche Begebenheiten von diefer Art sub. 
„wegemein fähig, alle Privat» Unruhen zu: verdun« 
„keln. : Unfre Unterredung ward alſo nunmehr gang 
„politifh. Ich für meinen Theil war eine Zeitlang in. 
„ganzem Ernſt uͤber die Gefahr befümmert, welcher 
„bie proteftantifche Neligion unter einem papiftifchen. 
„Negenten fo. fichtbarlich bloßgeftelt war und ich 
‚hielt die Furcht davor allein für zureichend, den 
„Aufftand damider zu rechtfertigen: denn es ift in. den 
That gegen den Verfolgungsgeift bes Pabſthums, zu» 
„mal wenn er mit Macht bewaffnet it, niemals eine 
„andıe wahre Sicherheit ausfindig zu machen, als bie 
zBeraubung diefer Macht, wie die Elägliche Erfah— 
„rung damals ausmwied. Sie wiffen, tie fi) König 
Jacob verhielt, nachdem er hier die Oberhand bes 
„halten hatte; wie -wenig er fich aus feinem töniglie 
„chen Wort, oder aus feinem: Kroͤnungseide, ober 
„aus den Freyheiten und Rechten feines Volkes nach» 
„te. Aber es war anfänglich nicht jedermann fo ver 
„nünftig, diefes vorherzufehen; deßwegen wurde der 
Herzog von Monmouth auch wur fehr fchlecht un- 
„lerſtubet: aber — m fie es fuͤhlen, da das 
ungewu⸗ 
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—Ungewitter über fie kam, und Daher Vereinigten‘ fie 
„ſich doch endlich alle, diefen König aus dem Lande zu 
„vertreiben, wider deſſen Yusfchliefung eine große 
„Vartey unter ung, während der Regierung feines 
„Bruders, fo hitzig geftritten hatte, und für den fie 
„nunmehr mit foldyem Eifer und folcher Liebe fochten. * 


„Was Gie da fagen“, unterbrach ihn Jones, 
Ziſt fehr wahr; und ich bin gar oft darüber, als über 


„dag mwunberbarfte, was ich jemals in der Hiftorie geo 


ꝓleſen habe, erſtaunet, daß ſich ſo kurz nach dieſer 
„überzeugenden Erfahrung, die unfre ganze Nation 
„dahin brachte, zur Vertreibung des Könige Jacob 
„fo einmüthig zufammen zu freten, um unfre Religion 


„und Freyheiten zu behaupten, daß fich, fage ich, dem. 


„noch eine Partey unter ung finden Fann, die ſo um 
„finnig ift, die Wiedereinſetzung ſeiner rg auf den: 
„<hron zu verlangen“. 


„Sie reden doch nicht im Eimer? antwortete der 


alte Mann; „es kaun keine ſolche Partey mehr geben. 
„So eine ſchlimme Meynung ich auch von den Men⸗ 
„fchen habe, fo kann ich) doch nicht glauben, daß ihre 
„Narrheit fo weit gehen follte. Es mögen vielleicht ei« 
„nige higige Papiften von ihren Prieftern angeheßt 
„ſeyn, ſich im diefe verzweifelte Gache einzulaffen, 
„und 8 für einen heiligen Krieg zu halten; allein daß 
‘„Proteftanten, daß Mitglieder der englifchen Kirche 
„folchye Abtrünnige, folche Felos de fe feyn follten, 


„das fann ich nicht glauben. Nein, nein, mein lies 


„ber junger Herr, fo wenig ich auch weis, was bie legten 


n dreyßig Jahre daher in der Welt vorgegangen ift, ſo 


kann * mich — nicht * verblenden laſſen, = 
ni 


! 
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„ich einem fo. thoͤrichten Maͤhrchen Glauben beymeſſen 
ſllie allein ich ſehe, Sie ſind willens, mit meiner 
„Unwiſſenheit zu ſcherzen“. 

„Kann es moglich ſeyn“, verſetzte Jones, „daß 
„Sie ſo ſehr von der Welt abgeſondert gelebt haben, 
„daß Sie nicht wiſſen ſollten, daß ſeit der Zeit zwo 
„Rebellionen zum Vortheile des Sohnes vom Koͤnige 
„Jacob ausgebrochen find, wovon die eine noch itzo 
„wirklich mitten im Herzen dieſes Königreiches | 
* wuͤtet“ 

Auf dieſe Worte fuhr der alte Herr auf, und be⸗ 
ſchwor den Jones in einem hoͤchſt feyerlichen Tone bey 
ſeinem Schoͤpfer, ihm zu ſagen, ob ſich das, was er 
geſagt haͤtte, wirklich ſo verhielte? Da nun der andre 
dieſes eben fo feyerlich bekraͤftigte, ſo gieng er vet⸗ 
ſchiedne mal unter tiefem Stillſchweigen im Zimmer 
herum; bald weinte er, bald lachte er, und endlich 
fiel er auf ſeine Knie nieder, und lobte Gott in einem 
lauten Dankgebete, daß er ihn von aller Geſellſchaft 
mit der menſchlichen Ratur befreyet haͤtte, da ſie zu ſo 
ungeheuren Ausſchweifungen faͤhig ſeyn kͤnnte. Als 
ihn Jones hierauf erinnerte, daß er ſeine Geſchichte 

unterbrochen haͤtte; ſo fieng er biefeibe auf folgende 
Art wieder an: 

„als das menfchliche Geflecht in den Tagen, 
„von denen ich vorhin fprach, noch nicht zu Sem Gipfel 
„der Unfinnigfeit gelanget war, deren ed, wie ich fin⸗ 
„de, ifo fähig iſt, und der ich ganz gewiß bloß deß⸗ 
„wegen entgangen bin, weil ich allein, und von der 
anſteckenden Seuche entfernet gelebt habe; fo ſchlu⸗ 
„gen fich ihrer ſehr viele zu der Partey des Herzogs 
moon ne Da mich nun meine Grundfäge 

—— 
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— geneigt machten, die nämliche Partey zu era 
„greifen, ſo entſchloß ich mich, zu ihm zu gehen; 
„und weil Herr Watfon aus andern Bewegungs⸗ 
„gründen einen gleichen. Entſchluß faßte, (denn den 
„ Spielgeift ift bey folchen Gelegenheiten fähig, einen 
„Menfchen eben fo weit zu treiben, als der Geift des 
Patriotiſmus;) fo werfahen wir ung in der Geſchwin⸗ 
„digkeit. mit allem was wir brauchten, und verfügten 
„uns nach Bridgewater zu dem Herzoge.. Ä 
„Den unglücklichen Ausgang diefer Unternehmung 
„teiffen Sie, mie ich fchließe, eben fo gut, als ich ſelbſt. 
„Ich entfam. nebft Herrn Watſon aus der Schlacht 


„di Sedgemore, nachdem ich. in: felbigem Treffen - 
zeine leichte Wunde befommen hatte. Wir ritten bey⸗ 


„nahe vierzig Meilen ‚mit einander auf der Exeter⸗⸗ 
Landſtraße; alsdann verließen wir unfre Pferde, und 
„frochen, fo gut mir fonnten, über die Felder und 
„Rebenwege, bis wir an eine kleine wilde Hütte 
„auf einer Gemeinweide anlangten, wo eine arme alte 
„Grau alle mögliche Sorge für ung trug, und’ meine 
„Wunde mit einer Galbe ——— davon ſie auch 
gar bald heil ward; . 

„Um Vergebung, mein gen“ , fagte Rebhuhn, 
„two war bie Wunde”? 

Der Fremde antioortete: fie wäre am Arme gewe⸗ 

ſen, und fuhr hierauf in feiner Erzählung fort: 

„Hier, mein Herr“, fagte er, „verließ mich Here 

„Watſon den folgenden Morgen, um: ung, wie er 

«nsorgab, einige Lebensmittel aus der. Stadt Cul⸗ 

„lompton zu verfchaffen ; aber » » » Fann ich es er» 


© „sählen? oder können Sie e8 auch glauben? » 


—* Herr ar „ dieſer gute Freund, oder 
| i RN 4 „viel⸗ 
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vielmeht Biefer nieberträchtige, barbariſche, vertd. 
Itheriſche Boͤſewicht, verrieth mich an eine Partey 
„Reiter, die dem Koͤnige Jacob gehoͤrte, und lieferte: 


| 5 mich Hey feiner Zurückfunft in ihre Haͤnde. 


Die Soldaten, beren ſechs an der Zahl waren, 
„hatten fh alfo meiner. bemächtiger ; und wollten 
„mich nach Taunton ins Gefängniß bringen ; allein 


weder mein gegeniwärtiger Zuftand, noch die Furcht 


„vor dem, was mir wiederfahren machte, war meis 
„nem Herzen halb fo unerträglich „ als die Geſellſchaft 
„meines falſchen Freundes, der, nachdem er ſich er, 
„geben hatte, gleichfalls alg ein Gefangner angefehen 
„wurde, wiewohl man ihm beſſer begegnete, weil er 
„auf meine Unfoften Verzeihung zu erlangen fuchte, 
„Er bemühte fih anfänglich, feine Verraͤtherey zu 
„entfchuldigen : da.er aber nichts, ald Derachtung 
„und Vorwuͤrfe, von mir erhielt; fo ſprach er gar 
„bald aus einem andern Tone, fehalt mich für den 
„abfcheulichften und. boshafteften Rebellen, und legte . 
„ feine eigne ganze Schuld mir. zur Laft, als hätte ich 
„ihn, wie er vorgab, genoͤthigt und fo gar bedroher, 
„daß er die Waren wider feinen allerguadigften und 
„rechtmäßigen Herrn ergreifen follte. | 
Dieſes falfche Zeugniß, (dem er war in der That | 
„unter ung beiden: der beteittwilligfie gemefen,) griff 
„mir an daß Herz, und erregte: in mir einen Unwil⸗ 
„len, den fich diejenigen kaum borftellen koͤnnen, die 
ihn nicht empfunden haben. Das. Schickfal hatke 
„jedoch endlich Mitleiden mit mir: denn als wir ein 
| wenis über Wellington hinaus gekommen waren, 
„bekamen meine Wächter in einem engen Wege eine 
falſche Nachricht, - etwan funfjig Mann. Kom 
„Feinde 
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Heinde in der Nähe waͤren; hierauf waren ſie bloß 
“auf ihre eigne Sicherheit. bedacht, und ließen mich 
„und meinen Vercäther für unfre Sicherheit forgen. 
„Diefer Nichtswuͤrdige lief. den Augenblick von mir; 
„und es ift mir noch ißt lieb, daß er es that: denn 
ſonſt wuͤrde ich gewiß, ob ich gleich fein Gewehr bey 
„mir hatte, wegen ſeiner Niedertraͤchtigkeit meine Ras 
„ſche an ihm zu nehmen geſucht haben. 

„Ich war ‚alfo nun nieder auf freyem Fuß; ich 
„wendete mich aber den Augenblick von der. Land- 
„ſtraße in die Felder, und reiſte fort, ohne faſt zu 

„wiſſen, wohin. Hauptſaͤchlich ließ ich mir angele⸗ 

„gen ſeyn, ‚alle Landſtraßen, und alle Staͤdte, ja ſo 
— „gar auch die‘ einfamften Haͤuſer, zu meiden; denn 

„ich ‚bildete mir ein, jede menfchliche Greatur, die 

„ich nur fah, härte Luft, mich gu verrathen., , 
„Endlich, "nachdem ich verfchiebne Sage im Lande 
„herum geftrichen war, binnen welcher Zeit die Zelder 

„mir. eben daß Bette und eben die Nahrung gewaͤhrten, 
\„twelche die Natur unfern wilden Brüder ven der 
„Schöpfung darreicht, kam ich zuletzt an diefen Ort, 
„wo mich die Einfamfeit und Wildnig der Gegend 
‘„anlocte, meinen Wohnplatz anfzufchlagen, Die ere 
„ſte Perfon, bey der ich meine Wohnung nahm, war 
„bie Mutter diefer alten Grau, bey der ich fo lange 
„verborgen blieb, bis die Nachricht von der glorrei⸗ 

„hen Staatd-Veränderung allen meinen Beſorgniſſen 

„bor fernerer Gefahr. ein Ende machte, und mir Gele⸗ 
v'zgenheit gab, endlich einmal meine Heimath twieder zu 

“pbefuchen, und meine Angelegenheiten zu unterfuchen, 

“die ich, auch gar bald fo wohl zu meines Bruders, als 

Kid, meiner eignen Zufriedenheit berichtigte; indem ich 

R5dihmm 


266 — — | Zn 





„ihm alles Äberlich, wofuͤr er mir äne: —E von 


„Gehalt auf Lebenszeit ausmachte. 


„Sein Betragen bey dieſer letztern Begebenhei 
„Wwar, wie bey allen andern, eigennuͤtzig und unedel⸗ 
„muͤthig. Ich konnte ihn nicht als meinen Freund 

„betrachten, und in der That verlangte er auch nicht, 
„daß ich dieſes thun ſollte. Ich nahm alfo gar bald 
Abſchied fo wohl von ihm, als von meinen andern 
„Bekannten; und von. felbigem Tage an ift meine 

„Hiſtorie nicht viel beffer, als ein unbeſchriebnes 
„Buch“, | 


„und iſt ed möglich, mein Her“ ‚ fagte Jones, 


Tdaß Sie Sich von ſelbigem Tage an bis itzo hier 
„fönnen aufgehalten haben“? - 
„Acht nein, mein Her“, antwortete der Alte, 
ich bin fehr weit gereift, und es find wenig egen« 
„den von Europa, die ich nicht fennte“, 


„Ich unterftche mich nicht“, fagte Jones, 


„mein Herr, Sie itzo darnach zu befragen. In der 
„That würde es grauſam ſeyn, da Sie Sich ſchon 
bisher fo viel Mühe gegeben haben. Sie werden 
„mir aber erlauben, daß ich mir eine, andre Gelegen⸗ 


| „taufend Pfund bezahlte, und mir ehten — 


1 


mh wuͤnſche, die vortrefflichen Anmerkungen zu hͤ⸗ 


„ren, die / ein Mann von Ihrer Einſicht und Lelt- 
‚„eenntniß auf fo ec Reifen gemacht haben 
| „muß“, > 
5 „Mein lieber — Herr“, antwortete der Frem⸗ 
de, „ich will mich bemuͤhen, Ihre Neubegierde auch 

„in dieſem Stuͤcke, fe viel mir .. en iu v0 
ie Er ji 
a: | | | gones 
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Jones — ſich aufs neue zu caſclalichenz er 
ER ihm aber Einhalt: und weil Jones und Reb⸗ 
huhn mit begierigen und. ungeduldigen Ohren ſaßen, 
- fo fuhr der Fremde fort, wie wir im re —— 
beren werden. 


Sunfzehntes Kapitel. 


Ein kurzes Hiftöcchen von Europa; nebft einer 
fonderbaren-Unterredung zwifchen Herrn Joner 
und dem Manne vom Huͤgel. 


7 Italien ſind die Wirthe ſehr ſtill. Sn Frank 

um) reich find ſie deſto geſchwaͤtziger, aber doch 
„boflih. In Deutſchland und Holland find fie 
gemeiniglich fehr ungefitter. ‚Und mas ihre Ehrliche 
„keit ‚anbetrifft,: fo glaube ich, diefe ift in allen dien 
fen Ländern ziemlich gleich. Die Laquais’ä Louan- 
„ge verfäumen. gewiß, fo viel moglich, Feine Gelegen⸗ 

„beit, einen zu betrügen ; und was die Poſtknechte ans 

„lange, fo glaube ich, daß fie einander in der gane 
„jen Welt ziemlich ähnlich find. Dieſes, wein Herr, 
„find die Anmerkungen über, die Menſchen, welche ih 
„auf meinen Reifen gemachthabe : denn dieß waren 
„bie einzigen Menfchen, mit denen ich jemals umges 
„gangen bin. Meine Abficht, da ich außer Landed 
„anf Reifen gieng, war bloß, mic an dem Anblicke 

„der wunderbaren Mannichfaltigkeit von Ausfi chten, 
| ꝰ Shieren,. Voͤgeln, Zifchen, Inſecten, und Pflanzen 
„zu beluftigen, womit es Gott gefallen hat, die vers 
ſchiednen Theile diefer Erdfugel zu bereichern. Eine 
Mannichfaltigkeit, die einem nachdenfenden Zus 
Ä „pren nicht. nur ER aroßes Vergnoͤgen gewaͤhren muß, 


» fon 
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„fondern bie ihm auch auf eine bewundernswuͤrbige 

„MWeife die Macht, und Weisheit und Gute deg 
„Schöpfers. vor Augen legt. Die Wahrheit zu fagen, 
Iſo giebt es gewiß in feiner ganzen Schöpfung nur ein 
„einziges Werk, das ihm einige Unehre macht; und 
„mit ‚diefem habe ich ſchon lange allen Umgang ver⸗ 

E mieden“. 


Sie werben mir verzeihen“ , tief ones, F abc 
m babe mir immer eingebildet, daß in eben diefem 
„Werke Gottes, deffen Sie gebenfen , eine eben fo 
„große Mannigfaltigfeit zu finden fd, als in allen 
„übrigen; denn des Unterfchieded in den Neigungen 
nicht ju erwähnen, fo haben Gewohnheiten und 
‚„Himmelsgegenden, tie man mir gefagt bat, bie 
„äußerte Derfchiedenheis in die menſchliche Natur ges 
„bracht“ J 


z3Gewiß eine ſehr geringe“, antwortete der — 
| „Es könnten fich biefenigen, dienur reifen, um ſich 
„mit den verſchiednen Sitten der Menfchen 'befannt zu 
machen ; viele Mühe erfparen, wenn fie auf ein Gars 
„ naval nach DBenedig giengen: denn da mürben 
„ſie auf einmal alles fehen, was fie an den ver 
» ſchiednen europdifchen Höfen zufammen beobachten 
„fönnen. Die nämliche Heuchelep, den nämlichen 
„Betrug; kurz, die mämlichen Thorheiten und Lafter, 

„in ünterfchiedliche Kleidungen verhuͤllet. 
XSpanien werden fie mit vieler Ernſthaftigkeit auf⸗ 
⸗geſtuszt/ und in Italien mit großem Gepraͤnge. 
In Frankreich kleidet ſich ein Betruͤger gleich einem 
Gecken; und in den Nordiſchen Ländern gleich einem. 
wunfitigen Zubın Aber: die: mr Natur it 
„ allente 


y \ / 


= allenthalben einerley, und verdient albithalben Ur 

»fcheu und Verachtung. | 
Ich für meinen Theil bin durch alle Diefe Natio, J 
‚nen fo hindurch gekommen, wie Sie vielleicht 
„durch einen Haufen Menſchen bey einem Schauſpie. 
„te durchgekommien ſeyn nogen. Ich habe mich gen 
„drängt ‚, um bey ihnen worbey zu kommen. Mig 
„ber einen Hand. habe ich meine Nafe, und mit der 
„andern meine Tafchen zugehalten, ohne ein Wort zu 
„einem von ihnen zu ſagen, indem ich eilte, das zu 
ſehen, was ich zu ſehen mich ſehnte; welches ‚mir, 
„fo unterhaltend «8 auch an und für fich ſelbſt ſeyn 
„mochte, doch kaum den Verdruß verguͤtete den mir 

„die Geſellſchaft verurſachte“. 
RFanden Sie denn nicht“, ſagte gones, „daß 
„Ihnen manche von den Völkern, unter: denen. Sie 
„herum reiften, weniger zumider waren, als andre*? 
— „O ja“, verfegte ber Alte, „die Türken waren 
„mir viel ertraͤglicher, als die Chriften: denn fie 
„find Leute von tiefem Stillſchweigen, undıfallen eis - 
„nem Fremden niemals mit Sragen ‚ befchtverlich, 
„Dahn und wann foßen fie wohl einen kurzen Fluch 
„ioider ihn aus, oder ſpeyen ihm ins Geficht, wenn 
„er auf der Straße geht; allein dann find ſie auch 
„mit ihm fertig; und es fann ein’ Menfch ein ganzeg 
„Jahrhundert in ihrem Lande leben, ohne ein Dutzend 
„Worte von ihnen zu hören. - Aber unter afen Voölfern, 
„die ich jemals gefehen habe, wolle mich der Himmel vor 
„den Franzofen bewahren. Sie find mit ihter. ver, 
„dammten Waſchhaftigkeit und Höflichkeit, womit fie 
„ben Sremden . die Honneurs ihrer Nation- machen, 
— fie es in nennen belicben,) in des That aber nur 
„ihre 
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„ihre eigne Eitelkeit an den Tag legen, einem ſo zur 


kaſt, daß ich unendlich lieber unter Hottentotten 


„mein Leben: zubringen, als einen Zuß wieder‘ nach 
Paris ſetzen wollte. Die Hottentotten find zwar 
„ein haͤßliches Volk, allein ihre Haͤßlichkeit ift meifteng 
„nur äußerlich ; da hingegen in Frankreich, und bep 
„einigen andern Nationen, die ich nicht nennen til, 
„alle Häklichkeit innwendig ſteckt, welches fie meiner - 
„Vernunft noch viel ſtinkender macht, als die Haͤßlich⸗ 
„keit der Hottentotten meiner Naſe iſt. 
„Hiermit, mein Herr, hat die Geſchichte meines 
„Lebens ein Ende; denn was die ganze Reihe von 
„Jahren- betrifft, die ich hier in der Einfamfeit zuge⸗ 
„bracht habe, fo finder fich in derfelben Feine Abwechſe⸗ 
„lung, mit. der ich Sie unterhalten. fönnte, und fie. 
„koͤnnen faft ale ald ein Tag betrachtet merden. .- Meis 
„ne Einfamfeit ift fo vollfommen geweſen, daß ich 
„fhmerlih in den Thebaiſchen Wuͤſten einer 
„ferengern Eindde hätte genießen können, als Gier 
„nitten in dieſem bevoͤlkerten Königreihe Da ich 
„fein eigentliches Landgut habe, fo merde ich auch 
„von feinen Pachtern oder Vertvaltern geplagt. Mein 
„jaͤhrlicher Gehalte wird mir ziemlich ordentlich bezah⸗ 
„let, tote es denn auch. nicht mehr als billig if; 
„denn es iſt lange nicht fo viel, ‚als ich für dag, 
was ich aufgegeben habe, fobern koͤnnte. Beſuche 
„nehme ich gar nicht an; und die alte Frau, bie 
„meine. Zaushaltung führt, weis, daß fie ihren 
„Dienft bey mir nicht.anders behalten kann, ald das 
„durch, daß fie mir alle Mühe, mir, die Dinge zu 
„kaufen, die ich nöthig habe, erſpart, daß fie mich 
„alles Anlaufes und aller Gefchäffte uͤberhebt, und 
Zr | - ihr 
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ihr "Maul Hält, wenn ich ihr habe genug bin, um 
„es zu hoͤren. Da ich niemals anders ausgehe, alg 
„ben Nacht, ſo bin ich an dieſem wilden Drte, wg 
„faft Niemand hinkoͤmmt, vor aller Gefellfchaft, die . 
„mir begegnen folte, ziemlich ſicher. Einigen wert. 
„gen Leiten bin Äch von ungefähr begegnet, und habe - 
„Iſie voller Schrecken nach Hauſe geſchickt, indem: fie 
Imich, meiner ſeltſamen Geſtalt und Kleidung wegen, 
„für ein Geſpenſt oder einen Kobold gehalten ‚haben, 
‚Allein was fich diefe Nacht zugetragen hat; dag bereit, 
n daß ich auch hier vor derNiedertraͤchtigkeit der Menfchen 
„nicht. ficher ſeyn kann; denn ohne Ihren Beyſtand 
„rodre ich nicht nur beraubet,. fondern, allem Auſe⸗ 
Ihen nach, gar ermordet worden“, 0, | 
.. Bones dankte dem Fremden fiir die Mühe, die 
er. fih gegeben hatte, ihm feine Gefihichte zu 
zählen, „und. bezeigte fo dann einige Verwun—⸗ 
derung, wie es ihm moglich waͤre, daß er fein 
Reben in folcher Einfamfeit zubringen fönnte, „wors 
„innen Sie Sich“, fagte er, „gar wohl uͤber den 
„Mangel an Veränderung beflagen mögen. In der 
o That bin ich erffaunet, wie Sie fo lange Fhre Zeit haben 
„bier zubringen, oder vielmehr umbringen fönnen “ - 


„Ich wundre mich ganz und gar nicht daräher“, 
antivortete ber andre, „daß es einem Menfchen „,dgie 
zen Neigungen und Gedanfen ganz auf die Welt ges 
„richtee find, fo vorkommt, als wenn es meinen 
„Stunden in dieſer Gegend an Beſchaͤfftigung man— 
ogelte; allein es giebt eine einzige Handlung, für wel⸗ 
„che das ganze Leben des Menfchen noch unendlich. zu 
„kurz iſt. Welshe Zeit kann wohl zu ber. Betrachtung 

2 ’ | | . „und 





> „und Verehrung jenes glorreichen, unſterblichen, und ewi 
„gen Weſens zureichen, da unter den Werken ſeiner erſtau⸗ 
enswuͤrdigen Schöpfung nicht allein dieſe Kugel, fon | 


„bern auch jene jahllofen Licht - Körper, die wir bier 


„am ganzen Zirntament fönnen ſchimmern  fehen, 
„tielleicht nur tie einige. wenige Sonnenſtaͤubchen 
ausſehen, wenn man ſie mit der: ganzen Erde, bie 
„wir bewohnen, vergleicht, obgleich. viele von ihnen 
„Sonnen ſeyn koͤnnen, die wieder andern Welt -Sh 
„ftensen feuchten. Kann ein Menſch, der in gifte 
„feligen Betrachtungen gleichſam zu dem Umgange mit 
Mieſer unaus ſprechuchen, unbegretflichen Majeſtaͤt zuger. 
aſſen wird, Tage, oder Jahre, oder Menſchenalter zur 
„Fortſetzung einer fo entzücfenden Ehre für zu lang hal⸗ 
„ten?Gollen die nichtgbebsutendenzeituertreibe,die ſchaa · 
„len kLuſtbarkeiten, die albernen Beſchaͤfftigungen der 
„Welt, unſre Stunden nur gar zu geſchwind von uns 
hinweg rollen ? und ſollen die Schritte der Zeit ei— 
„nem Kerzen, das mit einer fo erhabnen, fo wichti⸗ 
„gen, fo glorreichen Betrachtung befchäfftige ift, 
„langfam diinfen? Keine Zeit ift zu diefem edleu 
Tiefſinn zu lang, und fein Ort zu demfelben unbe 

quem. Wo koͤnnen wir wohl unfre Augen hinwer⸗ 
„fen, ohne Gegenflände anzutreffen, die ung mit 
WBorſteliungen von feine Macht, von feiner Weisheit, 
„aund von feiner Güte begeiftern? Es braucht es nicht, 
„daß die aufgehende Sonne ihren feurigen Stralen⸗ 
„ſchein über ben öftlichen Horizont heraufbligen läßt; 
„es braucht es nicht, daß flürmende Winde aus 
„ihren Höhlen brechen, und den folgen Wald erfchüte. 
„tern; es braucht es nicht, : daß zertrennte Wols 
„ten ihre Fluthen über-die Ebnen ergießen; es braucht 
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„es nicht, fage ich, daßeines von dieſen Dingen fei« 
„ne Majeſtaͤt verkuͤndige; es giebt nicht ein Inſect, 
„nicht eine Pflanze, ſo tief fie auch in der Reihe 
„der Geſchoͤpfe ſtehen mag, die nicht damit beehret tod. 
„re, daß fie Spuren der Eigenſchaften ihres großen 
„Schoͤpfers an ſich tragen ſollte, und zwar Spuren, 
„nicht allein von feiner Macht, ſondern much, von ſei⸗ 
„ner Weisheit und Guͤte. Der Menſch allein, der Koͤnig 
„dieſes Erdkraiſes, das legte und groͤßte Werk des 
„hoͤchſten Weſens unter der Sonne 5; der Menſch allein 
„hgt niedertraͤchtiger Weiſe ſeine eigne Natur enteh⸗ 
„ret, und durch Jinchrlichkeit, Grauſamkeit, Un⸗ 
dank und Verraͤtherey die Guͤte ſeines Schoͤpfers 
„zroäifelhaft gemacht, indem er un in ‚die Verlegen · 
heit ſetzt, zu begreifen, warum eih fo gutgeſinntes 
„und —— Weſen ein fo ehsrichtes und "for 
veraͤchtliches Thier bilden konnte. Doch dieß iſt eben 
„ba8 Geſchopf, von deſſen Umgange 7— wie Sie 
„vermuthlich denken, zu melinem Ungluͤe ausgeſchloſ⸗ 
„ſen geweſen hin, und ohne deſſen angenehme Geſell⸗ 
„ſchaft das. Leben, Ihrer zen —— wiberlich, 
Fund unſchmackhaft ſeyn muß“; | 
In dem erſten Theile von’ * note fagen“, 
verſetzte Bones, ‚gebe ich Ihnen hanslich und willig 
sBenfallz ich glaube aber nicht allein, fondern ich, 
„hoffe Bauch, daß der Abfchen „den: Wie gegen: dag, 
ꝓmenſchliche Geſchlecht bezeigen, viel zu allgemein ſey. 
Sie fallen dabey in der That in. einen Irrthum, der, 
„wie ich bey. meiner, wenigen Erfahrung: bemerket ha⸗ 


Z3be, nur gar zu gemein iſt. Sie beurtheilen naͤmlich 


Idas ganze menſchlicheGeſchlecht nach dem Charakter 
sder Schlimmſten und — —— unter den 
KSFuͤndl. 2. B. Men» 


« 
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„henfchen; aba Ste doch vielmehr, mie eim bontreffe 
„licher Schrifefteter anmerkt, nichts als charafteriftifch 
„an ‚einer: ganzen Gattung: ſchaͤtzen folten, als was 
zan den beſten und vollfommenfterIndiuiduis| von der. 
znämlichen Gattung anzutreffen if, Dieſer Irrthum 
„wird ,: glanbesäch „ -inggemei von denenjen iger bes 
„gangen, die aus Mangel gebührender Votficht In’ der 
Wahl ihrer Freunde und. Bekannten, von böfen and. 
nichtswuͤrdigen Menſchen Unbilligfeiren erlitten ‚han 
ziben. Zwey oder drey ſolche⸗ Exempel, der⸗ganzen 
mnenſchlichen Natur zur Laſt zu legen, iſt doc) ehe, 
„unbillig Bud?» tg ih nt ar 
N a ae © Fer, ° 
Ich ſollte meynen, ich. hätte Erfahrnng,-genug 
„bavon gehabt“, antwortete det andre, „Meine ers 
„fe Brit „und, imein erſter Freund, Feftiethen 
„Mich auf. die uiedettraͤchtigſte Weiſe, und war in 
Umſtaͤnden die mir die ſchlimmſten Folgen, und ſo 


4 
zar einen Ihimpflichen Tod drohte... ....a 
Allein Sie werden mir verzeihen““ rief Jones, 
wenn ich Sie bitte, zu bedenken, wer dieſe Geliebte, 
„und dieſer Freund twären?: Was konnten Sie wohl 
beſſers, mein guter Herr, © vor einer Liebe‘ erwarten, 
Idie ihren d Urfprung ‚aus - “dem Bordell :hhttez 
zader: von einer Fteundſchaft, dien beym Spieltiſch 
‚angefangen | Und: unterhalten wurde? Den /Charakter 
„der Weibsperſonen nach dem erſten Exempel, und den 
Charakter der Männer nach dem letztern zu beurthei⸗ 
Flen, würde eben: ſo unbillig ſeyn, als wenn man ber 
Fhaupten wollte, die Luft waͤre ein widerliches und 
„ungefundes Element, weil wir. fie in einem Cloak 
ſo finden. Ich habe nur eine kurze Zeit in der Welt 
* aoelebt, 


95 


„gelebt und doch/habe ich enner — oft der 
erhabenſten Freundſchaft, und SeanengruRer. Ai 
— Liebe wuͤrdig ed. en 


„ch! teil fuer Henree; antwortete Ser ein 
de, * Sle Haben, wdie Sie geſtehen, nur eine kurze 
„ai in der Welt 'gelebe;” ich wat ſchon etwas alten, 
Sie⸗ da * ubch eben BT: beigtärin I 


Sie hätken dieſelbe —— —— * 
ſette Jones/ wenn Sie in Anwendung Ihrer Gewo⸗ 
Idenheit nicht unglücklich , FAIR darf wohl. fagen, 
„unbebachtfatt Yervefen wären." IUMd: wenn es auch 
„noch viel mehr, Bosheit .in ‚der Welt gäbe, als es 
„wirklich dariugen giebt, ſo würden fi ſich doch derglei⸗ 
„chen ‚allgemeine. Befchuldigungen, wiper die menfchlle 
„he Natur nicht hehaupten laffen ; 3. denn vieles da 
„von geſchieht durch ‚bloßen Zufall — und manche 
„Menſch, der Uebels thut, iſt in feinem Herzen dar⸗ 
„um noch nicht gänzlich boſe und xadetbt. In Wabr— 
„heit, Niemand. ſcheint ein, Recht, zu baben,, zu bes 
haupten, daß die menſchliche Natur nothtehdig und 
„durchgängig ‚bofe ſey „zalß diejenigen ,., deren. 4* 
Herzen ihnen. einen Beweis ven dieſer natürlichefe 
„Ververbmiß,darbieten, ob e8 gleich, wie ich übergehe 
„ur bin ,, bey Ihnen eine andre Bewandtniß hat⸗· 





Dergleichen Beute“, fagte der —— — wide 
„am. "allerwenigfien voreilig fepn, , Pt etwas zu behau⸗ 
„pten. Boſewichter werden fi ch‘ en "fo wenig ben. 
„hen, ung von der Nichtswuͤrdigkeit des menſchlichen 
RGeſchlechts zu uͤberreden, als Ihnen ein Straßen⸗ 
raͤuber Re geben —* daß ſich Diebe Auf: ber 





is 


Be a | 
Randftraße befinden. Dieß wuͤrde in der That nur 
ein Mittel ſeyn, Sie deſto behutſamer zu machen; 
„und die Straßenraͤuber wuͤrden dadurch ihren eignen 
Abſichten zuwider handeln, Aug dieſem Grunde ſind 
„zwar. Bofewichter, wie ich mich wohl erinnere, ges 
„neigt: gentug /· einzelnen Perſonen dergleichen vorzu⸗ 
werfen; aber fie werben, doch niemals Anmerkungeti 

von dieſer Art über die ganze menſchliche Nitur über 
yhaupt machen“. Der alte Herr ſagte dieſes fo hiz 
zig, daß Jones alle Hoffnung aufgab, ihn zu ber 
zehren, und ihm daher, weil er ihn nicht gern belei⸗ 
digen wollte, weiter nichts darauf antwortete. 
ei Ehen fieng der Tag an, "feine erften Ströme von 
dicht herabzufenden , als Jones ſich gegen den Frem ⸗ 
Ben entſchuldigte, daß er ihm To lange beſchwerlich ges 
Falten wäre, und ihn vielleicht von feiner Ruhe Abs 
schalten hätte. Der Fremdẽ antwottete: „Er ſehnte 
ſich nach der Ruhe niemals weniger, als eben itzos 
„bern Tag und ‚Nacht machten für ihn feinen’ Untere 
Ichied, und er bediente fich'gemeiniglich des erſtern 
zu feiner Ruhezeit, und der letztern zit feinen. Spas 
irgaͤngen und naͤchtlichen Studien. Es iſt indeſſen 
fagte et, „ein überand angenehmer Morden :' uitd wenn 
Sie ſelbſt es noch laͤnger ohne Ruhe, und ohne zer 
„was zu genießen, aushalten koͤnnen; ſo will ich mir 
ein. Vergnuͤgen daraus machen, Sie mit dem. Ans 
blick einiger ſehr ſchoͤnen Ausfichten zu unterhalten, 
„die; Sie,.. wie ich glaubt, noch nicht gefehen ha⸗ 
„ben V — * Er — — 
ones nahm dieſes Anerbieten ganz willig an, 
und ſie giengen den Augenblick zuſammen aus ber 
din), TE Wa Hütte. 


9) 


2⸗ 


Huͤtte. Was Rebhuhnen anfäirgte, fo war er, eben 
da der Fremde feine Hiftorie geendigg hatte, in eine 
tiefe Ruhe verfallen: “denn feine Neubegierde / war ges 
fit, und daß folgende Gefpräch war nicht flarf genug 
in feiner Wirfung, daß es die Zauberreize des Schla⸗ 
fes haͤtte beſchworen koͤnnen. Jones ließ ihn alſo 
ſtiner Ruhe genießen; und da ſich der Leſer, um dien 
fe Zeit, vielleicht gleicher Bequemlichkeit gern erfreuen 
a fo wollen wir hiermit dem achten Buch Gi 
Be: ein Ende made. 
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enmiũ vwdit Stunden. — 
u Cie Kapitel. 1m 


Bu denen, die mit gutem Fug fotdhe Gefchichten, 
wie dieſe ft, ſchrelben, und von denen, die der⸗ 
dechen nicht Khreiben dürfen. — 


nter andern guten Abſichten, wozu ich — Ein⸗ 
leitungs⸗ Kapitel von mancherley Innhalt einzu⸗ 

fuͤhren fuͤr dienlich erachtete, habe ich ſie beſon⸗ 

ders als eine Art-son Dierfmoalen. oder Stempeln bes 
trachtet, die nachher jeden Lefer,” "er mag. auch fepn 
wer er will, in den Stand feßen Finnten, dad, was 
an dieſer hiftorifchen Art von Autorfchaft wahr und 
Acht ift, von dem zu unterfcheiden, was falfch und 
‚nachgemacht ift. In der That hat es gar fehr das 
Anfehen, als wenn dergleichen Stempel in furzem noͤ⸗ 
thig werden dürften, inden die günftige Aufnahme, die 


ſich zween oder drey Schriftfteller mit Werfen aus dies 


ſem Sache bey dem Publicum erworben haben, mwahrs 


ſcheinlicher Weife vielen andern zur Lockfpeife dienen 


wird, ein Gleiches zu wagen. Dadurch wird dann 
ein ganzer Schwarm von läppifchen Erzählungen und 
ungeheuren Romanen, entweder zur großen Verar⸗ 
mung der Buchhändler, oder zum großen! Zeitverluft 
und DVerderben der Sitten beym Leſer, ja wohl gar 
oftmals zu Verbreitung fchimpflicher Nachreden und- 


Verlaͤumdungen, und zur Verunglimpfung des guten 
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Namens vieler wuͤrdiger und ehrlicher. Bates au 
beit, ‚werben. Mma ni ' 

Ich zweifle nicht, der ſi — Verfaſſer des Zu⸗ 
fhauers habe fich aus gleicher Abſicht bewegen laffen, 
jeden feiner Blaͤtter, griechiſche und lateiniſche Mottos 
voranzuſetzen um der Nachahmung jener elenden 
Scribenten vorzubeugen, bie weiter keine Talente gut 
Autorſchaft haben, als was ihnen der Schreibmeiſtet 
beygebracht hat, und die ſich doch auf Feine Weiſe we⸗ 
der ſcheuen noch ſchaͤmen, ſi ch einerley Titels mit den 
größten Geiftern angumaaßen, ſo wie fich ihr ehrlicher 

Bruder in der Fabel weder ſcheute noch ſchaͤmte, in det | 
Loͤwenhaut zu yaen. 

Durch die Voranfegung diefer feiner Dediſen ward ch | 
alfo jedwedem unmöglich gemacht, ſichs zu unterſtehen, 
amd dem Zuſchauer nahzuahmen, ohne wenigſtens 
eine Devife- aus den gelehrten Sprachen zu verfteheh. 
Auf eben die Art Habe ich mich nunmehr vor ber Nach⸗ 
| ahmung 'dererjenigen in Sicherheit gefetzt ‚, die zu dem 
geringften Grade von Nachdenfen äußerft unfähig fi fü nd, 
und deren ganze Gelehrſamkeit nicht einmal dem gering» 
ſten Berfuche g’eich kömmt. 

Ich mochte dieſes jedoch nicht fo verſtanden reife 
fen, ale wollte ich damit auf verdeckte Art fagen, daß 
der größte Werth ſolcher hiſtoriſchen Geburten jemals 
auf dergleichen Einleitungs⸗Kapiteln beruhen koͤnnte; 
aber freylich geben diejenigen heile, welche einzig 

und allein bloße Erzählung enthalten, der Feder eines 
Nachahmers viel mehr Aufmunterung, als diejenigen, 

welche aus Beobachtung und Nachdenken gefchrieben 
werden. Es verfteht fich, daß ich von folchen Nach⸗ 
ahmern rede ‚mie, Wowe Kiel war 


oder 
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oder wie nach Günegens Erinnerung manche Noͤmer 
den Cato nur in den bloßen Süßen und —— Geſich⸗ 
vorn nachahmten · | 


= Gute Hiftorien zu erfinden, und fie — zu 
erzählen, figd wohl ziemlich ſeltne Talente; und doch 
habe ich wenig Leute bemerket, die ſich ein Bedenken 
daraus gemacht haͤtten, beides zu wagen. Denn wenn 
wir die Romanen und Erzaͤhlungen, womit die Welt 
uͤberhaͤufet iſt, beym Lichte beſehen; fo koͤnnen wir, 
deucht mich, ganz richtig ſchließen, daß ſich die mei⸗ 
fien von den Verfaſſern berfelben nimmermehr untere 
ftanden haben würden, auf einem andern. Wege der 
Autorſchaft, (wenn mir der Ausdruck erlaubt ift,) ih⸗ 
re Zaͤhne zu weiſen; ſie wuͤrden aber auch wirklich uͤber 
keine einzige andre Materie haben zwoͤlf Saͤtze an einander 
haͤngen konnen. Scribimus indocti doctique paſſim*), 
laͤßt ſich mit mehrerm Grunde der Wahrheit von dem 
Gefchichtfchreiber und Biographen, als von irgend einer 
andern Art der Autorfhaft fagen; denn: ale Künfte 
und Wiffenfchaften, (und felbft. das ‚Kritifiren,) erfos 
dern doch einigen Heinen Grad von Gelehrfamfeit und 
Keunmiß. Die Poefic kann zwar vielleicht eine Aus, 
nahme zu ſeyn ſcheinen; aber dann erfodert ſie doch 
ein Syllbenmaaß, oder etwas, das dem Syllbenmaaß 
aͤhnlich iſt; da hingegen Erzaͤhlungen und Romane zu 
ſchmieden, weiter nichts noͤthig iſt, als Papier, FL 
dern und Dinte, nebſt einer Fertigkeit der Hand, dieſe 
Dinge zu nutzen. Daß dieſes die Meynung der Herren 
Autoren ſelbſt EL Kon, wie mich deucht, ihre Ga 
burten; 
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burten; und dieß muß auch-die Meynung chrer kefed 
ſeyn ,‚ wenn ſich anders dergleichen wirklich finden.  ' 
Hieraus haben wit jene‘ allgemeine Verachtung 
Herzulelten, welche die Welt, die allemal. dag Ganze 
nach ber ‚größten Menge benennt, auf le biftorifche 
Schriftſteller geworfen Ha, die ihre Materialien | 
nicht aus beglaubten Doeumenten ſchoͤpfen. Und eben | 
die Furcht vor diefer Verachtung ift e8, die ung‘ bi 
wogen hat, das Wort Roman ſo ſorgfaͤltig zu ver« 
meiden; ein Name, mit dem wir ſonſt noch ſo ziemlich 
haͤtten zufrieden ſeyn koͤnnen. Jedoch, da wir zu al⸗ 
len unſern Charakteren gute Documente haben, und 
zwar feine geringern als ein kehen⸗Protokoli oder dag 
große beglaubte Buch der Natur, wie ſchon ander⸗ 
waͤrts erinnert worden iſt; ſo konnen unſre Werke mit 
allem Recht Anſpruch auf den Namen Geſchichte ma⸗ 
chen. Ganz gewiß verdienen ſie einigen Vorzug vor 
denjenigen Werken, die einer der witzigſten unter den 
Menſchen für nicht andres hielt, als für Fruͤchte ei— 
nes gewiſſen Juͤckens, oder vielmcht gar einer Abfu. 
sung aus dem Gehirne. 

Allein außer der Schmach, die hieraus einer der 
allernuͤtzlichſten fo wohl, als auch der allerangenehmſten 
Arten von Autorſchaft zuwaͤchſt, haben wir auch große 
Urſache, zu befürchten, daß wir durch Aufmäühterung 
folcher Autoren noch eine Menge Schmach von einer 
andern Art in der Welt fortpflanzen werden; ich meyne 
die Schmach an dem guten Namen vieler rechtſchaff⸗ 
ner und wuͤrdiger Mirglieber der Gefelifchafts denn die 
‚albernften Schmierer find” eben fo wenig mit ihren 
Schmierereyen allemal ünfchädlich‘, ale es die albern⸗ 
ſten Witzlinge mit ihren Einfällen in Geſellſchaft find: 
11 | S 5 Sie 
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Sie beſitzen beiderſeits Sprache genug, um ihre Laͤſte⸗ 
rungen und Schimpfreden verſtaͤndlich zu ſagen. Und 
gewiß, wenn es mit, der nur eben angegognen Mey⸗ 
nung feine Richtigkeit hats fo, duͤrfen wir ung nicht 
wundern, daß Werke, die einen ſo ſchmuzigen Ur⸗ 
ſprung haben, auch an ſich ſelbſt ſchmuzig ſind, oder 
doch weiter keinen Nutzen haben, als andre ſchmuzig 
zu machen. | — 
um alſo fuͤrs Kuͤnftige dergleichen uͤbermaͤßigem 
Mißbrauche der Muße, der Lettern, und der Preß⸗ 
Freyheit vorzubeugen, zumal da ed dag Anſehen ges 
winne; als wuͤrde die Welt igo mehr als gewöhnlich 
damit bedrohet, till ich ed hiermit wagen, einige Eigen⸗ 
ſchaften zu erwähnen, von welchen eine jediwede, bei 
dieſer Elaffe von Gefchichtfchreibern, in ziemlich ho⸗ 
hem Grade unumgänglich exfobert wird. 

Die erſte iſt Genie;, denn ohne eine reiche Aber 
son biefem kann ung , wie Horaz fagt.,: aller Zleiß 
and alles Studiren, nichts helfen. , Unter Genie ver, 

fiehe ich die Kraft, oder vielmehr diejenigen Kräfte des 
Geiſtes, melche fähig find, in alle Dinge, die inner- 
halb des Bezirkes unſrer Kenntniß liegen, tief einzu 
Sringen, „und ihre weſentlichen Verſchiedenheiten zu 
‚erkennen Dieſe Kräfte find. feine andern, als Erfin⸗ 
dung und Beurtheilung ; und beide werden unter dem 
‚einzigen ; Damen Genie zufammen ‚gefaßt, : weil fie 
beide unter „diejenigen Gaben der. Natur gehören, Die 
wir mis uns auf die Welt bringen. Wiele ſcheinen 
in Abſicht auf beide in ſehr große Irrthuͤmer verfallen zu 
ſeyn. Denn uunter Erfindung, glaube ich, verſteht 
man inggemein eine ſchopferiſche Faͤhigleit; welches 
2 | in 
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‚der: at beweiſen wuͤrde ie meiſten Roma⸗ 
* 3 oͤpfer Ben gröften 3 ats are haͤtten; 


da nan doch dielmehr unter Erfindung eigentlich 
mehr. nicht meynt, (und. dad. bedeutet auch das 
ort,) als Entdeckung oder Aus findigmachung ; oder 
umſtaͤndlich zu erklaͤren, eine ſchnelle und durch⸗ 
dringende Einficht in das wahre Wefen aller Gegenſtaͤn⸗ 
unfrer Betrachfung. Diefe kann, deucht mich, 
ein wirklich da ſeyn, ohne zugleih Beurthei⸗ 
ung mit ſich zu bringen: denn wie man fagen fonne, . 
in HE Härten dag wahre Wefen zweyer Dinge entdecket, 
ne ihren unterſchied erkannt zu haben, ſcheint mir 
a kaum begreiflich zu ſeyn. Nun iſt aber dieſes 
leßtre, das unſtreitige Amt der Beurtheilung; und 
doch find einige wenige Maͤnner von Verſtande mit 
len albernen Kerlen in der Welt darinnen einig ges 
weſen, daß. fie dieſe beiden Kräfte nicht anders bes 
fehrieben haben, ale toären. ſie felten oder niemals 
eide zugleich. dag Eigenthum einer und eben derfelben 
vn geweſen. 

Aber, wenn fie auch. beide ba wären, fo find fie 
boch zu, unſrer Abſicht, ohne einen reichlichen Antheil 
von Gelehrſamkeit, nicht zulänglic) ; ich könnte mich 
bieferwwegen abermals. auf Horgzens, und vieler an⸗ 
dern Zeugniß berufen, wenn es ein Zeugniß brauchte, 
zu beweiſen, "dag Werkjeuge einem Arbeiter nichts 
nuͤtzen, wenn fie nicht Durch die Kunſt gefchärft mer- 
den , oder wenn es ihm an Regeln fehlt, ‚nach denen - 

zr ſich in feiner Arbeit richtet, oder wenn ‚er. Feine 
aterie hat, die, er ‚bearbeiten. kann. Dit als 
len diefen Dingen verforgt ung. die Gelehrfamteit: 
benn die Natur ‚kann uns ‚bloß mis der Faͤhig⸗ 
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feit, oder wie ic es zu erläuerk® geſucht ha⸗ 
be, mit den Welkzeugen unſrer Profeßion verſe⸗ 
hen; die Gelehrſamkeit muß dieſe Werkzeuge zum Ge⸗ 
brauche zurichten; ſie muß uns bey der Profeßion une 
ferzichten „ fie wir diefelben gebrauchen follen, und 
muß endlich auch wenigftens einen Theil der Materia⸗ 
lien hergeben. Eine ziemliche Kenutniß der Geſchichte 
und der belles Lettres iſt hierbey ſchlechterdings noth 
wendig; und den Charakter eines Geſchichtſchrel⸗ 
bers behaupten zu wollen, ohne wenigſtens dle⸗ 
ſen Antheil von Wiſſenſchaft zu beſitzen, iſt eben ſo 
vergeblich, als wenn man ſich bemühen wollte. ein Hand 
ohne Holz, oder Mörtel, oder Ziegel, oder Steine 
auͤfzubauen. Homer und Milton, die, ob ſie 
leich ihren Werken die Verzierung des Syllbenmaaßes 
rer dennoch beiderfeite Geſchichtſchreiber von 
unſerm Orden waren, Ind zugleich. Meiſter ber, ‚gan 
gen Gelehrſamkeit ihrer Zeiten geweſen. 
—Wiederum giebt es noch eine andre Art vbn 
Kenntniß, welche zu ertheilen weit uͤber die Mache der 
Gelehrfamfeit reicht; und diefe ift bloß durch Umgang 
zu erwerben. Dieſe Kenntniß iſt zur Einſicht in 
die Charaktere der Menſchen fo unentbehrlich, daß 
in dieſem Puncte gerade Niemand unwiſſendeb ift, al 
jene Helehrten Pedanten, die ihr ‚ganzes Leben beſtaͤn⸗ 
dig auf Schulen oder Untverfttäten, und unter Bũ⸗ 
chern zugebracht haben. Denn fo ausnehmend auch 
die menſchliche Natür von Schriftſtellern ‚mag. bes 
+ fchriehen "worden ſeyn, fo, kann doch“ daß währe 
praftifche Eyſtem einzig und "allein in der Melt erler⸗ 
nee werden. In der That geſchieht ja ein Gleiches 
‚in, jedweder andern Art von Kenntuiß. Man kann 
weder 
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weder die Arztnehlunſt, noch die Rechte/ aus Büchern 
praktiſch kennen lernen. Sa, der Pachter, der 
Pflanzer, der Gärtner muß erſt durch Erfahrung dasjeni⸗ 
ge zur Vollkommenheit bringen, wovon er die — 
gruͤnde aus feiner Lectuͤre gefaßt hat. So genau au 

immer der ;finnreiche Herr Dillenidie Pflanzen ber 
ſchrieben haben mag, ſo raͤth er doch ſelbſt ſeinem 
— Schüler ‚. dieſelhen im Garten zu beſehen. So wie 
wir bemerken muͤſſen, daß bey den feinſten Pinſelſtri⸗ 
chen eines Shakeſpear, oder eines Johnſon, eines 
Wucherly oder seine Otway, dem Leſer gleich⸗ 
Fe manche Züge. der Rasur *53 7 veſche ihm 
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* zeigt ſi R ch: sam ken van a Schauplage der 
Charakter in einem flärkern undsfühnern. Licht, aͤls er 
befchrieben werden kann. Und wenn dieſt der Fall 
bey jenen ſchonen und —*—* Beſchreibungen 
aiſt, welche. große Schriftſteller ſelbſt mach. dem Leben 
entworfen haben; wie viel ſchwerer wird es halten, 
wenn der Autor ſelber feine Züge nicht aus der ‚Natur, 
ſondern aus Büchern. hernimmt! Solche Charaktere 
- bloſt d die matte Copie von einer er und fönnen 

4 u weder 


a Da biefet große Schaufsieler, und diefe beiden mit ardße 
tem Recht berühmten Schauſpielerinnen bey dieſer Stelle 
namentlich erwaͤhnet werden, geſchieht gam eigentlich deß⸗ 
wegen /Awdeil ſie ſich alle bloß nach dem Studio der Natur 
gebildet, und) nicht etwan ihreit Vorgaͤngern nachgeahmt 
haben Dadurch ſind ſie auch in den Stand geſetzt wor⸗ 
u Dee, a ihre Vorgänger, a fen: ein Grad vou 
erdieuſte, telchen Die Euechtifhhen Heerden der Nach⸗ 
abmer unmoeltch jeinals erreichen ae ee 
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weder die Nichtigkeit, “noch. den Geiſt eines Originals 
haben. LEN >} Me — 
| Es muß aber dieſer Umgang unſers Geſchicht⸗ 
ſchreibers allgemein ſeyn, das iſt, mit Leuten vom 
allerley Stande und Range, Denn die Kenntniß: defr 
fen ‚was man das vornehme Leber nennt ; wird ihn 
An der Kenntniß des gemeinen Lebens nicht unterrichten; 
und econuerſo wird ihn die Bekanntfchaft. mit beit 
geringern Theile der "Menfchen auch nicht von bem 
Eitten der Größern belehren.” Und ob / man gleich 
meynen möchte, die Kenntniß eines von beiden wuͤr⸗ 
de ihn doc) ziemlich fFaͤhig machen: koͤnnen, zum we⸗ 
nigſten die Lebensart zu beſchreiben, in“ der er ſich une 
gnfeheit' Gelegenheit" gehabt hat; fo wird er doch auch 
hier gar weit unter der Vollkommenheit ſtehen bleiben? 
derin die Thorheiten ‘wort beiderley Ständen ſetzen ein⸗ 
ander in Wahtheit erſt durch die Vergleichung ing vech⸗ 
te Licht. Zum Erenipel, das gezwungne Weſen beyrk 
vornehmen Leben fällt viel beſſer und laͤcherlicher in die 
Augen,* f0 bald man es gegen die Einfalt des gemei— 
nen’ Lebens hält; fo wie hinwiederum das Grobe und 
Barbariſche dieſes letztern weit ſtaͤrkre Vorſtellungen 
der Ungereimtheit erregt wenn es mit der Hoflich⸗ 
feit/ welche in jenem herrſcht, verglichen und der— 
ſelben ‚entgegen geſetzt wird. Ueberdieß werden „die 
Wahrheit zu: ſagen, ‚die Sitten unſers Gefthichte 
ſchreihers ſelbſt durch, beiderley Umgang gebeffert, wer, 
den. : : Denn: bey. der einen Artı Leuten wird er gar 
Jeicht Beyfpiele der‘ Aufrichtigkeit, «Ehrlichkeit; und 
Kedlichkeit, und bed der andern Bepfpiele der "Fein. 
beit, der Zierlichfeie, und eine befondre Edelmuͤthig⸗ 
feit des Geiſtes finden ;. Welche letztre Eigenfchaft ich 
| — 
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felbft "an Menfchen don’ niedriger: Geburt ind Erzie⸗ 
bung: kaum jemals gefehen'habee mas int u)? 
Aber auch alle ‚die Eigenſchaften, die ich meines 
Gefchichtfchreiber bisher beygelegt Habe, werden ihm 
nichts helfen, wo fern er micht zugleich" dasjenige, 
was man insgemein ein gutes Herz nennt, undmaͤchſt⸗ 
denn die Faͤhigkeit beſitzt zu empfindenDer Au⸗ 
tor, der mich weinen < zıachen will, ſagt Moraz 
muß erſt ſelbſt weinen. In der That Farm! Niemand 
eine Noth recht beſchreiben, die er nicht ſelbſt fuͤhlt/ 
indem er ſie abmalt; und ich zweifle auch nicht, daß 
die affectvolleſten und: uruͤhrendſten Auftritte. unter 
Thraͤnen beſchrieben worden ſind.Gleiche Bewandt⸗ 
niß hat eh auch mit dem Laͤcherlichen. Ich. bin uber⸗ 
zeuget, daß sch" meinen Leftt niemals herzlich zu la⸗ 
chen mache, als wo ich ihm ſelber vorgelacht Habe; 
es muͤßte ſich denn zumeilen‘zutragenyudhßier, sam 
ſtatt mit mir zu lachen Luſt haben mochte uͤber 
mich zu lachen. Vielleicht kaun dieſes der Fall bey | 
einigen Stelm in diefem Kapitel genefen ſeyn; aug 
dieſer Beforgniß: wiß ich demſelben hiermit ein Enda 
machen· — Bunde FR, } Bun ne 
Bee Kapitel. 
Enehält ein wirklich recht ſeltſames "Abenteuer, 
welches Herrn Jones auf feinem Spagirgange 
mit dem Manne vom Hügel begegnete. 
urera öffnete itzt eben ihre Fenſterladen; Germa⸗ 
nice. der Tag fieng an anzubrechen, als og 
nes in Geſellſchaft des gFremden herausgieng, und den 
Mazard⸗Huͤgel hinaufſtieg . Sie hatten Sau bie 
U Spige - 


2838 — — 


Spitze deſſelben erreichet, als ſich eine der: edelſten 
Ausſichten von der Welt ihrem Blicke darbot, die wir 
dem Leſer ebenfalls gern darbieten wollten, wenn 
uns nicht zweyerleh Gruͤnde davon abhielten. 
Fuͤrs Erſte, verzweifeln wir, es ſo zu machen, daß 
diejenigen, die dieſe Ausſicht ſelbſt geſehen haben, 
unſre Beſchreihung bewundern koͤnnten. + Zum an⸗ 
dern zweifeln wir gar ſehr, ob auch diejenigen, die ſie 
nicht — haben — Se m 
wuͤrden. a dp Ä 
2: Jones Fand: einige — lang — einerlep 
Stellung, und richtete ‚feine‘ Augen < gegen Süden; 
worauf der alte Herr. fragte s wonach er mit fo vieler 
Aufmerkſamkeit fähe? „Ach, mein Heu“, antwor ⸗ 
tete er mit einem: Seufjer, „ich bemuͤhte mich eben, 
„meine Reiſe hierher zu uͤberſehen. Gütigen. Himmel) 
„ivie weit Legt: Glouceſter von-uns! Mas. für cin 

„ungeheurer Steich Landes muß: zwiſchen mir und neh 
ger Leimath liegen“ ? — 
„Ja,ja, junger Herr“, rief der: andre, ; — 
Ihrem Seufzen nach, zwiſchen dem, was Ihnen 
„noch lieber iſt, als Ihr Geburtsort; oder ich muͤßte 
„mich fehr irren... Ich merfe nun wohl, daß der Ges . 
„senftand Ihrer Berrachtungen itzt außer dem Bezirk 
„Ihrer· Aus ſicht iſt; und. doch, glaubasch, finden 
v RN ‚cin Vergnügen daran, wach, der — hin zu 
„ſehen“ 

Jones antwortete mit einem gächen : „Wie, ich 

5 „finde, alter Freund, ſo haben Sie die Eripfindaiß 
zogen Fhrer Jugend noc) nicht verasffen: — Ich ge 
o ſtehe es, meine Gebanfen waren gerade fe Rue 
oget, wie Sie rathen “. ne li nn. 
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⸗Sie kamen nunmehr zu demjenigen Thelle des Huͤ⸗ 
gels, der nach Nordweſten hinſieht und ber: uͤber ei⸗ 
nen großen und weitlaͤuftigen Wald hinabhaͤngt. Hier 
garen fie kaum angelangt, al& fie in ‚einiger Entfere 
nung das heftigfte Schrepen eines Frauenzimmers ber 
ten, welches aus dem Gehoölz unter. ihnen herkam. 
Jones horchte einen Augenblick, und hierauf lief, 
ober glitſchte er vielmehr, ohne ſeinem Gefaͤhrten ein 
Wort zu ſagen, (denn in der That. ſchien der: Zufall 
ſehr dringend zu. ſeyn,) ben Hügel hinunter, und be⸗ 
gab ſich, ohne die geringfte Furcht. oder Sorge, fuͤr 
- feine eigne Sicherheit, -gerades Weges in bag Didist⸗ 
—— der Schall herkam. 

Er war noch nicht weit in das Gehölze gekommen, 
"als er einen twirklich recht aͤrgerlichen Anblick ſah; 
maͤmlich ein «halb: nackend ausgezognes Frauenzimmer 
untere dein Händen eines Boͤſewichts, der ihr: fein» 
Strumpfband um .bem Hals gelegt hatte, und fich bes 
muͤhte, ſie ameinen Baum hinauf zu ziehen. Jones 
ſtellte hierbey nicht viel Fragens an, ſondern fiel au⸗ 
igenblicklich uͤber den Boͤſewicht her, und machte ſich 
«feinen: getreuen eichenen Pruͤgel fo gut zu Nutze, daß 
r ihn, fo lang er war, zu Boden warf, ehe er ſich 
wehren konnte, ja ehe er faſt wußte, daß er angegrif⸗ 
fen ward; er ließ auch nicht eher nach, auf ihn ‚foßf- 
‚guprügeln, als bis das Frauenzimmer ihn felbft bar, 
48 genug. fepn zu laſſen; indem ſie ſagte, fie slaubtr, 
er hätte dag Seine:fchon hinläuglich gethan. 

° Die, arme Unglückfelige warf fich hierauf —— 
Sones auf die Knie, und. fagte ihm tauſendfachen 
Dant für. ihre Befreyung. . Ex’ hob ſte augenblicklich 
uf, und antwortete; Es waͤre ihm ſehr lieb, daß 
iæcndl. 2. B. 8 ihn 


\ t 
ihn ein auferor dentlicher Zufall zu ihrer Errettuna hier 
Her geſendet , wo fie ſonſt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
keine haͤtte finden konnen; wobey er hinzu feßte: + der 
Himmel ſchiene ihn zum gluͤcklichen Werkzeuge ihret 
Berrheidigung beſtimmet zu haben». . 200. 0..08 
1 Far fagte fie, „ich kann faſt wicht anders glau⸗ 
„bin, als daß ‚Sie. ein gutern Engel ſind; und“die 
„Wahrheit zu fagen, Sie ſehen in meinen Augen auch 
Seinem Engel’ mehr ähnlich, als einem -Menfchen®, 
In der That mar er eine reizende Figur >: und wenn 
ine ſehr fchöne: Perfon, und eine-Wifchung von. üben 
‚ang leutfeligen Gefichrezügenyigefchmückt mit. Jugend, 
Gefundheit, Stärke, Munterkeit, Geiſt und Guther⸗ 
‚sigkeit machen kann, daß ein Menſch einem Engel aͤhn⸗ 
ich ſieht; ſo Hatte er dieſe Aehnlichkeit gewiß. =; *'n 
Die errettete Gefangene beſaß nicht fo gar viel von 
Her menfchlichsenglifchen Art 5 fie schien wenigſtens von 
Mitteljahren zu ſeyn; auch hatte ihr Geſicht nicht: viel 
Auſehen von Schönheit. Da ihr aber die Kleider vom 
“ganzen Oberleibe herunter geriſſen waren, fo zogen ih⸗ 
re Bruͤſte, die ſehr wohl gebildet, und ungemein weiß 
Wwaren, die Augen ihres Erretters an ſich; einige Au⸗ 
Ögenblicke fanden: fie beide ſtill, und ſchaueten einander 
an, bie der nichtswuͤrdige Bube, der auf der Erde 
Tag, anfieng ſich zu regen; worauf Jones dag 
Sirumpfband ergriff, das zu einer andern Abſicht hat⸗ 
te ſollen angewendet werden, und ihm damit beide Haͤn⸗ 
be auf den Ruͤcken band. Und nunmehr, da er fein 
Geſicht betrachtete, entdeckte er zu ſeiner großen Vers 
wunderung, und: vielleicht nicht, weniger zu ſeinem Ve⸗ 
gnuͤgen, daß dieſer Menſch Niemand anders war, als 
der Faͤhndrich Northerton. : : Der Faͤhndrich Hatte 
os enſeinen 





| ——— Ag 
Yfelnen ‚ehemaligen , Gegner auch „noch : nicht 'nergeffen; 
«er Fannte ihn den Augenblick, da er zu ſich ſelbſt kam. 
„Seine Verwunderung war der Verwunderung des Jo⸗ 
nes voͤllig gleich; jedoch glaube ich, fein Vergnuͤgen 
war bey dieſer Gelegenheit wohl geringe. 
00, Jones half dem Northerton auf die Beine, ſah 
Ahm hierauf ſteif ing Gieficht, und ſoote „Wermuthe 
such mein Herr, haben ‚Sie wohl nicht gedacht, mich 
oh: dieſer Welt nieder anzutreffen; und ich geſtehe, ich 
„hätte eben fo wenig: gedacht, Sie hier zu finden; 
„Das Schickſal hat; ung indeffen, wie ich fehe, noch 
„einmal zuſammen bringen, und mir-für die Beleidfe 
gung die ich erlitten habe, fo gar ohne mein Wiſſen, 
„Satisfaction verſchaffen wollen“. . 41... . 
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„Das fieht auch in der Thar einem Manne von 
„Ehre überaus Ähnlich.“ , antwortete Northerton, 
„wenn man ſich dadurch, Satisfaction verſchafft, daß 
aman ‚einen Menfchen..von hinten zu niederfchlägez 
Oier bin ich nicht einmal im Stande, , Ihnen Gatige 
„faction zu geben, da ich feinen Degen habe. Wenn 
Sie aber das Herz haben, Sich als ein rechtſchaffe⸗ 
ner Mann zu beweiſen, ſo wollen wir irgendwo hin⸗ 
aAgehen, wo ich einen bekommen kann; und dann will ich an 
Ihnen thun, was einem Manne von Ehre zukommt *8. 
5„Schickt es ſich wohl für einen ſolchen Nieder⸗ 
gträchtigen, wie Sie find‘, vief Jones, „den Mas) 
„nen Ehre damit zu beflecken, daß Sie Sich deſſel⸗ 
ben anmaaßen? Doch ich will mir die Zeit nicht ver⸗ 
„derben, mic Ihnen zu reden. ». Die Gerechtigs 
leit fodert nunmehr Satisfaction von Ihnen; fie fo" - 
„ſie auch haben... Hierauf wendete er ſich zu dem, - 
Brauengipimer, und fragte ſie: ob ſie in der Naͤbe zu 
—R 22 Hauſe 
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Yan do nicht, BE etwan ein Haus küf 

der Nachbarſchaft wuͤßte, wo ſie einige anftändige Klei⸗ 

wer bekommen koönnte "air: die Sache bey einem Sr 
densrichter anhaͤngig jumachen? 

Sie antwortete, ſie wäre in dieſer Gegend Ye 

Melt wildfremde. Jones befann fich hierauf, und 
fagte : Er hätte einen Freund nicht weit von hier, der 
ihnen ſchon Anweiſung geben Würde’: In der That 
wunderte er ſich, daß ihm derfelbe nicht nachgekom⸗ 
men war; Aber in Wahrheit, der Hüte Mann’ vom Kür 
gel hatte fich, Fo bald unfer Held’von ihm gegangen 
war, auf der Spitze des Huͤgels niedergeſetzt, wo er 
auch, ob er gleich eine Flinte in der Hand hatte, mit 
großer Geduld und Gelaſſenheit den Ausgang a 
| *** 
AB ones Hierauf aus dem Walde trat, fah er 
ben alten Manny -wie wir ihm eberi befchrieben Haben, 
figen ; er eilte daher, fo geſchwind er nur Fonnte, und 
kief niit aiſtaunlicher Behendigkeit den Füge Ä 
—— 

Der alte Mann rieth ihm, das Frauenginaue nad 
Upton zu bringen, welches, wie er fagte, die naͤch⸗ 
ſte Stadt wäre; bafelbft würde er ſie zuverlaͤßig mie 
allerley Bequeihlichfeiten verforgen feinen. Nachdem 
ſich alſo Jones den Weg nach diefem Ort hafte zeigen. 
laffen , nahm er Abfchied von dem Manne vom Hügel, 
und bat ihn, er mochte Rebhuhnen den Weg 'eben« 
falls dahin weifen, worauf er ſich eilig wieder F den 
Wald begab. 

Unſer Held hatte, da er weggieng, dieſe Enundi. 
gung bey ſeinem Freund einzuziehen, zwar bedacht, 
weil dem Buben die * auf den Ruͤcken gebunden 

ep ; waren, 


waren, ſo waͤre er Außer Stande, etwas Boſes vorbke.. 
das arme Fraueuzimmer vorzunehmen. Naͤchſtdem 
wußte et, daß ihm das Frauenmmer genugſam 
wuͤrde zutufen, "und er bald genug“ zuruͤck kommen. 
Finnen, allem Unheil vorzubeugen Ueberdieß harte 
er dem Niedertraͤchtigen die Erklaͤrung gethanc wenn 
er ſich der geringſten Beleidigung gegen ſie untelſtunde 
fo, wollte er, augenblicklich mit eigner Hand die Rache 

an ihm vollſtrecken. Aber zum Ungluͤck hatte Jones 





wergeſſen, daß dem Northerton yursdie Hände ge⸗ 
bunden, feine, Fuͤße aber noch in Freyheit waren.;, 
auch legte er dem Gefangnen nicht. das geringſte Verbot, 
dieſelben zu gebrauchenwie er wollte. Da alſo 
ortherton Feine folche Parole son ſich gegeben hatte,“ 
ſo meynte er, er fönnte ohne alle Verlegung; der Ehre ab⸗ 
sehen, indem. er, „feinen Gedanfen nach, durch keine 
Vorſchrift verbunden. war, „auf eine fermliche Loslaſ⸗ 
füng zuwarten Er hob demnach ſeine Fuͤſe quf,.da fie” 
einmal in Freyheit waren, und wanderte durch den 
Wald fort, der feinen Abzug nach Wunſche —25 — 


lein ſie wollte es nicht zugeben, und bat ihn inuſtaͤndig, 
&r möchte fie bach qu-der Ctnbe Segfeien, wohn man 
Grit He DB Ds Sen mac 
Gasse ſie "3a tat mie ya Feind Naruhee Bit 
Yin g, 3 „Bhir 


daran gewendet, "ben Northerton aufziſuchen; ah 


Philo ſophie und Chriſtenthum predigen uns Beiden, 
„Beleidigungen zu verzeihen. Aber Ihtretwegen, meiu, 
Herr thut es mir nur leid, daß ich Ihnen fo,,viel, 
„Mühe. verurfache;..im, daß ich ſe nackend bin, das, 
„macht mich. recht beſchaͤmt, Ihnen ins Geſicht zu ſe⸗ 
„hen und wenn es nicht um, Ihres Schutzes wil⸗ 
en wäre, ſo wollte ich lieber alleine gehen“; 
gJones bot ihr feinen Ober: Rock an; fie aben 
ſchlug es, ſeines dringenden Anhaltens unetachtet, ich 
wels niche aus was Für Urſachen·/ ſchlechterdings 
ad, denſelben anzänchmen. Hierauf bat er fd, bei⸗ 
de urſachen ihrer Verwirrung u vergeſfen· Was 
„das erfie anbetrifft· ſagte erſo Habe ich bey 
Vertheidigung Ihrer Perſon nicht mehr gethan, als 
„meine Schuldigkeit; und was das letzte anlangt, da 
„rolf ich“ auch Rath ſchaffen z ich will den ganzen 
Wes vor Ihnen hetgehen: denn schiff gar nicht, 


„daß- meirie Yiigert Sie’ beleidigen ſollen; und ich ·wuͤr⸗ 


„de auch" für mein Vermoͤgen, den anziehenden Reizun⸗ 
„gen ſo vieler Schönheit zu widerfiehent, nicht gutſa ⸗ 
er dan α “ 

Aluf dieſe Art, giengen unfer Held und die errette 
ehemals gegangen waren. Allein ob ich gleich nicht 
Schönen in Berfuchung.geführt wurde, binter fich zu 
fehen.,..fo. werlangte.fie doch fehr,oft feinen. Benftanda 
indene,er ihr Über manche. Hecken ‚heräber. helfen muß« 
te; nächfidem ‚that fie auch oft Fehltritte , und hatte 
fonft „andre, Aufälle, ſo daß er oft aendthigt Tara 


amaylehren. ¶ Et.pati indeſen doch ein. behres Glüc, 
7. 7 als 


Son 
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als bem, armen Orpheus — denn er d 
feine Sefährtinn ‚ oder vielmehr Palo Es | 
in die hm: ‚Stadt, Upton. u 


= Drittes Kapitet — 


Bern one Ankunft mit ‚feiner; Dame, im 
Wirthshauſe, uebſt einer- es 
bung des: Treffens ww Upton.. A 


& begierig der Leſer r "tie pin, nicht Troeiien 
‚auch ſeyn mag, zu wiſſen, wer; diefe Dame, und 
wie ſie Herrn Northerton in die Hände gefalen mars 
fo; muͤſſen wir ihn doch. bieten, feine Neubegierde auf 
eine. kurze Zeit; aufgufchieben, indem wir und aus eints 
ii ı fehr,guten Urſachen, die er in der Folge vielleicht 
ird errathen fönnen, genoͤthigt (eher, Meine ne fir | 
bigung etwas weitet hinauszuſetzen. 


Herr Jones und ſeine ſchoͤne Gefähetinn tamen 
nicht ſo bald in die Stadt, ald fie, geradeg Weges. in 
dasjenige, Wirthshaus giengen, welches in ihren, Au⸗ 
gen das beſte Anſehen von der, Gaſſe hatte. ones 
hieß: fich ſo gleich von einem Aufwaͤrter oben ein Zim⸗ 
mer anweiſen und gieng eben mit dem Kerl die Treppe 
hinauf, als: die halbnackende Schoͤne mit fliegenden 
Daaren geſchwind hinter ihm drein Fam, bie aber vo 
dem Herrn des ‚Kaufe ‚su rück. gehalten: ward, indein 
er rief: „Het wo wi Bettelmenſch hin? Sleibt 

„unten, ſage ih“ t Jones aber donnerte den Augen⸗ 
blick von oben herunter: „Saft die Dame herauf ‚fonts 
men “, „und das mit.einer fo gebieterifchen Stimme, 


* der gute Kart augenblicklich die Sünde jurdhjog, 
TER A 4 and 
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u die Dame ſo Feſchwind als Mi fonmie, , nach dei 
übe hinauf eilte. 

Hier wuͤnſchte ihr Jones Gluͤck zu ihrer fi bein 
Ankunft, und gieng darauf weg, um, wie er-ihr vers 
ſprach, bie Wirthinn mit einigen Kleidungsſtuͤcken zu 
iht heraufklommen zu heißen... Das arnıe Frauenzim⸗ 
mer danfte ihm von Herzen für ale feine Guͤtigkeit, 
und fagte : fie hoffte doch, daß fie ihn bald. wieder ſe⸗ 
ben würde, um ihm noch taufend mal Danf zu fagen. 
Waãhrend dleſes kurſen Geſpraͤches bedeckte fie ihren 
Weißen Buſem, fo guͤt ſie nur konnte: mit ihren Armen; 
bein Jones konnte ſich nicht enthalten, einen oder ein 
Yaar verſtohlne Blicke zu hun‘, ob er gleich alle * 
— Vorſicht waere“ ſie nicht qu beleidigen. 


Unſre Kelfenden hatten ihten Abtritt gerade in ei 
nem Haufe genommen, das in uͤberaus gutem Rufe 
and, wo irlandiſche Damen von ſtrenger Tugend, 
he andre junge Frauen ſimner ? aus den nordi⸗ 
egenden von gleichen Charakter jedesmal, wenn 
* Wi kamen, einzukehren pflegten. Die 
Wirthinn wuͤrde daher um alles in der Welt nicht ge⸗ 
Ntten Haben, daß die geringſte Geſellſchaft von Übel be⸗ 
rüfnen Leuten «unter ihr Dach haͤtte kommen ‚dürfe 
Sr der That ſind auch alle dergleichen: Geſellſchaften 
 Harflig ind anfteckend, daß dadurch in den Hüte 
ern, wo man ſie beherbergt, ſelbſt die un ſchuldigſten Sc 
je beflecket werden, and daß eben die Haͤuſer, wo 
To etwas geſtattet wird, dadurch den Namen ſchantu. 
cher oder uͤbelberufner Haͤuſer ‘bekommen, 


"Ich milk jivar, Damit nicht’ ſagen ‚daß e& \m n 
9, in einem öffentlichen Wirth) aufe eine fo 2 
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Keufchheir zu —E wie in Dem Tempel ber Veſta 
Auf einen ſolchen Segen machte ſich die gute Wir⸗ 
thinn nicht einmal Hoffnung; und.fo etwas wuͤrde auch 
feine von denen Zamen, davon ich geredet habe, oder. 
auch irgend jemand andres bey der allergroßlen Stren⸗ 

je. erwartet, oder darauf beſtanden haben. Allem ge⸗ 
meinen Benfchlaf hingegen ju wehren, und alle Huren 
in Lumpen von feinen vier Pfaͤhlen abzuhalten, das 
ſteht in der Macht eines jeden. Und hierüber hielt uns 
fie Wirthinn ſehr ſtrenge; welches auch ihre tugend⸗ 
haften Gäfte, die nicht ın &umpen reiften , mit allem 
Kechte v von ihr etwarteten. 

A Nun brauchte eg eben keinen ſo gar — 


| gen Grad von Argwonn, } um auf die Gedanken fir ge⸗ 


eathen, daß Herr Jones und feine jerlumpte Gefaͤhr⸗ 
tinn gewiffe Abfichten im Sinne häften, die war in 
— chriſtlichen Fändern geduldet, in andern nicht 
aft, und in allen ausgeubt werden, die aber 
gleichtooh! don der Neligion, welche in. diefen. Andern 
ischgängig geglaubt wird, eben ſo ausdrücklich. ver⸗ 
Boten find, als der Mord, oder irgend ein andri 
enefeßliches Rafter. Go bald hatte alfo die Wirthinn 
nicht von dem, Eintritte , befagter Perſonen Nachricht 
befommen, ale fie ſchon anfieng, auf die förberfame 
‚Mittel bedacht zu ſeyn, fie aus ihrem Haufe zu 
erfen. zu dem Ende hatte fie fich mit dem langen 
b töbtlichen Inſtrumente verſehen mit weichem in 
tiebensjeiten die Hausmagd die Gewebe der fleigigen 
ühne zu zerftören pflege. In der Alcags- Sprache 
iu reden j hatte ſie den Sefenftiel ergriffen, und war 
en im Ran ‚aus det Küche heraus zu fürzen, als 
Jones fie‘ be und“ - ein Srauenzimmierfleid 
| and 
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d andre Kleinigteiten von * ausbat, womit 
ich das halbnackende rtauenzinmer oben, bedecken 
könnte, — 
Nichts kam das menſchliche Ber heftiger aufa 
Bringen. oder für bie Cardinal Tugend, Geduld, ger 
fährlicher ſeyn, als wenn man außerordentliche Lies 
Besdienfte gerade zum Behuf eben dererjenigen Perfonen 
verlangt, wider die, wir bereits aͤußerſt erbittert find. 
Aus diefer Urfah hat Shakeſpear mit großer. Eins 
cht feine Desdemona vorgeſtellt, wit fie bey ihrem, 
Tanne um Gefaͤlligkeiten fuͤr den Cabio anhält; 
welches gerade das Mittel war, nicht nur feine Eifere 
fucht ſondern auch feine Wut auf den äußerften Grad 
der Raferey zu treiben; und wir finden, daß der uns 
gluͤckliche Mohr bey dieſer Veranlaſſung noch, weniget 
faͤbig war, feine Leidenſchaft im Zaume zu halten, 
als ſelbſt zu der Zeit, da er das koſtbare Geſchenk, 
base er ſeiner Frau gemacht, hatte, in den Händen ſei⸗ 
nes dermeynten Nebenbulers ſah. In der That ſe⸗ 
en wir ſolche Fuͤrbitten als Verhoͤhnungen unſers 
erſtandes an; und der Stolz der Menſchen iſt hoͤchſt 
werlich dahin zu bringen, ſo etwas aus zu⸗ 
halten. 
Die irthinn, sb fie gleich ‚eine grau von ſeht 
guter. ‚Se ithsart tar, hatte dennoch, glaube ‚ich ich 
eitoaß von dieſem Stolz an ſich: denn faum hatte 304 
nwes feine te te geendigt, als fie mit einem gewiſſen 
Gerwehr übe ihn herfiel, das zwar weder lang, noch 
har). noch hart. iſt, das auch dem Anfehen nad 
weder Tod, noch Wunden droht, das aber gleiche 
wohl imm a Bin vielen meifen,. ja, wohl gar von vielen 
wre * ern gar ſehr — und verabſcheuet 


worden 


|. 


worden iſt, ſo daß auch — die das Herz gehabt 
aben, in. bie Mündung. einer geladnen Kanone hin⸗ 
ein zu fehen, ſich Doch nicht ettuͤhnten, in einen Mund 
binein zu. fehen, mo dieſes Gewehr geſchwungen ward, 
und die ſich, ehe ſ e ſi 9 in ‚die Gefahr, wagten, ‚die 


m *8 — Figur "jun machen. 
.. Die Wahrheit zu geſtehen, ſo fuͤrchte * * 
ones ‚war. einer von dieſen Männern: denn. ob er 
sich mit dem ‚obgebachten Gewehr angegriffen und 
gewaltthaͤtig behandelt wurde; fo war er doch da⸗ 
durch nicht zu reizen, daß er den geringſten Widerſtand 
gethan haͤtte; ſondern er bat auf die verzagteſte Wels 
ſe mit ‚wiederholten Vorſtellungen feine Gegneriun, fie 
möchte, boch ‚mit ‚ihren Streichen ‚einhalten : deutſch, 


er bat fi te. aufs innſtaͤndigſte, ſie mochte hn doch nur 


horen; ehe er aber noch deu Endzweck finer Bitte ein 
zeichen konnte, ſo kam der Wirth ſelbſt daruͤber zu, 
und ſchlug ſich zu der Seite derjenigen Partey wel · 
che des Beyſtandes am wenloſten nothig zu haben 
en. 
Es giebt eine Net Selden, : ‚von bene man. giam 
bet, daß fie fich zur Cinlaffüng in einen . mpf, oder 
zur ‚Bermeidung deſſelben, bioß nach dem Charakter, 
amd ber Aufführung. ber Perfon entfchließen * mit der 
ſie anbinden ſollen. Von diefen fagt man, ſie kennen 
ihren Mann; ‚und ones, glaube ich, kannte (ein 
Meibsbild: denn fo ehrerbietig, ‚er auch gegen, ‚fie ge⸗ 
weſen war, ſo ward er doch nicht ſo IRA ihrem 
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Strafe Slſchweigen sehr die, wo Mir’ reiht if; 
nichts geringerd war, als daß er ihtr bey feinem eig 
nen euer in Zunder berwandeln wollte. * 
“Der Mann antwortete mit großem Unwillen, aber 
zugleich mit einer Miſchung von Mitleiden: „Erſt ſehet 
Au, ob ihr es auch im Stande ſeyd/; mich deucht doch, 
„ich bintwohlein andrer Kerl, ale ihr ſeyd ja, wahrhaf⸗ 
„tig, das bin ich noch alle Tage“. Er fuhr. gfei 
darauf: fort, der oben. ‚befindlichen Dame ein halbes 
Dusend Huren anzuhängen, von deneh' bie legte kaum 
feine Lippen verlaſſen hatte, als ein 'träftiger Schlag 


. son dem Prügel, welchen Jones in der Hand führte, 


einen unvermutheten Veſuch bey ſeinen Schuitetn 

ablegte 
Es iſt noch die PIE 06 der Wirth oder bie 
Wirihim am geſchwindeſten war, dieſen Schlag zu 
erwiedern. Der Wirth, deſſen Haͤnde ledig waren, 
fiel mit feinen Faͤuſten zu; und die gute Frau hob ih⸗ 
dern Befenftiel in die Höhe, wollte damit dem Jones 
nach dem Kopfe ſchlagen, und haͤtte allem Anſehen 
nach dem Streite, und dent Jones dazu, ein augen⸗ 
blickliches Ende gemacht, wenn der Herabfall dieſes 
Beſenſtels ucht waͤre gehindert "worden, — nicht 
burch bie wunderbure Daʒwiſchenkunft irgend einer 
heidniſchen Gottheit, fondern durch einen ganz natuͤr⸗ 
fichen, jedoch “glücklichen Zufall; nämlich durch bie 
Änkunfe‘ ebhuhns, ber in eben dem Augenblick im 
das Haus trat, (beim die Furcht hatte ihn beivogen; 
alle feine Schritte vom Hügel Her zu verboppeln,) und 
der, da’ er die’ Gefahr ſah, welche ſeinem Herrn, oder 
Gefährten, (wie man ihn nun lieber neunen toill,) 
drohte, e einet ſo trautigen Kataſtrophe dadurch vor⸗ 
beugte, 
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beugte, daB er die Wirthinn ſo Sleich beym Arm an⸗ 
faßte, indem ſie den Beſenſtiel — 
DODie Wirthinn merkte ſo gleich das Hinderniß, wel⸗ 

ches ihrem Streich: Einhatt that; und da ſie nicht im 
Stande war⸗ ihren Arm » ans: Rebhuhns Haͤnden 


loszuwickeln, ſo ließ ſie den Beſen fallen übergab Bi 


den. Jones der Zucht ihres Mannes, und-firlmic.d 
aͤußerſten Wut über -diefen armen Kerl her, der feine 
Gegenwart (hen einiger Maaßen angekündigt: hatte / 
indem er rief ꝛDer Henker! fepd ihr ira me 
— Freund umzubringen“ 

Rebhuhn hatte zwar nicht ‚gern inis Schläge 
* viel zu thun; indeſſen wollte er doch nicht ſtill 
ſtehen, du ſein Freund angegriffen ward; und der. 
Theil vom Streite, der ihm zufiel, war ihm auch 
eben nicht unangenehm. Er gab der Wirthinn daher 
ihre Streiche, nie er ſie empfieng, fo. gleich wieder 
zuruͤck; und: nunmehr wurde das Gefecht: auf, allen 
Seiten hartnaͤckig fortgefegty.: amd es ſchien in der 
That. zweifelhaft, zu. welchen. Seite ſich dag Gluͤck 
neigen ‚wollte, als die nackende Dame, welche oben 
an dev Treppg dem Geſpraͤche, das vor dem Gefechte 
vorgefallen war, zugehoͤret hatte, plöglich-herunseg 
gelaufen kam, und ohne die; unanfändige Ungleichheit 
zwoer Perfonen Re eine in Betrachtung zu ziebeng 
‚über das arme Weib Herfiel, die ſich mit Rebhuhnen 
herum balgte; diefer große Ritter ließ auch nicht. nach, 
fondern verdoppelte vielmehr feine Wut, da er ſah, 
* ihm ein friſcher Succurs zu Huͤlfe sefommen 


‚Der Sig, Hätte fich unter —— uͤmfiin⸗ 
— die ——— Rn es 
auch 
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auch die tapferſten Truppen muͤſſen · der Menge : weh 
cheny) wenn nicht. zum Gluͤcke Sufe, die Hausmagd⸗ 
dazu gekommen waͤre, ihres Sram zwihelfen. Dieſe 
. Gufe war: ein ſo tuͤchtiges handfeſtes Menſch, als ir⸗ 
gend eines im Lande feyn konnte, und: wuͤrde ſich 
glaube ich, mit der beruͤhmten Thaleſtris ſelbſt, 
ja mit jeder von ihren amazoniſchen Unterthaninnen 
herumgeſchlagen haben; denn ihre Bildung war, ſtark 
und maͤnnlich, und in jeder Betrachtung recht zu der⸗ 
gleichen Kämpfen. gemacht. So wie ihre Hände und 
Arme eigentlich dazu gebildet waren, zum großen 
Schaden des Feindes Streiche auszutheilen, ſo war 
auch ihe Geſicht recht darnach eingerichtet, Streiche 
wieder einzunehmen, ohne ſelbſt großen Schaden 
babey zu leiden. Ihre Naſe lag ohnedieß ſchon ganz 
platt an ihrem Geſichte; Ahre Lippen waren fo breit, 
baß man feine Geſchwulſt daran wahrnehmen konnte, 
und uͤberdieſes waren ſie ſo hart, daß eine Fauſt ſo 
leicht nicht: vermoͤgend war, einen Eindruck iu dieſel⸗ 
ben zu machen. Endlich ſtanden ihre Backenknochen 
ſo weit heraus, als wenn die Natur ſie mit Fleiß zu 
ein Paar Bollwerken beſtimniet haͤtte, ihre Augen bey, 
dergleichen Scharmuͤzeln zu decken, wozu ſie ſo viel na⸗ 
tuͤrliche Gefchicklichkeit, und auch eine überaus große, 
Reigung hatte. 5. 3 
So bald dieſe ſchoͤne Figur den Kampfplatz betrat, 
defilirte fie ‚den Augenblick nach dem Fluͤgel zu, wo 
ihre Frau ein ſo ungleiches Gefecht mit Perſonen vom; 
Beiderley: Geſchlecht unterhielt. Hier foderte ſie Reb⸗ 
uhnen den Augenblick zu einem Zweykampf heraus. 
Er nahm die Ausfoderung an, und fo! erhob ſich eig 
hochſt verzweifeltes Gefecht zwiſchen ihnen. 4 


Spt 


Ixt waten die Beißhunde losgelaſſe; und gen⸗ 
gen an, ihre blutigen Lippen zu leckenʒitzt ſchwebte 
‘der Sieg mit goldnen Fluͤgeln in der Luft; itzt langte 
die Glůcksgottinnn ihre Waagſchaalen von ihrem Ge.⸗ 
ſims herunter, und Feng an; die Schickfaleises Tho⸗ 
mas Fones ‚feiner Gefaͤhrtinm⸗ und Rebhuhns, 
‚gegen den Wirth⸗ fein Wei, und feine Moagd abjü. 
mwägen. Dieß alles hieng im genaueſten ne nd 
te vor ihr), als ein wohlmeynendes Ungefähr dem blu— 
stigen Gefecht / van dent die Hälfte der Streitenden oh⸗ 
medieß ſchon genug hatte ꝓplotzlich ein Ende machte. 
Dieſes Ungefähr war die Ankunft einer Kutſche mie 
vier Pferden) woruͤber der Wirth und die Wirthim 
den Augenblick vom Gefecht abließen, und auf ihr 
Bitten auch gleiche Gewogenheit von ihren Gegner ker⸗ 
hielten. Gufe aber war! gegen Rebhuhnen nicht fo 
gefällig ;, denn dieſe amazonifche Schöne Hätte ihren 
Seind zu Boden'gerworfen, ſaß oben auf ihm, und 
maulſchellirte ihn itzt weidlich mit beiden Haͤnden, 05. 
ne ſich im mindeſten an ſein Yilteröim eihen Waffen⸗ 
ſtillſtand; oder an das laute Rufen über Mord un 
Todtſchlag, welches er ausſtieß, zu kehten 


Jones hatte jedoch den Wirth faum ioßgelaffen, 

als er zur Errettung feines überwundnen Gefährten 
herbey eilte, von dem er die rafende Hausmagd / mit 
vieler Muͤhe wegriß. Rebhuhn aber merkte feine 
‚ Defrejung nicht fo gleich: denn er Tag noch, inimer 
Platt 'auf’der Erde, deckte fich das Geficht mit den 
Händen zu) und horte auch nicht af zu bruͤllen, bie 
„hoN,FoneS iwaug,. in Die Hobe zu feben ‚yaynd ff fü 
‚merken, „baß ber Streit ein Ende Hape, une S 


De 


Der Wirth, der beinen ſichtbaren Schaben erlit- 
* hatte und die Wirthinn, die iht wohl zerkratztes 
Geſicht mit ihrem Schnupftuche verbarg, liefen beide 
eiligſt vor die Thuͤre zu der Kutſche aus welcher eben 
eine junge Dame mit ihrem Mädchen abſtieg. Dieſe 
fuͤhrte die Wirthinn den Augenblick in, eben das Zim⸗ 
mer, ‚two Herr Jones zuerſt feine ſchone Beute in Ver⸗ 
wahrung gebracht hatte, indem es das beſte Zimmer 
im Haufe war. Nach demſelben aber mußten fie Aber 

ben Kampfplatz gehen, welches fie auch im der größten 
Eile thaten, und Ihre Gefichter mit ihren Schnupftäs 
„hern-sublchten, um zu verhuͤten, daß fie Niemand 
kennen möchte: Ihre Vorſicht war aber ganz unnð 
chig: ‚denn die arme ungluͤckliche Helena, die trauri⸗ 
‚ge Urſache von ‚alle: dieſem Blutvergießen, war ſelbſt 
ganz beſonders beſchaͤfftiget, ihr Geſicht zu verbergen; 
und: Jones war ‚nicht. weniger bemuͤhet, Rebhuh⸗ 
nen vor. der. Wut der Suſe zu befchiigen. : So bald 
nun diefes glücklich bewerkſtelliget war, lief der arme 
‚Kerl den Augenblick zur Plumpe, fein "Beficht zu wa⸗ 
Ichen und den blutigen Strom gu verſtopfen, wel— 
* Suſe ſo reichlich aus fine Dealer in guß 
— de — 


| VBiertes Kapitel” — 
"Worimmen die Ankunft eines Arisgsingpnes allen 
Seindfeligfeiten. völlig. ein Ende macht, und die 
Schließung eines: feften und —— Frie⸗ 
dens zwiſchen allen Parteyen bewirkt. 


1 biefe - Zeit langte ein Sergeant * einigen 
Monſqueuittern an, ‚die einen’ Deſerteur gefan · 
gen 


Pr 
’ 


A 


— »— 


‚gen mit ſich brachten. Der Sergeant fragte den Au⸗ 
genblick nach der vornehmſten obrigkeitlichen Perſon in 
der Etadt, and hörte darauf von dem Wirche, daß 
er felbft dieſe Ehrenfiche belleidete. Er foderte; fo 
„Bann ſeinen Quartier Zettel, nebſt einem Kruge Bier, 
‚Elagte, daß es ſehr kalt wäre, und aͤreckte fich: über 
„einen, Stul hin vor: ‚dem Kuͤchenfeuer. MR: Base Pie 
2° Herr Jones tröftete mittlerweile die arme ungluͤck 
‚liche Dame, die ſich an einen Tiſch in der Kuͤche ge⸗ 
ſetzt haste, ſich mit dem Kopf auf ihre Arme ſtuͤhte, 
und ihr Ungluͤck beklagte. Damit ‚aber meine Schönen 
Leſerinnen eineg gewiſſen Umſtandes wegen nicht laͤnger 
‚am Unruhe ſeyn mögen; fo finde ich fuͤr dienlich, hnen 
hiermit zu berichten, daß fie ſich, ehe ſie die Oberſtu⸗ 
be verlaffen, mit dem Ueberzuge von einem Bettkiſſen, 
‚welchen ‚fie daſelbſt gefunden, fo gut bedecket Hase, 
ebaß.die Achtung für den Wohlftand hey der Gegenwart 
„fo nieler Mannsperfonen, ‚als ige in der Stube-befind, 
„ich ‚waren, von ihr ‚nicht im. mindeſten verlagee 
> 2: am eine 
Einer von ben Soldaten trat hierauf zu dem Ser 
geanten, und, flüfterte, ähm leiſe etwas ins Ohr; wor— 
auf dieſer bie Augen ſteif auf Die Dame richtete, und 
nachdem er ſie ungefaͤhr eine Minute lang betrachtet 
hatte, auf fie zu gieng, und fagte; m Verzeihung, 
vgnaͤdige Frau, ich glaube gewiß nicht, daß ich mich 
irre, ‚Sie können niemand anders feyn, als die Ges 
„mahlinu des Herrn Hanptmanns Waters . 
Die arme Frau, die in ihrem gegenwaͤrtigen Elen⸗ 
de keinem Menſchen recht ins Geſicht geſehen hatte, bes 
trachtete den Sergeanten nicht ſo bald, als ſie ihn den 
Augenblick fannte,,äpn bey feinen amen nannte, und 
Suͤndl. 7 B. u | ant⸗ 
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antwortete: „She wäre freylich bie ungiuͤckliche Pers 


ſon, fuͤr die er fie erfanne haͤtte; aber ich wundte 


: „mich nur * ſetzte ſie hinzu, „dah mich noch jemand 
«in dieſer elenden Kleidung kennen fann“. 


x: Der Sergeant ertvieberte hierauf: „Er wunderte 
igfich recht fehe, Ihro Gnaden in folcher Kleidung zu 


— 


Zufall begegnet wäre“. | 
Zu freplich“, ſagte ſie, „iR mir ein ungluͤckt— 


ip her Zufall begegnet; und ich habe noch diefem Herrn *, 


Wobey fie auf den Jones wies,) „das große Gluͤtk 


Zʒu banken, daß biefer Zufall nicht ganz zu meinem 


Verderben ausgeſchlagen iſt, und daß ich itzo noch le⸗ 
Ibe, und davon reden fann“. | 
2 Was: diefer Herr auch an Ihnen gethan hat“, 
‚rief der Sergeant, „da bin ich gut dafiir, daß es ihm 
„der Herr Hauptmann wieder dergelten wird ; und 
wenn ich Ihnen in irgend etwas zu Dienſten ſeyn kann, 
ſo duͤrfen mir Ihro Gnaden nur befehlen; ich werde 
„mich ſehr gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn es in meinem Vermo⸗ 
Igen ſteht, Ihro Guaden zu dienen; und bag hat auch 
Jein jeder Urfiche: denn ich weis, det Herr Haupt⸗ 
en 
Die Wirthinn; welche oben am ber Treppe alles 
gehoͤret hatte, was zwiſchen dem Gergeanten und 


Madame Waters vorgieng, kam eiligſt herunter, 


lief gerade auf ſie zu, und fieng an, ſie wegen der Be⸗ 


leidigungen, die ſie an ihr begangen hatte, um 


Ver ihung zu bitten, indem fie ſagte, fie möchte doch 
‚glauben, ales; was gefhehen/tudre, rührte Sioß Da 
ber, daß fie ihren Grand nicht gzewußt haͤtte „Denn, 


5„du 


mann wird keinem feine, Dienſte unbeldhut 


En 
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5sdni hoͤchſer Gore“ 3 fagte fie, „gnädige Frau, wie 


mbätte ich mir einhilden ſollen, daß eine Dame von 


5 Porem Stande in einer ſolchen Tracht erſcheinen 


„koͤnnte? Ich verſichre, gnaͤdige Frau, haͤtte ich nur 


„einimal gemuthmaaßt ,. daß Ihro Gnaden wirklich 
Ohro Önaden wären; ſo wollte jch eher meine Zunge 


zu Pulver verbrannt, als das gefagt haben, was ' 


„ich. gefagt Habe... Und ich hoffe, Ihro Gnaden wer 

„den Sich gefallen laffen, fo- lange. ‚sin Kleid von mir 

en big Sie Ihre Samen, Be belommen 
onnen“. 


„Ich bitte — Weib⸗, ER — Wa⸗ 


ters „haltet euer Maul mit eurem Ärgerlichen Gewaͤ⸗ 


„ſche. Wie koͤnnet ihr euch einbilden, daß ich mich 


„über irgend etwas bekuͤmmern ſollte, das aus den. 


„Lippen ſolcher niedrigen Ereatuven koͤmmt, wie ihe 
ſeyd. Aber ich wundre mich doch uͤber eure Dreiſtig⸗ 


keit, daß ihr nach dem, was vorgegangen iſt, noch 


„glaubet, ich werde mir gefallen laſſen, euer Lumpen⸗ 


„eug anzuziehen: Ihr , ſollt wiſſen, ihr elende Crea⸗ 
Pr ne daß ich einen — Habe 2 Dr Pöber ſo was weg 


„1 L 
| * * a4 pr e gones tig Mittel, und bat 
Madame Waters, ſie möchte doch den Wirthinn ver⸗ 


zeihen, und ein Kleid von ihr annehmen: „Denn ich 


„muß geftehen“, ‚fagte er, „unfer äußerliches Anfehen 


„Mar anfangs, da wir herein kanten, einwenig ver⸗ 
„daͤchtig; und ich bin vollig verſichert, alles, was die⸗ 


„fe ehrliche Frau gethan hat, iſt, wie ſie ſelber ſagt, 


„aus Sorge tür den guten uf * Hauſes gr 
Fr Heben“, sh b 


ya ge, 
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si a, bey meiner Treu“! fagte: d deas iſt ie 
uch; der Herr ſpricht wahrhaftig recht / wie ein Herr 
ton Stande ſprechen muß; und ich ſehe auch itzt 
benmch daß er das iſt; und gewiß und wahrhaf⸗ 
Ftig, das Hans iſt fuͤr ein Haus von gutem Nu 
„fe fo bekannt, als irgend eines auf der Landſtraße 
“feyn mag; und’ob ich es gleich ſelbſt ſage, fo muß 
08 doch wahr. feyn, daß bie vornehmſten Standes⸗ 
Zperſonen , fo wohl aus Irland, als ·aus England, 
si: fleißig bei) uns einkehren. Ich will den noch ſehen, 
„be meinem Kaufe etwas Unrehhtes nachfagen ſoll, 
was dag anbetrifft. „Und wie ich fagen wollte, wenn 
Si. gewußt Hättey. daß Ihro Gnaden wirklich. Ihro 
WGnaden geweſen wären, fo wollte ich mir eben ſo gern 
1; meine Finger verbrannt, als. Ihro Gnaden beleidiget 
haben. Denn verſichert, wo huͤbſche Leute einkeh⸗ 
Hren und here verzehren, dba muͤſſen fie, mie 
„meinem Willen , von keinem fchäbigten Zeuge incom⸗ 
modiret und . geätgert. werden, die überall, wo fie 
Fhinkommen, mehr Laͤuſe, al Geld, hinter fich 
laſſen; mit dergleichen Volke Habe ich. niemals Mit 
„leiden. Denn verfichert, es ift eine Thorheit, Mit— 
leiden mit ihnen zu haben: und, wenn. unſre Richter 
nur thäten, was ſich gehoͤrte; ſo würden fie ade 
aus dem Koͤnigreiche gepeitfcht ‚werden. Denn ver⸗ 
„ſichert, das ſchickt ſich am allerbeſten fuͤr ſie. Was 
uber, Ihro Gnaden anbetrifft, fo thut eg mir herzlich 
leid, daß Ihro Gnaden ein Unglück gehabt haben: 
„und wenn Ihro Gnaden mir bie Ehre anthun tvollen, 
und meine Kleider fo lange tragen, bis Ihro Gnaden 
„andre von Ihren eignen bekommen fönnen ; ſo ſind, ver⸗ 
fichert, die beſten, die ich habe zu Ihro Gnaden — 
m — 


FOR 
Br Bi die wateebie Schaam⸗ ober Seren‘ Jones 
JZuteden am meiſten“ bey Madame‘ Waters austich⸗ 
teten / will ich nicht ausmachen; aber genug / ſie ließ 
ſich endlich, durch dieſe Reden der Wirthinn zufrigden 
und besab fd, mit der, guten Frau Pie 
yın, fich auf eine, anſtaͤndigere Art, zu kleiden. 
7 Der Wirth wollte gieichfalls feine Dratiouam Bi: 


neß;anfangen; allsin. dieſer ‚großnuithige Jhngling 
fiel, ige — in. Jr 7 druͤckte m, ‚die 


*— 


mi am eiften Urfache, ‚zufrieden in 
denn er ee gute. Tracht Schläge, befommen, da 
Ka er — am, Fran Od ai 


PR; 


fo gefielen ihm dieſe Merkmaale der —— get 
*6 "urld © gteith fein Geſicht einige Denkmaale von 
Euften Berufe, und noch" let‘ wehrere Boni 
ten —* Hu ſo war er doch: lieber! mit ſeinem 
Se in Der letztern Schlacht zufrieden, - ale: a | 
ch eine neue haͤtte ſollen zu verbeſſern ſuchen. 
Ile heröifehe © Sufe war mit! ihrem‘ eo 
Wenfalls' gar wohl zufrieden; 66: e8 ihr gleich ei 
Blanes Auge gekoftet, welches Rebhuhn ihr beym er) 
ſen Gange geſchlagen hatte⸗ gZwifchen dieſen ’beiven 
a ei u 3, ward 


auo I — —— 


weand alſo auch · ein Vertrag geſchloſſenz und eben die 


Hände, bie vorhin die Werkzeuge: des Krieges — 
— wurden nunmehr Vermittler des Friedens. 


Auf ſolche Art gebieh die Sache zu einer —* 
menen Ruhe, woßn der Sergeant, ſo ſeht es auch 


den Grundſaͤtzen ſeines Handwerkes zuwider ſcheinen 


! mag /ſeinen Beyfall bezeugte. Ey nun, das iſt 


» 


„doch noch freundfchaftlich “, fügtetr: „ ‚Gott verdamme 


„mich, mo ich 28 Jeiden kann; daß ein Paar Leute 


es einander nachfragen, wenn ſie ſich geſchlagen har 

ben. Der befie Weg, wenn fich | gute Freunde zan⸗ 
Cem, ift, daß fie e8 auf eine’ freimdfchaftliche Weiſe 

wie man ed nennen fann, ehrlich mif einander aus ⸗ 
Machen, enttveber‘ mit der Fauſt, oder mit dem De⸗ 
„gen/ oder mit der iſtole, wie es einer am liebſten 
„haben will; und laſſe man die ganze Sache 


„oorüber ſeyn. Denn was mich anbetrifft, ſo ſoll 


„mich der Teufel’ Holen, wenn ich meinen Freunde 
„jemals günftiger bin, als wunn ich mich mit ihm 
ſhlage. Einem etwas nachzutragẽ ſchickt ſich 
mehr für einen a als fit einen Engläns 


* er“ 


Er brachte hierauf eine —— al ben nothe 
wenbigften Theil der Cärimonie bey ‚allen dergleichen 
Vertraͤgen, in Vorſchlag. Vielleicht ſchließt der Le⸗ 
ſer hieraus, er muͤſſe in der alten Hiſtorie wohl be⸗ 
wandert geweſen ſeyn; dieſes aber, ob es gleich hoͤchtt 
wahrſcheinlich iſt, will ich doch ſo zuverſichtlich nicht 


behaupten, zumal:da er fein Zeugniß anfuͤhrte, die⸗ 


ſen Gebrauch zu beweiſen. Am wahrſcheinlichſten iſt 
* in der That, daß er fine Meynung auf ſehr glaub⸗ 
wuͤrdige 


J 


| 
| 
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wuͤrdige Zeuaniffe gründete, indem- ne wit 
heftigen Schwuͤren bekraͤftigte. Ber 
Jones hörte den Vorfchlag nicht fehl; als er 


den Augenblick mit dem gelehrten Gergeanten einig - 
war, und eine Schaale, oder vielmehr einen großem 


Kıug kommen lief, dee mit dem Getränf angefuͤllt 
war, welches bey dergleichen Gelegenheiten gebrauchet 
zu. werden ‚pflegt; und hierauf fieng er die Caͤrimonie 
felbft an. Er legte feine rechte, Hand indie rechte des 
Wirchs, faßte das Gefäß. mit der linten;n frac: da⸗ 
ben die gewoͤhnlichen Worte, und verrichtete fo dan 
fei e ibation. Das Raͤmliche ward alsbald von allen 
Anmwejenden beobachtet. In der That ift es faſt Faung 


nöthig / und in die Befchreibung der faͤmmtlichen For⸗ 


malitaͤten dabey einzulaſſen, da fie fd wenig von jenen 


Libationen der Alten unterſchieden war, woͤvon ſo vie⸗ 


les in den alten Autoren, und ihren neuern Ausſchrei⸗ 


bern: vorkomit. Der Hauptunterfchted beftand iM. 


zwey Stücken: denn fürs erfte, goß die gegentoärtige 
Geſellſchaͤft ihr Getränke Bloß In ihre Kehle hinunter; 
und zweytens tranf der Sergeant, ber daben als Prier 
ſter diente, | zuletzt. Jedoch behielt. er, glaube ich, 
die alte Gewohnheit noch darinnen ben, daß er unter 
der ganzen Geſellſchaft den altergröfiten Zug that, ſo 
‚wie er auch die einzige‘ Perſon unter allen Anweſenden 
war, die zu der Libation weiter nichts beytrug, als 
daß er ſeine willigen Dienfie bey der Volziefung ver⸗ 
richtete. 

Die ehtlichen Beute ſtellten ſich ſo dann rings um 
das Kuͤchenfeuer, wo die gute Laune eine unumſchraͤnk⸗ 
te Oberherrſchaft zu behaupten ſchien, ‚und R ebhuhn 
— nur feine ſchimpfliche —— vergaß‘, ſondern 


us auch 


I 
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auch ſeinen Hunger in Durft verwandelte, und Binnen 
kurzem uͤber die Maaßen geſpraͤchig wurde Wir 
muͤſſen · indeſſen doch diefe angenehme Gefelfchart auf 
eine Weile: verlaffen ; und Herrn ones in das Zimmer 
der Madame Waters begleiten, wo nunmehr bie 
Mahljeit, die er beſtellet hatte, auf dem Tiſche ſtand. 
In der That nahm es nicht viel Zeit weg, dieſelbe zu 
zubereiten / indem fie ſchon drey Tage vorher fertig ges 
teren war; und der Koch weiter nichts daran zu thun 
brauchte; als daß er fie wieder aufwaͤrmte. 

— Fuͤnftes Kapitee. 
Eine Schutzrede fuͤr alle Helden, welche geſunde 
Magen haben; nebſt der Beſchreibung eines 


J 


Tleffens von der verliebten Art. 


ge haben, ungeachtet der hohen Begriffe, die 
ſie von ſich felbft durch Huͤlfe der Schmeichler hee⸗ 
gen moͤgen, oder die ſich die Welt von ihnen machen 
mag, doch gewiß mehr Sterbliches, als Goͤttliches 
an ſich. So erhaben ihre Geiſter auch ſeyn moͤgen, 
f find doch Menigſtens ihre Leiher, (welche bey den mei⸗ 
ften den allerwichtigften Theilausmachen,) den ſchlimm⸗ 
fien Schwachheiten ausgefegt,und den umedelften Pflich- 
ten der menfi lichen tar unterworfen. Unter diefe letz⸗ 
tern gehoͤrt die Handlung des Eſſens, die non verſchiednen 
weiſen Männern als eine Außerft geringe Handlung, 
welche der, philofophifchen Wuͤrde großen Eintrag thut, 
angeſehen worden iſt, und die,doch in gewiſſet Maaße 
auch von dem größten Prinzen, Helden, oder Welt 
weiſen auf- Erden verrichten werden. muß; ja bisweilen 
| | nt | i 
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iſt die Natur ſo muthwillig geweſen⸗ DAR freien eben 

dieſen ſo anſehnlichen Charaltern dieſe Pflicht in einem 
weit uͤbermaͤßigern Graden foderte, als :fiei Leute vom 
geringſten Stande genoͤthigt hat, ſie zu verrichten. 
Die Wahrheit zu ſagen, da fein: bekannter Eins 
wohner dieſer Erdkugel wirklich mehr als ein Menſch 
iſt; ſo darf ſich auch keiner ſchaͤmen, ſich demjenigen 
zu unterwerfen, was die Beduͤrfniſſe der Natur erfos 
dern . „Allein. wem. ſich jene großen Maͤnner, deren 


ich. nur erwahnet habe ſo Meit herunter lafen, daß 


be ch benüpen, dergleichen niedrige Pflichten fich al 
ein zujueignen,. und jun Cyempel, durch Verheeren 


und Verwuͤſten andre von Eſſen abzuhalten, „begierig 
fheinen ; alsdann werben fie in der That fehr niebere 
trächtig. und veraͤchtich. 
Nach dieſer Heinen‘ Vorrede denken wir nunmeht 
nicht, daß es zur Verkleinerung unſers Helden gerei⸗ 
chen. werde, wenn wir ber übermäßigen Begierde er⸗ 
waͤhnen, mit ber er fich für dießmal beym Eſſen bes 
haͤfftigte. Es laͤßt ſich wirllich noch zweifeln, ob 
lyſſes, der unter Weges den beſten Magen unter ale 
fen Helden in dem Eßgedichte der Odyſſee gehabt zu 
haben fcheint, jemals eine ſtaͤrkre Mahlzeit gethan habe, 
Zum wenigſten hatten ige drey Pfund vonndem Flei⸗ 
ſche, welches vorhin etwas zu dem Ganzen eines Maſt⸗ 
ochfens bengetragen hatte,’ die Ehre; ein: Theil von 
dem Einen individuellen Herrn Jones za meiden. 
Dieſes Umſtandes zu erwaͤhnen, haben wir ung 
genoͤthigt geſehen/ indem es derſelbe begreiflich machen 
Fan, warum unſer Held eine Zeitlang ſo wenig Acht 
auf feine ſchoͤne Gefaͤhrtinn gab; dleſe aß nur ſehr 
enig, und war in der That mit Betrachtungen vor 
wat u5 ganz 
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ganz andrer Art beſchaͤfftiget, welches aber vorgieng/ 
ohne daß Jones es merkte, bis er dem Appetit, den 
ein Faſten von vier und. zwanzig Stunden bey ihm er⸗ 
reget, endlich vollige Genuͤge Fetchan hatte. Allein 
ſo bald war ſeine Mahlzeit: nicht geendige, fo lebte feis 
ne Aufmerkſamkeit auf andre: Dinge wieder auf; und 
von diefen Dingen find wir munmehr willens — 
Ufer zu benachrichtigen. © 


' Herr Jones, von deſſen perſönlichen Vorlgen 
wir bisher noch fehr wenig gefagt haben, mar in der 
That eine von den ſchonſten jungen Manngperfonen in 
der Welt: "Sein Geficht trug Außer dem, daß es ein 
Bild der Geſundheit war; die offenbarften Merfmaale 
der · Sanftmuth und eineg guten Herzens an ſich. 
Dieſe Eigenſchaften waren in der That in ſeiner Mine 
fo harakteriftifch und kenntlich, daß, wenn auch der 
Geift und Verftand in feinen Augen, der Beobachtung 
blodſi ichtigerer Leute vielleicht entgangen ſeyn moͤchte, ob 
ſie te gleich ‚einem ſchaͤrfern Beobachter unmoͤglich unbe⸗ 
merkt bleiben Fonnten, doch Immer dag gufe Herz fo 
ſtart in ſeinem Blicke gemalt ſtand, daß es faſt jeder, 
der ihn nur ſah, beobachten mußte, 


Dieſem Umſtande hatte er es vielleicht eben ſo fehr; 
als einer:überaug ſchoͤnen Farbe. zu danfen, daß fein 
Geſicht eine, ZäÄrtlichfeit an. fich hatte, Die. faft unbe— 
-fchreiblich war, und die. ihm ‚leicht ein gar zu meibis 
ſches Anfehen. gegeben haben. dürfte, menn fie nicht 
mit einer fehr. männlichen Perfon, und Mine verbunden 
gewefen wäre, welche leßtre ‘eben ſo wiel vom Herku⸗ 
es, als die erfire vom Adonis an fich hatte. - Les 
berdieß war er . srilisr. munter: und, aufge | 
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und; und ‚hatte einen Zufluß von Lebensgeiſtern 

die jede Geſellſchaft belebten, wo er zugegen war. 
Wenn der Leſer dieſe mannichfaltigen Reizungen, 

die alle bey unſerm Helden zuſammen kamen, gehoöriger 

WMaaßen erwogen hat, und dann zugleich die ſo ganz 
neuen Verbindlichkeiten bedenkt, welche ihm Madame 
Waters ſchuldig war; ſo wird es mehr ein Kennzei⸗ 
chen der affectirten Sproͤdigkeit, als der Aufrichtigkeit 
ſeyn, wenn er, darum noch einen nachtheilichen Begriff‘, 
pon ihr heegt, weil ſie fich einen fehr vortheilhaften 
von ihm machte. 

Allein was auch fuͤr Splitter. ‚ Gerichte über fie era 
gehen mögen; fo ift es meine Pflicht, ‚gefchehene Dinge 
aufrichtig. und nach der Wahrheit zu erzählen... Mada⸗ 
me. Waters hatte in ber. That ‚bon unferm Helden 
wicht nur einen guten Begriff, 3 ‚fondern auch eine. fehr, 
große Zuneigung. zu ihm.- / Damit wir die Wohrheit 
mit einmal dreiſt heraus ſagen, ſo war ſie verliebt, 
uud zwar in: dem ist durchgängig bräuchlichen Ders 

ande biefer Redensart, vermoge deſſen das Wort Lie⸗ 

e ohne. Unterfchieb bey jedem. wünfchenswerthen Ges 
Henſtand aller unſrer Affecten, Begierden und Sinne 
— gebrauchet wird, da man dann nichts andres meynt, 
als daß es derjenige Vorzug ſey, den wir einer Art 
von Speiſe vor der andern beylegen. 

Allein obgleich. die Liebe zu dieſen matıcherley Dins 
gen vielleicht, in allen Faͤllen eine und, eben diefelbe ift; 
fo muß man doch zugeben, daß ihre Wirkungen ver⸗ 
ſchieden ſeyn: denn ſo heftig wir auch immer in 
einen sortrefflichen Schinfen ader Kinderbraten, i in eine 
Slafche Burgunder, in eine Damaffen»RKofe, ober 
in eine Cremonefer Geige verliebt feyn mögen ; fo 

werben 
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werden wir doch” hieniatd laͤche iun iblhẽiebaagehn/ 
noch uns pußen, noch ſchmeicheln, hoch durch andre 
Mittel oder Kunſtgriffe die Gegengunſt des gedachten 
Rinderbratens uf. w. zu gewinnen ſuchen “ Seufzeit 
mogen wir zwar wohl zuweilen ; aber das geſchleht ges 
meiniglich in der Abweſenheit, nicht in der Gegenwart 





des geliebten Gegenſtandes.“ Denn’ fonft möchten noir 
gieleicht mit eben ſo vielem Recht über feine Unddhifs 
barteit und Taubheit Hageh, wie Pafiphäte uͤber ih⸗ 
rin Biummochſen klagte, "den fie 'niie allen den bule⸗ 
riſchen Künften zu. gewinnen fuchſe bie mit ſo guten 
Erfolg im Uffembfee ⸗ Zimmer an die weit gefuͤhlvollern 
und’ zaͤrtlichern Herzen der anweſenden attigen Sperren 
verwendet werden © —— 
Das Gegentheil findet‘ ſich in "derjenigen Liebe, 
ihre Wirkungen” zwiſchen Perſonen von ’einerienf 
Gattung/ aber von unterſchiedlichem Geſthlecht aͤnſert 
Hier find, wir nicht ſo bald verllebt/ "fo wird es 
ſchon zu unſrer Hauptſoͤrge, die Zuneigung des ges 
liebten Gegenſtandes zu gewiunen. "Zur was Ende wird 
alıch wohl ſonſt unſre Jugend im alten Kuͤnſten unters 
richtet, fich Beliebt zu machen? Gefchähe es nicht in 
Abſicht auf diefe Liebe; fo weis ich nicht; ob diejeni⸗ 
gen Leute, die ſich mit dem Putz und Schmucke 
menſchlicher Perſonen beſchaͤfftigen “ihr täglich Btob 
wũ en verdienen koͤnnen. Ja,“ jene großen Polirer 


unſrer Sitten‘, ‘die Bey manchen iu dein Credit ſtehen, 
als lehrten FR uns dasjenige, was tg hauptſaͤchlich 
bon den unvernuͤnftigen Thieren unterſcheidet, ſo gar 
bie Tanmeiſter wůrden bielercht in der Gefellfchäft 
gar nicht Start finden. Rurzr alle Annehmlichkeiten, 
‚tosfche junge Damen, "Ind auch junge Herren von an⸗ 
dreien dern 
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bern erlernen, und die mannichfaltigen Verbeſſerungen, 

die fie mit Huͤlfe eines Spiegels ſelbſt von ihrem Eigen⸗ 

thum hinzuthun, find in Wahrheit die SpiculaerFaegs 

Amoris, deren Ovidius fo oft erwaͤhnt; oder, wie 

ſie bisweilen in unfrer eignen Sprache genannt werden, 
die ganze Artillerie der Liebe. 

Nun hatten fih Madame Waters und anfer. 
"Held faum zuſammen niedergeſetzt, als die erſtre an⸗ 
dieſe Artillerie auf den letztern ſpielen zu laſſen. 
eb och da wir hier im Begriffe ſtehen, eine Beſchrei⸗ 

Vvung zu verfuchen, die bisher weder in Profa noch in 
Verfen verſuchet worden iſt; ſo erachten wir fuͤr dien⸗ 
lich, den Beyſtand gewiſſer Luft Wefen anzurufen, 
die uns Wwie wir gewiß dethoffen, ben biefer. =“ 
‚gende gütig. zu Huͤlfe kommen werden. 


„Saget dann, ihr Seazien, ’ die ihr. die fm 
—5* — Behauſungen von Seraphinens Antlige be⸗ 
„mohnet; denn ihr ſeyd wahrhaftig göttlich, ſeyd im⸗ 
„mer in ihrer Gegenwart, und kennet genau alle 
— der — Ba welches waren 


song 


Re deren belle Kraife A von a ch feabiten, 
“„ötween gefchärfte Blicke ab. : Altein zum Glüde für 
Bu 2 Helden trafen fie bloß. auf ein großes Stuͤck 
rbraten, welches er eben auf ſeinen Teller legte, 
——— ihre Kraft, ohne Schaden zu ſtiften. 
Die ſchoͤne Kriegerinn ſah, daß ſie ihr Ziel verfehls 
nee, und holte den Augenblick: aus ihrem fchoneh 
N einen ER Seufzer hervor; einen Seuf⸗ 

te „zer, 
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ger; den Niemand ungeruͤhrt hätte hoͤren können, 

» „und ber mächtig genug war, ein Dugend Stußer auf ein⸗ 

„mal zu erobern; fo.fanft, fo ſuͤß, fo zaͤrtlich, daß 
. "fein einfchmeichelndes Weſen den geheimen Weg zu 
„ben. Herzen unfers Helden gefunden: haben müßte, 
wenn er nicht zum Gluͤcke durch das ſtarke Brudele 
„des Biered aus einer feſt verſtopften Slafche, das 
„er eben damals ind. Glas goß, von feinen Ohren 
waͤre vertrieben worden. Noch viele andre Waffen 
„verbrauchte fie; aber der Gott des Eſſens, (mo «8 
„anders eine folche Gottheit giebt; denn ich will es 
. „eben nicht zuverſichtlich behaupten,) beſchuͤtzte feinen 
Getreuen; oder vielleicht ift dieſes eben. Fein dignus | 
 „vindice nodus, und die gegenwärtige Sicherheit 
des Jones läßt ſich noch wohl aus natürlichen Urs 
„fachen erflären: denn wie bie Liebe oftmals vor dem 


 "Ainfähen. des Hungers fchügt; fo kann und auch 


„wohl, in manchen Zällen, der Hunger wider die 
„Liebe [hügen. a 5 
Die Schöne , bie ihre fo oft verfehlten Blicke 
„mehr erhigten, entfchloß fich zu einem kurzen Waf⸗ 
fenſtillſtande. Dieſen Zwiſchenraum wendete ſie an, 
„alle Maſchinen der derliebten Ruͤſtlammer in Bereit 
Iſchaft zu fegen, um ben Angriff, ſo bald die Mahl⸗ 
Zʒeit vorbey ſeyn würde, zu erneueann. 
7 So bald war. alfo das Tiſchtuch nicht wegge⸗ 
nommen, als ‚fie ihre Operationen wieder anfieng. 
zuerſt pflanzte fie ihr rechtes Auge ſeitwaͤrts auf 
Here‘ Jones, und ſchoß von dem Winkel deſſelben 
beit‘ eindringendften Blick ab, der, obgleich sin 
„großer Theil “feiner Kraft) verloren gieng, ehe er 
„unfen Helden erreichte, doch nicht ganz ohne 
ep | „ Wirfung 
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Wirkung verflog: Die Schoͤne merkte es, zog ihre 
Augen ſeilend hinweg, und richtete fie vor ſich nieder, 
„als waͤre ſie unruhig über das, was fie gethar 
hatte; wiewohl ihre Abſicht dabey bloß war ſeine 
VWachſamleit zu beruͤcken, und ihm in der That die 
„Augen aufzuthun, durch welche fie willens war, 
ſein Herz zu uͤberrumpeln. Und nunmehr: hob ſie 
„jene heiden hellen Kraiſe, die ſchon angefangen hat⸗ 
„ten auf den armen: Jones einen Eindruck zu ma 
„hen, fanft in die Höhe, und ſchoß auf einmal eis 
„nen ganzen Hagel kleiner Reizungen aus ihrer ganz 
aen Mine in einem Laͤcheln ab. Nicht ein Laͤcheln 
im ber Luſtigkeit, noch der Freude; ſondern ein Rächeln® _ 
„der Zuneigung, das die meiften Damen immer zu 
„„ihrem Gebote bereit haben, und das ihnen diengf, 
„auf einmal ihre. gute Eine, ihre. ertigen-Sadal 
„gruͤbchen/ und ihre weißen Zähne zu zeigen. 
Unſer Held empfieng die ganze Lage. von diefeh . 
„Lächeln ih feinen Augen, und wurde durch / die Kraft 
'„beffelben Auf einmal zum Wanfen gebracht. Er 
'„fieng ' hierauf’ an,’ die Abſichten der Keindinn: einzu⸗ 
„ſehen, und ſogar den ‘Erfolg derſelben zu «fühlen: 
Itzt erfolgte-eine'Unterrediing zwiſchen den Parteyen, 
„während welcher die liſtige Schdne ‚ihren Angriff: fo 
ſchlau und unvermerkt fortfeßte, daß -fie dag Herz 
unſers Helden beynahe ſchon ganz bezwungen hatte, 
„ehe fie die feindlichen Thaͤtlichkeiten wieder et. 
„neuerte. Die Wahrheit zu geſtehen, fo fürchte. ich, 
Herr Jones wehrte ſich auf Hollaͤndiſchen Zuß, 
„und übergab verraͤtheriſcher Weiſe die Beſatzung, 
ohne feinen Huldigungs⸗Eid gegen die ſchöne Sophia 
"„arhörig'gu bedenten. Kung, das verliebte Geſhrach 
de — | Ä „war 
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Hwar nicht fo: bald zu Ende, unbe Dame hatte 
nicht ſo bald die Pa upt⸗Batterie demaſquiret, indem 
Iſie nachlaͤßiger Weiſe das Halstuch von ihtem Buſen 
Zherab fallen ließ, als bag Herz des Herrn Jones 
gänzlich erobert war nund die ſchoͤne Ueberwinderinn 
Idie gewoͤhnlichenFruͤchte ihres Sieges venoß“ 
>.) cHier finden die Grazien fuͤr dienlich, ihre Befehrei- 
bung zu endigen; und wir finden es hier ebenfalls fuͤr 
dienlich, das Kapitel zu ſchließen. 4 


wit — —— 2 2: .., os, 2 gi X 
Scchſtes Kapitel. 


„Ein ftreun ſchaftliches Geſpraͤch in der Küche‘, wol— 
X ches’ ein fehr gemeines obgleich nicht gar zu 
fteunbſchefliches Ende nahm.“ "u 
. Gm. ar : a A 
oz ihrend der Zeit daß ſich unſre Verliebten auf 
die im. vorigen: Kapitel zum Theil beſchriebne 
Art die Zeit vertrieben, machten fie auch ihren guten 
Freunden in der Kuͤche einen Zeitvertreib; und dieß in 
Anem gedoppelten Verſtande, indem fie ihnen Materie zu 
ihrer Unterredung, und zugleich auch etwas zu trinken 
„gaben, :ihre Geiſter zu belebeennn.. 
Es hatten ſich nunmehr um. das, Kuͤchenfeuer, 
‚außer, dem, Wirth und der Wirthinn, welche gelegent⸗ 
‚lich abe und zugiengen, Herr Rebhuhn, der Ser⸗ 
Zeant , und der Kuiſcher, der die yeuangefommene 
junge Dame und ihr Maͤdchen hergefahren, ver⸗ 


Jammiet. J 
Nachdem Rebhuhn der Geſellſchaft erzaͤhlet, was 


u: 


ihm der Dann vom Huͤgel von dem Zuftande, worin⸗ 


nen Madame Waters: vom Herrn Jones mar, anges 
troffen worden, berichten hatte zſo ſchritt als dann der 
a, | “ Sergeant 


4 


Gegen zu pemjehigen Theile von der Geſchichte dick 
fer. Dame, der ihm bekannt war, Er ſagte, fie waͤ— 
re die. Gemahlink Herrn Waters, der als Haupt. 
u bey ihrem Regimente diente, und oftmals mit 
ihm in einerley Quartiere geſtanden haͤtte. „Manche 
„Leute“, ſagte er, „wollen zwar daran zweifeln, ob 
| ifte auch rechtmäßig in einer Kirche find mit einander 
uſammen gegeben worden, _ Allein was das anbe⸗ 
„trifft, fo ift eg eine Sache, bie mich nichts angeht; 
wiewohl ich. geftehen muß, went ich einen koͤrperlichen 
„Eid darüber ablegen folte, zu fagen, was ich von 
„ihr wüßte und dächte, fo glaube ich, fie iſt nicht viel 
zbeffer, als jemand unter uns; und ich denke, der 
Hauptmann wird auch wohl gen Himmel fahren ar 
„einem vegnichten Tage, wenn bie Sonne. fcheing, 
„Wenn aber auch gleich; fo gehoͤrt das doch Meder 
‚hierher noch dorthin, und es wird ihm auf ber Reiſe 
„auch nicht an Geſellſchaft fehlen. Die Dame, aber, | 
„um auch dem Teufel fein Recht wiederfahren zu Iaffen, 
„iſt eine fehr gute Art. von Srauenzimmer ; fie hält 
„recht viel auf ung Soldaten, und fann es nicht. lei 
den, wenn jemanden von ung zu nahe gefchieht ; fie 
„hat auch manchen armen Goldaten-losgebeten: und 
wenn e8 immer auf ihren guten. Willen‘ angekommen 
waͤre, fo wäre niemals ein einziger geſtraft worden. 
Aber doch mit alle dem kannten ſich daͤbndrich Norther⸗ 
F „fon und fie recht gut zuſammen it unſerm letzten 
„Quartiere; das. hat feine gemiffe Nichtigkeit, und 
„muß wahr fepn. Uber der Hauptmann weis nichts 
‚davon; end fo lange fie ihm noch gut genug iſt, was 
"hat es zu bedeuten ? Ed iſt ihr darum doch eben fh 
„gut; und ich run gewiß, er wuͤrde einem jeden fehe | 
Gundl. 2,8 E23 | au 
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nen Degen durch den Leib jagen, der ſich unterflehei 

„wollte, was uͤbels von ihr zu jagen ; darum nehme 
„ich mich meines Theild auch davor in Acht. Ich 

"fage nur nach, was andre Leute fagen ; und —** 
„was ein jeder fagt ' da * doch Ber etwas Wah⸗ 
res daran ſeyn“. 

„Ja, ja, daran recht biel Wahres ſeyn; ich 
„bin gut dafür”, rief Rebhuhn. „Veritas odium 
ad | 

„Ach! dag find lauter Verldumdungen⸗ antwor⸗ 
gete die Frau vom Haufe. „Gewiß, nun fie ange» 
spußt ifty fieht fie aus mie eine recht gute Dame, 
zund ſi je führe fi ch auch auf; wieeined Dame; denn fie hat 
mir eine Guince dafür gegeben, of ich ihr. meine 

„Kleider geliehen Habe“. 

„Ja gewiß, eine gute Dame“ ‚ tief ber Wirth 
und wenn du nicht ein bißchen zu haſtig geweſen waͤ⸗ 
„reſt, du wuͤrdeſt dich nicht mit ihr gezankt haben, tie 

„du erfithate ·. 

: „Das darfft du mir gar niche vorwerfen“, ante 

wortete fie; „wenn du nicht dummes Zeug gernacht 
haͤtteſt, fo märe nichts gefchehen. Aber du mußt dich 
„doch immer in Sachen mengen, die dich nicht, ange 

"hen ‚ und deinen albernen Senf allenthalben mit drein 

„geben“. 


„Gut, gut“, antwortete er, „was geſchehen iſt, 

iſt nicht zu ändern; damit iſt es aug“.. 
zJa rief fie, „für dießmal wohl; aber damit 
„wird eg doch kuͤnftig nicht anders werden. Dieß iſt 
„nicht das erſte mal, daß ich deiner Efeleyen wegen 
| * kiben, muͤſſen. * wollte, daß du im Hauſe 
„nut 
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„nur immer dein Maul hielteſt, und dich um Dinge außer⸗ 
„halb Hauſes bekuͤmmerteſt, die dich angehen. Weißt du 
„noch wohl, was vor fieben Jahren geſchah “Peer, 

„Ja, ja, mein Kind“, antwortete. er; „aber wärs 

‚ „Meboch folche alte Hiftorien nicht wieder. auf. Komm | 
„nur, fomm, es iſt alles wieder ut; und es thut 
„mir leid, was ich gethan habe“. Die Wirthim 

"wollte wieder anttvorten ; allein der Friede ſtiftende Ser⸗ 

geant kam ihr zuvor, zu Rebhuhns großem Mißvergnů⸗ 
gen, der ein großer Liebhaber von Kurzweilen war, 

und gern ſolche unſchaͤdliche Kriege befördern mochte, 
die eher komiſche, als tragiſche Vorfälle mit ſich zu bringe 
gen pflegen. SR BE 
Der Sergeant fragte Rebhuhnen, wo er und 
ſein Herr hinwollten? „Was ift da zu Herren“? 
antwortete Rebhuhn; „ich bin Niemande Bedien⸗ 

„ter, verſichert; denn ob ich gleich Ungluͤcksfaͤlle in 
„ber Welt gehabt habe, ſo fchreibt man doch Herr vor 
„meinen Namen; und fo. arm und einfältig man nich 

„auch it anfehen mag, fo habe ich doch zu meinte 

„zeit eine lateinifche Schule gehalten, Sedheu mihif 
„non ſum quad fur“, | 
„AIch hoffe doch nicht, mein Herr“, fagte der Ser— 
geant, „daß ich Sie dadurch beleidiget babe; aber 
„wenn ich fo dreiſt feyn darf, zu fragen: wo geht 
„denn doc) Ihre und Ihres Freundes Keife Hin“? - 
Nun haben Sie ung den rechten Namen gege⸗ 

„ben“, fagte Rebhuhn, „Amici ſumus. Und ich 
„verſichre Sie, mein Freund iſt einer von den groß⸗ 
„ien Herren im Königreiche“ ;\ ( bey: welchen Worten 
fo wohl der Wirth als die Wirthinn die Ohren: fpiße 
sen.) Er iſt der Erbe des Junkers Aliwehrt, 
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„Wie? des Herr, der im ganzen Lande fo viel 
1, Gutes thut“? rief die Wirthinn. | 
„Ja, eben deſſelben“, antwortete Rebhuhn. 
8 bin ich gut dafür“ ſagte ſie, „daß er der⸗ 
! meint erſtaunliches Vermoͤgen bekommen wird“. 
„Ganz gewiß‘, antwortete Rebhuhn. 
„Ja, fa“, verſetzte die Wirthinn, „den erſten 
Augenblick, ‚da ich ihn ſah, kam er mir auch gleich 
„als ein fehr guter Herr vor: aber hier mein Eheherr 
, bilder fich immer ein, ganz unfehlbar kluͤger zu ſeyn, 
„als alle Menfchen”. | 
„Ehy nun, id) geftehe ed ja, mein Kind“, rief 
ber Wirch 5 es war ein Irrthum“. 
„Ja wohl war es ein Irrthum“, antwortete fie; 
„aber wann haſt du mich jemals dergleichen Irrthuͤ⸗ 
„mer begehen: fehen"? — 
„Aber wie koͤmmt es denn, mein Herr“ , fragte 
der Wirth, „daß ein fo großer Herr zu Fuße im 
„Lande herumreift“? 
„Das weis. ich nicht“, verſetzte Rebhuhn; | 
„große Herren haben bisweilen ihre Grillen. Er bat 
„diefe Stunde ein Dusend- Pferde und Bediente zu 
Glouceſter ſtehen; aber‘ nichts davon war ihm gut 
„genug. Geſtern Abends, weil ihm das Wetter gar 
„zu warm war, mußte er ſich mit einem Gpasite 
„gange nach dem hohen Hügel drüben über dem Wals ' 
nde abfühlen; und ich ‚gieng gleichfalls mit hin, ihm 
„Geſellſchaft zu keiften. Allein dahin fol er mich nie» 
' „mals wieder friegen. Denn ich habe in meinem gan 
„gen Leben Fein folches Schreien gehabt. Wir tras 
2 „fen dort eu ON — * der Welt an“. 
„Ich 


— 
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„Ich will mich henken Iaffen *, rief Ber Wirth, 


„wo es nicht der Mann vom Hügel geweſen ift, wie. 


” 


„ihn die Leute nennen, wo er anders noch ein Mann, 


„iſt; aber ich weis viele Leute, ‚die nicht ander® glau⸗ 
„ben, als daß «8 der Teufel tft, der da wohnt“. 
„da, ja“, fagte Nebhuhn, „die Leute haben’ - 


BR Untecht nicht; und nun Gie mich auf die Gedan⸗ 
„ten bringen , glaube ich auch wirklich und wahrhafe 


tig daß es der. Teufel war ; wiewohl ich, feinen. 
„Pferdefuß an ihm habe wahrnehmen Finnen Viel⸗ 


‚ ieicht aber ift ihm die Macht zugelaffen, diefen je. 
„verbergen; denn böfe Geiſter koͤnnen Era m. 


„was für Seftalten fie wollen“. 

„Aber ».» » nehmen Sie mir ee wicht ——— 
„mein Herr“, ſagte der Sergeant, Zwas iſt denn 
„der Teufel eigentlich für eine Art ven Herrn? 
„Denn ich habe einige von unſern Officiers fagen ber. 
„ren, e8 gäbe keinen folchen Mann, uͤnd es waͤre 
„bloß ein Dfaffenftreich, den die Geiftlichen erdacht 
„hätten, am ihr Handwerk nicht zu verlieren; denn 
„wenn e8 alle Lese müßten, daß fein: Teufel waͤre, 


„fo: würden die Pfaffen eben ſo wenig möge ſeyn, als | 


„wir in Friedenszeiten“. 

„Dieſe Officiere“, fire Rebhuhn⸗ „find ven 
„muthlich: große Gelehrten. 

„Ach nein“, anttvortete der Sergei, — 
Sm drmacherhanren haben ſte wohl eben nicht fo 
„recht gelernet; ich glaube, fie find nicht halb fo ge⸗ 
„lehrt, wie Sie, mein Herr. Und gewiß, ich habe 
„immer gedacht, es muͤßte doch ein Teufel ſeyn, ſie 
mochten auch fagen, was fie wollten ;: obgleich einer. 
— — ein Hauptmann war. ¶ Denn wenn — 
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„ben mir ſelbſt uͤberlege, fo deucht mich immer, wenn 
„fein Teufel wäre, wie fönnten denn gottlofe Leute 
„zum Teufel gefchickt werden? ich habe auch von alle 
„dem wohl eher in einem großen Buche gelefen “. 
„Einige von euren Officieren“, verfeßte ber 
Wirth, „werden ed, glaube ich, zu ihrer Schande 
„finden, daß e8 einen Teufel giebt. Ich bin es ges 
„wiß verfichert, er wird fie einige alte Zechen, die fie 
„mir noch fehuldig find, theuer bezahlen laſſen. Da 
bat einer von ihnen ein halbes Fahr bey mir im 


‘ „Quartiere gelegen, der fich fein Bedenken machte, 
' „in einem meiner beften Betten zu liegen, ungeachtet 


„er faum eines Schillings werth des Tages im Haufe 
verzehrte, und feine Leute Rüben beym Küchenfeuer 
„ıöften ließ, weil ich ihnen des Sonntags feine. 
„Mahlzeit. geben wollte. Jeder guter Chriſt muß es 
wuͤnſchen, daß ein Teufel feyn möge, damit ſolche 
„gottloſe Leute beſtrafet werden“. | 
— „Hoͤret, Herr Wird“, fagte der Sergeant, 
„fcheltet nicht auf den Soldatenſtand: denn das lei⸗ 
nde ich nicht *. | 
Der Teufel hole die Soldaten“! antwortete der 
Bird; „ich babe genug von ihnen leiden müffen“. 
„Ich rufe Sie alle zu Zeugen, ihr Herren“, fagte 


der Sergeant, „er flucht dem Könige und das iſt ein, 


Hochvetrath“. 
„Ich berfluche den Ring? ihr Schelm“ Y fagte. 
der Wir. | 
„Sa, das habt ihr getan“ ‚, tufte ber Sergeant, 
„ihr fluchet ja des Könige Soldaten; und das if fo. 
„gut, als. wenn ihr dem Könige felber geflucht härter. 
er ift alles einerley; denn: wer ben Soldaten flucht, . 
. „der 
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der würde auch dem Könige fluchen, wenn er nut 

„dürfte. Wenn wir alfo das — ſo iſt es al 

„im Grunde einerley “. | Ä 
„Mit Erlaubniß, Here Sergeant“, erwiederte 

Rebhuhn, „das iſt «ein Non fequitur “. 

— „Bleibt mir mit eurer kauderwaͤlſchen Sprache 


„vom Leibe“, antwortete der Sergeant, und ſprang 


von ſeinem Sitz auf. „Dazu werde ich nicht ſtille 


„ſitzen, wenn ich den. Soldatenſtand ſchimpfen 


„hoͤre“. 
hr verfteher mich falſch, mein Freund *,- rief 
Mebhuhn, „ich bin gar nicht willens gemefen, den‘ 
„Soldatenftand zu befchimpfen ; ich fagte nur, F 
Schluß waͤre ein Non ſequitur“ *). 
„Ihr moͤgt ſelbſt ein Sequitur fon“, verſetzte der 


Sergeant, „wenn ihr mir fo kommet. Ich bin eben 


„fo wenig ein Sequitur, als ihr. „Ihr ſeyd ein 
„Pack Schurken zuſammen, und das will ich be⸗ 
„weiſen; denn ich will mich mit dem beſten unter euch 

„fehlagen, oder ich will zwanzig d verlieren“ — 

Dieſe Ausforderung brachte Rebhuhnen wirklich 


im S Stillſchweigen, deſſen Appetit Schlaͤgen ſich 


nicht ſo bald wieder einftellte, nachdem er erft kuͤrzlich 
mit einer fo-tüchtigen Mahlzeit davon bewirthet worden 
war. Allein der Kutſcher, dem bie Knochen nicht fo: 
muͤrbe waren, „und beflen Appetit: zum Schlagen et⸗ 


was ſtaͤrker war, fonnte den Schimpf, nicht fo leichg, 
& 4 ver⸗ 


2) Dieſes Wort, welches der Senennt unstächiger Bee 
als _ein Schimpfwort verſtand, iſt ein Kunftwort aus. dee 
Vernunftiehre, und bedeutet 14 piel d e Folge 
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verſchlucken, indem er ſich vorſtellte, daß wenigſtens 
ein Theil davon mit auf feine Rechnung kaͤme. Er 

fuhr alfo von feinem Sig auf, trat ‚auf den Golda=_ 
gen zu, ſchwur, er dünfte fich, ein eben fo guter Kerl 

zu ſeyn, als einer in der Armee, und erbot fich, für 

eine Guinee fich mit ihm zu balgen. Der Kriegsmann 

nahm den Streit an; aber mit ber Werte dabey wollte 
er nichts zu thun haben. Sie zogen fich hierauf den Au⸗ 

genblick beide qus, und fielen-über einander her, big 

der Treiber der Pferde von dem Führer der Menfchen 
fo wohl gewalft war, daß er ſich genöthigt fah, dag 
Eleine Meberbleibfel von feinem Ddem vollends dadurch 

an. erſchoͤpfen, daß er um Quartier bat. 


Die junge Dame war immittelſt ſchluͤßig geworden, 
weiter zu reifen, und hatte Befehl gegeben, ihre Kut- 
ſche anzuſpannen ; aber alles umſonſt: denn der Kut⸗ 
ſtcher war nicht im Stande, dieſen Abend feine Diens 
fie zu thun. Ein alter Heide würde biefes Unvernde 
gen dem Gotte bes Trunkes nicht ‚weniger beygemeffen- 
haben, als dem Gotte des Krieges; denn in der That- 
Karten ‘beide Streiter der erftern Gottheit eben fo wohl 
geopfert als der Iehtern. . Deutlich ju reden, fie wa⸗ 
ren beide über und über betrunfen, und Rebhuhn 
felöft ‚befand ſich in nicht viel beffern Umſtaͤnden. 
Was aber den Wirth anlangte, fo war das Trinken 
ſein Handiyerf; und bey ihm that das Getränk nicht 
sehr Wirkung, alg bey irgend einem andern Gefäß im 
— 


Die Wirthinn, welche man gerufen hatte, Herkn 
ones und feiner Gefährtinn beym Thee Gefelfchaft 
eiſten, ſtattete von dem letztern Theile des — 
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‚gehenden Auftrittes einen vollſtaͤndigen Bericht ab, und. 
begeigte zu gleicher Zeit e eine große Bekuͤmmerniß uͤber die | 
junge Dame,die, wie fiefagte, ,hoͤchſt mißvergnuͤgt wäre, 
„daß fie durch den Zuftand ihred Kutſchers abgehalten 
„würde, ihre Reife Fortzufeßem Sie iſt eine füße, artige 
„Perſon“, ſetzte fie. hinga ; undich glaube ganz gewiß, daß 

„ich irgendwo ehedem ihr Geſicht ſchon geſehen habe. Ich 
„bilde mir ein;fieift verliebt,und von ihren Freunden weg ⸗ 
„selaufen. Wer weis, ob nicht einer oder der andre. junge 
„Here mit eben fo ſchwerem Seren wie Be — 
„iſt, auf ſie warten mag“. 

Jones holte bey. dieſen Worten einen tiefen. 
Seufzer, wovon fich aber Madame Waters, ob fie. 
es gleich) beobachtete, nichts merken ließ, ſo lange die 
Wirthinn in der Stube: blieb. Nachdem aber dieſe 
gute Frau hinausgegangen war, konnte ſie ſich nicht 
‚enthalten, — Helden einiger Maaßen zu verſtehen 
zu geben, daß ſie einen Argwohn hätte, einer ſehr 
gefährlichen Nebenbulerinn in feiner Liebe.zu begegnen. 
Herrn Jones aͤngſtliches Betragen bey !diefer Ges: . 
kegenheit überzeugte fie von der Nichtigkeit ihrer Ver⸗ 

muthung, ohne daß er eine einzige von ihren Fragen 

gerade zu beantwortete; allein fie warin ihrer Liebe fo ekel 
nicht, daß fie fich über eine folche Entdecfung gar ı ſehr 
haͤtte beunruhigen ſollen. Die Schoͤnheit des Jones 
blendete ihr Auge gar ſehr; da ſie ihm aber nicht ins 
Herz ſehen konnte, ſo machte ſie ſich auch keine Sorge 
darüber. "Sie konnte an der Tafel der Liebe eine herz⸗ 
liche Mahlzeit: hun, ohne daran zu denken, ob eine. 
audre fchon dabey “gemefen wäre, oder noch inskuͤnf⸗ 
tige die naͤmliche Mahlzeit thun mechte. Eine Ges 
finnung, bie mar wohl er’ viel feines Sefüpt, aber. 
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dafkuͤr deſto mehr Realitaͤt an ſich hat; die daher nicht 
ſo eigenſinnig, und vielleicht auch nicht ſo grillenhaft 
und eigennuͤtzig iſt, als die Begierden gewiſſer Frauen⸗ 
zimmer, die es ſich recht gut gefallen laſſen koͤnnen, 
ſich des Beſitzes ihres Liebhabers zu enthalten, wenn 
fie nur hinlaͤnglich verſichert ſind, daß Feine andre 
ihn beſiee. — 

Siebentes Kapitel. | 

Enthaͤlt einen volftändigern Bericht von Madame 

Mater; befonders, durch was für einen Zufall: 
"fie in die verlaffenen Umftände gefommen mar, 
woraus fie von Herrn Jones gerettet wurde. 








bgleich die Natur keinesweges einen gleich großen 
Antheil von Neugier oder. Eitelfeit ih die Com⸗ 

pofition ‚eines jedweden Menfchen gemifcht hat, fo: 
giebt es doch vielleicht feinen eingigendarunter, dem fie: 
nicht beide in einer. folchen Proportion zugemeffen haͤtte, 
Daß es fchon viele Kunſt und Mühe erfodert, dieſel⸗ 
ben zu bändigen und, immer in Schranfen zu halten ;: 
wiewohl dieſes ein Sieg ift, den ein. jeder fchlechters 
dings über fich felbft davon tragen muß, wenn er. 
nur im mindeften den guten Ruf von Klugheit oder 
guter Lebensart verdienen will. j - 

Da nun ones überhaupt mit allem Recht ei: 
Menſch von Lebensart heißen fonnte, ſo hatte er alle: 
die Neubegierde erfticket, welche die ſonderbare Art, 
wie er Madame Waters angetroffen hatte, allem. 
Vermuthen nach bey ihm erreget haben mußte. Er 
harte ſich zwar anfänglich einige wenige Worte davon: 
gegen die Dame merken laffen: da er. aber fah, = 
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fie eine deutlichere Erlaͤuterung mit Fleiß vermied; ſo 


ließ er ſichs um fo viel eher gefallen, in der Unwiſſen- 


heit zu bleiben, weil er einiger Maaßen muthmaaßte, 
ivenn fie die ganze Sache nach der Wahrheit erzählen. 


ſollte, fo würden fi) einige Umſtaͤnde dabey finden, 


die ihr einiges Erröthen Foften koͤnnten. 

Weil es indeffen leicht fommen koͤnnte, daß fich 
einige unfrer Lefer bey der nämlichen Unwiſſenheit nicht 
‚ fo leicht: beruhigen möchten, unb wir überaus wills 


fährig find, fie allefamme zu befriedigen; ſo haben wir 


uns ungewöhnliche Mühe gegeben, ung nach allen | 


Umftänden genau zu erfundigen : ımd mit Erzählung 


an. tollen. wir dieſes Buch beſchließen. ‚ 


Dieſe Dame hatte alfo einige Jahre bey ‘einem ge⸗ 
seiffen Hauptmann Waters sugebracht, der: unter 
eben dem Regimente, zu: welchem Herr Northerton 
gehörte, ald Hauptmann: diente. Sie galt für die 
Srau biefed Herrn, und führte auch feinen Namen; 
und dennoch fanden fich, wie der Sergeant fagte, in 
der Nealität ihrer Verheirathung mancherley Zweifel, 
deren Auflöfung wir aber itzo nicht uͤber uns nehmen 
wollen. 

Madame Waters hatte, (es thut mir leid daß 
ich es ſagen⸗ muß,) ſeit einiger Zeit mit dem obgedach⸗ 
ten Faͤhndrich einen vertraulichen Umgang gepflogen, 
welches ihrem guten Namen eben keinen ſonderlichen 


Vortheil brachte. Daß ſie eine ungewoͤhnliche Zaͤrt⸗ | 


Jichkeit gegen diefen jungen. Burfchen hatte, ift gewiß 
genug; ob fie aber diefer Leidenfchaft bis zu irgend’ eis 
nem ehr: ſtrafbaren Ausbruche Kaum gegeben babe, 
erhellt fo ganz zuverlaͤßig nicht; wir müßten denn vor⸗ 

— daß das Frauenzimmer EAN. Mannsperfon 
niemals 
) 
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niemals alle Gunftbezeigungen bis auf eine einzige wies 
erfahren läßt, ohne ihm auch — einzige enblich 
wiederfahren zu laffen. 

Das Bataillon von bem — zu welchem 
der Hauptmann Waters gehörte, war zween Tage 
eher marfchiret, als die Compagnie, bey welcher Herr: 
Northerton ale Faͤhndrich ſtand; fo daß dererfire gerade 
den Tag nach dem unglüdlichen Vorfalle zwiſchen os. 
nes und Morrherton, den wir oben erzählet haben, 
Worceſter erreichet hatte. | 

Nun Hatten Madame Waters und der Hatipt- 
mann die Abrede mit einander genommen, daß fie ihn 
auf feinem Marſche bis nach Worceſter begleiten: 
folte, wo fie von einander Abfchied zu nehmen willens 
waren; torauf ſie von dannen nach Bath zurück. ges 
ben, und den Winter über,. fo lange der Feldzug wi⸗ 
der die Rebellen dauern würde, dafelbft bleiben follte. 

Don diefer Abrede ward Herr Northerton benach⸗ 
richtige. Die Wahrheit zu fagen, die Dame hatte: 
ihn eben dahin beſtellet, und ihm verfprochen, zu 
Woreceſter fo lange zu. bleiben, bis feine Compagnie: 
dahin kaͤme; in mag für einer Abficht, und zu weis 
chem Ende, muüffen wir dem Lefer zu errathen über» 
laſſen. Denn ob toir. gleich verbunden find, gefchehes: 
ne Dinge zu erzählen, fo find wir doch nicht verbuns: 
ben, unfrer Natur damit Gewalt anzuthun, daß. wir 
zum Nachtheile der liebenswuͤrdigſten Haͤlfte ber. Schda: 
pfungÖloffen machen foltn. — 

Northerton war, wie wir gefehen haben, niche 
fo bald aus feiner Gefangenfchaft eriöfet worden, fo: 
eilte er. hinweg, um Madame Waters einzuholen. 
Da er nun. ein gefchäffiiger und hurtiger Burfche. war, 
v fo 
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fo langte er auch in Iegegebachtt Stadt einige menige 
* Stunden drauf, nachdem Hauptmann Maters fie 
derlaffen hatte, bey ihr an. Gleich bey feiner An 
kunft berichtete er ihr ohme Bedenken den unglücklichen Zus 
fall, der ihm begegnet war, und den er wirklich un⸗ 
gluͤcklich genug vorzuſtellen wußte; denn er lief jeben 
Umſtand, der ihm, wenigſtens vor dem Gerichte der 
‚ Ehre, als ein Fehler härte Fünnen angerechwet wer⸗ 
ben, vollig weg; wiewohl er doch noch einige Ums 
ftände bepbehielt, die vor dem Getichte der Gefehe haͤt 
ten ſtreitig fcheinen können, J Bu Ä 


Frauenzimmer, (dag muͤſſen wir ihnen zum Ruhme 
nachſagen,) find gemeiniglich jener heftigen, und allem 
Unfehen nach uneigennüßigen Leidenfchaft der Liche, 
welche bloß das Beſte der geliebten Perſon fucht, weis 
mehr fähig, ald Mannsperfonen. Madame Waters 
‚ hatte alſo die Gefahr, der ihr Liebkaber bloßgeſtellt 
war, nicht fo bald vernommen, als fie alle andre Be 
frachtungen hintanfeßte, und bloß auf feine Sicherheit 
dachte: und da diefeg eine Materie war, die. dieſem 
Herrn nicht minder unangenehm feyn mußte ; fo fien. 
gen fie den Augenblid an, die Sache mit einander gu 
überlegen. — 


Nachdem fie ſich lange darüber berathſchlaget hat⸗ 

ten, fo ward endlich die Verabredung getroffen, daf 
der Faͤhndrich queer dürch das Land nach Hereford 
gehen follte, wo er Gelegenheit finden fönnte, zu eb 
nem ber Seehäfen in Wales zu gelangen , und von da 
meiter aus dem Sande zu kommen. Auf diefer ganzen 
Reiſe verfprach Madame Waters, ihm Gefellfchaft 
zu leiften. Sie war auch im Stande, ihn zu derſel⸗ 


— 
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ben mit Gelde, welches fuͤr Herrn Mortherton ein 
unentbehrlicher Artikel war, zu verſehen, indem fie das 
| mals gleich in ihrer Tafche drey Bank⸗Noten, die fi ch 

auf neunzig Pfund beliefen, nachſidem noch etwas 
baar Geld in Caſſa, und einen Diamant-Ning vor 
ziemlich anſehnlichem Werth auf. dem Finger hatte. 


Dieſes alles offenbarte fie. in dem beſten Zutrauen dien 


ſem gottloſen Henſchen, indem fie ſich nichts weniger 
einfallen ließ, als daß ſie ihm eben dadurch den An⸗ 
ſchlag in die Gedanken geben wuͤrde, ſie zu berauben. 
Da ſie nun, wenn ſie von Worceſter aus Pferde genom⸗ 
men haͤtten, denen, die ihnen etwan nachſetzen wollten, 
ein Mittel in die Haͤnde gegeben haben wuͤrden, ihren Rei⸗ 
ſeweg ausfindig zu machen ; fo that der Faͤhndrich den Vor⸗ 
ſchlag, und die Dame willigte auch ſo gleich darein, daß ſie 
die erſte Station zu Fuße machen wollten, zu welcher 
Abſicht der ziemlich harte Froſt ſehr bequem war. 
Der größte Theil von dem Gepaͤcke der Dame var 
bereits zu Bath, undfie hatte gegenwärtig nicht mehr 
bey fich, als einen Eleinen Vorrath von Leinengerärhe, 
welchen der Galan felbft in feinen Tafchen fortzubringen 
über fih nahm. Nachdem ſie alfo des Abends alles im, 
Nichtigkeit gebracht hatten, ſo ftunden fie des andern 
Morgens früh auf, und giengen fchon um fünf 
Uhr aus. Worceſter, welches damals mehr alg zwo 
Stunden vor Tages Anbruche war. Jedoch gab 
ihnen der Mond, der eben damals vol fchien, fo viel. 
Licht, als er zu geben vermochte. | 
Madame Waters war nicht von der zarten Art 
von Srauenzimmern, die es der Erfindung des Fuhr⸗ 
werfs zu danken baben, daß fie noch im Stande find. 
ſich von einem Orte zum andern zu bewegen, und bep: 
bene 
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denen folglicheine Kutſche unter-bie Nothwendigteiten 
des Lebens gerechnet wird. Ihre Glieder waren wir 


lich voller Staͤrke und Behendigkeit; und da ihr Geiſt 


„nicht minder von Herzhaftigkeit belebet wurde, To war 
ſie vollkommen fähig, mit ihrem eilfertigen Liebhaber 
‚gleichen Schritt zu halten. : er,“ 

Nachdem fie einige Meilen auf einer Landſtraße zu 


ruͤckgelegt hatten, von welcher Northerton ſagte, 


er wuͤßte, daß dieſelbe nach Hereford hinführte, fo 


gelangten ſie mit Anbruche des Tages an einen großen 


Wald, wo er plotzlich ſtille ſtand, fich ſtellte, als ob 
er einen Augenblick bey ſich nachdaͤchte, und einige 
Beſorgniß zu erkennen gab, ſeine Reiſe noch laͤnger auf 
einem ſo oͤffentlichen Wege fortzuſetzen. Worauf er 
dann ſeine ſchoͤne Gefaͤhrtinn ohne Muͤhe beredete, 
daß ſie mit ihm einem Fußſteige nachgieng, der gera⸗ 
de durch den Wald zu führen ſchien, und der fie end» 
lich beide an den Fuß des Mazard ⸗Huͤgels brachte. 
Ob das verabſcheuungswuͤrdige Vorhaben, wel⸗ 
ches er nunmeht ins Werk zu richten verſuchte, die 


Folge einer vorher angeſtellten Ueberlegung war, oder 


ob es ihm itzt erſt in den Kopf kam, kann ich nicht ei⸗ 
gentlich / ſaggen. Genug, fo bald er an diefem einfas 


men Dre angelangt war, wo eg ihm fehr unwahr⸗ 


ſcheinlich duͤnkte, daß ihn jemand ſtoͤren ſollte, band er mit 


einmal ſein Strumpfband ab, legte gewaltſame Hände at 


das arme Frauenzimmer, und. bemühte ſich, die entſetz⸗ 
liche und abſcheuliche That zu begehen, die wir oben 
erzaͤhlet haben, und der die von der Vorſicht geſchickte 
Erſcheinung des Jones noch fo gluͤcklich vorbeugte. 
Ein Glück war es für Madame Waters, daß 


\ 


fie nicht zu der fhwächften Art von Frauenzimmern 


gehörte; 
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gehörte; denn fie merkte nicht fo bald: daran , daß er 
einer Knoten in fein Strumpfband fchlug, tie auch am 
feiner Erklaͤrung, was. feine hoͤlliſchen Abfichsen wären, 
‚als fie fich aufs tapferfte zur Wehre feßte, und mit 
"ihrem Feinde, indem fie zugleich beftändig um Hilfe 
ſchrie, fo nachdrücklich kämpfte, daß ſie die Vohzie- 
‚ Hung des Vorſatzes dieſes Boͤſewichts dadurch einige 
Minuten lang verzögerte, woruͤber ihr! dann Here 
ones gerade zu rechter Zeit, da ihre Kräfte nach— 
ließen, und ſie vollig ubermahnet War, zu Huͤlfe kam, 
“and fie aus den Haͤnden bed Moͤrders rettete, ohne 
daß fie weiter etwas verloren haͤtte, als ihre Keiben 
die ihr vom Leibe geriſſen waren, und ihren Diamant⸗ 
ring, der ihr während des Ringens entiveder vom Fin. 
ger gefallen, ober. von — . wor⸗ 
den war. | 


Hiermit, Kefer, — wir dir die Frůchte einer ſche 
muͤhſamen Nachfrage mitgetheilt, welche wir zu deiner 
Befriedigung dieſer Sache wegen aͤngeſtellt haben. 
Und hiermit haben wir dir zugleich einen Auftritt von 
Thorheit fo wohl, als auch von Riedertraͤchtigkeit er⸗ 
oͤffnet, von der wir einem menſchlichen Weſen kaum 
zugetraut haben wuͤrden, daß es faͤhig ſeyn ſollte, ſich 
derſelben ſchuldig zu machen; wenn wir nicht zugleich 
bedacht haͤtten, daß dieſer Kerl damals vollig in den 
Gedanken ftand, er hätte bereits eine Mordthat begarts 
gen, und alfo nad) den Gefeßen fchon fein Leben vers 
wirket. Weil er alfo den Schlüß machte, daß feine 
Sicherheit einzig und allein auf der Flucht. berubete; 
fo dachte er, wenn er fich in den Befik des Geldes 
‚und Ninges biefer armen Frau ſetzte, es würde ihm 

, dieſes 
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| dieſes die abermalige Laſt, womit er fin Genie: 
beſchweren wollte, erleichtern⸗ A | 


Und hierbey, Befer, muͤſſen wir ich aufs Wietl 
tigſte warnen, daß du aus der nichtswuͤrdigen Auffuͤh⸗ 
zung eines folchen- Boͤſewichts, wie biefer mar, 
nicht etwan Anlaß, nimmft, ein Gleiches Yon einer fo 
‚ würdigen und ehrenvollen Gefellfchaft von Männern, 
wie die Officiers bey unſrer Armee find., überhaupt zu | 
gedenken. Du wirft fo gut ſeyn, und erwaͤgen, daß 
dieſer Kerl, wie wir dir auch ſchon berichtet haben, 
weder die Geburt und Erziehung eines Menſchen von 
Stande, - noch auch die gehdrigen Eigenihaften gehabt. - 
habe, um unter die Zahl folcher Männer aufgenom⸗ 
men gu werden. Wenn alfo ja feine Niederträchtigfeit | 
- noch fonft auf jemanden, als auf ihn, mit Recht zu⸗ 
ruͤck fallen Eann ; ſo müßte es bloß u weten 
bie ihm Las haͤbndricheſtele gaben, BAR. 





a, —— 
u Zehntes Bud. 
Worinnen die Gefchichte ungefähr zwoͤlf 
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Stunden fortichreitet, 








| Erſtes Kapitel. 
Enthaͤlt ſehe nöthige Lehren zum Gebräuche neueree 
Kunſtrichtte. 


a 28 ift nicht moglich, daß wir wiffen ſollten, 
F von was fuͤr einer Art Leuten du ſeyn magſt. 
’ Denn vieleicht koͤnnteſt du In der menſchlichen 
Natur eben fo gelehrt feyn, wie Shakeſpear felbft 
war; vielleicht Fönnteft du auch nicht Elüger ſeyn, als 
manche von feinen Herausgebern. Traͤfe ſich nun 
dieſes letztre; To erachten wir für dienlich, ehe wir mit 
einander weiter gehen, dir einige wenige heilſame Erinne⸗ 
* zungen zu geben, bamit du ung nicht fo gar verkehrt vers 
fichen, und ſo gar widerfinnig auslegen moͤgeſt, tie 
manche von den befagten Heraußgebern ihren Autor 
verſtanden und ausgelegt haben. 

Fuͤrs erfte warnen wir dich alfo, Feine von den 
in diefer unfrer Gefchichte erzaͤhlten Vorfallenheiten 
gar zu eilfertig! ald Dinge zu verwerfen, die ungereime 
Wären, und zu unfrer Hauptabficht nicht gehoͤrten, 
weil du nicht To Hleich einfiehft, auf was für eine Art 
diefer oder jener Vorfall das Seinige zu diefer Abfiche 
beytrage. In der That laͤßt ſich dieſes Merk als 
eine große Schöpfung von unfrer eignen Arbeit betrach⸗ 
ä m ; . ur tn; 
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m; und für einen folchen Heinen Eriechenden Wurm, 
pie ein Kunſtrichter ift, wäre es Doch ber abgefchmark« 
teſte Eigendünfel, wenn er. fich unterfichen wollte, an 
 Ärgend einem Theile davon etwas auszufeßen, ehe 
er noch weis, auf was Art dag Ganze ver 
bunden ift, und ehe er bie zu der_endlichen Entntcke . 
hung gelangt. Die Anfpielung und Metapher, deren 
wir ung bier bedienet haben, ift zwar, wie wir geften 
hen. muͤſſen, unendlich zu groß fuͤr die gegenwaͤrtige 
Gelegenheit; aber es giebt in der That weiter feine, 
die fo angemeffen wäre, ben linterfchied zwiſchen einem 
Autor vom erſten, und einem Kunſtrichter vom letzten 

Range beſſer anzudeuten. | — —— 
Eine andre Warnung, die tie dir, mein guter 
Fricchender Wurm, geben wollen, beſteht darinnen, 
daß bu nicht etwan eine ‚gar zu nahe Nehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen gewiſſen in dieſem Werk aufgeſtellten Charakteren 
ausfindig macheſt; als zum Exempel, zwiſchen der 
Wirthinn, die im ſiebenten, und der, die im neunten 
Buche auftritt. Du mußt wiſſen, Freund, daß es gewiſſe 
charakteriſtiſche Zuͤge giebt, worinnen bie meiſten Indivi 
dua von jedweder Profeßion und Lebensart einander aͤhn⸗ 
lich find. Wer fähig iſt, dieſe charakteriſtiſchen Züge beyzu⸗ 
behalten, unb doc) zu gleicher Zeit die Operationen 
derfelben verſchiedentlich abzuaͤndern, . der beſitzt 
ſchon eins von den Talenten eines guten Schrift, 
ſtellers. Ein andres Talent hinwiederum iſt es, 
wenn er den feinen Unterſchied zwiſchen ein Paar Per⸗ 
fonen bemerkt, die von einerley Laſter oder Thorheit 
beherrſchet werden: und fo gewiß dieſes letztre Talent 
bey fehr wenig. Schriftſtellern anzutreffen iſt, fo ges 
wiß iſt auch bie wahre Unterſeh eidungskraft hierinnen be: 
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wenig Lefern — pbgleich}" meinen ebantn 
nach, die Beobachtung ſolcher feinen Unterſchiede bey 
denen, die der Entdeckung fähig ſind, ein wirkliches 
Hauptvergnuͤgen ausmacht. Ein jeder kann, zum 
Exempel , den Unterſchied zwiſchen Herrn Epicurus 
Mammon, und Herrn Dahlgern Slattergeift ein⸗ 
fehen ; allein den Unterſchied zwiſchen Herrn Dablaern 
Flattergeift md Herrn Hoflich Zaͤrtling zu bemerken, 
erfodert fehon eine feinere Beurtheilungskraft. " Aus 
Mangel berfelben begehen gemeine Zufchauer ' bey 
Gchaufpielen gar oft vor ber Bühne große Ungereche 
Higfeiten. AIch habe einen Dichter gekannt, der auf 
dem <heater manchmal in Gefahr fand, des Dieb⸗ 
ſtahls Iffentlich befchuldiget zu werden; und zwar aus 
einem Grunde, der noch lange nicht einmal fo viel be— 
wies, ale die Aehnlichkeit der Haͤnde zuweilen vor den 
Berichten beriefen haben nrag. Ich fürchte in Wahre 
heit, es wuͤrde jede verliebte Wittbe auf der Schaubuůͤh⸗ 
ne Gefahr laufen, als eine knechtiſche Nachahmung der 
Dido verworfen zu werden, wenn nicht zu gutem 
Glück überaus wenige von unſern Theater » Runftriche 
tern Latein genug berftänden um ben Virgil leſen zu 

Fönnen. 
Maͤchſtdem muͤſſen wir dich erinnern, mein lieber 
Freund, (denn es könnte wohl ſeyn, daß dein Herz 
beffer wäre, als dein Kopf,)' daß du einen Charafter 
nicht darum als fchlecht verwerfen ſollſt, meil er niche 
Solffonmen gut iſt. Findeſt du dein Vergnügen an fol 
hen Muſtern der Vollfommenheit, fo find Bücher ges 
ug: gefchrieben, Die deinen Geſchmack befriedigen föns 
neh : da eg. und aber bey allem unferm imaange mit 
Deuſchen noch — hat gluͤcken wollen, nur 
ein e 
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eine einige ſolche vollkommene Perfon anſutreffen; fo} 
haben wir auch nicht fuͤr dienlich erachtet, dergleichen‘ 
Perſon hier auftreten zul laſſen. Die Wahrheit zu füs 


gen, ich, zweifle einiger Maaßen / ob ein bloßer Menſch⸗ | 


femals bieſe Höchfte Stufe der Vörtrefflichfeit erſtiegen 
Bat; ſo wie ich auch zweifle, "05 es jemals ein Unger 
heuer gegeben haben mag, welches ſo böfe war,. daß 
» - - nulla virtute redemtum hi — J 
BR RE ER RE 
in Juvenal Hätte wahr machen fdunen.. Much begteb 
fe ich nicht, was für ‚gute Abſichten dadurch befoͤrderk 
Werden fnnen, wenn man Charaktere von fol 
cher engliſch ——— oder, von’ ſolcher 
teuflifchen Verderbniß, in. irgend, gingm Werke der Ers 
findung auffielt. Denn man mag auch anfehen, wel · 
che von heiden ‚man will, fo wird dag menfchliche Herz 
wahrfcheinlicher. Weife cher von Kummer und Beſchaͤ⸗ 
mung ‚übermmannet werden, als bag es aus berglei«, 
chen vollkommenen Muſtern irgend eine nügliche Leh⸗ 
re ziehen ſollte. In dem erftern. Salle nämlich kann 
dag Herz nicht, nur betruͤbt, fondern, auch niederges 





‚Schlagen werden, daß «8 ein Mufter der Bortrefflichfeit in 
feiner er ſieht, dem man es jemal® gleich zu thun, mit 
gutem Grund alle Hoffnung aufgeben kann. Und Des 

trachtet man bag letzte, fsfanıı man von jenen unan⸗ 


— 


genehmen Empfindungen eben ſo ſehr befallen werden, 
Denn man ſteht, Daß die Natur, ai der man Boch auch 
| d 3 ... 8) 122 294 feinen 


*) Deffen Lafter durch Beine aimige Tugend rervͤtet 
wiuden. | 
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feinen Theil hat, zu einem fo verhaften und. abfcheulis 
chen Geſchoͤpf herabgefegt wird, 

In der That, wenn fich in einem Charakter nur 
noch fo viel Gutes findet, daß fich die Bervunderung 
und Zuneigung eines gutgefinnten Herzens damit be⸗ 
ſchaͤfftigen kann; fo. werben, ob fich auch gleich einige 
yon jenen kleinen Flecken daran zeigen ſollten, quas 
humanaf parum cauit natura, dieſe doch eher unſer 
Mitleiden, aldunfern Abfchen erregen. Gewiß, nichts 
kann fo viel moralifchen Nugen haben, als die Unvell« 
fommenheiten, welche man an Erempeln diefer Art ſieht. 
Denn dergleichen Faͤlle verurfachen eine Art von Vers 
wunderung, die weit eher fähig iſt, unfre Herzen zu 
rühren, und einen Eindruck in diefelben zu machen, 
als bie Fehler ſehr laſterhafter und boͤſer Perſonen. 
Die Schwachhelten und Laſter ſolcher Leute, bey denen 

ch ſehr viel Gutes findet, fallen viel ſichtbarer in die 
agen wegen der Tugenden, die mit ihnen contraſti⸗ 
ren, und die alſo ihre Haͤßlichkeit deſto deutlicher zeigen. 
jun wenn wir dan finden, daß dergleichen Laſter, auch 
ey unſern FavoritCharakteren, ihre gewoͤhnlichen 
ſchiimmen Folgen nach ſich ziehen; ſo lehrt uns dieß 
nicht allein, dieſelben un unſer ſelͤſt willen zu meiden, 
fondern fie auch wegen der Ungluͤcksfaͤlle zu haffen, 
welche fie denen e die wir liebten, ſchon verurfachet 
aben. 

und nun, mein Freund, wollen wir auch, nach» 

dem wir dir dieſe wenigen Erinnerungen gegeben ha⸗ 


ben. ‚. mit deiner: Ständig, in. unſrer Geſchichte wie⸗ 
derum weiter gehen. 


Be 
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Enthoͤlt' die Ankunft eines Zrländifchen Herrs, | 


nebft den gar fonderbaren Abenteuern, Die ſo 
dann im Wirthshauſe vorfielen. | 


Syn ganzen Tag über Hatte die Jurcht vor ſei⸗ 
nen zahlreichen Zeinden, und vor allen die 
Furcht vor dem liftigen ,. graufamen ,. fleifchfreffenden 


Shiere, dem Menfchen, den fleinen zitternden Haſen 


in feinen Schlupfwinkeln eingefperrt gehalten; aber itzt 
ſcherzte er ſchon ſorglos auf den Ebnen. Schon 
ſchrie die unmelodiſche Saͤngerinn der Nacht, die Eule, auf 
manchem hohlen Baum Accente heraus, welche vielleicht 
die Ohren mancher neuern Kenner der Muſik begaubern 
Könnten. Schon malte die Furcht in der Eindildungds 
kraft des halbtrunknen Bauers, indem er über ben 


Kirchhof, oder vielmehr über den. Beinhof , nach feie 
ner Heimath taumelte, die blutigen, Nachtgeſpenſter. 


Schon wachten Diebe und Spitzbuben, und ehrliche 
Wachter lagen in feſtem Schlaf. Auf gut Deutfch, es 


v 


Mar ſchon Mitternacht , und die Geſellſchaft in dem 


Wirthshauſe, fo wohl diejenigen , deren in biefer Ge⸗ 
fehichte ſchon Meldung gefchehen iſt, als auch einige 
andre, die noch des Abends anlangten, waren alle zu 
Bette. Gufe, bie ze... war allein noch ger 
ſchaͤfftig; denn. fie mußte erft die Küche rein machen, 
ehe fie fich in Die Arme des gärtlichen, wartenden Haus⸗ 
mechts verfügte. — — — 
In dieſer Lage befanden ſich Die Sachen im Wirths⸗ 
Haufe, als ein Here mit Poſtpferden anlangte. Er . 
fprang den Augendlick vom Pferde, trat auf Suſen 


du, und fragte ſie mit einer ganz abgehrochnen und 
4 da ver⸗ 
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verwirrten Art, indem er vor großer Eile faſt außer 
Odem war, ob nicht etwan eine Dame inr Haufe tod. 
‚re? - Die Stunde. der. Nacht, und das Bezeigen des 
Mannes, der fie die ganze Zeit uͤber ziemlich wild an« 


ſtarrte, feste Suſen ein wenig in Beſtuͤrzung ſo daß 
es einige Minuten waͤhrte, ehe fie ihm eine Antwort 
"gab, Der Fremde bat fie daher mit verdoppelter Hide, 
Ahm die Wahrhett zu. berichten, und fagte, er hätte 


- feine Frau verloren, und wäre ihr nachgeritten , un 


fie einzuholen, „Bey meiner Seele“, rief er, „ich 
„habe fie am zween oder drey Orten beynahe fchon erha⸗ 
„ fihet gehabt ; aber fie war immer den Augenblick vor⸗ 
„her wieder weggereiſt, ehe ich anlam. Wenn fie. 

mdier im Haufe ift; fo thut mir den Gefallen, und 
führer: mich im Dunfeln hinauf, daß ich fie fehe: 
gund ift fie ſchon vor mir weggereifts fo ſaget mir, | 
was für einen Weg fie genommen hat: fo will ich ihr 
„nachreifen, und euch zum reichſten armen Weibe un⸗ 

„ter der ganzen Nation machen“. Hiermit ing er et 
eine Handvoll Guineen heraus; ein Anblick, der 
Wohl Perſonen von viel großrer Wichtigkeit, als 
dieſes arme Menſch, zu noch viel ſchlimmern Abſich- 
een verführet haben wuͤrde. 

Nach dem Wenigen, was Suſe von der Mada⸗ 
me Waters gehoͤret hatte, ju urtheilen, konnte ſie 
itzt nichts fuͤr gewiſſer halten, als daß dieſe eben das 
verirrte Schaͤfchen ſeyn müßte, welches der rechte Ei⸗ 
genthuͤmer aufſuchte. Da ſie nun mit großem 
Scheine des Rechten urtheilte, daß fie niemals auf tie 
ne ehrlichere Art Geld verdienen koͤnnte, als ‘wenn fie 
eine Frau ihrem Ehemanne wieder zubrächte; ſo trug 
w fein Bedenken, bi — zu verſichern, daß 
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die Dame, die ver ſuchte } gegenwaͤrtig Ih Haufe bes 
fände; fie ließ fich auch gleich darauf (durch uͤberaus 
frengebige Verfprechungen, und etwas wirklich baares 
‚Geld, das fie.mit eignet Hand empfieng,)-beredeii, ihn 
zu dem’ Schlafzimmer der Madame Waters ii 
führen. 
Es iſt ſchon lange in det geſitteten Welt, und zwat 
aus gar gründlichen und wichtigen Urfachen, eine her⸗ 
gebrachte Gewohnheit geweſen, daß ein Mann niemals 
in das Zimmer feiner Frau gebt, ohne vorher an die 
Thuͤre zu Hopfen. Der’ mannichfaltige “herrliche 
Mugen diefer Gewohnheit darf einem Lefer, der nur 
einige Kennfniß von-der Welt hat, kaum erft begreiflich 
gemacht werden: denn dadurch befömmt die Dame Zeit, 
ſich zurechte zu machen, oder einen unangenehmen Go 
genſtand aus dem Wege zu fchaffen ; denn es giebt ge⸗ 
wiſſe Umftände, worinnen fich efle Frauen, / bie uͤber 
ihre Ehre Halten, von ihren Männern nicht 8 gern antrefe | 
= laffen. 

Die Wahrheit zu ſacen, fo find verfchiedire Eari. 
went. unter dem geſitteten Theile des menſchlichen 
Geſchlechts eingefuͤhrt, die zwar groͤbern Beurtheilern 
dielleicht als bloße Formalitaͤten vorkommen mögen, 
von denen aber Leute, die weiter fehen, gar wohl'den 
wichtigen Nusen erfennen; und ein Gluͤck würde es 
geweſen ſeyn, wenn die obgedachte Caͤrimonie von uns 
ſerm Herrn im gegenwaͤrtigen Vorfalle beobachtet 
worden wäre. "Er klopfte zwar wohl an die Thäre, 
"aber nicht mit den fanften‘ Schlägen , , die bey‘ folchen 
Gelegenheiten braͤuchlich find. Vielmehr rannte er, 
da er die Thuͤre verſchloſſen ER mit- folcher Gewalt 
wider diefelbe'an; daß das Schloß den Augenblick nach · 
en | 95 | KL 
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gab, die Thuͤre auffprang, und er, fo lang als er | 
war, ing Zimmer hinein fiel. 


- Raum war er mieber auf die Deine gekommen, 
ale aus dem Bette, gleichfalls auf feinen Beinen, — mit 
Schaam und Bekuͤmmerniß müffen wir es herausfas 
gen — unfer Held felbft erſchien, der mit drohender 
Stimme. ben fremden Herrn fragte, wer er wäre, und 
was er damit haben wollte, daß er ſich unterſtuͤnde, 
fein Zimmer mit einer folchen beleidigenden Art aufiu 
fprengen? 

Der Fremde dachte anfänglich, er hätte fich ver. 
fehen, wollte ſchon um Verzeihung bitten und wieder 
weggehen , als ihm auf einmal, weil der Mond fehr 
hell ſchien, Schnuͤrbruſt „Robe ronde, Unter⸗-Roͤcke, 
Ropfzeug, Bänder, Struͤmpfe, Kniebaͤnder, Weiber⸗ 
ſchuhe, Halsſchleifen u. d. gl. in die Augen fielen, 
welches alles ohne Ordnung auf der Erde herum lag. 
Weil nun alle dieſe Dinge, auf feinen von Natur eifer⸗ 
füchtigen Gemuͤthszuſtand wirften; fo ward er dadurch 
dermangen aufgebracht, daß er ale Kraft zu reden vers 
Ior, und fih, ohne dem Jones eine Anttvore zu. 3% 
ben, dem Bette zu nähern fuchte. | - 
Jones trat ihm den Augenblick in den Weg, und 

fo nad) erhob ſich ein heftiges Gezaͤnke, welches gar 
bald auf beiden Seiten in Schlaͤge ausbrach. Ma⸗ 
dame Waters, (denn wir muͤſſen geſtehen, daß fie 
in eben dem Bette lag,) die hieruͤber, wie ich glaube, 
aus ihrem Schlaf erwachte, und nun ſah, daß ſich 
ein Paar Mannsperſonen in ihrem Schlafzimmer ſchlu⸗ 
gen, fieng aufs heftigſte an zu kreiſchen, und zu 
ſchreyen: „Moͤrder! Diebe“! hauptſaͤchlich aber 
Nothzucht“! Ueber das letztre mpgen ſich vielleicht 
| ‚einige 
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einige wundern, daß ſie ſo etwas erwaͤhnte; aber dieſe 
bebenken nicht, daß dergleichen Ausrufungswoͤrter 
von dem Frauenzimmer in der Angſt nicht anders ge⸗ 
vbrauchet werden, als wie das Fa, la, la, ra, da inf. w. 
in der Mufif, bloß als Vehicula des Schalles, “und: 
ohne allen beftimmten Begriff. | 
-, Gleich neben dem Schlafzimmer ber Dame lag bee 
Körper eines Irlaͤndiſchen Edelmanns in Verwahrung, 
der fo fpät in das Wirthshaus gefommen war, daß 
wir feiner vorhin nicht haben gedenfen fönnen. Dies 
fer Herr war einer von denen, welche die Irlaͤnder 
Calabalaro, oder Cavaliere, nennen. Er war ein 
jüngerer Bruder aus einer guten Familie ; und weil er 
zu Haufe fein Glück zu hoffen hatte, war er genoͤthigt, 
fich in der Fremde umzuſehen, ob er eins finden koͤnn⸗ 
te. Zu dem Ende war er im Begriffe, nah Bath 
zu gehen, um fein Gluͤck mit ber Karte und beym 
Grauenziummer zu verſuchen. 

Dieſer junge Burſche lag im Bette, und lag in ber 
Zaufend und einen Nacht; denn es hatte ihn ein 
guter Freund geſagt, er wuͤrde fein tüchtiger Mittel 
finden können, fich beym Frauenzimmer beliebt zu ma⸗ 
chen, als wenn er feinen Verftand verbefferte, und feis 
nen Geift mit guten Kenntniffen bereicherte, - Er hörte - 
derunach nicht fo. bald den heftigen Lärmen in dem 

naͤchſten Zimmer, als er von ſeinem Lager aufſprang, 
ſeinen Degen in die eine, und das Licht, das bey 
ihm noch brannte, in die andre Hand nahm, und ge⸗ 
rades Weges nach dem Zimmer der Madame Waters 
lief. 
Wenn ber Anblick von no einer Mannsperſon im 
F — anfänglich der — der Dame 24 


“rn 


doch. — * eben dadurch den Augenblick wieder *— 
tet, daß ihre Furcht ziemlicher Maaßen vermindert 
würde. Denn: fo bald war der Calabalaro nicht in 
bie Stube getreten, als er augrief: „Herr Fitzpa⸗ 
„eich was Teufel hat dag zu bedeuten‘? | 
Worauf der andre den Augenblick antwortete 
a Herr Macklachlan, ich Bin froh, daß Sie 
„bier md. — Dieſer Bofewwicht hat meine Frau ver⸗ 
„führer, und iſt mit ihr zu Bette gegangen“! . = - 
„Was Frau“? rief Macklachlan,. „Eenne ich, 
‚bie frapame Fitzpatrick nicht recht gut? und ſehe ich 
‚nicht, daß die Dame, bey welcher der Herr, der hier im 
„Kemde fteht, im Bette liegt, ihr gar nicht gleich 
vſieht“ — 
Fundatrick merkte nunmehr ſo wohl aus bein 
Slide, den er igt beym Licht auf die Dame that, als 
auch an ihrer Stimme, die ſich wohl in einer noch 
groͤßern Entfernung, als er itzt von ihr ſtand, hätte fine 
nen von andern unterſcheiden laſſen, daß er einen ſehr 
unglücklichen Irrthum begangen hatte, und fieng an, 
die Dame tauſend mal. um Verzeihung zu bitten. Hier⸗ 
guf wendete er fich zum ones, und fagte: „Sie 
„Fönnen Siche ı merfen, daß ich Sie nicht um Bergen 
„bung, bitte; denn Sie haben ‚mich gefchlagen, und 
„dafür, ‚bin ich entſchloſſen, morgen sg Sr, Blut 
jr fodern“ . | 
VJohes beantwortete —— ſehr ahruich 
* Herr Macklachlan antwortete: „In der That, 
Herr Fitzpatrick, Sie müpfen Sich über Sich felbft 


are daͤß Sie die Leute ist zur Rachtſeit in ihret 
„Ruhe 
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Ruhe fiören. Wenn nicht jedermann in dem Wirth 


hauſe im erften Schlafe läge; To würden Sie fie alle 
»fo gut aufgeweckt haben, tie mich, Dieſer Herr 
„hat Ihnen Ihren verdienten Lohn gegeben. Auf 


„mein Gewiffen, da ich feine Srau habe; , wenn ich ei⸗ 
„me hätte,. und. Sie hätten ihr ſo begegnet, ich ürde 


„hnen den Hals umgedreht haben“. 


Jones war vor-Beforgnif ivegen des gufen Dar | 


mens feiner: Dame fo beftürzt, daß er nicht. wußte, 

was er fagen ‚oder thun follte; allein die Gegenwart 
des Geiftes ift bey dem Frauenzimmer, wie man ber 
merket hat, viel fehneller, als bey den Mannsperſo⸗ 


‚nen. Der Madame Waters fiel, fo gleich. ein, daß. 


zwiſchen ihrem und Heren Jones Zimmer, eine Thuͤre 
waͤre. Sie verließ fich daher auf feine. Ehrlichkeit 


amd ihre eigne Dreifligfeit, und antwortete: „IH 


weis nicht, mag ihr wollet, ihr Schelme ! Ich bin 

„feines Frau unter euch allen! ZuHuͤlfe! Nothzucht! 
„Mord! Nothzucht“! — Hierüber fam die Wirthinn 
ih dag Zimmer, und darauf fing Madame Waters 


mir der aͤußerſten Erbitterung an, auf fie zu fchelten, 


indem fie fagte: „ Sie haͤtte geglaubet , in einem ehr 
„baren Wirthshaufe, und nicht in einem Bordelle, 
„zu ſeyn; aber da wäre eine ganze Bande Spitzbuben 
„in ihr Zimmer gebrochen, und hätten einen Anfchlag 


** 


„auf ihre Ehre, wo nicht gar auf ihr Leben, gemacht; 


„und eins“, ſagte ſie, „wäre ihr. fo theuer, als 


p das andre“. 

Die Wirthinn fieng nunmehr an, eben fo lauf zu 
5 als das arme Frauenzimmer vorhin im Bette 
gethan hatte. Sie ſchrie: „fl e wäre verloren, und 
g nunmehr waͤre der gute Ruf ipres Hauſes, DA * 

„ber 


her niemalen einen Shandfiet gehabt Gäte, aufs 


„aͤußerſte befchimpfet“. Hierauf endete ſie fich zu 
den Mannsperfonen , und fchrie: „maß , in des Teus 


„feld Namen, ift denn die Urfache von alle dem Lär- 
‘ „men in den Zimmer der Dame“? | 


| Fispätrick ließ den Kopf hängen, und tieber 
Bolte, „er hätte einen Irrthum begangen vweßwegen 
„er von Herzen um Verzeihung baͤte“, worauf er mit ſei⸗ 


nem Landsmanne weggieng. ones, der viel zu finnreich 


mar, als daß er den Winf, der ihm bon feiner Schoͤ⸗ 
nen gegeben wurde, nicht follte genußt haben, behaup⸗ 
tere kühnlich : „Er twäre zu ihrem Beyſtand herbey 


Zgeeilt, weil er die Thuͤre hätte aufbrechen hören; aus 


„was für einer Abſicht dieſes geſchehen wäre, hätte 


„er nicht wiſſen koͤnnen; man müßte denn etwan die 
„Dame haben beftehlen wollen ; und mwenn man‘, 
fagte er, „dieß willens geivefen wäre, fo hätte er dag 
„Gluͤck gehabt, es zu hindern“ . 


„An meinem Haufe ift noch niemals ein Diebe 
ſtahl begangen worden, fo lange ich es gehalten has 
„be“, rief die Wirthinn. „Das müffen Sie wiffen, 
mein Hetze daß ich hier Feine Gtraßenräuber 
„berberge. Ich kann das Wort nicht einmal leiden, 


06 ich ed gleich nenne. Niemand, als ehrliche, gu⸗ 


„te, vornehme Leute, find in meinem Saufe will 

„kommen; und ich danke es meinem guten Glücke, daß 
ni allezeit genug folche Kunden gehabt habe; ja ges 
„wiß, fo viele, als. ich nur immer habe beherbergen 
„koͤnnen. Hier ift geweſen der Lord“ — und fo mit 
zählte fie ein ganzes Negifter von Namen und Titeln 


. bie wir ‚aber hier night einſchalten wollen, indem 
wie 
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wie ung bey vielen derfelben eines Privilegien »Brucheg 
ſchuldig machen würden. 2 x 
Nach vieler Geduld fiel Jones ihr endlich in die 
Rede, entſchuldigte fich bey, Madame Pater, baf 
er im bloßen Hembde in ihr Zimmer gekommen wäre, 
und verficherte fie, „es hätte ihn nichts, als die Som 
„He für ihre Sicherheit, dazu bewegen koͤnnen“ 
Der kLeſer kann ſich von der, Antwort, die fie ihm gab, 
fo wie von ihrem ganzen Betragen big ans. Ende 
dieſes Auftrittes, gar leicht felbft Nachricht geben, 
. wenn er nur erwaͤgt, was fie für eine Perfon vorzus. 
ſtellen fuchte, nämlich eine ehrbate Dame, die von Fa 
drey fremden Mannsperfonen in ihrem Schlafzimmer 
aus dem Schlafe geſtoͤrt worden war. Dieß tvar bie 
Rolle, die fie zu fpielen unternahm; und in der That 
“ machte fie dieſelbe fo gut, daß Feine von unfern Kos 
-mödiantinnen fie in einer von ihren Borftelungen ſo 
‚wohl auf der Schaubühne, als außerhalb derfelben, 
hätte übertreffen Einnen. — 
Und hieraus, deucht mich, koͤnnen wir gat fuͤg⸗ 
lich einen: Schluß ziehen, womit wir barthun, daß 
bie Tugend dem fchönen Gefchleht ungemein natürlich 
fey. Denn ob fich gleich unter zehn tauſenden Faum 
eine findet, die eine gute Komoͤdiantinn borzuftellen 
faͤhig iſt, und wir ſelbſt auch unter diefen felsen zwo 
ſehen, die in gleichem Grade vermdgend ſind, einerley 
Charakter gluͤcklich nachzuahmen: ſo koͤnnen ſie doch 
alle mit einander den Charakter der Tugend bewunderns 
würdig wohl annehmen: und fo wohl diejenigen Perfos 
nen, die keine Tugend haben, als die, welche ſie 
wirklich beſitzen, koͤnnen fie alle in der groͤßten Vone 
kommenheit agireni' — R —— —X Gen so... 
SP r Nach⸗ 
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Naͤchdem Die Mannsperſonen alle hinweg waren, 

erholte ſich Madame Waters nicht nur von ihrer 

Furcht, fondern auch nach und nach von ihrem Zorn, 

und ſprach in einem weit ſanftern Tone mit der Wire, 

 thinn ‚die aber ihre Sorge für den guten Ruf ihres’ 

Hauſes nicht ſo leicht fahren ließ, zu deſſen Ehre fie 
von neuem anfieng, alle die vornehmen Perfonen here 
zurechnen, die unter ihrem: Dache geſchlafen hatten. 

Allein die Dame fiel ihr bald in die Rede, und nach⸗ 
dem fie ſchlechthin allen Verdacht von ſich abgelehnt 
hatte, als wenn ſie an dem vorgefallnen Laͤrmen im 
mindeften Schuld geweſen waͤre; fo bat fie die Wir— 

thinn, fie möchte fie nunmehr ausruhen laffen, und 
fägte, fie hoffte, daß fie dieſes den übrigen Theil der 

Pracht hindurch ungeftört thun würde. Worauf bie 
Mirthinn, nach vieler Hoͤflichkeit, und einer Menge 
Complimenten, Abfchied von ihr nahm. | 

Drittes Kapitel. 

Ein Gefpräch zwifchen der Wirthinn und Sufen 
der Hausmagd, nuͤtzlich zu lefen für, alle Wirchee 
leute und deren Bebiente; nebit der Anfunft und 

dem gefälligen Betragen einer ſchoͤnen jungen 
. Dame, woraus Leute von Stande lernen föne 
‚ nen, wie fie es machen müffen, wenn fie fich jex 
dermanns Liebe erwerben wollen, ’ 


je Wirthinn erinnerte fich, daß Suſe die einzige 
—Parſon geweſen, die noch nicht zu Bette geganı 


gen ar; als mean.idie Thuͤre aufgeſprengt ‚hätte; fte 


gieng alſo gefchwind zu ihr, um fich ‚nach her erfien 
ar | — Urſache 


- 
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Nrfache des gärmen® fo wohl, als auch darnach zu er⸗ 


kundigen, wer der fremde Herr waͤre, wie auch, wenn 


und wie er angekommen. 


> &ufe ersäplteihe die ganze Hiſtorie, bie der 8b 
fer fchon weis, veränderte die Wahrheit bloß in einis 
gen Nebenumftänden, nachdem fie es für dienlich ers 
ächtete, und fügte nicht ein Wort von dem Gelde, das 
fie befommen hatte. Da aber ihre Fran gleich In der 


Vorrede zu ihrer Nachfrage viel Mitleiden wegen der 


Surcht geäußert hatte, worinnen fich die Dame befun 
den, daß man Willens geweſen wäre, einen Raub an 


lhrer Tugend zu begehen; fo konnte fih Suſe nicht 


enthalten, ihrer rau aus allen Kräften die Sorge zu 
benehmen, welche fie dieſerwegen zu heegen ſchien, ins 
dem fie einen kraͤftigen Schwur that, fie haͤtte den 


| ones aus dem Bette der Dame fpringen ſehen. 


Die Wirthinn gerieth über dieſe Worte in einen 
heftigen Zorn. „Eine ſchoͤne Hiſtorie *, ſchrie ſie, 
„wahrhaftig ! Wer wird es denn glauben, daß eine. 
„Weibsperfon fchreyen, und fich auf folche Weife ſelbſt 
„verrathen follte, tvenn das andem waͤre? Ich nisch» 
„te mohl wiffen, was für eine beßre Probe eine 


„Dame von ihrer Tugend geben koͤnnte, als wenn fie 


FIſchreyet; und das koͤnnen ihr, glaube ich, wohl 
„zwanzig Perfonen bezeugen, daß ſie das gethan hat. 


„Ich will mirs ausbitten, Manımfell, daß Sie fer 
„rem von meinen Gäften einen Schandfleck anhängen; 
„denn das wird fich nicht nur auf ſie, ſondern auch anf 
miein Haus erſtrecken; und ic) bin verfichert, daß Feine 


* „Eandflreicher, unb keine gottlofen besselhaften Leute 


„bier ankommen “. 
Fuͤndl. 2. B. 3 „So“? 


„# 





„So“? ſagte Suſe,, „nun, fo müßte? ich meinen 
‚eignen Augen nicht mehr glauben“. 
„Nein, das müßt ihr auch nicht allemal“, ante 


wortete bie Frau; „ich felbft würde meinen Augen bey 
„ſolchen huͤbſchen Leuten nicht geglaubt haben. Es iſt 


„in einem ganzen halben Jahre feine befre Abendmahl⸗ 
„seit beftellet worden, als fie geftern Abends zurichten 

„liegen. Sie waren auch fo vergnügf und fo aufges 
„räumt, daß fie.an meinem VBorcefterfchen Birnen 


„moſte, den ichihnen für Champagner Wein verkaufte, 


„nichts auszufegen hatten; und gewiß, er ſchmeckt auch 
„fo gut, und iſt fo gefund, als der befte Champagner» 


„Wein im Königreiche ; fonft wollte ich mir nicht die ‘ 


„Mühe nehmen, ihn folchen hübfchen Leuten zu geben; 

„ſie tanken mir doch zwo Flafchen davon aus, Nein, 
8 von ſolchen vernuͤnftigen, gutartigen Leuten 
„will ich niemals das geringſte Boſe glauben“. | 

“ Nachdem Gufen auf folche Art daB Mauf ges 
fiopfet war, fo Fam ihre Srau auf andre Materien, 

„Alſo ſaget ihr“, fuhr fie fort, „daß der fremde 
„Herr mit Poftpferden angefommen , und fein Bedienter 
„mit den Pferden noch drangen ift? Der iſt gewiß auch 
„wohl einer. von euren großen vornehmen Herren! 

„Warum habt ihr denn nicht gefragt, ob er auch eim 
"Abendeffen verlangte? Sch glaube gar, er ift in des 
„andern Herrn Zimmer. Gehet hinauf, und fraget 

„ihn, ob er nicht gerufen habe? Vielleicht wird er etwas 
„fodern, wenn er ficht, daß fich noch Leute im Haufe 
„regen, die es ihm zurechte machen koͤnnen. Macht 
„aber nur nicht fol dummes Zeug, wie ihr immer _ 
„pfleget, daß ihr ihm etwan faget, daB Feuer wäre 


fon e ausgegangen y und es —— nicht das geringſte 


„vom 
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vom Federvieh abgeſchlachtet. und wenn er Schoͤp⸗ 


„fenfleifch verlangen ſollte, fo fahret nicht damit her— 


„aus, daß wir keines im Hauſe haben. Ich weis, 


„ber Fleiſcher Hat eben, da ich zu Bette gehen. wollte, 
„noch ein Schaaf gefchlachtet; und er verfagt mirg 


„niemals, wenn es ‚auch. noch warm iſt, es anzu 
„ſchneiden, fo bald ich es verlange, | Gehet, und 
„vergeſſet nicht, daß wir alle Arten von Fleiſch und 
„Fluͤgelwerk haben. Gehet, machet die Thuͤre auf, 
„und fprechet? Haben die Herren gerufen? und wenn 
„ſie nichts ſagen, fo fraget, mas Ihro Gnaden zung 
„Abendeſſen befehlen. Vergeſſet ja nicht Ihro Gna⸗ 
„den zu ſagen. Gehet, „wenn. ihr alle ‚dergleichen 
„Dinge fünftig nicht beffer lernet, ſo wird niemalg 
„was rechtes aus euch werden“. ·. => 


Suſe gieng hinauf, und fam gar bald mit der | 


Nachricht wieder, die "beiden. Herren hätten fich. zus 
fammen in Ein Bette gelegt. „Zween Herten “ 


ſagte die Wirthinn, „in Ein Berte! das ift unmög⸗ 


„lich, das find ein Paar Erzbettler, dafür bin ich gufz 
„und ich glaube, der’ junge Junker Allwehrt harte 
„nicht Unrecht, da er fagte: der Kerl ‘wäre willen® 
„geweſen, Ihro Gnaden zu beftehlen. Denn wenn 


ner die Thuͤre der Dame mit der muthwilligen Ab 


je 


„fiht eines vornehmen Herrn aufgebrochen hätte; fo 


„toürde er doch 'nimmermehr zu einem" andern ins 


„Zimmer gefrochen ſeyn, um die Koften einer Abend» 


„mahlzeit und eines befondern Bettes zu erfparen; i 
„ Sie find.gewiß Diebe; und daß fie ein Frauenzimmer 


geſucht haben, ift ein bloßer Bortwand*, 

“ Mit diefen Vorwürfen aber that die Wirthinn 
dem Herrn Fitzpatrick großes’ Unrecht; denn er war 
—8 ge - © Su | in 
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“in der That ein geborner Edelmann, ob er gleich 
nicht einen Groſchen von Haufe hatte: und ob er 
‚gleich vielleicht einige wenige Flecken in feinem Herzen 
Fo wohl, als in feinem Kopfe haben mochte, fo fand 
ſich darunter doch diefer nicht, daß er ein fchleichen. 
der, oder filgigter K rl getwefen waͤre. Bielmehr war 
er in der That‘ fo freygebig, daß er ein gar anſehn⸗ 
liches Capital, welches er mit feiner Frau befominen, 
nunmehr big auf den legten Heller verthan hatte; ein 
eines Nadelgeld ausgenommen, das feiner Frau aus⸗ 
Hefegt mar. Um nun auch zum Befige don biefem 
zu gelangen, war er ihe fo grauſam begegnet, daß 
feine Begegnung, nebft feiner Eiferſucht, die von ber 
bitterſten Art war) die arme Frau gezwungen hatte, 
von ihm zu laufen. 


Weil num biefer Mann von ſeinem ſtarken Ritte 
von Cheſter bis hierher, den er in einem Tage ge⸗ 
than hatte, des Keifens muͤde tat, und ihm noch dazu 
von einigen tüchtigen Stoͤßen, die er in der Schlägerep 
befommen, die Knochen wehthaten; fo war ihm, jus 
mal da der Kummer feines Herzend dazu fam, aller 
Appetit zum Eſſen vollig vergangen, Und da er ſich 
oben drein in Anfehung der Frau, die et auf der Magd 
— fuͤr die ſeinige gehalten, ſo heftig betrogen 
atte; kam es ihm nicht einmal in den Kopf, daß ſie 
nichts deſto weniger wohl noch im Haufe ſeyn koͤnnte, 
ob er fich gleich. in der erften Perfon,- die er überfallen, 
geirrt hatte. Er gab daher dent Zureden feines Freun» 
des Gehor, felbige Nacht nicht weiter nach ihr zu ſu⸗ 
ghen, und nahm das freundſchaftliche — von 
einem Theile ſeines Bettes an. 
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Der Lakey und der Poſtknecht befanden ſich in ganz | 


andern Umftänden. Sie waren tweit gefchwinder zung 


Fobern, als die Wirthinn zum Schaffen. Nachdem  - 


fie jedoch durch) diefe Leute von ber wahren Befchaffen- 
heit der Sache unterrichtet war, und nun mit Gewiß- 


heit wußte, daß Herr Fitzpatrick fein Dieb wäre; 
fo tieß fie fich endlich bewegen, ihnen etwas alte Speis : 
fe vorzuſetzen, welche fie eben mit großer Begierde ver⸗ 


ſchluckten, als Rebhuhn in die Kuͤche kem. Er war. 
erfi durch den Lärmen aufgeweckt worden, ben wir 
vorhin befchrieben haben; und indem er ſich auf ſei⸗ 


nem Lager wiederum zur Ruhe begeben wollen, hatte: 
ihm ein ſcheußlicher Uhu eine folche Serenabe vor fein, 


ii 


Fenſter gebracht, daß er im dem fchrecklichften Ente 


feßen aus dem Bette gefprungen ; feine Kleider in aller- 


Eil über fich geworfen hatte, und herunter gelaufen: 
war, um Schuß bey der Gefellfchaft zu ſuchen, die er 
unten in der Kuͤche reden hoͤrte. PR. 

Seine Ankunft hielt die Wirthinn ab, ſich wieben 
zur. Ruhe zu begeben: denn fie war eben im Begriffe, 


die andern beiden Gäfte der Sorgfalt ihrer eur Pr 
Aberlaffen ; allein der Freund des jungen Junkers Alle 


wehrt mußte nicht fo hintangeſetzt werben, zumal da 


er ein Noͤſel Wein foderte, welcher glühend gemacht 


‚werben follte. Sie gehorchte den Augenblick, und 
ſetzte, nach dem verlangten Maaße, Birnenmoſt ang Feuer; 


Denn: diefer nahm gar leicht den Namen jeder Het von 


Mein an. 


Der guandiſche datey hatte ſich zu Bette Beyer 


‚and. der Poſtinecht wollte ihm felgen; aber Reb⸗ 
. dat: ihn, daqzu bleiben, und ihm: feinen, Weis 
— * zu helfen, Pen Br BVurſche auit 
anf 
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Dank annahm. Der Schulmeiſter fuͤrchtete ſich in der 
That, daß er allein wuͤrde muͤſſen zu Bette gehen: und 
da er nicht wiſſen konnte, wie bald er die Geſellſchaft 
der Wirthinn verlieren moͤchte; ſo gerieth er auf den 
Entſchluß, ſich wenigſtens der Geſellſchaft dieſes Juu⸗ 

gens zu verſichern, in deſſen Gegenwart er keine Ge⸗ 
fahr weder vom Teufel, 2 von deſſen ganzem An⸗ 
hange befuͤrchtete. 
Und mittlerweile kam ein andrer Poſttnecht vor 
dem Thorwege an. Suſe war fo gleich hinausge- 
ſchickt worden; fie kam wieder, und fuͤhrte ein Paar 
junge Srauenzimmer im NeitsHabit herein, wovon 
Bie eine fo reiche Kleider anhatte, daß Rebhuhn und 
der Poftknecht- den Augenblic von ihren Stuͤlen aufs 
fprangen , und die Wirthinn in aller Geſchwindigkeit 
anfieng, ihre Complimenten zu machen, und mit lau⸗ 

ger Ihro Gnaden um fich zu werfen. 
| - Die Dame in dem reichen Kleide fagte mit einem 
überaus gefäligen Lächeln: „Wenn Sie mir erlauben, 
„Madame, fo will ich: mich ein Baar Minuten bey Ih⸗ 
„rem Rüchenfeuer waͤrmen, denn «8 iftin der. That ſehr 
„Falt; aber ich bitte gar fehr, daß ich Riemanden von 

„, feinem Sitze vertreiben - möge“. . Diefes: fagte fie mes 
sen Mebhuhns, der ſich bis in die andre Ecke der 
Stube zurücke gezogen hatte, indem ihn der Glanz von 
ber: Kleidung der Dame ; in die aͤußerſte Ehrfurcht und 
Beſtuͤrzung ſetzte. In der That aber hatte ſie ein noch 
beſſer Recht zur Ehrerbietung, als dieſes: ſie war 
naͤmlich eine der ſchoͤnſten Perſonen in der Welt. 

Die Dame bat Rebhuhnen innſtaͤndig, ſich © 

der zu ſeinem Sitze zu ‚begeben ; aber fie konnte 
ausrichten. - . Sie zes zen ‚ihre: Handſchub * 
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und bielt ein Paar Haͤnde zum euer... die alle Eigen. 
schaften. des Schnees an ſich hatten, außer daß ſie 
nicht fchmelgten. Ihre Gefaͤhrtinn, welche nichts ans 
dres als ihre Bediente war, zog ebenfalls ihre Hand⸗ 
ſchuh ab, und ließ ein Paar Faͤuſte ſehen, die an 
Froſt und Farbe die vollkommenſte Aehnlichkeit mit ei⸗ 
nem Stuͤcke gefrornen Rindfleiſches hatten. 
Ich wuͤnſchte, gnaͤdiges Fraͤulein“, ſagte die letz 
tre, „daß Ihro Gnaden die Gedanken fahren liegen, 
„diefe Nacht weiter zu. gehen. Es iſt mir gar zu, er⸗ 
„fhreclic. bange, Ihro Gnaden werden es nicht aus⸗ 
„halten fonnen, Eid) Länger. fo zu firapagiren “. 
„Ey wahrhaftig“, rief die Wirthinn, „Ihro 
Ge renge Gnaden koͤnnen das nimmermehr. willens 
| Aeyn. Ach! behuͤte tt diefe Nacht noch weiter 
päu- gehen! Laſſen Sich Ihro Gnaden von mir erbit · 
„teny ; ‚nicht daran zu gedenken... — Aber gewiß, 
„Ihro Gnaden konnen nicht weiter reiſen. Was hen 
„fehlen Ihro Geſtrenge Gnaden zum Abendeſſen? Ich 
„babe Fleiſch von allerley Art, und einige delicate 
„Junge Hühner“. 

„Mich. deucht Frau Wirthinn“, ſagte die Da⸗ 
me, „es waͤre eher Zeit zum Fruͤhſtuͤck, als zur Abend⸗ 
„mahljeit; aber ich kann nicht dag mindefte effen; und 

„went ich ja bleibe, ſo will ich, mich nur eine ober. 
„ein, Paar Stunden nieberlegen, Doch wenn Sie fo 
„gut ſeyn wollen, Madame, fü geben Sie mir ein - 
„wenig Weinfuppe, von Sekt, nut nicht viel, und 

„dünne gemacht“. | 

„Sa, Shro Gnaden““, fagte bie Gaſtwirthinn⸗ 

Bee —— * sa, von vortrefflichem weißem 
reine), 5 „—3 er iso) ı ira ’ 
34 Sg 
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So haben Sie, feinen Seht“? verſehte die 


Dame. 
Dia, den habe ich auch, wenn Ihro Gnaben 
. „68 verlangen, Sch millnoch fehen, ob man ihn in der 
ganzen Gegend fo gut hat» » = Aber Iaffen Sich Ih⸗ 
„to Gnaden doch erbitten, etwas zu effen “, 4 
Bey meiner Treue, ich kann keinen Biſſen ges 
„uiegen*, antwortete die Dame; „und ich werde 
Ihnen fehr verbunden ſeyn, wenn Sie fo gut ſeyn 
„Mollen, mir, fo bald als möglich , ein Zimmer zus 
„ntechte machen zu laſſen; denn ich bin willens, in 
„drey Stunden wieder zu Pferde zu fyn“, 
Suſe“, rief die Wirthinn, „ift in der wilden 
n Vans noch Feuer? — Es thut mir leid, gnädis 
ges Sräulein, daß alle meine beften Zimmer befeget 
„find, Verſthiedne Perfonen vom vornehmften Stan 
„de Tiegen darinnen ſchon in den Betten. Es iff ein 
vornehmer junger Junker hier, und noch viel andre 


#' J 


„große Leute von Stande“, 

Su antwortete: „ber Jrländifche Kerr fehliefe 
„in der wilden Gang“, ae 
wat dor Henker jemals dergleichen gefehen “ı 
ſagte die Wirthinn; „was Teufel, warum habt ihre 


„tticht einige von den beften Zimmern für Standespers 

ſonen frey gelaſſen, da ihr doch wiſſet, daß nicht 
„leicht ein Tag hingeht, da nicht dergleichen bey ung 
„einfehrien? “. » Menn die Herren Edelleute find; 
„To bin ich verſichert, fie werden wieder aufftehen , fo 
„bald fie nur wife, dag es um Ihro Gnaden wil⸗ 
„ten gefchieht “. a een ne 3 | 
Weinethalben fa’ nicht” ſagte die Dames „mei 
‚„nethalben fol mie meinem Willen Riemand beünrutie 

E | wa &i S | „get 
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ge werden, Wenn Sie ein Zimmer haben, das nur 
„einiger Maaßen anftändig.ift; fo wird es recht gut 
"fie mich ſeyn, wäre e8 auch fonft noch fo fehlecht. 
„Ich bitte Sie, Madame , geben Sie Sich — 
„halben nicht fo viel Mühe“. 

"9, Ihro Gnaden“, rief die Wirthinn, „wenn. 
„ir, fo fprechen wollen, fo habe ich zwar noch vers 
„fchiedne gute Zimmer; taber keines, das für Ihro 
„Geſtrenge Gnaden gut genug wäre. Da Sie indefs 
„fen fo geneigt find, und mit dem beſten, das ich 
„habe, vorlieb nehmen wollen; ſo macht nur fort, 
»Suſe, leget den Augenblick Feuer in der Roſe an: 
» Belieben Ihro Gnaden gleich hinauf ju gehen? oder 
„wollen Sie fo unge: — bis das Feuer 
„brennt*? 
| „Sch glaube, id babe, mich genug gewarmet“, 

antwortete die Dame; „ich will alſo, wenn es Ihnen 
nicht zuwider iſt, gleich hinauf gehen. Ich ſorge, 
„ich habe einige Leute, und beſonders bieſen Herrn“, 

(womit fie, Rebhuhnen meynte,) „ſchon zu lange 
bvbom Feuer abgehalten. Ich kann es in der That 
„nicht verantworten, bey dieſer entſetzlichen Kaͤlte 
„jemanden länger vom Feuer abzuhalten“. Sie gieng 
hierauf mie ihrem Mädchen fort, und die Wirthinn 
marfchirte mit, zwey brennenden Lichtern voran. a 

ALS diefe gute Frau mieder in die Küche Fam, fo 

wurde von nichts anders geredet, als von ben Reizun⸗ 
“gen ber jungen Dame. Es findet fich in der That in _ 
der vollfommenen Schönheit eine Macht, welcher bey« 
nahe nichts widerſtehen kann. Denn-obgleich der Wir⸗ 
chinn die abſchlaͤgige Antwort wegen der Abendmahl⸗ 
zeit gar nicht nach ihrem Er geweſen war; ſo fage 

5. fe . 
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1 
te ſie doch, ſie haͤtte niemals eine ſo liebenswuͤrdige 
Perſon geſehen. Rebhuhn brach in die ausſchweifend⸗ 
ſten Lobreden auf ihr Geſicht aus; wiewohl er ſich nicht 
enthalten konnte, auch der goldnen Stickerey an ih⸗ 
rer Kleidung einige Complimente zu machen. Der 
Poſtknecht beſang gleichfalls das Lob ihrer Güte, wel⸗ 
ches der andre Poſtknecht, der nun auch herein gekom⸗ 
men war, als ein Echo beantwortete. „ie ift eine 
„recht-fehe gute Dame“, fagte er.;, „das muß wahr 
„ſeyn. Sie hat auch. Mitleiden mit. den ſtummen 
„Thieren; denn fie fragte mich dann und wann unter 
„Weges, ob ich nicht meynte, daß fie den Pferden 
„durch das gar zu fcharfe Reiten Schaden thaͤte; und 
„da fie ins Haus kam, befahl ſie mir, ‚ihnen fo viel 
„Haber zu geben, als fie nur immer freffen wollten“. _ 


Solche Neizungen finden fih in der ‚Reutfelig- 

keit, und ſo gewiß ift es, daß ſich Diefelbe das Lob 
von Leuten allerley Art erwirbt. Sie kann in der 
That mit der berühmten Madame Huſſey *) vers 
‚ glichen werden. Sie weis eben fo ficher' jeden meibs 
- Jichen Vorzug in fein vortheilhafteftes Licht zu feßen, 
als jeden Mangel zu bemänteln und zu verdecen. 
‚Eine kurze Anmerkung ‚. die wir bey diefer Gelegenheit 
zu machen, ung nicht enthalten konnten, da mein 
Leſer das Liebenstwürdige eines gefalligen Bezeigens 
geſehen hat. Nunmehr aber wird ung die Wahrheit 
nöthigen, den Vorzug derfelben, durch eine Verglei⸗ 
NEE. chung 
0) Eine beruͤhmte Manteaumachetinn am GStrande, die det 
beſondern Ruhm hat/ daß fie Durch ihre Arbeit Die Geſtal 
deß rauenimmers vorzͤslich gut zu ezheben verſtehlt. 


F 
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chung mit dem Wii bason, noch — zu 
erheben. 


Viertes Kapitel. 


| Enthaͤlt untruͤgliche Mittel, fi) bey jebermann bet» 
Achtlich und verhaßt zu machen. | 


hie Dame hatte ſich nicht ſo bald zu Beite gelegt, 


als das: Kammermädchen. twieder in die Kühe 


fam, um. fich. mit. einigen von: den keckerbiſſen, toel- 
che ihre Herrfchaft ausgefchlagen hatte, cine Güte wu 
thun. 
Die Gefelſchaft erwies ihr, bey ihrem Eiutritt, 
eben die Ehrerbietung, die fie vorhin gegen die Dame 
ſelbſt beobachtet hatte, indem ein jeder aufftand; aber 
dag Mädchen vergaß, ihrer Dame es darinnen nad)» 
zuthun , daß fie die Leute hätte bitten ſollen, fich wies 
der zu feßen. In der That, war es jedoch faum möge ⸗ 
lich, daß fie dieſes hätten thun £önnen x denn fie ſetzte 
ihren Stul in eine ſolche Lage daß fie faſt das, ‚ganze 
Geuer damit beſetzte. Hierauf befahl fie, daß man 
‚den Augenblick ein junges Huhn auf dem Kofte braten: 
ſollte, und erflärte ſich, wenn es nicht i in. einer Vier⸗ 
chelſtunde fertig waͤre, ſo wollte fie nicht darauf war⸗ 
sen. Dun ſaß damals das beſagte junge Huhn noch 
auf der Huͤhnerſteige im Stall, und es wurden noch 
die mancherley Caͤrimonien erfodert, es zu fangen, 
„48 fchlachten, und zu rupfen, ehe es auf den Roſt ge⸗ 
bracht werden kounte deſſen ungeachtet aber. wuͤrde. es 
die —— vieheich auf, ſich genommen hahn die⸗ 
# ige Saft zum, Unglüde. Ai dem Borpange. be⸗ 
vi⸗ la J fand, 








fand, ‚fo Hätte er ein Zeuge von der Fourberie‘feyn 
müffen. Die arme Frau fah fich daher gendthigt, 
zu geftehen, daß fie feines im Haufe hätte; „aber, 
„Mammſell“, fagte fie, „ich Fann in einem Augens 
„blicke Schönes Schöpfenfleifch hier in der Nachbar⸗ 
„ſchaft vom Fleifcher befommen“. | 
„Meynet ihr denn”, antwortete das vornehme 
Kammermädchen, „daß ich einen Pferdemagen habe, 
„und ißt zur Nachtzeit Schöpfenfleifch effen kann? 
FGewiß und wahrhaftig, ihr Leute, die ihr Wirths⸗ 
„bäufer haltet, ihr muͤſſet doch denken, vornehme 
„Leute find eben fo, tie ihr. ch habe es wohl ges, 
„dacht ‚ daß in. diefem elenden. Orte nichts zu befom- 
„men feyn würde; und ich wunderte mich gleich, daß 
„mein Fräulein hier einfehren wollte. ch glaube, es 
„kehrt hier niemald jemand ein, als Krämer und 
" Niehhändler“, 
Die Wirthinn ward uͤber die Sefchimpfung ; die 
man ihrem Haufe anthat, feuerroth ; fie unterdrückte 
jedoch ihren Zorm, und. begnügte fich, bloß zu ſagen: 
„Sie dankte Gott, daß fehr gute Standesperfonen 
nibe Haus befuchten“, 
„Redet doch nicht von Standesperfonen“! ant 
wortete die andre. „Sch glaube, ich Fenne mehr 
„ Standesperfonen, als eures Gleichen — Doc 
„ich will mich mit euren albernen Reden nicht weiter 
„quälen; ſagt mir nur , was ich zum Abendeſſen Haba 
„ann? denn wenn ich gleich fein Pferdefleifch freffän 
» „tan, fo bin ich doch wirklich hungrig”. - 
„on ber That ’ Mammfel“, antwortete dieWit- 
hin, „Sie hätten mich zu feiner Zeit ſo ſchlecht bey 
Vorrathe finden tönen, als itzt! denn ich muß ge 
„ſtehen, 
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ander, ich Habe nichts im a; als ein Stud 
„kaltes Rindfleiſch, das der Lakey eines Herrn, unb 
„der Poftfneche ſchon faft bi auf den Kochen vitech · 
get haben“; - 

„Weib“, fagte Mammſell Abigall“, (ſo wollen 
Bir fie der Kürze halber nennen,) „ich bitte euch, 
„nacht mich nicht krank. Wenn ich ac) einen Mo⸗ 
„nat gefaſtet hätte, fo könnte ich doch nicht effen, was 
„ſolche Kerle mit ihren Fingern bemanfchet haben. 
IIſt denn gar nichts Reinliches oder Anſtaͤndiges an 
dieſem entſetzlichen Orte zu haben“ — 

„Was deucht Ihnen von einigen Eyern und einem 
Stit⸗ Schinken, Mammſell“? ſagte die Wit 
thin. | 
„Sind eure Eyer friſch? Wißt ihr gewiß, daß ſte 
heute gelegt find? Laßt mir den Schinken fein ap⸗ 
‚ „peritlich und dünne ſchneiden; denn-ich kann ‚nichts 
Grobes ausſtehen⸗Seyd doch nur dieß einzige 
„mal, wo ihr es fünnet, ein wenig erträglich, und 
„denket nicht, daß ihre ein Pachterweib, oder fonft eine 
von den Ereaturen in dem Haufe vor euch habe, “ss. 
Die Wirshinn fing hierauf an, nad) ihrem Meffer zu 
kangen ; bie andre aber chat ihr Einhalt, und fagte: 
Meine “gute -Srau, erft feyd fo gut, und waſchet 
„euch die Haͤude: denn ich bin aͤußerſt ekel, und bin 
von meiner Wiege an gewohnt geweſen alles aufs 
„reinfte und zierlichſte zu haben“. 

Die Wirthinn, die alle Muͤhe hatte, an fih ji hal 
ven, fieng nunmehr die nöthigen Vorbereitungen an; 
Kern was Suſen anlangte, fo würden ihre Dienfte ganz 
And garperworfen, und zwar mit.folchem Ekel, daß es 
dem arınen Menfche ben fo ſauer ward, ihre Hdnde 

= von 
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don Gewaltthaͤtigkeiten zurück zu halten, als es ihrer 
Frau Mühe gefoftee hatte, ihrer Zunge Einhalt zu 
thun. Das letzre that Suſe jedoch nicht gänzlich. 
Denn ob fie diefelbe gleich dem Buchftaben nach inden 
Grängen Ihrer Zaͤhne hielt, ſo brummte fie doch in den« 
felben bey fich felbft manches: „Verflucht! warum 
‚ynicht gar? eben fo wohl Fleiſch und Blur, als ihr“! 
nebſt andern dergleichen Ausdruͤcken des Unwillens. 
Indem das Abendeſſen zurechte gemacht wurde, 
fieng Mammfell Abigail an zu beklagen ,. daß fie nicht 
befohlen Hätte, in dem Speiſezimmer Feuer angules 
‚gen; „aber“, fagte ſie, „dieß ift num fchon zu ſpaͤt. 
„Indeſſen“, fuhr fie. forty „das ift mir noch recht 
„was Neues. Nun kann ish doch auth von einer Kuͤ⸗ 
— che nachſagen; denn ich glaube nicht, daß ich vorher 
„in meinem Leben in einer gefpeift babe“, Hierauf 
wendete ſie ſich zu den Poſtknechten, und fragte ſie: 
Warum ſie nicht im Stalle bey ihren Pferden waͤren? 
„Wenn ich doc) meine harte, Koſt hier eſſen fol, Frau 
„Wirthinn“, rief fie der Wirthinn zu; „ſo bitte ich 
ie nur zur Gewogenheit aus, daß die Küche rein 
„gehalten werde, damit nicht alle Gaffenjungen aug 
„der ganzen Stadt um mich herfiehen. Was Sie an⸗ 
"betrifft, mein Here “y fagte fie zu Rebhuhnen, „fo 
„fehen Sie Boch noch einiger Maaßen wie ein ebrbarer 
„Mann aus; Sie konnen figen bleiben, - mern Sie 
” wollen; ich verlange MAORNBEN zu beunruhigen, als 
das gemeine Zeng“. 

;Ya, ja, Mammfel“,. fagte Rebhuhn, „ich 
zbin auch ein ehrbarer Mann, ich verichre Sie, und 
„bafe mich. nicht fo leicht ftören. Non Pe voX 
——— eſt verbo :nominativus“, 


Dieſes 
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Dieſes Latein nahm fie als eine Beſchimpfung auf, 
and antwortete: „Sie mögen wohl ein ehrbarer Mann 
„ſeyn, mein. Herr; aber Sie führen Sich nicht dars 
„nach auf, indem Sie einem Srauenzinmer Lateinisch . 
„vorreden“ Rebhuhn gab ihr eine Höfliche Ant⸗ 
wort, und beichlög mit noch mehrerm Latein ; worauf 
‚fie die Nafe in die Höhe warf, und es dabey bewen⸗ 
ben ließ; daß: fie ihn mie dem Namen eines Broßen 
Gelehrten belegte; | 


- Nachdem nun die Abendmahlgeit aufgetragen. wat; J 


F Mammſell Abigail, fuͤr eine ſo zaͤrtliche Perſon, 
mit großem Appetit; und indem noch ein andrer Gang 
von der nämlichen Art, auf ihren Befehl, zugerichtet 
wurde, ſprach ſie: „Und Sie ſagen mir, Madame, 
„daß Ihr Haus von BORD Stanbesperfonen be⸗ 
ſuchet werde“? 
Die Wirthinn bejahte dieſes und fägte: „Es 
„wären noch ißo ſehr viel vornehme Standesperfonen;, 
„und andre hübfche Leute im Haufe. Der junge Jun— 
„fer Allwehrt iſt da, wie dieſer Herr hier weis“. 
— „Und wer if: denn diefer ee ch bon Stande, 
zbiefer junge Junker Allwehrt“? fagte Abigail, 
„Auer folte er feyn“, anttwortete Hebkuhn, „als 
her "Sohn und Erbe des geoßen Junfers Allwehrs 
in Somerſetſhire“. 
— Gewiß und wahrhaftig“, fagte fie, » Sie bes 
5eichten ‘mir da eine —— Neuigkeit: denn ich 


»eenne Herru Allwehrt in Somerſetſhire recht ) 


„gut; und ich u daß er. re am keben 
md —— — 

Die Wirthinn wpitzte hierbeh Dbren, ‚ und 

Keopupn ſah ein wenig dnim aus. Indeſſen ant⸗ 


Er wortete 
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wortete er doch nach einem kurzen Bebenfen : „In ber 

„That, Mammfel, +8 ift wahr, nicht ein jeder weiß 
„ed, daß er Herrn Allwehrts Sohn if; denn der 
„Junker ift. niemals mit der Mutter verheirachet ge 
„wefen; aber fein Sohn ift er gewiß, und er wird 
„auch fo gewiß fein Erbe werden, als fein Name Jo⸗ 
„nes heiße”, 

Bey diefen Worten ließ Abigail ihr. Stuͤck Schi 
fen fallen, welches fie eben zum Munde führen wollte, 
und rief ang: „Sie feßen mich in Erftaunen, mein 
„Herr. Iſt es möglich, dag Herr Jones itzo hier im 

„Hauſe iſt “ 
„Quare non *? antwortete Rebhuhn yn!8 ik 
„möglich , ,‚ und es ift gewiß “. 

Abigail eilte nunmehr, fo. ſehr fie konnte, ihrer 
‚Mahlzeit ein Ende zu.machen, und begab fich Hierauf 
zu ihrer Dame, wo das Gefpräch vorfiel, welches 
man im folgenden Kapitel leſen kann. 


Fuͤnftes Kapitel. 


| Beigt ‚, wer die liebenswürdige Dame, und ihr 
widerwaͤrtiges Maͤdchen waren. 


We im Junius⸗Monate die Damasken⸗ Roſe, 
welche das Ungefaͤhr mitten unter die Lilien ge⸗ 
pflanzt hatte, ihr brennendes Roth mit der weißen Farbe 
von dieſen vermiſcht; oder wie manche ſpielende Hindinu 
im anmuthigen Maymonat ihren duftenden Odem 
uͤber die bebluͤmte Wieſe verbreitet; oder wie im bluͤ⸗ 
henden Aprilmonate die zarte, beſtaͤndige Taube, 
auf einen fchönen Zweig gelehnt ſitzt, und an ihren Gatten 
gedenkt; ſo lag auch, mit hundert Reizungen in er 
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Blick, und mit hundert Süßigkeiten in ihrem Ddem, 

ganz vertieft in Gedanken an ihren Thomas, und 
mit einen Herzen, das eben fo gut und unfchuldig, 
wie ihr Geficht fchon war, Sophia, (denn.fie war 
8 ſelbſt,) ihr liebenswuͤrdiges Haupt auf ihre Hand 


geſtuͤtzt, als ihr Maͤdchen ins Zimmer trat, gerades | 


Weges vors Bette lief, und ausrief: „Ach! gnädis 
398 Fräulein +  guädiges Fraͤulein + » was deite 
„ken Ihro Gnaden wohl, wer hier im Haufe ift “?, 


Sophia führ auf, und rief: „Ich will doch 
„nicht hoffen daß und mein Vater überfallen hat“ ?- 
77 „Nein, Ihro Gnaden, es iſt einer, der beffer if, - 
„als hundert Vaͤter. Herr Jones ſelbſt iſt hier und | 
„ätwar. ige diefen Augenblick", e 


„Herr Jones *! fagte Sophia, „ed iſt niche 
„möglich ; fo gluͤcklich kann ich nicht, ſeyn“. Ihr 
Maͤdchen behauptete, daß es wahr waͤre, und wurde 
den Augenblick von ihrem Fraͤulein abgeſchickt zu ver⸗ 
anſtalten, daß er gerufen wuͤrde: denn ſie ſagte, ſie 
waͤre entſchloſſen, ihn den Augenblick zu ſehen. | 
Ei Jungfer Ehren hatte: indeffen die Küche fo bald 
nicht auf die vorhin befchriebne Weiſe verlaſſen, als 
die Wirthinn anfieng, heftig auf ſie loszuziehen. 
Die arme Frau hatte wirklich ihr Herz eine Zeitlang 
mit loſen Reden ganz voll geladen; und nunmehr 
ſtromten dieſelben aus ihrem Munde heraus, wie Une 
flat aus einem Schlammkarren, ſo bald das Bret, 
das ihn aufhielt, weggehoben iſt. Rebhuhn ſchau⸗ 
feite ſeinen Antheil von Verlaumdungen gleichfalls mit 
darauf; and (tag, den Leſer vielleicht Wunder nehmen 
kann,) fo beſchmitzte er nicht nur das Maͤdchen, fon» . 
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dern er ſuchte auch den lilienweißen guten Namen So⸗ 
phiens ſelbſt ſchwarz zu machen. „Wie der Topf, ſo 
„der Deckel“, rief er. „Noſecitur a ſocio, iſt ein 
„wahres Spruͤchwort. Man muß zwar aeftehen, 
„daß die Dame in den fehonen Kleidern die hoͤflichſte 
‚unter den beiden ift; aber ich bin gut dafür, daß im 
Grunde die eine nicht beffer ift, als die andre. Ein 
„Paar Schleppfäce, wie esihrer zu Bath genug 
„giebt ! da feße ich meinen. Hals zum Pfande, 
„grauenzimmer von. Stande. werden auch fo in des 
Nachtzeit nicht ohne Bedienten herum reiten“. 
„Ja, ja, das ift wohl wahr genug“, rief die 
MWirthinn, „Sie haben den Nagel auf den Kopf ges 
“troffen. Denn Standesperfonen fommen in fein 
„Haug, ohne eine Abendmahlzeit zu beſtellen, fie moͤ⸗ 
„gen davon effen, oder nicht“. ° 
Als fie fo mit einander fprachen, fam Juug⸗ 
‘fer Ehren zurück, und entledigte fich ihres Auftrags, 
indem fie der Wirthinn befahl, Herrn Fones dem 
Augenblick aufwecken, und ihm fagen zu laffen, es 
erlangte. eine Dame mit ihm zu fprechen. Die Wire 
thinn verwies fie an Nebhuhnen, und fagte: „er 
„twäre des Junkers Freund; aber fie für ihre Pers 
„fon weckte niemals Mannsleute aus dem Schlaf; 
„am mwenigften, wenn es Adliche wären“ ; und damit 
‚gieng fie mit einer verdrüßlichen Mine aus. der Küche 
hinaus. | | — 
Jungfer Ehren wendete ſich hierauf an Rebhuh⸗ 
nen: allein er ſchlug es ihr ab: „denn“, ſagie er, 
„mein Freund iſt ſehr ſpaͤt zu Bette gegangen; und er 
„würde ſehr boſe werden, wenn man ihn fo zeitig in 
„der Ruhe ſtoͤren wollte”, —— 
| | Sungfer 
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Jungfer Ehren drang noch immer darauf, 
daß er gerufen werden ſollte, und ſagte: ſie wuͤßte 
„gewiß, er wuͤrde nichts weniger, als böſe werden; 
ie würde es ihm dag ‚größte Vergnügen von 

„der Welt machen, wenn er die Urfache erführe “. 

n „Daß fönnte vielleicht ein; andermal zutreffen %,, 
rief Mebhuhn; „allein non amnia poflumus om. es. 
„Fin Frauenzimmer ift für einen vernünftigen Mann 

„auf einmal fchon genug“. 

.„Was wollet ihr mit einem Frauenzimmer ſagen, 

„Kerl“? rief Jungfer E hren. 

„Wer iſt euer Kerl“? antwortete Rebhuhn; 
„ich bin euer Kerl nicht“. Hierauf fagteer ihr deut⸗ 
lich heraus, Fones wäre mit einem Menſche zu Bet 
..te gegangen; toben er fich einer Redens art bediente, 
die gar zu unartig war, als daß mir fie mir eine 
ruͤcken ſollten. Jungfer Ehren wurde darüber ders 
‚maaßen aufgebracht, daß fie ihn ein häßliches Affene ' 
geſicht nannte, und mit der größten Zurie zu ihrem 
Fräulein lief, der fie berichtete, wie es mir ihrer ° 
Botſchaft abgelaufen wäre, und was für eine Nach— 
richt fie erhalten hätte; welche fie dann, fo viel. ihr 
moͤglich war, noch vergrößerte, indem fie eben ſo 
boͤſe auf Jones war, als wenn er ſelbſt alle die Wor— 
te ausgefprochen hätte, die nur aus Rebhuhns 
Munde gekommen waren. Sie ſtieß einen ganzen 


Strom von Schimpfwoͤrtern wider dieſen Herrn aus, 


und rieth Sophien alle Gedanken an einen Men⸗ 
ſchen fahren zu laſſen, der ſich niemals darnach aufge⸗ 
fuͤhrt haͤtte, daß er ihre Liebe verdiente. Dabey 
waͤrmte ſie die Hiſtorie mit Marien Seegrim wie⸗ 
ar er and . es aufs nachtheilichfie aus, daß er 

Ya neulich 








eulich Sophien ſelbſt verlaſſen hätte: welches alles 
freylich, wie ich geſtehen muß, durch den gegenwaͤrti⸗ 
gen Vorfall nicht wenig Gewicht bekam. 

Sophiens Geiſter waren von ihrer Bekuͤmmerniß 
gar zu ſehr niedergedrückt, als daß fie fih im Stande 
‚befunden hätte, den Strom ihres Mädchens Einhalt 
zu hun. ° Endlich fiel fie ihr doch in die Rede, nnd 
ſagte: „Das kann ich nimmerniehr glauben; ein Bo— 
„fewicht hat ihn verlaͤumdet. Ihr faget, ihr habt ° 

„es von feinem Sreunde?- aber gewiß, es wäre doch 
ir tn Sreundfchaftsflüc, Heimlichteiten von dieſer Art 
„zu verrathen“. 

Ich vermuthe“, rief Ehren, „ber Kerl iſt ſein 
„Kuppler: denn ich babe niemals einen ſo haͤßlichen 
„Buben geſehen. Ueberdieſes pflegen ſich ſolche Az 

RKeruche Galgenſchwengel, wie Herr Jones, über 

„dergleichen Dinge gar nicht zu ſchaͤmen“. 
- - Die Wahrheit zu fagen, fo tar’ diefeg Betragen 
von Seiten Rebhuhns etwas zu plump, als daß eg 
ſich haͤtte entſchuldigen laſſen; allein er hatte den 
Rauſch von der Doſis, die er des Abends vorher zu 
fie genommen, noch nicht ausgeſchlafen; und des 
Morgens war noch ungefähr ein Noöfel Mein, oder viel⸗ 
mehr Malzgeifter, hinzu gefommen: denn der Moft 
war keinesweges rein. Da nun der Theil von feinem « 
Kopfe, welchen die Natur zum Behaͤltniſſe des Ge⸗ 
traͤnkes bey ihm beſtimmet hatte, ſehr enge war; 
ſo wurde derſelbe von einer geringen Quantitaͤt Ges 
traͤnke leicht uͤberſchweinmet, welches fo dann die 
Schleuſen ſeines Herzens eroͤffnete, fo daß alle dar, 

Aannen verwahrten Geheimniſſe heraus liefen. In der 

— waren dieſe Schleuſen auch von Natur ſehr 
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ſchlecht verwahret. Seine Gemuͤthsart aufs ‚aller, 
gutherzigſte zu beurtheilen, fo war er ein ſehr ehrlicher: 
Mann: wie er aber der Neugierigſte unter allen Sterbli⸗ 
chen war, und unaufhorlich nach andrer Leute Geheim⸗ 
niſſen forſchte; fo bezahlte er auch jede Heimlichkeit, die: 
man ihm entdeckte, zur Vergeltung fehr getreulich das 
mit, daß er alles wieder offenbarte, was er wußte. 
gIndem Sophia, mit ihrer Angſt gequält, nicht 
wußte, was fie’ glauben, oder was für einen Ente 
ſchluß fie faffen follte‘, langte Suſe mit der Wein«: 
fußpe an. Züngfer Ehren flüfterte den Augenblick 
Sophien den Kath ins Ohr, dieſes Menfch auszu⸗ 
fragen, welches ihr: vermuchlich die Wahrheit würde: 
berichten konnen. Sophien - gefiel der Vorſchlag 
fie fieng alfo an, wie folge: „Komme ber, mein 
„Kind, und antwortet mir aufrichtig auf dag, was 
„ich euch igo fragen will; ich verfpreche:euch, ich milk. 
„euch gut dafür. belohnen. Iſt ein junger, Here hier 
„im Hauſe? ein ſchoͤner, jun, er Herr, der = >» =. 
Bey den Worten erröthete. Sophia, und konnte: 
nicht weiter fort. 

„Ein: junger Herr“, ſagte Ehren, „der in Ge 
„tellfchaft des garftigen alten Schelms, welcher unten. 
„in der Küche fißt, hierher gekommen if“? . 

Sufe antwortete; „ Ja, es wäre einer das... 


„Wißt ihr, nicht auch etwas von einem Frauen⸗ 
„zimmer? fuhr Sophia fort, „von einen Frauen. 
„zinmer ? Ich frage’ zuch nicht, ob fie fchon iſt, 
„oder nicht; vieleicht iſt ſie es nicht, das thut nichts 
„zur Sache; aber wißt ihr etwas von einem Fraueh 
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„Ey, gnaͤdiges Fräulein*, rief Ehren, „Sie, 
„twiffen Sich gar nicht ins Eyaminiren zu ſchicken. 
„Hörer, mein Kind", fagte fie, „liegt nicht eben Dies‘ 
„fer junge Herr igt mit einem oder dem andern garflis, 
„gen Nickel im Bette“? 

Suſe lächelt über die Stage, und ſchwieg 


ſtill. 

„Antwortet boch auf die Frage, mein Kind“, 
— "Sophia; „ſeht, da iſt eine Guinee, die ihr 
„haben ſollet“. — 

> Eine Guinee! gnädiges Fräulein“, fagte Sufe, 
„ey! was ift eine Guinee? Wenn « meine Frau 
„wuͤßte, ich wuͤrde gewiß gleich ben Augenblick meis 
„nen Dienft verlieren“, 


„Da habt ihr noch eine", fagte Sophia; „und 
„ich verfpreche euch gern, eure Frau fol es nice 
mals erfahren”, 

Suſe nahm nach einem überaus kurzen Bebenfen 
das Geld, erzählte die ganze Hiftorie, und ſchloß end« 
lich mit den Worten: „Wenn Sie recht fehr neugierig 
„find, fo kann ich noch leife in fein Zimmer fchleichen, 
„und zufehen, ob er in feinem eignen Bette liegt, oder 
„nicht“, Diefes that fie auch auf Sophiens Ver⸗ 
langen, und Fam mit einer verneinenden Antwort wies - 
der zuruͤck. 

Nunmehr zitterte Sophia, und wurde blaß. 
Sungfer Ehren bat fie, fich zufrieden zu geben, und 
nicht mehr an einen fo unwuͤrdigen Menfchen zu dene 
fen. „MWiefo“ d ſagte Sufe ;.,ich hoffe doch, gnaͤdiges 
„Fraͤulein, Ihro Gnaden werden nicht böfe geworden 
vſeyn? Aber ich, biste, gnaͤdiges FSraͤulein, iſt Ihro 

„Gna⸗ 
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ua) m Name nicht Sräulein Sophia We⸗ 
ern“ 

Wie iſt eg moͤglich, daß ihr mich fennet“? ant· 
wortete Sophia. 

„Ey, der Mann, von dem die Mammeſelle 
„ſprach, und der in der Kuͤche ſitzt, redete geſtern 
„Abends von Ihnen. Aber ich hoffe, Ihro Gnaden 
„werden doch nicht boͤſe auf mich ſeyn“ J? 
„Nein, mein Kind“, fagte fie, „das bin ich je 

„der That nicht. ch, bitte euch, ſaget mir alles; 
„und ” berfpreche euch, daß ich * dafuͤr belohnen 
„will“. 

„& nun , Ihro Gnaden“, fuhr Suſe fort, 

„der Mann fagte ung alles in der Küche, daß Zräus 


„lein Sophia‘ Weſtern — Wahrhaftig, ich weis‘ 


„nicht, wie ich es herausbringen foll*. — Damit 


hielt fie inne, bis Sophia fie aufs neue ermunterte, und 
Ehren heftig in fie drang, worauf fie dann folgender - 


Maaßen fortfuhr: „Er fagte und, gnaͤdiges Fräuts 
„lin, aber es ift geroiß alles lauter Lügen; Ihro 
Gnaden haͤtten fich ſterblich in den jungen Junker vers 
” licher, und er wollte in den Krieg gehen, um Gie 


nr zu mwerden. Ich dachte gleich bey mir felbk, 


„er müßte ein falfchgefinnter Boͤſewicht feyn; aber num 
„vollends zu ſehen, daß eine fo feine, reiche, ſchoͤne 
„Dame, tie Sie find, um eines ſolchen Altagsges 
„fichts willen verlaffen werden fol; denn das ift.fie in 
„ber That, und noch oben drein eines andern Maunes 


„Frau; das ift ein fo unerhörted, und einiger 


„Maaften unnatürlihes Ding, daß“ » » 
Sophia gab ihr die dritte Guinee, und fagte 


ihr, ſie wollte — — gute Freuñdinn bleiben, 
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wenn fie gegen Niemanden nichts von dem , was Hop 
gegangen wäre, erwähnen, und auch feinem Menfchen 
fagen wollte wer fie wäre; und. darauf ließ fie dag 


‚ Mädchen mit dem Befehle gehen, dem Poftfnechte zu 


ſagen, daß er.die Pferde fo — in —— hal⸗ 
* ſollte. a m 
"Da fie nunmehr mit ihrem Madchen alleine: gelafe 
n war, fagte fie zu ihrer gefreuen Bedientinn? Ich 
„bin niemale fo geruhig getvefen, als igo; nunmehr 
„bin ich vollig uber zuugt, daß er nicht nur ein fchlechs 
aw Kerl, ſondern auch ein niederträchtiger , veraͤcht⸗ 
„licher Boͤſewicht iſt. Ich wollte ihm noch alles eher 


„uerzeiben, wenn er nur meinen Namen nicht auf eine 


„ſo barbariſche Weiſe gemißhandelt haͤtte. Dieß 
„macht mir ihn ganz und gar veraͤchtlich. Ja, Eh— 
„ren, nun bin: ich geruhig; ich- bin es in der That; 

„ich bin vecht fehr ruhig“, und hierauf fieng fie an, 
. einen ganzen Strom von Thränen zu vergießem 


Nach einer Heinen Weile, welche Sophia haupfs 
fachlich mit Weinen und. Verficherungen gegen ihr 
daͤdchen zugebracht hatte, daß fie vollfommen ruhig 
toäre, langte Suſe mit der Nachricht an, daß die 
Pferde bereit finden, als unfrer Heldinn mit einmal 
ein überauß fonderbarer Einfall in den Kopf Fam, mie 
Herr Jones erfahren follte, daß fie in dem Wirths⸗ 
haufe geweſen wäre; und zwar durch ein Mittel, das 
ihm, wo fern noch ein Funke von Zuneigung gegen fie 
ben ihm übrig wäre, zum wenigſten zu einer Fleinen 

- Strafe für feine Bergehungen dienen koͤnnte. 
. Der Lefer wird fo gut ſeyn, und fich eines Fleinen 
rue erinnern, der va m mehren malen die Ehre 
gehabt 
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gehabt hat, in dieſer Geſchichte — ga: werden. 
Dieſer Muff war, ſeit Herrn Jones Abreiſe, unab⸗ 
laͤßig Sophiens beſtaͤndiger Gefaͤhrte bey Tage, und 
ihr Schlafgeſelle zur Nacht geweſen; und dieſen Muff 

hatte ſie eben den Augenblick am Arme; itzt nahm ſie 
ihn mit dem groͤßten Unwillen ab, ſchrieb ihren Na⸗ 
men mit einem Bleyſtift auf ein Stuͤck Papier, welches 
ſie mit einer Nadel daran ſteckte, und alsdann beſtach 
ſie die Magd, daß ſie dieſen Muff in Herrn Jones 
leeres Bette heimlich hineinlegen ſollte; und falls er 


ihn darinnen nicht fände, faband fir ihr ein, irgend ein u 


Mittel ausfindig zu machen, wie fie ihm denfelben doch 
ben folgenden Morgen vor die Augen bringen könnte: 
Hierauf bezahlte fie, was ihr Mädchen gegeffen 
hatte, in welcher Rechnung auch dag mit: eingebrache 
war, mag fie felbft hätte eſſen fönnen; fo dann flieg: 
fie auf ihr Pferd, verficherre ihre Gefaͤhrtinn nochmals, 
daß fie vollfommen geruhig waͤre, und ſetzte ihre Rei⸗ 
ſe fort. 


Sechſtes Kapitel, 


Enäre unter andern Rebhuhns Offenherzigkeit, 


Herrn. Jones ai a Fispatricfe | 
Narrheit. 


Fo war eben nach fuͤnf Uhr des Morgens, und bie 
andre Gefellfchaft fieng nunmehr. an, aufzufie 
hen, und in die Küche zu fonımen, worunter ſich auch 
ber Sergeant und der Kutfcher befanden, die fi ch zu⸗ 
förderft vollig mit einander ausſohnten und fo dann 
eine Libation anftelten, oder, deutfch zu reden, einen 
treuherzigen Trunk mit einander thaten, . 
ann a5 Bey 
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Bey dieſem Trinfen trug fich nicht® Merkwuͤrdige⸗ 





red zu, als Mebhuhns Betragen, der auf die Ges 


Me 


„gen wollteſt“. I 


fundheit des Konigs George, melche der Sergeant 


ausbrachte, bloß das Wort Konig mwicderhölte. Ge 
war auch nicht dahin zu bringen, daß. er mehr von fid) 


hätte hören laffen: denn ob er gleich auf dem Wege 
war, wider feine eigne Sache zu fechten; fo Fonnte 
ihn doch Niemand bereven, wiber diefelbe zu frinfen. 
Herr Jones war unterdeffen wieder in fein eignes 
Bette gefommen, (von wannen er aber wieder dahin 
kam,' müffen wir um Entfchuldigung bitten, daß wir 
es nicht berichten fönnen,) und lieg nunmehr Reb⸗ 
huhnen aus diefer angenehmen Gefellfchaft abrufen, 
der fich dann, nach einer caͤrimonioͤſen Borrede, (meil 
er Erlaubniß befam, Herrn ones feinen guten Kath 


mitzutheilen,) folgender Maaßen vernehmen ließ: 


„Es ift, mein Herr, ein altes, aber auch ein 
„wahres Spruͤchwort, daß ein kluger Mann zumeilen 
„einen guten Rath von einem Narren befommen koͤnne. 
„Ich wünfchte Daher, daß ich fo Frey ſeyn dürfte, Ih— 
„nen meinen Rath anzubieten, welcher fein andrer ift, 
„als jene horrida Bella, jene blutigen Kriege, Leuten 
„zu überlaffen, die fich damit behelfen müffen, daß fie 
„Pulver verfchlucken, weil fie fonft nichts zu effen has 
„ben. Nun weis jedermann, daß es Em. Gnaden 
„zu Haufe an nichts fehlt. Und wenn dem alfo iſt, 


„was follte denn wohl einen Menfchen bewegen, in 


„der Sremde herum zu reifen “? | | 
„Rebhuhn“, rief Jones, „du bift gewiß eine 


„feige Memme. Ich wuͤnſchte alfo nur, daß du felbft 


„nach Haufe gehen, und mich nicht weiter beunruhi⸗ 


„Ich 


„Ach bitte Erw. Gnaden um Verzeihung“, — 

Rebhuhn, „ich habe das mehr um Ihrer ſelbſt, als 
„um meinet willen geſagt. Denn mas mich anbe—⸗ 
„langt, fo weis e8 der Himmel, meine Umftände find 


„fchlecht genug, und ich bin fo wenig furchtfam, daß 


„ic mir aus einem Piftol, oder aus einem Karabiner, 
„oder aus irgend etwas dergleichen eben fo wenig mache, 
„als aus einer Schlüffelbiächfe. Jeder Menfch muß doch 
„einmalfterben ; und was ift daran gelegen, wie er ftirbt ? 
„Ueberdieſes könnte ich vielleicht mit dem Verluſt eines - 
„Armes, oder eines Beines, noch wohl davon fommen. 
„Ich verfichre Sie, mein Herr, ich bin niemals in 
„meinem Leben teniger furchtſam geweſen; und wenn 
„Em. Snaden alfo entfchloffen find, weiter zu geben, 
„fo bin ich ensfchloffen, Ihnen zu folgen. Uber im. 
„dieſem Fade möchte ich Ihnen doch wohl meine Mey 
„nung fagen, Es iſt wahrhaftig eine recht ärgerliche 
„Art zu reifen, wenn ein vornehmer Herr, wie Gie 
„find, zu Fuße geht. Nun ftehen Hier zwey big drey 
„gute Pferde im Stalle, und der, Wirth wird fich ges 
„wiß fein Bedenken machen, Ihnen diefelben anzuvers 
"trauen. Sollte er aber auch das thun, fo kann ich 
„leicht ein Mittel ausfindig machen, ibm diefelben 
 weggunehmen; und wenn dieß auch übel augfchlagen _ 
„follte, fo wird Ihnen der König gewiß verzeihen, 
„weit Sie gu Felde gehen wolen, für‘ feine Sache zu 
„fechten“ . 
Da nun Rebhuhns Ehrlichkeit mit feinem Vers 
fand in gleichem Paare gieng, und beide fi) bloß 
mis Kleinigkeiten befchäfftigten; fo würde er nimmers 


mehr ein Schelmſtuͤck von diefer Art unternommen ha- 


ben, wenn er fich wicht eingebildet hätte, „daß es das 
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mit gar keine Gefahr haͤtte: denn er war einer von de⸗ 
nen, die ſich mehr aus dem Galgen, als aus der 
Schicklichkeit der Dinge machen; aber fo dachte, er in 
ganzen Ernft, er koͤnnte diefe Selonie ohne alle Ges - 
fahr wagen. Denn zu geſchweigen, daß er nichts für. 
gewiſſer hielt, als Herrn Allwehrts Name würde den 
Wirth hinlänglich beruhigen ; fo ftelfte er fich auch 
vor, fie würden auf alle Fälle, außer aller Gefahr ı 
feyn, die Sachen möchten auch ausfallen, mie fie wol» 
ten: indem Jones, wie er fich einbildere, auf einer 
- Seite Freunde genug haben, und auf der andern. 
Seite feine Freunde ihn eben fo gut unterflügen 
würden. - 
Weil Here ones fah, daß Mebhuhn feinen 
Vorſchlag im Ernfte that, fo gab er ihm einen über: 
aus derben Verweis, und dag in fo bittern Worten, 
daß der andre einen Spaa daraus zu machen ſuchte, 
und das Gefpräc fo gleich auf andre Dinge Ienfte, ine 
dem er fagte, er glaubte, fie wären in einen Bordelle, 
und er haͤtte genug zu thun gehabt, ein Baar Menfcher 
abzuhalten, daß ſie Se. Gnaden nicht mitten in der 
Nacht beunrubiget hätten. „Daß dich der Henker“ ! 
fagte er, „ich glaube, fie find dennoch ia Ihr Zims: 
„mer gefommen, ich habe e8 megen abwehren mollen, 
„ober nicht: denn hier Jiegt der Muff der einen von 
„ihnen auf der Erde“, In der That war ones, 
als er ſich im Finftern wieder in fein Bette gelegt hatte, 
den Muff auf dem Deckberte gar nicht gewahr worden, 
und haste ihn, da er ind Bette geftiegen war, unwiſ⸗ 
ferider Weife auf die Erde herunter gefchüttelt. Reb⸗ 
huhn hob ihn alfo igt auf, und wollte ihn eben in 
feine Taſche ſtecken, als ihn Jones zu fehen — 
AR ? et 
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‚Der Muff war ſo ſehr —* daß ſich unfer Held 
‘anfehlbar darauf befonnen haben würde, menn auch 
gleich die Anzeige nicht dabey gemefen wäre. Aber 
auch biefe Unfoften durfte er feinem Gedächtniffe nicht 
machen; denn in eben dem Augenblicke ſah und lag er 
«die Worte Sophia Weſtern auf dem Papiere, wel— 
“ches daran geftecht war. Seine Blicke wurden hier 
‚über in einem Augenbliche ganz vafend, und er rufte 
mit der groͤßten Haftigfeit aus: „D Himmel! wie iſt 
„dieſer Muff hierher gekommen“? 
„Ich weis eben fo wenig davon, als Ew. Gna⸗ 
„den“, rief Rebhuhn; „aber ich habe ihn an dem 
„Arme einer von den Weibsleuten gefehen, die Sie 
„unfehlbar im Schlafe geftört haben würden, wenn 
„ich eg zugegeben hätte“. 

„Wo ſind fie“? rief Jones, fprang aus bein, 
Wei, und griff nach feinen Kleidern. 

„Nunmehr, glaube ich, find fie fchon viele Mei⸗— 

„len weg“, fagtediebhuhn. Und hierauf wurde, I J 
46 — ferner eingezogner Erkundigung, hinlaͤnglich 
uͤberzeuget, daß die Perſon, die dieſen Muff da ge— 
laſſen hatte, keine andre geweſen war, als die liebens⸗ 
würdige Sophia ſelbſt. 
Das Bezeigen des Jones bei) diefer Gelegenheit, 
feine‘ Gedanken, feine Blicke, feine Worte, feine 
Handlungen wdten fo befehäffen , daß jede Befchrei- 
bung davon nur armfelig ausfallen würde. Nach viel 
bittern Verwuͤnſchungen über Rebhuhnen, und eben 
fo viel Fluͤchen auf ſich ſelbſt, befahl er dem armen 
Kerl, der vor Schrecken ganz außer ſich war, er ſoll⸗ 
te hinunter laufen, und ihm Pferde miethen, ſie moͤch⸗ 
ten auch koſten, was fie wollten. Und nachdem er 
wenig 
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wenig Minuten drauf ſeine Kleider eiligſt uͤber den Leib 


pe hatte, vannte.er die Treppe hinunter, . den 


Befehl, den er den Augenblick uneoet gegeben hatte, 
ſelbſt zu vollziehen. 

Ehe wir aber auf J— was bey ſeiner 
Ankunft in der Kuͤche vorgieng, wird es noͤthig ſeyn, 
zu demjenigen zuruͤck zu gehen, was ſich daſelbſt zu⸗ 
getragen, ſeitdem Rebhuhn dieſen Ort auf ſeines 


Herrn Verlangen verlaſſen hatte. 


Der Sergeant war eben mit ſeiner Partey fort⸗ 


marſchiret, als die beiden Irlaͤndiſchen Herren auf⸗ 


fanden, und die Treppe herunter famen. Beide Flagten, 
fie wären durch das mannichfaltige Lärmen im Haufe 
fo _ oft aufgeweckt worden, daß fie die ganze Nacht 
nicht ein einziged mal Die Augen. hätten zuthun 
fönnen. 

Die Kutfche, worinnen die junge Dame und ihr 
Mädchen gefommen waren, und von der der Leſer vielleicht 


bisher geglaubt haben mag, es fey ihr eignes Fuhr⸗ 


werk gervefen, war in ber That eine zuruͤcktommende 


Miethkutſche, die Herrn King zu Bath gehoͤrte, eis 
nem der ehrbarſten und ehrlichſten Pferde» Philiſter, 


die jemals auf dem Erdboden geweſen find, und def 
fen Kutſchen wir allen unfeen kefern, die etwan diefe 
Straße reifen, wohlmennend angepriefen haben wol 
lem Dadurch koͤnnen fie vieleicht noch wohl gar dag 
Vergnügen haben, in eben der Kutfche zu reifen, und 
von eben dem Kutſcher gefahren zu — von dem 
wir in dieſer Geſchichte reden. 

Weil der Kutſcher nur zween Paſſagiers hatte, 
und horte, daß Herr Macklachlan nad Bath wol 
te; ſo gras er ſich gegen ihn, daß er ihn für 

einen 
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‘einen fehr billigen Preis mit dahin nehmen wollte; 
“Er mar hierzu durch dem Bericht deg Hausknechts be. 
wogen worden, der ihm-fagte, es mürde dem Dferde, 
welches Her Macklachlan von Worcefter. ang 
gemiethet hätte, meit lieber ſeyn, wenn e® zu ſei⸗ 
nen daſigen Freunden zuruͤcke kehren fönnte, als wenn 
‘28 eine ſo fange Reiſe weiter fortfeßen ſollte; denn 
das beſogte Pferd wäre eher ein zwey⸗als vier: beie 
nigtes Thin. ae 
Herr Marflachlan nahm den Borfchlag des Kut⸗ 
ſchers augenblicklich an, und beredete zugleich feiner 
Freund Fitzpatrick /den vierten Platz in der Kutſche 
anzunehmen. Wei' ihm feine Knochen: noch fo mürbe 
‘Waren, fo war ihm diefe Neifegelegenheit. weit ange 
‚nehmer, als ein Pferd: und da er fich ganz gewiß 
“perfichert hielt, feine Frau zu Bath anzutreffen; fo 
dachte er, ein Heiner Verzug wuͤrde nichts zu bedeuten 
‘Haben. - j ur 
Macklachlan, der noch der ſchlaueſte unter bei⸗ 
‚ben war, hoͤrte nicht fo bald, daß die Dame bon 
Cheſter käme, nebft den andern Umftänden, die ep _ 
*von dem Hausknecht erfuhr, ale ibm. in den Kopf 
kam, diefe Dame Fönnte wohl feines Sreundes Frau 
-feyn; er theilte ihm augenblicklich feine Vermurhung 
‚mit, die Fitzpatricken ſelbſt ganz und gar nicht ein⸗ 
gefallen war. "Die Wahrheit zu fagen, fo war er eins 
von den Werfen, die die Nattır in gar zu großer Eile 
macht, fo daß fie darüber vergift, etwas von Ga 
hirn in ihre Köpfe zu thun. = 
Nun geht e8 mit vergleichen Reiten wie mie 
‚fchlechten Hunden, die niemals von fieh ſelbſt das ge⸗ 
xingſte aufſpuͤren; fo bald has aber nicht ein. Hund 
I; | Zr | | yon 


{ 


“ 


384 R — — | 


von feinerer Spur das Maul nur aufgethan, ſo thun 
fie den Augenblick ein Gleiches, und laufen, ohne alle 
Leitung des Gexuchs, fo geſchwind fie nur. fönnen, 
gerades Weges fort. Auf eben die Art war auch Herr 
Fitzpatrick augenblicklich, da ſich Herr Macklachlan 
" feine Vermuthung nur verlauten ließ, mit ihm einer 
ley Mepnung, und flog gerades Weges die Treppe 
‚hinauf, feine Frau zu überfallen, ehe er noch einmal 
toußte, wo fie war, und rannte zum Unglück, 
(wie denn das Glück dergleichen Herren, die fich bloß 
feiner Fuͤhrung - überlaffen, ‚gern allerley Streiche 
fpielt,) ‚mit dem Kopfe wider verſchiedne Thuͤren und 
Pfoſten, aber ohne Nutzen. Weit gütiger tar daß 
Gluͤck gegen mich, da es mir dag Gleichniß von denñ 
Jagdhunden eingab, welches ich den Augenblick vor⸗ 
her angebracht habe; indem die arme Frau bey fol 
‚chen Gelegenheiten fehr natürlich. mit: einem gejagten 
Haaſen verglichen werden Fann. Gleich diefem uns 
glücklichen kleinen Thiere, ſpitzt fie die. Ohren, auf die 

‚Stimme ihres "Verfolger zu horchen; gleich ihm, 
flieht fie zitternd davon, ſo bald ſie dieſelbe Hort; und 
gleich ihm, wird fie gemeiniglich —— und end⸗ 


lich getoͤdtet. 
Allein ſo ſchlimm lief es — fuͤr diegmal nicht 


‚ab: denn nach langem vergeblichen Suchen fam Herr 


Fitzpatrick wieder in die Küche, eben da, nicht an 
ders ald nenn es wine wirkliche Jagd geweſen waͤre, 


ein Herr hinein trat, „ber gerade.ein foches Hollah er 


bob, mie Jäger thun, wenn, die Hunde ihre Spar 
verfehlen. Er war eben vom Pferde gefliegen:, und 
batte eine Menge Bediente — f ar ‚ bie hinter ihm 
brein kamen, F — 

| dien 
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Hier, Lefer, wird es wohl noͤthig ſeyn, Dir ges 
wiſſe Dinge zu eröffnen; wenn du dieſelben ſchon weißt, 
ſo bift du kluͤger, als ich! von bir gedacht habe. 
Diefen Bericht folft du aber im folgenden Kapitel ers 

halten. | | | 


Siiebentes Kapitel. 
MWorinnen die Abenteuer, die ſich in dem Wirths— 
hauſe zu Upton zutrugen, ein Ende nehmen: 


Dunm erften’ alfo war diefer Herr, der eben anlange 
8 te, Niemand anders, als Junker Weſtern 
ſelbſt, der dahin gekommen war, ſeine Tochter einzu⸗ 
holen: und waͤre er ſo gluͤcklich geweſen, ein Paar 
Stunden früher zu kommen; fo haͤtte er nicht nur fie, 
fondern. auch feine Nichte dazu angerroffen: Denn dies 
ſes war Heren Fitzpatricks Frau, welcher fünf Jahr 
vorher aus der Gewahrfam der Hugen Dame, Fraͤu⸗ 
lein Weſtern, mit ihr davon gelaufen. 


Dieſe Dame nun mar beynahe mit Sophien 
um einerley Zeit abgereiſt. Denn da ſie durch die 
Stimme ihres Mannes aufgeweckt worden war, hatte 
ſie die Wirthinn herauf rufen laſſen: und weil ihr die⸗ 
fe berichtet, wie die Sache ſtuͤnde; fo hatte fie dieſe 
gutherzige Frau durch eine Beftechung zu einem außs 
ſchweifenden Preiſe beredet, ihr Pferde zu ihrer Flucht 
herzugeben. So viel Gewalt hatte das Geld bey diefer 
Samilte: und fo gewiß auch die Grau vom Haufe ihre 
Magd, als ein falfches, geldhungriges Menfch, wegge⸗ 
jagt haben würde, wenn fie fo viel gewußt härte, als 
der Leſer; fo konnte ſie doch eben fo wenig bie Probe 
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gegen Beſtechung halten, als die arme Süfe ges 
than hatte. 

‚ Herr Weſtern und fein Vetter fannten feiner den 
ähdern; und jener würde auch in der Shat nicht auf 
diefen geachtet haben, wenn er ihn gleich gefannt häfs 
te: denn da dieß eine erfehlichne,und folglich nach der Mey⸗ 
‚ nung des ehrlichen Junkers eine unerlaubte Helrach 
war; fo hatte er von der Zeit an, da feine, Nichte dies 
ſelbe getroffen, dag arme junge Sranenzimmer, wel⸗ 
ches damals nicht uͤber achtzehn Jahr alt ſeyn moch⸗ 
te, als ein Ungeheuer ihrem Schickſale preis gege— 
ben, und hatte ſeit der Zeit nicht gelitten, daß ihr 

Name in feinem Beyſeyn nur genannt worden wäre. 
Nunmehr war die Küche ein Schauplatz von allges 
meiner Verwirrung. Weſtern ‚fragte nach feiner 
Tochter, und Fitzpatrick eben ſo aͤngſtlich nach ſei⸗ 
wer Frau, als Jones in die Thuͤre trat, und ums 
glücklicher Weife Sophiens Muff in der — 


atte 
So bald Weſtern den Jones ſah, erhob 
| chen fo ein Hollah, mie es die Jäger erheben , wenn 
ſie ide Wild zu Geſi ae befommen. Er lief auch den 
Augenblick zu, faßteden ones beymkeibe, und ſchrie: 
„Da haben wir den Fuchshund; ich will mich henken 
„Taffen, wo die Betze weit davon iſt“. Der Miſch⸗ 
—* von Wortwechſel, der nunmehr einige Minuten 
lang erfolgte, indem viele Leute verſchiedne Dinge zu 
gleicher Zeit fagten, würde fehr fchwer zu befchreiben 


Mi. 


und alfo auch nicht minder unangemehm zu leſen 


eyn. 
Nachdem ſich Jones endlich von — Be 
fen loseriſſen⸗ und einige bon der SEHR: ſtch 
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dazwiſchen gelegt hatten, fo betheuerte unſer Held 
feine Unfchuld, daß er nichts don der Dame wüßte; 
worauf aber der Pfarrer Kratzfuß herzutrat, und. 
fagte: „Es iſt eine Thorheit, daß du das laͤugnen nillft: 
„denn warum? die Kennzeichen deiner Schuld find ja 
zin deinen Händen. Ich felbft will es mit einem Eid 
„erhärten, und barthun, daß der Muff, den du ir 
„deiner Hand traͤgſt, Fräulein Sophien zugehsrt: 
„denn ich habe noch in den letzten Tagen häufig bemera 
„ket, daß ſie ihn immer getragen hat“, | 
„Meiner Tochter ihr Muff“! rief der Junker vol, 
der Wut. „Nat er meiner Tochter ihren Muff? Ich 
„rufe Sie alle zu Zeugen, meine Herren, die Güter - 
„find bey ihm gefunden. Ich will ihn den Augens - 
„blick vor den Friedens »Richter haben. _ Wo ift mei⸗ 
inne Tochter? Gaudieb“! J Me 
‚. „Mein Herr“, fagte Jones, „ich bitte Sie, 
„ſeyn Sie ruhig. Sch geftehe es, der Muff gehorg 
„der jungen Dame; aber bey meiner Ehre, ich habe 
„fie nicht mit Augen gefehen“. Bey diefen Worten 
verlor Weſtern ale Geduld, und wurde fo wuͤtend, 
daß er nicht einmal vernehmlich mehr reden fonnte, 

Einige von den Bedienten hatten Fitzpatricken ges 
fagt, mer Herr Weſtern wäre. Der gute Irlan⸗ 
der meynte alfo, “er. hätte ißt Gelegenheit, feinem 
Dheim einen großen Dienft zu leiften, und koͤnnte ſich 
vielleicht dadurch im feine Gunſt ſetzen; er trat daher. 
auf Jones zu, und fagte: „Bey meiner Ehre, 
„mein Herr, Sie follten Sic, doch fchämen, vor mei⸗ 
„nem Angefichte zu behaupten, Sie härten die Tochter 
„diefes Herrn nicht gefehen, da Sie doch wiffen, daß. 
wich Sie oben im Bette beyfammen gefunden habe“; 
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ad endete er ſich an eltern, und erbot ſich, 
ihn den Augenblick auf das Zimmer zu führen, wo 
eine Tochter wäre, Dieſes Anerbieten ward anges 
nommen; und alſo giengen er, der Junker, der Pfar⸗ 
ter, und noch einige andre, gerades Weges binauf 
hach der Madame Waters Schlafjimmer, in welches 
e mit nicht nuindrer Gemwaltthätigkeit hinein drangen, 
als Herr Fispatrick vorhin gethan hatte. 

Die arme Dame fuhr mit eben fo viel Erftaunen, 
als Schrecken, aus dem Schlaf, und erblickte an ih— 
rem Bette eine Figur, von welcher man gar leicht 

aͤtte glauben fönnen, daß fie irgendwo aus einen 

ollhauſe ausgebrochen waͤre; ſo wild und verwirrt 
waren Herrn Weſterns Blicke. Aber ſo bald ſah er 
nicht die Dame, als er zuruͤck ſtuͤrzte, und durch ſein 
Bezeigen „ ehe er noch redete, genugſam zu verſtehen 
gab, dieß waͤre nicht die Perſon, die er ſuchte. 

Um ſo viel find Frauenzimmer fuͤr ihre Ehre zaͤrt⸗ 
licher beſorgt, als fuͤr die Sicherheit ihrer Perſonen, 
daß die Dame itzt, Lob gleich ihre Perſon in großrer 
Gefahr zu ſeyn ſchien, als vorhin,) dennoch nicht fo 
ubermaͤßig kreiſchte, wie fie bey der andern Gelegenheit 
gethan hatte, weil ihre Ehre ſicher war. Sie fand 
ſich indeſſen nicht fo bald allein, als fie alle Gedan⸗ 
fen aufgab, noch länger liegen ju bleiben, und ſich, 
"Weit fie Urfache genug hatte, . mit ihrem .dermaligen 
Aufenthalt unzufrieden zu ſeyn, ſo geſchwind, als moͤg⸗ 
lich, ankleidete. 

Herr Weſtern fuhr unterdeſſen fort, das ganze 
Haus zu durchſuchen; aber mit eben ſo wenig Nutzen, 
als er die arme Madame Waters beunruhiget hatte, 
Er fam endlich ganz troftlog wieder in die Küche, mo 
| er 
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er den ‚Gone in der Gewahrſam ſeiner her 
EN 
Der heftige — hatte. alle Leute im — 
ſe aufruͤhriſch gemacht, ob es gleich noch ganz 
dunkel war. Unter dieſen war ein ernſthafter Herr, 
der die Ehre hatte, das Friedensrichteramt in der 
Gegend von Worceſter zu bekleiden. Herr ex 
ftern hatte diefes nicht fo bald gehöret, als er feine 
Klage bey ihm anhängig machen wollte. Der Richrer 


fuchte die Verwaltung feines Anıtes von ſich abzuleh⸗ re 


nen, indem er fagte, er hätte feinen Gerichtsfchreis 
ber nicht Fey fih, und hätte auch nicht ein einziges 
Buch von richterlichen Geſchaͤfften zur Hand, woraus 
er ſich Raths zu erholen wuͤßte; er konnte unmöglich 
alle Geſetze vom Entfuͤhren der Toͤchter, und anderm 
dergleichen Zeuge in ſeinem Kopfe behalten. — 
Hierauf erbot ſich Herr Fitzpatrick, ihm feinen | 
Beyftand zu leiften,, indem er zugleich die Geſellſchaft 
benachrichtigte, daß er ſelbſt zu der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit waͤre angehalten worden. (Er hatte auch wirk⸗ 
lich drey Jahr als Schreiber bey einem Anwald in 
dem nördlichen Theile von Irland gedient, worauf er, 
eine bequemere Lebensart zu fuchen, nach England‘ 
berüber gefommen war, und dasjenige Handwerk er⸗ 
griffen hatte, melches feine Lehrjahre erfodert, ich 
meyne das Handwerk eines vornehmen Herrn, morine ⸗ 
nen es ihm dann auch fo geglückt hatte, wie wir zum 
Speile ſchon erwaͤhnet haben.) J | 
: Here. Fispatrich erklärte fich bennach, das Ge⸗ 
ſetz vom Entfuͤhren der Toͤchter paßte gar nicht auf- 


den gegenwaͤrtigen Fall. Allein einen Muff zu ſtehlen, | | 


wäre außer allem Zweifel. eine Felonie; und da die 
Pr Bb 3 Guͤter 
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Guͤter bey dem Beklagten gefunden worden, ſo waͤre 
dieß Zeugniß genug von der geſchehenen That. 

Der Richter ließ ſich auf das Zureden eines fo ges 
kehrten Gehälfen, und auf das heftige Anhalten. des 
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Junkers endlich bewegen, fich auf den Michterftul zu 


fegen. Nachdem er nun diefen Platz eingenommen 


Hatte, befah er den Muff, welchen ones noch im» 
mer in der Hand hielt: und weil der Pfarrer ſchwur, 


daß derfelbe Herrn Weſterns Eigenthum wäre; fo 
erfuchte er Heren Fitzpatrick, er mochte einen Vers . 
baftshefehl auffeßen, welchen er ſo * ſagte er, un⸗ 
terzeichnen wollte. 

Naunmehr verlangte Jones ‚ gehoͤret zu werben, 
welches, ihm endlich, nach vieler Schwierigkeit, ver« 
fiattet ward... Er berief fich alfo auf das Zeugniß 


‚Herrn Rebhuhns, als der ben Muff gefunden hatte. 


Und was noc),mehr war, fo fam auch Suſe hinein, 


und fagte aus, Sophia felbft habe ihr den Muff in 


die Hände gegeben, und ihr befohlen, ihn in dag 


Zimmer zu legen,’ wo ihn Herr Jones gefunden 


hatte. 
Ob eine satirlice: Liebe: zur Gerechtigkeit, oder 


die außerordentliche Freundlichkeit des Jones, Su⸗ 


ſen zu dieſer Erklaͤrung bewogen hatte, will ich nicht 
beftimmen; aber genug, ihre Ausfage richtete doch jo 
viel aus, daß fich der Richter in feinen Stul zuruͤck 
warf, und erklärte, die Sache wäre nunmehr für den 
Gefangnen eben fo augenfcheinlich vortheilhaft, als 
fie. ihm vorhin nachtheilich gemwefen ; wozu auch der 
Pfarrer feine Beyſtimmung gab, indem er ſagte: 
„Gott bewahre mich, ein Werkzeug dazu abzugeben, 


u. ein. unſchuldiger u: ing Gefängniß geſetzt 


„ werden 


* 
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„werden ſollte“. Der Richter ſtand alſo auf, ſprach 


| den Gefangnen frey, und brach die Sitzung ab. 


Herr Weſtern gab hierauf jedem Anweſenden eis 


nen kraͤftigen Fluch, ließ den Augenblick ſeine Pferde 


kommen, und reiſte fort, ſeiner Tochter weiter nachzu⸗ 
ſetzen, ohne fi im alermindeften um feinen Better 


Fispatrick zu befümmern, . oder ihm das geringfte 


auf feine Vorſtellung zu anttvorten, daß er mit ihm 
verwandt wäre, ungeachtet aller der Dienfte, die er 
eben von dieſem Herrn.erhalten hatte. Ueberdieß vergaß 
er in feiner übermäßigen. Eilfertigfeit und Hitze zu allem 


Gluͤcke noch, Heren ones den Muff! abzufodern. Ich 


ſage, zu allem Gluͤcke: denn er wuͤrde eher auf der Stelle 
geſtorben ſeyn, als daß er den Muff hätte fahren 
Saffen. 

Jones gien gleichfalls, ſo bald er ſeine Rech⸗ | 


| ing bezahfet hatte, mit feinem Freunde Rebhuhn 
weiter, feine liebenswärdige Sophia zu fuchen, und 


nahm fich feſt vor, ven diefem Suchen nimmermehk 
abzulaffen, bis er fie gefunden hätte. Er Eonnte fich 
auch nicht einmal ſo viel. Gewalt anthun, von der 


‚Madame Waters Abfchied zu nehmen 5 denn er vers 


abſcheuete fo gar die, Gedanken an ſie, weil ſie, obgleich 
richt. vorfäglich, die Urfache gewefen war, daß er.die 
gluͤcklichſte Unterredung ‚mit Sophien hatte entbehren 
muͤſſen, welcher er —— eine ewige Veſtaͤndigleit 


— 
Was Madame Waiers — ſo bediente fe 


Pr ‚beri,Öelegenhei£. der. Kutſche, die nach Bath 


gieng; nach welchem Orte fie in Geſellſchaft der bei⸗ 


den: Irlaͤndiſchen Herten reiſte, da da ihr dann die Wir⸗ 
thinn ganz ————— Fi lieh, indem “ | 


in’ 4393 


z 493 u N \ 








fich zur Vergeltung mit dem doppelten Werthe derfel« 
ben, als einer Erfenntlichkeit ‚für das Leihen, bes 
„gnügte.“ Unter Weges verföhnte ſich Madame Mas 
ters vollig mit Herrn Fitzpatrick, der ein fehr fchd« 
ner Kerl war; und fie that wirklich alles, was ſie 
konnte, ihn in Abtwefenheit feiner Frau zu tröftens 

Huf diefe Weife endigten fich die mancherley wun⸗ 
berlichen Abenteuer, die Herm ones in: feinen 
Wirthshauſe zn Upton begegneten, wo die Leute noch 
bis auf heutigen Tag von der Schoͤnheit und dem..lies 
benswürdigen Berragen der reisenden Sophia reden, 
welche fie nicht andere, als den Engel aus — 
letſhire nennen. — 


Achtes Kapitel. 


Bein bie — einige Schricce rackwarts 
geht. 


Ebe wir in unfrer Gefchichte weiter — wird 
es nicht undienlich ſeyn, einen. kurzen Blick rück 
waͤrts zu thun, damit doch der Leſer fehe, mie ed mit 
Sophiens und ihres Vaterd ganz unerwarteter Er⸗ 
ſcheinung in dem Wirthshauſe zu Upton zugieng. 
Der Lefer wird fo’ gut feyn, und fich erinnern, 
dag mir im Neunten Kapitel des Siebenteg Buche 
unſrer Gefchichte Sophien in‘; der Verfaſſung vers 
ließen, da fie nach einem fchmeren Kanfpfe zwiſchen 
Liebe und Pflicht, die Sache, wie es, glaube ich, im⸗ 
mer zu gefchehen pflegt j zum Vortheiſe der erſtecn 
ent ſchied. 

Dieſer Kampf war, wie wir dort gezeigt haben, 
ne einem Beſuch —— den ihr Vater — 
g i» telbar: 
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telbar — bey ihr abgelegt hatte, um ihre Ein⸗ 
willigung zu der Heirath mit Blifil'n zu erzwingen s 
wie er denn nicht anders. geglaubt hatte, als daß dieſe 
Einwilligung ſchon voͤllig in ihrem Geſtaͤndniſſe laͤge, 
fie duͤrfte und Eönnte ſich keinem einzigen von ſei⸗ 
nen gemefienen Befehlen widerfegen. 


Bon dieſem Beſuche nun begab ſich der Junker 
zu ſeinem Abendtrunke, voller Freuden, daß er feine 
Abſicht bey feiner Tochter. fo glücklich erreichet hatte: 
wie er. .nun überhaupt von gefelliger Gemuͤthsart 
war, und es ‚gern ſah, daß auch andre Leute air: feis 
ner Glücfeligfeit mit Theil nahmen, fo gab er Bes“ 
fehl, daß das Bier reichlich in der Küche fließen foll« 
te; fo daß noch) vor eilf Uhr des Abends feine einzige 
nüchterne Perfon im Kaufe war, ausgenommen die 
alte Fräulein ABeftern ſelbſt, und die. tetzende 
Sophia. | 


Mit dem fruͤheſten Morgen ward ein Bote abge⸗ 
fertigt, der Herr Blifiln herholen ſollte: denn ob ſich 
gleich der Junker einbildete, es waͤre dieſem jungen 
Herrn der ehemalige Abſcheu feiner Tochter vor ihm 
noch nicht fo. befannt gemwefen, wie er ihm doch wirks 
lich war; fo fehnte er fich jedoch, weil jener ihr Jawort 
noch gar nicht erhalten. hatte, voller Ungeduld nach 
der Gelegenheit, ihm daffelbe befanne zu machen ; ins 
. dem er gugleich nichts für gewiſſer hielt, als daß die 
ſeyn ſollende Braut daſſelbe mit ihren Lippen bekraͤftigen 
wuͤrde. Was die Hochzeit ſelbſt anbetraf, ſo war es 
den Abend vorher von Seiten geſammter Herren. ſchon 
ausgemacht worden, daß fie: den dritten Tag drauf 

* Be sen - 
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Das Fruͤhſtuͤck ward indeffen im Beſuchzimmer auf⸗ 
getragen, wo nunmehr Herr Blifil erſchien, und wo 
der Junker, und feine Schweſter ebenfalls ſchon bey⸗ 
fammen waren; und nun wurde Befehl gegeben, 
Sophia follte gerufen werden. | — 


O Shakeſpear, haͤtte ich deine Feder! D, Ho⸗ 


garth, haͤtte ich deinen Pinſel! dann wollte ich das 


Bild des armen Bedienten entwerfen, der mis blaſſem 
Geſichte, mit ſtarren Augen, mit klappernden Zaͤhnen, 
mit ſtammlender Zunge, und zitternden Gliedern, 


[Recht ſolch ein Mann, fo bebend, fü betaͤuht, 


— So traͤumend, fo erblaßt, fo wehmutbevoll, .- ne es 
Zog Priams Vorhang weg in sener Todegnacht, 
Und wollt’ ihm fagen, Troja brennt ſchon halb.) 


ins Zimmer trat, und ſagte, — „Fraulein So⸗ 


phia ware nicht zu finden“, Nicht zu finden! ſchrie 
der Junker, und fuhr 'von feinem Stul auf. „Der 
„Donner und dag Wetter ! Blitz, und der Teufel! 
Wo, tern, wie, was? — Nicht zu finden! Wie“? 
Ey! Bruder“, fügte, die Tante eltern mit | 
Linem wahren politifchen Kaltfinne, „ du -gerähtft doch 
Jauch allemal um nichts und wieder nichts in Feuer. 
Sch glaube, meine Nichte wird nur in den Garten 


ſpaziren gegangen ſeyn. Du biſt fo auffahrifch ger 


Jworden, daß es bey meiner Ehre nicht: möglich iſt, 
mit dir in einem Haufe zu wohnen“, | 

* „Ja, ja, antwortete der Junfer, indem er eben 
fo geſchwind wieder zu ſich Fam, als er außer ſich 


- Hefommen war, „denn es weiter nichts ift, fo bat 
ed’ auch nicht viel zu bedeuten; “aber bey meiner 


, Seele, es fuhr mir- ind Leben hinein, da der Kerl 


„ſagte, ex Könnte fie nicht finden“ Er -gabi alſd 


Erz Befehl, 
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Befſehi, die Glocke im Garten — uns ſetzte 
na ganz ruhig wieder nieder. Ä 
©... Miemals. können zwey Dinge fo- fehr das Wider 
(pie von ernander feyn, al® e8 bier Bruder und | 
Schweſter in den meiften Sällen, und befonder® darin 
nen, waren: twie der Bruder niemals etwas von weih 
tem vorher fah, und hergegen ben Augenblick, wenn ' 
etwas geſchah, in der Entdeckung davon uͤberaus 
fcharflichtig war; fo ſah hinwiederum die Schweſter 
beſtaͤndig alles von weitem vorher, aber bey Dingen, 
die ihr vor der Naſe lagen, war ſie nicht ſo geſchwind⸗ 
ſichtig. Von dieſen beiden Stuͤcken wird der Leſer 
wohl ſchon ein und das andre Exempel bemerket ha⸗ 
ben; und in der That waren ihre beiderſeitigen Gaben 
uͤbermaͤßig: denn ſo wie die Schweſter oftmals vorher⸗ 
ſah, was niemals zur Wirklichkeit kam; fo ſah hin⸗ 
gegen: der Bruder oftrals viel mon, als was vigent 
lich wahr war.‘ : 
Sao gieng e8 jedoch fuͤr diehmal nicht. Ang dem | 
Garten brachte man eben die Nachricht, die man vor⸗ 
Hin aus dem Wohnzimmer gebracht hatte, naͤmliche 
Sräulein Sophia wäre nirgends zu finden. 
Der Junker lief nunmehr felbft hinaus, und fieng : 
an, Sophiens Namen eben fo laut, und: mit eben 
ſo rauher Stimme. umher zu bruͤllen, wie weiland Her⸗ 
kules den Namen Hyſas um ſich her bruͤllte: und fo 
wie ung der Dichter ſagt, daß das geſammte Ufer 
den Namen diefes ſchoͤnen Zünglings wiederhallte; 
fo — auch hier das Haus, der Garten, und alle 
benachbarte Felder von nichts, als von dem ſchoͤnen 
Namen Sophia, und dieß ſo wohl in den groben 
Stimmen der Männer, als in den. Freifchenben * 
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len der Weiber; indeß das Echo den geliebten Schall 
ſo vergnuͤgt zu wiederholen ſchien, daß ich glaube, wo 
fern es wirklich eine ſolche Perſon giebt, ſo hat uns 
Ovidius in Abſicht auf ihr Geſchlecht belogen. 

Eine geraume Zeitlang herrſchte nichts, als Ver⸗ 
wirrung; bis endlich der Junker, nachdem er Odem 
genug umſonſt verſchwendet hatte, wieder ins Zim⸗ 
mer kam, wo er ſeine Schweſter Weſtern und Herrn 
Blifil fand, und fich mit Außerft niedergefchlagneng 
Gefiht in einen Großvaterftul warf. 

Tante Weſtern fieng hierauf folgende Troſt⸗ 
rede an: 

„Bruder, es gebt mic nahe, was gefchehen ift; 
„und es kraͤnkt mich, daß meine Nichte fich auf eine 
„Art betragen hat, die ihrer Familie fo fehr zur Uneh⸗ 
„te gereicht; aber dag ift alles dein eigen Werf, und 
„du haft es feinem Menfchen zu danken, als dir ſel⸗ 
„ber. Du weißt, fie ift von je her auf eine Arc erzo⸗ 
gen worden, die meinem Nathe ſchnurſtracks zuwi⸗ 
„der war; und nun fiehft du die Folgen. Habe ich 
„mich nicht tauſendmal mit dir darüber geſtritten, daß 
„man meiner Nichte immer in allen Stuͤcken ihren 
Willen ließ ? Aber dus weißt, ich Eonnte niemals et- 
„was hey dir augrichten. Und nachdem ich mir alle 
Wuͤhe von der Welt gegeben hatte, ihre eigenfinnis 
‚gen Meynungen mit, der Wurzel auszuroften, und 
‚„deine polieifchen Fehler wieder gut zu machen, fo 
„wurde fie mir, wie du weißt, wieder aus den Haͤn⸗ 
„den geriffen; mithin. habe ich nichts zu verantwor⸗ 
„ten. Wäre mir die Sorge für ihre Erziehung allein 
„überlafien geblieben, fo folte dir fein folcher Zufall, 
„oe mın Die iſt, begegnet ſeyn. Alfo mußt du dich 
⸗ „damit 
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„damit troͤſten, daß du denkſt, es ſey alleg deine eigne 
aArbeit; und gewiß, was konnte man auch wohl an⸗ 
dres von einer ſolchen Nachſicht hoffen“? I 
„Den Teufel! Schweſter“, antwortete er „du 
„bift allein im Stande, einen’ toll im Kopfe zu mas 
„chen. Nabe ich ihr was nachgefehen ? Habe ich ihre . 
‚ „Ihren Willen gelaffen? — Es iſt noch nicht länger, 
„als geftern Abend her, da ich ihr drohte, wenn fie 
„mir nicht gehorfam wäre, tolle ich fie in ihre Stus 
„de bey Waſſer und Brod einfperren, fo lange fie leb⸗ 
„te. Du follteft. wohl Hiobs Geduld. sufchanden 
„machen“. en. m - * 
„Kat jemals ein Menſch in der Welt dergleichen 
„gehoͤret“ ? verfeßte fie. „Bruder, wenn ich nicht 
„fo viel Geduld allein hätte, als funfzig Hiobs zus 
„fammen, fo mürdeft du ‚machen, daß ich allen 
„Wohlftand und alles Decorum bey Seite fe te, 
„ Warum mengteſt du dich drein? Habe ich dich nicht 
„erfuchet, habe ich dich nicht innftändig gebeten, mie " 
„die Ausfuͤhrung der ganzen Sache zu überlafferr? 
3Du haft alle Operationen der ganzen Campagne mit eis 
„nem einzigen falfchen Schritte zunichte gemacht. Wirk 
| "de wohl ein vernünftiger Menſch eine Tochter durch ſol⸗ 
„che Drohungen, tie dieſe find, erbittere haben? 
„abe, ich dit nicht oft gefagt, daß fich Englifche | 
„Frauenzimmer nicht fo begegnen laſſen, wie Girai 
„ceßiſche *) Sklapinnen? Wir genießen den Schuß 
„der Welt; wir müffen bloß ‚durch gelinde Mittel ges 
„wonnen, und nicht braviret, nicht gemartert, niche 
jbazu geprügelt werden, wenn wir ung gefällig bezeis 
EEE EEE „oen 
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Zgen Toller! "Ich danke dem Himmel, daß hier Fein 


„Saliſches Gefeß gilt. Bruder, du haft etwas fo 
„Auffahriſches in deinem Weſen, das außer mir 

„fein Fraͤuenzimmer wuͤrde ausſtehen Finnen. Sch 
wunde mich gar nicht, wenn meine Nichte fo era 
„ſchrocken, und fo furchtfant geworden ift, daß fie 
„diefen Weg erwaͤhlet hat; und wenn ich aufrichtig res 
„den fol, fo glaube ich, meine Nichte ift wegen defs 
„fen, mas fie gethan hat, “vor der Welt twohl noch 
„zu rechtfertigen. Ich ſage dirs noch. einmal, Brus 
„der, du mußt dich damit troͤſten, daß du denfft, 
„es fey alles deine eigne Schub, Wie oft Habe ich 
„dir nicht Herathen“" — Hier fund Weſtern ha⸗ 
ſtig vom Stul auf, machte zween bis drey abſcheu— 
lichen Flůchen Luft, uud rannte zum Zimmer hinaus, = 


Nachdem er weggegangen war, ſtieß ſeine Schwe⸗ 
ſter, (wo moͤglich,) noch empfindlichere Reden wider 
ihn aus, als fie in feinem Beyſeyn ausgeſtoßen hatte; 
und wegen der Wahrheit deffen, was fie fagte, berief 
fie fich auf Heren Blifil, der mit großer Gefaͤlligkeit 
allem, was fie fagte, ‚vollig Beyfall gab, dabeyaber 
alle Sehler Herrn Weſtern 5 entſchuldigte, „indem 
„man“, ſagte er, „erwaͤgen muͤßte, daß ſie aus einer 
„gar zu außerordentlichen Vaterliebe hergeruͤhrt haͤt⸗ 

„ten; und man koͤnnte ihnen den Namen einer liebens⸗ 
wüidigen Schwachheit nicht wohl abſprechen “. 


„Deſto weniger“, antwortete die Dame, „ſind 
„ſie zu entſchuldigen; denn wen ſtuͤrzt er durch ſeine 
„naͤrriſche Liebe anders ins Verderben, als fein eigen 
„Kind“? Auch dieſem — ” Blifil den 
Augenblick PR 3 


| Fraͤulein 


| 
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| x ° Seöulein Weſtern fieng hierauf an, ſich wegen 
Herrn Blifils, und wegen der Begegnung, die ihm 





von Seiten einer Familie wiederfahren wäre, der er ſe 


viel Ehre hätte erweiſen wollen, ſehr bekuͤmmert zu be⸗ 
zeigen. In dieſer Betrachtung behandelte ſie die Thor⸗ 
heit ihrer Nichte mit großer Strenge, beſchloß aber 
damit, daß fie ihrem Bruder die ganze Schuld bey. 
maß, indem es,/ mie fie fagte, nicht zu entfchuldfe 
gen wäre, daß er die Sache fo weit getrieben, da er 
“Doch von der Einwilligung feiner Tochter erft Härte 
beſſer übergeuget feyn follen. „Allein“, fagte fie, „er, 
‚mbar jederzeit ein fo ungeſtuͤmes, eigenfinniges' Tem⸗ 
perament gehabt; und ich kann eg mir faum verzei⸗ 
„ben, daß ich fo vielen guten Rath vergebens an ihm 
snerfchtwender habet, A —— 
MNach einer noch viel längern Unterredung von. 
gleichem Schlage, an der aber der Leſer vielleicht kein 
großes Vergnügen finden möchte, wenn ſie hier um⸗ 
ſtaͤndlich erzaͤhlet wuͤrde, nahm Herr Blifil Abſchieb, 
und gieng, uͤber ſeine verungluͤckte Heirath eben nicht 
ſonderlich vergnuͤgt, nach Haufe. Jedoch die Philoſo⸗ 
phie, die er von Vierecken erlernet, und die Reli⸗ 
sion, die ihm Hartmann beygebrachr batte, wie 
“auch fonft noch etwas andreg ‚ lehrten ihn, diefe Ark 
von Ungluͤcke beffer zu ertragen, al zaͤrtlichere Lieb⸗ 


* 


haber fo etwas zu ertragen pflegen, 


Neuntes Kapitel, 

—  Eopdiens Flucht. 
Se ift es Zeit, ung nach Sophien umuſehen; 
und ber Leſer, wenn er fie ber halb fo zaͤrtlich 
ag u —= liebt, 
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liebt, als ich, wird ſich freuen, daß er fie aus den 
Klauen ihres särtlichen Vaters fo wohl, als ihres une 
särtlichen Liebhabers entwiſchet finde. 
3woͤlf mal ſchlug der eiſerne Protokolliſt der Zeit 
an das toͤnende Glocken» Erz,“ und weckte die Geifter, 
“aufzuftehen, und ihre nächtliche Runde zu halten — 
Natürlicher zu reden, 8 war zwoͤlf Uhr, und die gan» 
"se Familie lag, wie gefagt, in Rauſch und Schlaf bes 
“graben ;_ ausgenommen die alte Zräulein Weſtern, 
die ſich ganz in das Leſen einer politiſchen fliegenden 
Schrift vpertiefet hatte; und unfre Heldinn ausgenom⸗ 
"men, die ige leife die Treppe hinunter fchlih, und 


* nachdem’ fie eine von den Hausthüren aufgeriegelt und 
aufgeſchloſſen hatte, hinaus fprang, und nad) dem 
‘perabredeten Platz hineilte. | | 
Ungeachtet „ber mancherley artigen Kunftgriffe, 
“deren ſich Damen zumeilen bedienen, ihr furchtfames 
Weſen bey jeder geringfügigen Gelegenheit blicken zw 
laſſen, (und fie haben ihrer faſt eben fo viele, als das 
„andre Gefchlecht anwendet, feine Zurchtfamfeit zu vers 
bergen,) findet ſich doch gewiß ein Grad des Muths, 
der einem Srauenzimmer nicht nur anftändig, fondern 
"auch oftmals unentbehrlich iff, wenn fie im Stande 
ſeyn foll, nur ihrer Hflicht Genüge zu ıhun. Eigent⸗ 
“lich iſt es nur der Begriff der Wildheit, und nicht 
der Herzhaftigfeit, mas den weiblichen Charak⸗ 
ter vernichtet: denn wer kann die Geſchichte der mit 
Recht beruͤhmten Arria leſen, ohne von ihrer Sanft⸗ 
muth und Zärtlichkeit eine eben fo hohe Meynung zu bes 
kommen, alg von ihrer Herzhaftigkeit? Manches 
Frauenzimmer, das uͤber den Anblick einer Maus oder 
einer Ratte lan“ zu ſchreyen anfängt, kann vielleiat 
| doch 
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doch" dabey fähig feyn , Ihren Dann zu vergiften, ober 


was noch aͤrger iſt, ihn ſo weit zu treiben, daß er 
ſich ſelbſt vergiften muß · | f 
Sophia beſaß bed alter Sanftmuth, die ein 


Frauenzimmer nur beſitzen kann, gerade ſo viel Muth, 


als fie wöthig hatte. Da fie alſo zu dem beftimmten 
Platze Fam, und an ftatt ihr Maͤdchen anzutreffen, ‚wie 
die Abrede geweſen WAT, einen Mann gerade auf ſich 
zureiten ab ; fo fieng fie weder an zu ſchreyen, 
noch fiel fie in Ohnmacht. Ich will eben nicht be—⸗ 
haupten, daß ihr Puls damals ſo regelmäßig, tie ges 


wopnlich , geſchlagen habe; denn fie war anfänglich 


etivag beftürzt und ſcheu. Allein chre Furcht war auch 


eben fo gefehwind. gehoben, als fie" entftanden Wat, 


fo Hal der Mann feinen Hut abz0g, und fie mit einer 
fepr demuthigen Art frage: „Ob Ihro Gnaden nicht 
Nwaltet haͤtten, ein andres Frauenzimmer anzutref⸗ 


fen“ ? und daranf -fortfuhr) ihr zu ‚berichten, „ee 


, oo. 

waͤre abgeſchickt / ſie zu dieſem Frauenzimmer zu 
„bringen“ a. — | — 
* ‚Sophia konnte einen wahrſcheinlichen Verdacht 
haben, daß dieſer Bericht falſch ſeyn ſollte. Sie 


ieg alſo beherzt hinter dem Kert auf, Det fie ficher zu 
einer Stadt brachte , welche fünf Meilen davon lag, 
son fie daß Vergnuͤgen hatte, die gufe Jungfer Ehren 
zu finden. Denn da bie Seele des Kammermaͤdchens 
Yin eben die Kleider. verwickelt war, worein ſie ihren 
Koͤrper zu wickeln pflegte; ſo hatte ſie ſich auf 
keine Weiſe aͤberwinden konnen, dieſelben aus den Au⸗ 
gen zu laſſen. ff Hielt fie in Perfon die Wache dar⸗ 
uͤber; da ſie indeſſen den nur gedachten Kerl, nache 
Suͤndl. 2. B. KK dem 


Kran, 


& 


dem fie ihm alle erforderliche Anweiſung gegeben hätte, 
gu ihrem Fraͤulein abfertigte. ” h 


NNNunmehr berathſchlagten fie, was fie für. einen 


"Meg nehmen wollten , am der Verfolgung Herrn We⸗ 
ſterns zu entgehen, der ihnen, wie fie wußten, bins 
Ken wenig Stunden nachſchicken würde. Die Straße - 
nad) For®on hatte für Zungfer Ehren fo viel Reizun⸗ 
gen, daß fie große Luft bezeigte, gerades Weges dahin 
gu gehen: wobey fie denn anführte, weil. Sophia 
vor acht oder neun Uhr des Morgens nicht vermiffee 


zu nehmen. Nachdem fie alfo Pferde auf zwanzig 


we 


res Daterd Haufe weggeritten war. jedoch haste dig 


fer Führer nänmehr, an Statt Gophiens, eine viel 
ſchwerere, aber lange nicht fo angenehme Laſt hinter 
fich aufgeladen; und zwar ein ungeheures gelleiſen, 
Dicht vollgepackt mit den auswendigen Zierrathen, vers 
mittelſt deren die ſchoͤne Jungfer Ehren nicht allein 
N | 2 manche 
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— Eroberung, fondern auch endlich einmal ihr 
Gluͤck in der Stadt London zu machen hoffte. | 
Als fie ungefähr zwey hundert Schritte von dem 
Wirthshauſe auf der Straße nach London fortgeriften 
Maren, ritt Sophia zu dem Wegtveifer hin; und mie 
einer Stine, die weit honigfüßer war, als jemals die 
Stinime des Plato geweſen feyn mag, ob man. 
gleich geſagt hat, fein Mund fey ein Bienenſtock gewe— 
fen, bat fie ihn, den erſten Seitenweg zu nehmen, ber 
nad) Briftol führte. 

Leſer, ich bin nicht abergläußifch, und glaube | 
nicht viel’ non den Wunderwerken neuerer Zeiten. ‚Ich 
gebe alfo dag Folgende nicht für eine..gewiffe Wahrheit | 
aus; dein in der That, kaum fonnte ich der Sache 
ſelbſt Glauben beymeffen; aber die Treue eined Ges 
fchichtfchreibers verpflichtet mich, zu erzählen, was 
fo zuverfichtlicy behauptet worden if. Es wird alfa 
erzählet, das Pferd‘, auf dem der Wegweiſer ritt,-feyy 
durch Sophiens Stimme dermaafien bezaubert wors 
ben, daß es auf einmal ftille geftanden-, und eine Abs 
neigung bezeiget habe, weiter zu gehen. 
WBielleicht kann jedoch die Sache wirklich ihre Rich⸗ 
tigkeit haben, ohne eben ſo wunderbar zu ſeyn, als 
man ſie vorgeſtellt hat, indem die natuͤrliche Urſache 
der Wirkung voͤllig angemeſſen zu ſeyn ſcheint. Denn 
da der Wegweiſer in eben dem Augenblicke mit dem be⸗ 
ſtaͤndigen Stoßen mit feiner bewafftreten rechten Ferſe 
inne hielt; (dent er trug, gleich dem Hudibras, nur 
einen Sporn;) fo ift «8 mehr als mahrfcheinlich, dag 
dieſes Junehalten allein ſchon das Thier veranlaffen 
konnte, ſtille zu ſtehen, zumal da dieſes Auch zu at 
dern Km bey ihm etwas — — war. 
Cc 2 Ne Uber 
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dgdber n wenn — Sophiens & Stimme in.der hat 
eine Wirkung bey dem Pferde hatte; fo. hatte fie doch 
' gar. wenig bey dem Reiters Er antwortete etwas 
trotzig: „Sein Herr hätte ihm befohlen, einen andern 
„Weg zu nehmen; und. er würde feinen Dienſt verlies 
„ken, wenn er einen andern ritte, als ihm befohlen 
wäre“ N 
. Weil Sophia fab, daß alle ihre Bewegungsgruͤn⸗ 
be feine Wirkung hatten, fo fieng fie an, ihrer Stim⸗ 
‚ne unmwiderftehliche Reizungen beyzufuͤgen; Relzungen, 
die, wie das engliſche Spruͤchwort ſagt, die alte Stu— 
te traben machen, an ſtatt ſtille zu ſtehen; Reizungen, 
denen die neuern Zeiten alle die unwiderſtehliche Kraft 
beygenicffen haben, welche die Alten der volfommenen 
Beredtſamkeit zufchrieben. Mit einem Worte, ſie vers 
ſprach ihm, daß fie ihm nach Herzenswunſche belohnen 
wollte 
Benyn dieſen Verſprechungen war der Burſche nicht 
ganz taub; aber das gefiel ihm doch nicht daran, daß 
ſie unbeftimmt waren: denn. ob er gleich dag More 
vielleicht niemals gehöret haben mochte, fo. war dieß 
doch wirklich fein: ganzer Einwurf. - Er fagte: „Vor—⸗ 
nehme Leute befümmerten fich nicht, wie e8 armen Leu⸗ 
„ten gienge; er waͤre noch neulich bey. einer Haare aus 
„denn Dienfte. gejagt worden, teil er mit einem Herrn 
„aus Junkei Allwehrts Haufe im Lande herum gerits 
„ten wäre, der. ihn nachher gar. nicht ſo oa wie 
„er billig haͤtte thun follen “. | 
„Mit wen“ ? fragte Sophia hikig » a. 

, „Mir einem Herrn aus Junker Allwehrts Haufe“, 
tiederholte der Burfche : „des Junkers Sohn nennen 
„fe ihn, deucht miche +9 
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Wohin deun? was für einen Weg nahm er bann - 


fagte Sophia. VE NE 
„Ah! ein wenig“ an der andern Seite von Bri⸗ 


„ftol hinüber“, mar des Burfchen Antwort, „wohl . 


iwanzig Meilen von bier”. 


„Bringe ic an eben Sin Der“, Tuste &opbia; 


„ich till dir auch eine Guinee geben, pder ein Paat, 
„wenn eine nicht genug iſt“. . | . 
„Sa gewiß“, fagte dem Burfche,. „es iſt unter 


„Brüdern zwey werth, wenn Jhro Gnaden mur beden- 


„een, was ich für Gefahr laufe; doch e8 mag drum 
„feyn, wenn Ihro Önaden mir die.beiden Guineen per⸗ 
ſprechen wollen, fo will ichs noch tagen. Gewiß, 
Tes iſt eine ſuͤndliche Sache, meines Hertn Pferde fo 
„abzureiten. Aber mein Troſt iſt, er kann mir nicht 
- „mehr.thun, als daß er mich wegjagt; und ein Paar 
Guineen werden mir den- Schaden ziemlich wieder gut 
I ee 

Nachdem der Handel auf biefe Weife gefchleffen 
tar’, lenfte der Burfche ſeitwaͤrts auf die Straße nach 
Briſtol, und Sophia reife folchergeftalt Hirn 
Fones ‚nach, gänzlich wider alle Vorſtellungen der 
"Sungfer Ehren, welche weit mehr Verlangen frag, 
"Fondon, als Heren Jones, zw fehen. Denn in 
‚der That war fie bey ihrem Fräulein‘ nichts weniger, 
als feine Freundinn, weil er ſich einer Fleinen Nath⸗ 
"läßigfeit in. gewiffen Geld -Höfichkeiten ſchuldig je 
macht hatte, bie doch der Gewohnheit nach bey all 

“Liebeshändeln, zumal wenn es geheime Verſtaͤnd⸗ 
niſſe find, den Kammerjungfern und andern Aufwarte⸗ 
"mädchen von Rechtswegen zufommmen Wir meſſen 
dieſes nicht fo wohl einem Mangel an Freygebigkeit 
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“an ihm bey, als vielmehr ſeinem forglofen Weſen; 
aber ſie legte es vieleicht dem erſtern Bewegungsgrun⸗ 
de bey. Gewiß iſt es, daß fie‘ deßwegen einen bit⸗ 
tern Haß auf ihn geworfen hatte und ſich vornahm, 
ihm bey jeder vorfallenden Gelegenheit bey ihrem 
Sraͤulem Schaden zu thun. Es war ihr daher recht 
ãrgerlich, daß fie nach eben der Stadt, und in eben 
das Wirthshaus gekommen war, aus welchem Jo⸗ 
‚nes feine Fluͤcht angetreten hatte; noch aͤrgerlicher 
aber war ihr daß ſie an eben den Wegweiſer, und 
„zwar noch. d azu auf diefe zufällige Entdeckung gericih, 
“welche, ER ist gemacht hatte. | 
= — — langten mit anbrechendem age 
au 9 an, wo Jungfer Ehren zu ihrem 
holen” en trag befam, ſich zu erfundigen, 
was für einen Weg Herr Jones "genommen" hätte. 
" Hiervon hätte fie zwar der Wegweiſer ſelbſt benachrichtis 
„gen können; allein Sophig ließ ſich, ich weis nicht 
"aus was für einer Urfache, gar nicht einfallen , ihn 
„darum zu befragen. 
.; ‚Nachdem nun. Zungfer Ehren ihre Erfundigung 
bey dem Wirth eingezogen hatte, erhielt Sophia 
mit vieler Schwierigkelt ein Paar ziemlich mittelmaͤßige 
‚Pferde, welche, fie nach dem Wirthshauſe brachten, 
"mo Jones mehr burch das Ungluͤck, daß er einen 
Wundarʒt angetroffen, alg daß er ein Loch im Kopfe 
„befomnen hatte, eingefperrf gewefen war. 

Weil ber Ehren bier abermals aufgetragen wurde, 
"ih zu erfundigen, fo hatte, fie ſich kaum an die Wirs 
‚thin — und ihr — Jones Perſon beſchrie⸗ 

Karl) BET UT | ben⸗ 
fr N Die war u da Dorf, m Jones den Quater antzaf, 
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Bär, ald dieſt ainftchtsbolle Frau, nad der‘ gemeinen 
Redensart, anfieng den Braten zu riechen. Da alfe 
Sophia in die Stube trat, ſo wendete ſich die Wir⸗ 
thinn, an ſtatt dem Mädchen zu antworten, fo gleich 
an das Fräulein ſelbſt, und fieng folgende Rede air 
Ey, daß dich der Kuckuck! Ey," da, kommen wir 
„her, wer ſollte das gedacht haben? Bey meiner Ehre, 
„das iſt daB liebenswürdigfie Paar, das jemals ein 
"Hude gefehen haben mag. Ey der Henket, gnaͤdlges 
Fraͤulein, das iſt kein Wunder, daß der Junker 
„Ihro Gnaden halben ſo in der Welt herum läuft: 
5er bat mir in’ der That gefagt, Sie wären die 
ſchoͤnſte Dame von der Welt; und gewiß und wahr⸗ 
* haftig, das ſind Sie auch. Daß ihn Gott ſegne, 
„das arme Herz’! "ich bedaurete ihn; ja, das that 
Eich; fo oft er fein’Ropffiffen in die Arme nahnı, und 
| ve fein mwerthes Fräulein Sophia, nannte — Ich 
> that. alles, mag ich Fonnte, ihm abzurathen, daß er 
„nicht in den Krieg gehen follte. Ich fagte ihm, es 
„gäbe ja Leute genug, die zw nichts anders nuͤtze 
wären ‚ ale daf fie todt gefchlagen würden, und 
? die bey folchen ſchoͤnen Damen nicht ſo gut ange⸗ 
„fehrieben ftünden “, 
„Gewiß“, fagte Sophia ‚ „die gute Frau it 
- Fichte wohl beH Troſte“. 
Mein, nein“, rief die Wirthinn, sich bin wohl 
ben Troſte. Ey? meynen Ihro Gnaden denn,. daß 
sc es nicht weis? Ich verſichre Sie, er hat mir al⸗ 
„les geſagt“ 
„Was fuͤr ein — Kerl rief Ehren Pe bet 
ꝓeuch was von meinem Fraͤulein geſagt? — 
u a Cc 4 „Rein 
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Kein garſtiger Kerl“, antwortete die Wirthinn, 
„fondern der junge Herr, nad dem. Sie fragte; "und 
„gewiß, er ift ein rechter hübfcher junger Herr, und, 

bee Fräulein Sophien Weſtern von Grunde fei« 
ner Seehen liebß. — 

Er hat mein Fraͤulein lieb? Ich muß. euch nur 

„ſagen, ihr. gute Srau, daß ſie für fo einen. Herrn 
„noch viel zu gut iſt.⸗⸗ Ed 
Ah, Ehren“, fagte Sophia, indem. fie ihr 
in die Rede fiel, „fahret doch die gute Frau nicht fü 

„anz fie menne es nicht bie 0 0 
„Nein, ‚gewiß, dag thue ich auch nicht“, ante 
wortete. die Wirthinn, die durch Sophiens fanfte 
Stimme dreifter gemacht ward; und darauf fieng fit 
eine. lange Erzählung an, die aber gar zu langweilig 
feyn wuͤrde, ‚wenn mir fie hierher feßen wollten; «8 
liefen einige Stellen mit unter, die Sophien ein we⸗ 
nig anftoßig fehimen, und die noch viel ärgerlicher 
für ihre Kammerjungfer waren, welche aud) daher 

Gelegenheit nahm, den Augenblick, fo bald fie nur 
mit ihrem Sräulein alleine. war, auf den armen 
Herrn ones; heftig loszuziehen, indem fie fagte: 
„Er müßte ein fehr elender Kerl ſeyn, und koͤnnte gar 
„feine Liebe für eine Dame. haben, ‚deren Nanten «er 
„auf eine fo fihlechte Are in einem Bierhaufe bee 
„fhimpfte“, — —— 
Sophia ſah ſein Betragen von Feiner fo gar 
nachrheilichen Seite an, und’ vergnügte fich vielleicht 
mehr über die heftigen Entzuͤckungen feiner Liebe, - 
(welche die Wirthinn gben fo fehr vergrößerte, wie fie 
es mit jedwedem andern Umftande gemacht hatte,) als 

fie ſich durch das Übrige beleidiger fand; und in der 
— That 


— 
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That fehrieb fie alles dem Uebermaaß, oder vielmehr 
der Anfwalung- feiner‘ kiebe, und der Dfienberzigfeit | 
feines Gemuͤths zu. 

Weil indeffen.diefer Vorfall —F in ihrem Herjen 
wieder auflebte, und von Jungfer Ehren in den ges 
bäßigften Farben abgemalt wurde; fo diente er als⸗ 
dann, jene ungluͤcklichen Begebenheiten zu Upton zu 
vergroͤßern, und ſie glaublich zu machen; welches 
auch der Kammerjungfer i in den Bemuͤhungen, die fie 
anmwendere,. Sophien zu beivegen, baß fie dieſes 
Wirthshaus verlaſſen follte, ohne Herrn Jones zu — 

ben, nicht wenig zu:Statten fam, 
Als die Wirthian fah, daß Sophia nicht Länge 
zu bleiben willeng war, als bis ihre Pferde gefattelg 
wären, und das ohne zu effen oder zu trinfens fo 
gieng fie bald hinaus, Nunmehr fieng Jungfer Chr 
ten an, ihrem Sräulein den Kopf zu wafchen,  ( den 
ſie nahm fich, wirklich große Freyheiten bey ihr;) und - 
nach einer langen Preblat, worinnen fie fie an ihr 
Vorhaben erinnerte, nach London zu geben, und ihr 
zu wiederholten malen zu. verftehen gab, daf «8 fich 
gar nicht fchickte, einem jungen Kerl nachzulaufen, 
beſchloß fie endlich mit der ernftlichen Ermahnung ; 
„Uns des Himmels willen, gnädiges Fraͤulein, beden⸗ 
> fen Sie doch, was Ste vorhaben, und wo Sie 
„hinwollen “. 

Dieſe Ermahnung an eine Dame, die beynahe 
ſchon vierzig Meilen, und dag noch dazu in einer nicht 
gar: zu angenehmen Jahreszeit, geritten Kar, mag 
wunderlich genug zu feyn ſcheinen. Denn man Famt 
leicht glauben‘, fie habe dieſes ſchon hinlänglich übers 

leget, und bey ſich beſchloſſen gehabt ; ja nach den 
u | e5 Mare 
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Warnungen, die ſich Jungfer Ehren verlauten ließ, 
ſchien es wohl, als ob ſie dieß ſelbſt gedacht haͤtte; 
und dieß iſt auch, ohne allen Zweifel, die Meynung 
mancher Leſer, die ſchon laͤngſt, wie ich ganz gewiß 
glaube, von dem Vorſatz unſrer Heldinn vollig übers 
zeuget getvefen find, und fie deßwegen don ganzen Herz 
gen als ein leihefinniges Mädchen verurtheilet 
haben. 

Allein dieß war Doch ii der That nicht der Fa, Sr 
phia war erft kürzlich zwiſchen Hoffnung umd Furcht, 
gwifchen Pflicht und Liebe gegen ihren Water , zwiſchen 
ihren Haß gegen Blifiln, und ihrem Mitleiden, oder 
(warum ſollten wir die Wahrheit nicht geſtehen ?) ih⸗ 
rer Liebe zum Jones aufs aͤußerſte in die Enge getrie⸗ 
ben worden; und eben dieſe Liebe war durch die Hegeg- 
nung: ihres Vaters, ihrer Tante, aller; andern Leute, 
und ınfonderheit des Herrn ones felbft, zu einer fol 
‚chen Stamme angefacht worden, daß ſich ihr Geift in 
demjenigen berwirrten Zuftande befand, von dem man 
mit Wahrheit fagen fann, er mache, daß wir nicht 
wiffen, was: wir thun, oder wohin wir gehen, oder 
er ftelle ung vielmehr die Solgen von — als vollis 
| gleichgeltend vor. | 
Unterde effen veranlaßte doc, ber Fluge und weiſe 
Rath ihres Mädchens einige Heberlegungen bey Ffals 
tem Blute; und endlich entfchloß fie fich, nach Glou⸗ 
ceſter zu gehen, und von dar den geraden Weg nach 
London zu nehmen. 

Zum Unglück aber be egnete he einige Meilen vor⸗ 
Her, ehe ſie nach diefey Stade gelangte, dem After: 
Mbonraten, der, wie oben erwaͤhnet worden ‚ mit 
Herrn Jones daſelbſt geſpeiſ hatte. Dieſer Kerl, 
| — | ber 
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der mit Jungfer Ehren ziemlich genau bekannt war, 
hielt ſtill, und redete mit ihr; woraus ſich Sophia 


damals weiter nichts machte, als daß ſie fragte: wer 


er waͤre? —— nal) 

Da fie aber nachgehende zu Glouceſter Hurch 
Jungfer Ehren nähere Nachricht von diefem: Manne 
befam, und Hirte, wie eilig er gemeiniglich zu reifen 
‘pflegte, weßwegen er, (tie ſchon oben angemerkt 
worden,) hauptſaͤchlich bekannt war; da ihr. hin 
wiederum beyfiel, daß ſie Jungfer Ehren. zu 


— — 
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“ihm hatte fagen Hören, : fie giengen. juſammen 


nah Öloucefter : fo fieng ‘fie an, zu fürchten, 
ihr Vater möchte, mittelft: diefes Kerle , in den 
"Stand geſetzt werden , ihr bis nad), dieſer Stadt auf 
die Spurizu fommen: wenn ſie alfo von dar gerades 
Weges auf die Straße nach London einlenken wollte, 


“fo würde er ünfehlbar im: Stande: feyn, fie einzuhor 
len. Demnach) änderte ſie ihren Entſchluß; und nach⸗ 


dem fie Pferde zu einer Reiſe von acht Tagen auf eis 
nen Weg  gemierhet hatte, den: fie nicht zu nehmen wils 
Aens war, ſo gieng fie nach einer fleinen Erfriſchung 
abermals weiter, und zwar nicht nur wider den Wil. 
Ien, und das ernftliche Anhalten ihres Mädchens, fon 
dern auch wider die nicht minder nachdrücklichen Vor⸗ 


fiellungen der — Whitefield, welche das Fraͤu⸗ 


lein nicht bloß as Hoͤflichkeit, fordern auch vieheiche 
aus gutem Herzen, (denn die junge Dame fchien fehr 
abgemattet zu feyn,) recht herzlich bat, daß fie diefe 
Macht zu Glouceſter bleiben möchte. | 


Nachdem fie fich alfo bloß mit ein wenig Thee ers | 


frifchet, und ungefähr zwo Stunden auf dem Bette ges 
legen hatte, und ihre Pferde unterdeffen gefüttert und 
&' 4 ! . geſat⸗ 
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gefattelt: Waten, fo verließ‘ fie Madame Whitefield 
mit: großer "Entfchloffenheit um eilf Uhr, in der Racht, 
» nahm den. ‚geraden Weg nach Worceſter, und langte 
Binnen weniger als vier Stunden in eben dem Wirths⸗ 
Baufe an, wo wir fie zuletzt gefehen. Haben. 

Da wir alfo unſrer Heldinn von ihrer Abreife an, 
bis zu ihrer Ankunft in Upton, Schritt vor Schritt 
nuf dem Fuße gefolgt ſind; ſo wollen wir auch ihren 
Vater mit ein Paar Worten an eben den Ort hinbrin⸗ 
gen. Dieſer hatte die erſte Spur von dem Poſtknech—⸗ 
te befommen, der feine. Tochter nah Hambrook 
‚brachte, und fam ihr alfo gar leicht big Glouceſter 
nach... Bon dar verfolgte er fie nach Upton, weil er 
erfahren «hatte, daß Herr Jones diefen Weg gereift 
war, (denn Rebhuhn ließ, mit dem Junfer zu reden, 
allenthalben eirie ftarfe Witterung nach fich ;) er zwei⸗ 
felte alſo im geringften nicht, Sophia würde eben 
n Weg reiſen, oder, wie er es nannte, rennen. 

r bediente ſich zwar eines ſehr plumpen Ausdruckes, 
der aber hier nicht eingeruͤckt zu werden braucht, zumal 
da er-den Fuchsjaͤgern, die ihn allein. verſtehen wuͤr⸗ 
ne ‚gar Rn von — — — 
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Eilftes Buch. 
Enthaͤlt ungefaͤhr drey Tage. 








—Erſtes Kapitel. 
Ein Brocken für die Kunſtrichter. 
Se unferm letzten Anfangs-Kapitel Fonnten; wir 
2 ‘ vielleicht dag Anfehen haben, als nähmen wir 

en ung gegen die fürchterliche Claffe von Leuten, - 
die man Kritifer oder Kunftrichter nennt, mehrere 
Srepheit heraus, als fich für ung fehickte; weil fie 
doch von den Schrifeftellern eine fo große Herablaffung 
fodern, und diefe auch insgemein wirklich bey ihnen 
genießen. Wir wollen daher in diefem gegenwaͤrcigen 
die Urfachen unfers Verfahrens gegen diefes erhabne - 
Eollegium angeben; und hietbey werden ‚mir fie viel 
leicht in einem Lichte zeigen, worinnen man fie ‚bisher 
noch garnicht geſehen ha.. ” 
Das Wort Kritik iſt Gricchifchen Urſprunges, 
und bedeutet fo viel. als Urtheil oder, Beurthei⸗ 
lung. Hieraus moögen manche Leute, die das Orl⸗ 
ginal nicht verſtanden, und das Wort bloß aus der Ue⸗ 
berſetzung kennen lernten, vermuthlich geſchloſſen has 
ben, es bedeutete ſo viel, als Urtheil im geſetzlichen 
Verſtande, da es dann gar oft, als dem Worte Ver⸗ 
urtheilung gleichgeltend, gebrauchet wird. 

Ich bin um deſto mehr geneigt, dieſe Meynung an⸗ 
zuncẽhmen, weil ſich die größte Anzahl der Kritiket ooder 
Kunſtrichter ſeit einigen Jahren unter den Rechtsgelehr⸗ 
Al | nn — 
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| ten gefunden hat; Viele von biefen Herren haben, 


weil fie vielfeicht alle Hoffnung aufgeben mußten, fich 
jemals zu der Gerichtsbank in ABeftmünfter- Hall - 
empor zu fehtwingen, ihren Siß aus den Bänken im 
Komsdien - Haufe genommen, wo fie ‘auch ihre rich« 
terfichen Gaben ausgeübt, und ihre Urtheile gefprochen, 
i. e. ohne Barmherzigkeit verurtheilet haben. 

Die Herren wuͤrden es vielleicht noch fo ziemlich 
zufrieden feyn, wenn wir fie auf folche Art einem der 
toichtigften und anfehnlichften Aemter im gemeinen Wen 
fen an die Seite feßen, und fo wollten figen laſſen: 


und wären wir willend, uns um ihre Gunft zu bewer⸗ 


ben, fo würden wir dieſes auch thun. Allein da wir 
ung einmal vorgenommen haben, ganz aufrichtig, 
und noch dazu ehrlich. mit. ihnen zu Werfe zu gehen; 
ſo müffen wir ſie an einen andern Handlanger der Ges 
rechtigfeit von weit niedrigerm Range erinnern, mit 
dem fie auch, in wie fern fie ihr Urtheil nicht nur fpres 
chen, ſondern auch ſelbſt vollziehen, einige nähere 
Aehnlichkeit haben 5 | 
In der That aber finder fich noch eine andre Geis 


te, von welcher fich diefe neuern Kunftrichter mi 


großem Necht, und ganz eigentlich betrachten laffen; 
und dieß ift der Charakter eines allgemeinen Ehrens 
ſchaͤnders. Warn ein Menfh, der die Charaftere 
andrer Leute aus feiner andern Abficht zu erforfchen 
fucht, als um ihre Mängel zu entdecken und diefelben 
in der Welt augzubreiten, den Titel eines Schaͤnders 
der Ehre andrer Leute verdient ; warum Yollte denn 
nicht ein Kunſtrichter, der aus eben fo ſchadenfroher 
Abfiche lieſt, mit gleichem Rechte der Echänder der 
Ehre von andrer. teure Schriften. heißen innen 2 

“er Er aus we de In. Das 
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Das Laſter hat, meines Erachtens, keinen ver⸗ 
achtlichern Sklaven „die Geſellſchaft bringt: fein ver 
haßteres Ungeziefer hervor, und der Teufel ſelbſt Fan 
feinen Gaft bekommen, der feiner fo würdig, oder der 
ihm vielleicht fo willfommen waͤre, als ein Ehrenfchäns 
‚der. Ich fürchte, die Welt fieht dieſes Ungeheuer 
nicht’ halb mit dem Abfchen an, den eg verdient; und _ 
noch mehr fürchte ich much, die Urfache der ftrafbas 
sen Gelindigfeit, die man gegen daffelbe beweift, name 
baftzumachen. Und doch iſt nichts gewiſſer, als daß 
der Dieb, wenn er wit ihm verglichen Pird, noch ei⸗ 
nem unfehäblichen Menſchen ähnlich ift; ja, der Mörder 
‚felbft kann, genen ihn gehalten, felsen fo firafwürdig 
ſeyn: denn ehrenrührige Nachrede iſt ein graufa«- 
meres Gewehr, als ein Degen’, weil die Wunden, 
die ſie macht, allemal unheilbar find, Es giebt frey⸗ 

lich wohl noch eine Methode zu tödten, und zwar die 
niedertraͤchtigſte und verfluchteſte unter allen, die mit 
dem Laſter, wider welches bier geeifert wird, die voll, 
kommenſte Aehnlichkeit hat; und diefe iſt daB Vergifs 
ten. Ein Dirtel, fich zu rächen, dag ſo niedercräche 
tig, und doch fo- abfcheulich ift, daß es auch in uns 
fern Gefegen. durch vie außerordentliche Schärfe der 
‚ Beftrafung, die man darauf ſetzte, von allen andern 
Arten des Mordes ausbruͤcklich ünterfchieden nrde, 

Des entfeglichen Unheils zu geſchweigen, welches 
durch Ehrenſchaͤndung angerichtet wird, und der Sie 
drigleit der Mittel nicht zu gedenfen, wodurch dieſelbe 
ausgeführt zu werden pflegt, finden fich noch andre 
Umftände, bie ihr abfcheulich graufames Wefen gar 
fehr verfchlimmern. Denn fie greift oft unfchuldige 
keute an, die ihr niemals" etwas zu Leide gethan bar 
| | ben; 








ben; und fie ſelbſt bar fich felten den mindeſten Lohn 
zu verfprechen, es twäre denn, daß manches ſchwarze 
amd hoͤlliſche Herz -feine Belohnung eben in dem Ges 
banfen zu finden dächte, daß eg ben Untergang und 
das Elend eines andern befördert habe. ' 


Shakefpcar hat dieſes Laſter ganz trefflich ges 
| geichnet , wenn er fagti 
i Wer mir den Beutel fiehlt, nimmt Plunder es 

Iſt erwas, und doch nichts; es war das Meine, 

Nun iſt es fein; und vor mir hattens Tauſen d 

Doch wer den guten Namen mir entwendet, 

Der raubt mir einen Schatz, der ihn nicht reich, 

Mich aber wahrlich arm macht, | 
In dem allen wird mein guter Leſer ohne Zweifel 
mit mir einig ſeyn; aber vieles davon wird ihn wahr 
fcheinlicher Weife zu hart dünfen, wenn es auf die 
Ehrenfchänder von andre Leute Schriften angewendet 
wird... Man bedenke aber hierbey, daß beides aus eis 
nerley nichtewürdiger, Geſinnung des Herzens quillt, 
und daß eines fo wenig, als das andre, die Ent 
ſchuldigung vor ſich hat, als waͤre es dazu gend. 

thigt geweſen. Wir werden aud) nicht fagen fönnen, 
daß die Beleidigung, die auf diefe Art gefchieht, geringe 
fügig fey, fo bald wir ein Buch ald des Autors 
Nachfommenfchaft, und zwar als ein Kind ſeines Ge⸗ 
hiens, betrachten. 

Der Leſer, der feine Muſe bisher noch in Stans 
be der Jungfrauſchaft gelaffen hat, kann fih von dies 
fer Arc der väterlichen Zärtlichkeit ſchwerlich einen voͤl⸗ 
dig angemeffenen Hegriff machen. Bey einen folchen 
koͤnnen wir die zärtliche Srelamation des Macduff 


parodiren: Ach! du haſt kein Buch gefehrieben, 
Allein 
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Allein der Autor, deffen Muſe ſchon Kinder zur Welt 
gebracht hat, wird den pathetiſchen Ton fühlen, und 
wird mich vielleicht, (zumal wenn ſein Schooskind 
‚nicht mehr am Leben iſt,) mit ſeinen Thraͤnen begleiten, 
indem ic) der Angſt, womit die ſchwangre Mufe ihre 
Buͤrde mit fich herum traͤgt, der fchmerzhaften Arbeit, 
‚womit fie diefelbe and Tageslicht bringt, und endlich. 
‚ber Sorge und Zärtlichkeit gedenfe, womit der zärtlie 
che Bater feinen Liebling ernährt, bis er zur Neife ges 
bracht, und in die Welt gefchicht werden Fan. 
Es giebt: auch feine Art von vaͤterlicher Zärtliche 
keit, die nach einem abfoluten Inſtincte weniger zu 
ſchmecken ſcheint, und die mit der weltlichen Klug⸗ 
‚heit noch fo wohl beftehen fan, als diefe. Solche 
Kinder können mit Wahrheit die Reichthuͤmer ihreß , 
Vaters genannt werden; und viele von ihnen- haben 
mit wahrer Eindlicher Liebe ihren Vater in feinem Alter 
ernaͤhret; daher dann nicht nur bie vaͤterliche Liebe, 
fondern. auch das Intereſſe ded Autors, durch folche 
Ehrenfchänder gar fehr verleget werden kann, indem 
ihr vergiftender Odem feinem Buche: ein frühzeitigeg 
- Ende zusieht. - — 

Endlich iſt der Ehrenſchaͤnder eines Buchs in 
Wahrheit zugleich der Ehrenſchaͤnder des Autors 
Denn ſo wenig jemand einen andern einen Hurenſohn 
nennen kann, ohne die Mutter zugleich eine Hure zu 
“ nennen; eben fo wenig kann auch irgend jemand einem 

Buche die Namen, ſchlechtes Zeug, :entfeßlicher 
Unfinn u. d. gl. beplegen , ohne den, Verfaſſer deſſel⸗ 
ben einen Dummkopf zu nennen; und ob dieſes gleich, 
‚ von ber moralifchen Seite betrachtet, immer noch 
eine leidlichere Benennung iſt, als der Name eines Bir 
Fandl. 2. 2. Dd ſewichts; 


ven — — 
ſewichts; fo # fie doch feinem. weltlichen: Suse 
vielleicht unendlich nachtheilicher. —E * 


So ſpashaft nun alles dieſes manchen Leſen u | 
vorkonimen mag, fo werden doch. andre, wie ich ges 
wiß verſi chert bin, die Wahrheit davon fuͤhlen und 
‘erkennen; ja fie werden vieleicht gar denken, ich bärte 
'biefe Materie nicht mit dem geherigen Ernſt und At 

ande behandelt; ' aber gewiß, man Fatın auch mit 
ächelnder Mine Wahrheiten ſagen. "In der. That, 
ein Such boͤsartiger, oder auch nur leichtſinniger 
Weiſe herunter zu reißen, iſt zum wenigſten das Ugs 
ternehmen eines ſehr ſchlechten Herzens; und einen 

griltenfängerifchen ; bellenden Kunfttichter kann man, 
— Erachtens, gar fuͤglich in dem zn. haben, 
daß er ein böfer Bube ſey. 


Ich will mich daher bemuͤhen, in dem noch br 
‚gen Theile dieſes Kapitels die Kennzeichen diefes- Cha» 


rakters aus einander zu feßen, und zu zeigen, tag 


für einer Art von Kunftrichteren hier ju begegnen mei 
ne Meynung iſt. Denn Niemand, als gerade die 
Leute, die ich hier meyne, fann jemals. auf die Ge 
danken gerathen, als wollte ich damit zu verſtehen 
geben, es gaͤbe ganz und gar keine von der Natur berufnen 
Richter der Autorſchaft, oder als wollte ich mich 
bemuͤhen, aus der gelehrten Republik irgend einen 
von jenen edlen Kunſtrichtern zu verbannen, deren 
Bemuͤhungen die gelehrte Welt ſo vieles zu danken hat. 
Dergleichen waren Ariſtoteles, Hora ‚ und Lon⸗ 
‚Hin: unter den. Alten, Dacier und Boſſuͤ unter den 
Franzoſen, und einige vielleicht unter und; Mäns 
ner, die gang gewiß: auf gehörige Are bevollmächtiger 

z geweſen 


F I— — 419 


geweſen find ; im FRoro litterario wenigſtens ein rich⸗ 
terliches Anſehen zu behaupten. a 
Allein, ‚ohne. eben alle erfoderliche Eigenſchaften 
eines Kunſtrichters zu heſtimmen, die ich anderwärtß. 
berühret habe, kann ich mich, glaube ich, dem Ta, 
del eines jeden gang dreiſt entgegen ſetzen, ben er uͤber 
Werle ergehen laͤßt, : die er ſelbſt nicht gelefen bat 
Von dergleichen Tadlern nun, fie mögen nad) ihrer 
eignen Einfiht oder Vermuthung, oder nach dem 
Bericht und der Mepnung andrer fprechen, Kann man 
mit allem Rechte ſagen, daB fie die Ehre des — 
ſchaͤnden, welches ſie verwerfen. 
Inaden Verdacht, daß fie den Titel der Ehren⸗ 
ſchaͤnder verdienen, koͤnnen mit gleichem Rechte dies 
jenigen·gezogen werden, die ohne irgend einen aus⸗ 
druͤcklich beniemten Fehler anzuzeigen und zu bemweifen; 
ein ganzes Werk ſchlechtweg in allgemeinen ehrentuͤh⸗ 
tigen Ausdrücken: verwerfen; wenn fie zum Exempel 
ſagen: elendes, unſinniges, verdammtes Zeug, u.f. wi 
und inſonderheit, wenn ſie ſich des einſyllbigen Won 
tes ſchlecht bedienen; ein Wort, welches ſich in dem 


Munde keines Kunſtrichtere ſchickt, der nicht böchft — 


ehrwurdig Se N . 
Wiederum, faͤnden ſich auch gleich einige Fehler 

in: dem Werke, Die mit Recht als Fehler angezeigt 
werden. koͤnnten; ſo wird es, (mo fern‘ dieſe Fehler 
nicht die weſentlichſten Theile verderben, ober wo fern 
ſie durch groͤßre Schönheiten wieder verguͤtet werden ;) 
fo: wird es, fage Ich ‚dennoch eher nach der Bosheie 
eines Ehrenſchaͤnders ſchmecken, als von dem Urtheil 
eines Achten Kunſtrichters zeugen, wenn er bloß um 
einiger ſehlerhafter Stellen willen ein unbilliges Ur⸗ 
Al — dB theil 
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eheil Über daB ganze Werk faͤllt. Dieß ift den Geſinnun⸗ 

gen des Horaz ſchnurſtracks zuwide : 

Ve⸗rum vbi plura nitent in carmine, non ego paucis 

? Qffendor maculis, quas aut jncuria fudit, 

-. Aut humana parum cauit natura - = « 

Iſt das Gedicht im Ganzen nur ſchoͤn, dann Hören die Wolluſt 
Einige Flecken bey mir noch nichts der Dichter vergaß ſich, 

War ein Menſch, und ermuͤdet vieleicht - = 

Dem, wie Martial fast, | 


Aliter non fit, Auite, Liber, 


| Sonſt Fann Fein Buch fertig werden. | Alle 


- Schönheit des Charakters fo wohl, als des Geſichts, 


und in des That alles, was menſchlich if, muß auf 
dieſe und Feine andre Art geprüft werden, : Graufam 


würde es in ber That ſeyn, wenn «ein folhes Werk, 


wie dieſe Gefehichte, daß einige tanfend Stunden bey 


. ber Ausarbeitung gefoftet hat, in Gefaht ſtehen folte, 


verworfen zu twerden, teil fich etwan mwiber ein eingels 
nes, oder auch vielleicht tiber dieſes umd jenes. Kapio 
gel ganz richtige und gegründete Einwuͤrfe machen Tiefe 
fen. Und doch ift nichts gemeiner,, als die firengfte 
Verurtheilung über Bücher bloß nach dergleichen Ein⸗ 
würfen, die, wenn fie gehörig angegeben wuͤrden, 
(und das geſchieht nicht allemal) den Werth des Gans 


jen auf Feine. Weife beträfen. Bey dem Theater bes 


ſonders ‚wird, ein einzelner Ausdruck, der dem Ges 


ſchmacke des Zufchauer, oder irgend eines einzigen 
Kunſtrichters unter dieſen Zufchauern nicht anfteht, 


ganz unfehlbar.ausgezifcht; und ein einzelner Auftritt, 
. der etwan gemißbilligt werben mochte, würde dag gan⸗ 


ze Stuͤck in Gefahr fegen. Unter dergleichen firengen 


Einſchraͤnkungen zu ſchreiben, iſt eben fo unmoͤglich, 
— — als 
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als nach. getoiffen milzfüchtigen Mepnungen zu leben: 
En wenn wir nach den Gefinnungen mancher, Kunfte 
richter, und mancher. Ehriften urtheilen wollen; - fo 
wird fein Autor in. diefer , und kein. vn in VE 
Melt gu wetten ſeyn. | 


Zweytes Kapitel... 


{ 
4 


Die Abenteuer, welche Sophien nad) ‚ihrer X 


reife von Upton aufſtießen. 


U Geſchichte hatte unmittelbar — ehe * 
umkehren und zuruͤckreiſen mußte, Sophiens 


und ihres Maͤdchens Abſchied aus dem Wirthshauſe 

be Reben und nunmehr wollen mir den Zußftapfen die⸗ 

usmwürdigen Perfon folgen, und ihren unwuͤr⸗ 

en kLiebhaber fein. ſchlimmes Schigfal, oder: viele 

—* ſeine ſchlimme Aufführung, noch ein: wenig Kinn 
ger befenfzen laffen. . 


‚Sophia ihrem Wegweiſer £ belohlen hatte, Ä 


die Mebenwege quer. durch das Land zu nehmen, fo 
giengen fie itzt über. bie Severn, und waren noch. kaum 
evt Reile vom Wirthshauſe weg, als die j junge Dame, 

e ſich umſah, verſchiedne Pferde gewahr wurde, 
hr mit der größten. Geſchwindigkeit hinter ihr herka⸗ 


men. Diefi machte ihre Furcht gar ſehr rege; und ſie 


ai bem Wegweiſer zu, er follte zurelten ſo ſcharf er 
koͤnnte. 
Er gehorchte ihr den Augenblick * und ſie fiengen 
| an, in vollem er ‚au reiten. 2 — he aber 


‚a; 1% 
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glůcklicher Umſtand fir die arme Sophia, "bereit 
Furcht, nebſt ihrer Ermartung‘, ihre Geiſter ſchon 
| uͤberwaͤltiget hatte; aber itzo wurde ſie ſo gleich darch ei⸗ 
fie weibliche Stimme wieber aufgerithtet, welche fie 
auf die liebreichſte Weife, und milder größten Höfe 
lichkeit gruͤßte. Sophia ertviederte.diefen Gruß, fo 
bald fie twieder zu Odem fonimen fonnte, mit gleicher 
Hoͤflichkeit, und mit der gröiten Zufriedenheit ie 
Herzens. | 
Die Reiſenden, die fich zu Sophien geſeliten, en 

die ihr ein ſolches Schrecken verurfachet harten, > a 
ſtanden eben fo, wie ihre.eigne Gefellfchaft, aus jtoeh 
Frauenzimmern und einem Wegweiſer. “ Die Beiden 
Parteyen reiften drey voͤllige Meilen mit nu * 
ehe eine von ihnen nieder anfangen wollte, 
aufzuthun, ‘als unfre Heldinn, nachdem fi fi ae — 
ter Furcht ziemlich wieder erholet hatte, GH Ic 
einiger Maafen verwundert war, daß die —96 
dig neben ihr fottritt da fie gleichwohl auf —* 
kaͤndſtraße reiſten, "und ſchon verfchledne Hteiſttahen 
&örben gekommen waren,) die fremde Dame in ‚einem 
ſberaus verbindlichen on "ariredere, und “fügte 
„Sie ſchaͤtzte ſich fehr glaͤckuch, da fie fähe, daß ſie 
„bheide einerley eg teiſten © Die aͤndre die, gleich 

Alert Geifte,” ur wartete daß man fie anreden ſollte, 
pihrer Seite, Cie wäre gang un (laut in. dieſer Ge⸗ 
agb, im — fich ſo ſehr gefreitee, eine Gefaͤhrtinn 
„oo rem Geſchlechte zu finden, daß ſie ſich vielleicht 
„einer * ichfeit. —2* gemacht hätte, wegen des 
gien' ‘ ſehr um ergebung bitten muͤßte, indem 
arben he herdet —J Es flelen noch mihn 
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Be Eonplimenten wiſchen biefen beiben Wären’ Harz 
denn Jungfer Ehren harte dem ſchönen Kleide der 
Fremden Platz gemacht, und fich nach der Artiere/Gar⸗ 
verfüge. Allein ungeachtet Sophia uͤberaus be⸗ 
gierig war, zu wiſſen, warum die andre Dame immer 
fortfuͤhr, einerley Nebenwege mit ihr fortzuteiten ja 
angeachtet ihr dieß ſo gar einige Unruhe verurſachte) 
ſo hielt ſie doch die Furcht, oder vie Beſcheidenheit/ 


Öber auch irgend eine andre Betrachtüng a6) datnag 
di Feägen, nt Hip A * a. 
¶Die fremde Dame quälte. ſich ige mit einer Schioiee 
zigfeit, die 28 kaum werth zu ſeynaſcheint, daß: Die 
Gefchichte ihrer. erwaͤhnt. Ihre Kappe, war ihr auf 
der letzten Meile nicht. weniger ‚als fuͤnfmal vom Kopfe 

herunter geweht worden. Sie konnte auch keineg 
Bandes oder Schnupftuchs habhaft werden, dieſelbe 
damit unter dem Rinne feſtzubinden. So bald So⸗ 
phia dieſes inne wurde, gab ſie ihr zu dieſer Abſicht 
augenblicklich m Schnupftuch; indem ſie aber daſſelbe 
aus ihter Taſche zog / mochte ſie daruͤber ihr Pferd zuge 
gieren vergeſſen z dem; das Thier that ungluͤcklicher 
Weiſe eben einen falſchen Tritt, fiel auf die Knie, und 

warf ſeine ſchoͤne Reiterinn ab. 4 
Ddogleich Sophia mit dem’ Köpfe von vorn au 
rde fiel, "16 bekam fie doch zit“ gütem Giucke 
nicht den geringften "Schaden ; und: die naͤmlichen Um 
ftätde, die vieleicht etwas zu ihren? Falle’ beygetras 
gen haben mochten ‚- verhuͤteten zugleich ihre Berchäd 
nung! denn der Weg, wo fie eben ritten ,-idar erg; 
und‘ Fehr dicht mie Baͤumen bewachſen, fo daß der 
Mond Hier wenig Licht geben konnte; wiewohl er aiich 
— Dd4 noch 
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noch aberdieß itzo dermaaßen von einer Wolfe verdun⸗ 
kelt war, daß man fat gar nicht fehen fonnte. Dies 
fem Umſtand hatte es die junge Dame zu danfen, daß 
ihre Sittſamkeit, welche ungemein -efel war, eben! fo 
wenig. verleget ward, als ihre Gliedmaaßen; und fie 
Wurde wieder in ihren Sattel gehoben, ohne von ih» 
rem Falle weiter einen Schaden. zu haben, als ein 
kleines Schrecken. 
Endlich, gieng das Tageslicht in ſeinem volligen 
Glanz auf; und da io die beiden Damen, bie auf 
einer Wieje ganz nahe beyſammen ritten, einander 
immer anfahen, fo blieben ihrer beider Augen in einer 
ley Augenblicke feſt geheftet; ihre beiderfeitigen Pferde 
fanden ſtill, beide redeten mit einander, und fpras 
chen mit gleicher Freude, die eine den Namen So⸗ 
phia, und die andre den Namen Henriette aus. 
- - Die unerwartere Zuſammenkunft feßte die Damen 
in weit größre Verwunderung, als fie, wie ich glau⸗ 
be, den fcharffichkigen Lefer Wunder nehmen wird, dee 
fich wohl einbilden muß, daß die freinde Dame keine 
atidre feyn konnte, als Madame Fißpatricf, die Cou⸗ 
fine von Fräulein Weſtern, von der; wir vorhin be 
richtet Haben, daß fie fich einige twertige Minuten: nach 
ib aus dem Wirthshauſe forfgemacht hatte 

Sp groß, war die Verwunderung und Freude, 
welch die beiden Couſinen bey dieſer unvermutheten 
Zuſammenkunft empfanden, (denn ſie waren ehemals 
uͤberaus vertraute Belannte und Freundinnen gewe⸗ 
ſen, und hatten ſich eine lange. Zeit jufammen bey ih⸗ 
rer Tante Weſtern aufgehalten, ) daß es nicht moͤg⸗ 
lich ift, die Hälfte der. Freudensbezeigungen zu erzaͤh⸗ 
I, die zwiſchen — vorfielen, ehe eine von beiden 

die 
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Die, —* Frage an die andre ergehen ließ, naͤm⸗ 
lich: wo ſie Hinwohte? 

Endlich wurde dieſe Frage doch auch getban; J und 
zwar zuerſt von Madame Fitzpatrick: aber ſo leicht 
und natuͤrlich die Frage auch ſcheinen mag, ſo fand 
es Sophia doch ſchwer, eine recht bereitwilli⸗ 
ge und angemeſſene Antwort darauf zu ertheilen. 
Sie bat alfo. ihre Coufine, alle Neubegierde fo lange 
bey Seite zu ſetzen, bis ſie in ein Wirths haus kaͤ⸗ 
men, „welches vermuthlich “-, ſagte ſie, „nicht weit 
miehr ſeyn kann; und glaube mir, Henriette, daß 
„ich meiner Seits eben ſo viel Neubegierde voritzt un⸗ 
„terdruͤcke: denn ich glaube in der That, unfet 

„Erftaunen ift auf beiden Seiten ziemlich. gleich“, 

Das Gefpräh, das auf der Landſtraße wiſchen 
dieſen Damen vorfiel, war meines Erachtens ſo wich⸗ 
tig nicht, daß es erzaͤhlet zu werden verdiente; und 
noch weniger war es die Unterrebung zwiſchen den beiden 
Kammermaͤdchen; denn dieſe fiengen ebenfalls an, 
einander Complimenten zu machen. Was aber bie 
Wegweiſer anlangfe; fo war ihnen | dag Vergnügen der 
Unterredung gleichfam verriegelt,. indem der eine : vor⸗ 
an, der andre aber hinten nach reiten mußte | 
Im diefer Ordnung ritten fie etliche Stunden fort, 
bis fie auf eine breite und wohlgebahnte Straße kamen, 
welche fie, da ſie jur rechten. and umfenften, gar balb 
| an ein ſchoͤnes, viel verfprei endes Wirthshaus brach⸗ 
te, too fie alle abſtiegen. Nur. Sophia war fo.er- 
‚müdet, daß fie nunmehr, da fie fich fchon die lebten 
‚Fünf bis ſechs Meilen über mit großer. Schwierigkeit 
auf dem Pferb erhäften hatte, ‚ nicht vermoͤgend war, 
* Huͤlfe abzuſteigen. Der Ans ber ihr Pferd 
en od fon 


/ 
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ſchon am Zaume hieitmerkte dieſes fo gleich," Bi 
erbot fich, fie in feinen Armen vor Sättel‘ zu he 


Sie nahm auch das hoͤfliche Anerbieten feiner Dienſte 
ganz willig an. Die, Gluͤcksgottinn ſchien ſichs in de 
That recht vorgeſetzt Ai haben, ‘ Sophich felbigen Tag 
eine Roͤthe abzujagen; "und der zweyte ſchalkhafte Ver⸗ 
ſuch gluͤckte ihr beſſer, als der erſte: denn der Wirth 
hatte die junge Dame nicht fo bald in’ feinen — 


als feine Füße, mit "welchen dag Podagra nur eilt 


lic) ganz graufam umgefprungen war’, tnfer ihm aus 
gleiteten, und er zur Erde fiel ; jedoch mußte cr eg zus 
gleich mit eben fo vieler Geſchicklichkeit als Galante 
rie noch ſo einzurichten daß er ſelbſt unter ſeine am 


genehme Laſt fiel, ſo daß er allein eine Contuſion von 


dem Falle bekam: denn der großte Verdruß, der So— 
phien wiederfuhr, beftänd Barintten‘, daß ihre Sitß 


“ famfeit einen gewaltigen‘ Stoß dutch ein ſchadenfrohes 


Lächeln bekam, welches fie beym Micderaufftehen in 
den Gefichtern der. meiſten Umſtehenden bemerkte. 
Dieß machte auch, daß ſie gleich vermuthete, was 
wirklich geſchehen wär, und was wir hier denjenigen 
kLeſern zu Gefallen nicht — werden, die daruͤber 
lachen koͤnnen, wenn die zärtliche Ehrliebe eines jurs 
gen Frauenzinumers gekraͤnkt wird. Zufaͤlle von dieſer 
Art haͤben wir unſers Theils niemals als laͤcherlich be⸗ 


trachtet; “ach tragen wir daher ‚fein Bedenken, zu 


fagen ,. daß derjenige einen fehr unzulaͤnglichen Begriff 


von der Sittſamkeit eines ſchonen jungen Ftauenzim⸗ 
metrs haben muͤſſe, ‚der dieſelbe einem ſo armſeligen 
Vergnuͤgen, als er aus ‚ehem —— — mag, 
auf uopfern wuͤnſchen kan. 


— t * | \ £ Dieles 


⸗ 


437 





fie Schrecken ind diefe Beſchaͤmung/ wozuů 

* die heftige Strapaje fam, die fo wohl ihr Geift 
als ihr Körper 'ausgeftanden hatten, drückten So⸗ 

phiens vortreffliche Vatut faſt gänzlich nieder, "und fie 
harte kaum fü diel Kräfte, in das Wirthshaus hin 
ein zu zittern, wobey fie ſich auf den Arm ihres Maͤd⸗ 
chens lehnte, "Sie hatte‘ fich auch bier nicht fo bald 
niedergefeße, "als fie ein" Glas Waffer foberte; aber 
Sungfer Ehren verwandelte es /nach meiner Meynung 
feht einſichtsvoll/ in ein Glas Wein. 


Weil Madame Fispatrick ‚von Jungfer⸗ Ehren 
hörte, daß, Sophia die beiden letzten Nächte hindurch 
nicht zu Bette gekommen wäre ,, und felbft merkte, daß 
fie yon ihrer Strapaze ganz blaß und entkraͤftet aus⸗ 
fab; fo bar. fie, ſie aufs innftändigfte, daß ſie fich 


doch bdurch ein wenig Schlaf erquicken moͤchte. Ihre u 


Gefchichte, ‚oder. auch ihre. Bekuͤmmerniſſe, waren: ihr 
noch ganz unbekannt; aber wenn. ſie auch beides ges 
wußt hätte, ‚fo wuͤrde ſie ihr dennoch den, nämlichen 
Rath gegeben haben, :, denn Ruhe war ihr gang aue 
genfcheinlich. noͤthig; und da fig «fo lange durch Ne 
‚ benmege gereiſt waren, ſo war dadurch alle Gefahr, 
" überfallen. zu werden, ſo gaͤnzlich aus dem Wege: ge⸗ 
raͤumet, daß ſie ſich ſelbſt dirſerwegen — 
* Sorgen befand. * 


Sophi tief ſich ohne ie Seh; —— 
die dteunt in zu folgen," zumal da derfelbe auch 
don ihren "Mädchen gar. —— unterſtuͤtzet 
Want: 3* erbot ſich — ihrer 

Couſine Geſellſchaft — ae wel es ia mit 
Sister Geflingtiit ar a A ; 
j -Da 


Das Fraͤulein war kaum zu Bette, als bas Mäb- 
chen Anftalt machte, (rem, Epenpel zu. folgen. Cie 
fing an, gegen ihre. Schweſter· Abigail mancherley 
Entfchuldigungen zu machen, daß fie fie an einem ſo ente 


feglichen Orte, wie ein Wirthehaus wäre, alleine laſ⸗ 
‚ fen müßte; allein die andre, fiel ihre in die Rede, ine 
dem fie ſelbſt eben fo fehr zu einem. Heinen. Schlummet 
eneigt war, und bat fich die Ehre aus, ihre Bey 
fhläferinn zu ſeyn. Sophiens Mädchen ließ fich gar 
gern gefallen, ihr Bette mit ihr zu theilen , ‚behauptes 
te aber zugleich, daß die ganze Ehre davon auf ihrer 
‚Seite-wärei Alſo giengen nach einer Menge Höflich« 
keiten und Complimenten die beiden Kammermaͤdchen 
mit einander zu Bette, wie’ ihre Herrfchaften vor ih: 
nen gethan haften. A RT 
.. Der Wirth hatte die Gewohnheit, (wie es denn 
die Gewohnheit der gangen Brüderfchaft ift,) fich be 
fonder8 bey den Kutſchern, Lafeyen, Poſtknechten, 
und-andern nad) dem Namen aller feiner Gäfte, nad) 
ihren Gütern, und mo diefelben lägen, zu erkundigen, 
Daher iſt «8 eben fein Wunder, daß die mancherley 
beſondern Umſtaͤnde, die  fich bey unſern Meifenden 
fanden‘, und infonderheit der, daß fie gu einer fo 
außerordentlichen und ungewöhnlichen Stunde, naͤm⸗ 
Ulich um zehn Uhr: des Morgens, ale zu Bette gien⸗ 
gen, feine Neubegierde rege machte. So bald alfo 
die Wegweifer in die Küche famen, fieng er an zu fra 
en, „wer die. Damen twären, und. wo fie berfämen; 
 allein.ob ihm gleich die Wegweiſer alles, was fie muß. 
ten, getreulich erzählten; fo thaten fie ihm doch we⸗ 
nig Genuͤge. , Ja fie fegten feine. Neubegierde vielmehr 
in Slamimen, al& daß fie dieſelbe Hätten loͤchen Pi i 
B.,, | f ae * ie⸗ 
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Dieſer Wirth! hatte unter allen feinen Nachbarn 
den Ruf, daß er ein ſehr einſichtsvoller Kerl wäre; 
Man glaubte, er hätte eine'weit tiefere Eihficht in abe 
le Dinge, als irgend ein Mann in dem ganzen Kirch“ 
fpiele, den Pfarrer ſelbſt nicht ausgenommen. Biel 
‚leicht hatte fein Geficht, nicht ‚wenig dazu beygetragen, 
ihm diefen Ruhm zu verfchaffen: —* es befand ſich 
in demſelben etwas wunderbar Weiſes und Vielbe⸗ 
deutendes, zumal. wenn er eine Pfeife im Munde hats 
fe, ohne welche man ihn auch wirklich felten fand: 
Sein Bejeigen trug gleichfalls nicht wenig bey, die gu⸗ 
te Meynung von ſeiner Klugheit zu vergroͤßern. Er 
war in ſeinem ganzen Verhalten feyerlich, wo nicht 
gar ſeltſam; wenn er ſprach, welches nur ſelten 
geſchah, ſo that er es allemal in einem langſamen To⸗ 
ne; und ob ſeine Aus ſpruͤche gleich kurz waren, ſo 
wurden ſi ſie doch noch mit manchem Hum und Ha, und 
andern berglei hen Fuͤllwoͤrtern unterbrochen. Wenn 
‚er daher auch gleich feine Worte mit geroiffen erklären. 
den Gebärden „als Kopfſchuͤtteln oder Nicken, oder 
Zeigen mit dem Vordetfinger un d. gl. begleitete, (6 
ließ er doch, feinen Zuhörern insgemein mehr zu erra⸗ 
then), als er ausdruͤckte; ja,ı er lich fich gemeiniglich. 
‘merfen, daß er viel mehr wüßte, als er zu eröffnen für 
dienlich fände. Diefer legte Umſtand allein kann es 
in der That fehon begreiflich machen, woher er feinen 
Ruf von Weisheit hatte: denn die Menfchen find auf 
eine feltfame Art ‘geneigt, anzubeten, was fie niche 
verftehen. Ein großes Geheimniß, worauf fhon man 
che Berrüger des menfchlichen Geſchlechts dag ganje 
Gluͤck ihrer Betrügerepen gegränder haben· 


—R a Dieſer 





a3 





Bibroeiifr ine 1308 itzt feine Sean auf bie 
Seite und: fragte fie: „Was fie von: den. igt- ange» 


„langten Damen dächte*? 


„Von ihnen denfen“? ſagte das Weib; „warum? 
„was follte ich von ihnen denken“? F 
„Ich weis“, antwortete er, „was ich denke. 
„Die "Megmeifer erzählen wunderbare Hiſtorchen. 
„Einer von ihnen till von Glouceſter, und der 
„andre don Upton gefommen feyn; und feiner von 
beide, fo viel ich noch finden kann, weis mir zu 
fagen toi fie hin wollen. Allein wer reift wohl 
„jemals quer durch das Land von Upton hierher, zus 
„mal wenn er nach London will? Und eine von den 
! Dienſtmaͤdchen fragte doch, che fie vom N ferde abs 
"flieg, vb dieß nicht der Weg nach London wäre? 
„Nun habe ich ale diefe Umſtaͤnde zuſammen genom⸗ 
„men; und was meynſt du wohl, was ich ausfindig 
„gemacht habe, wer ſie find“? F 
Ach“, antwortete fie, „bu weißt, ich gebe mich 


7 „nienials damit ab, deine Entdeckungen zu er⸗ 


„rathen“ % 
„Du bift doch ein gutes Kind‘, berſehte er, und 


klopfte fie unter dem Kinn; „ich ug geftehen , du 


„haft mir doch allezeit gelaffen, daß ich mich auf 
„ſolche Sachen verſtehe. Nun gut, verlaß dich 
„drauf; gieb Acht, Mas ich fage — verlaß dic) 


„drauf, es find gewiß einige. Bon. den rebellifchen Da 


„men, bie, wie es heißt, mit dem jungen Ritter 
herum reiſen, und die einen großen Umweg genom⸗ 
„men haben, um, ber “nn des Herzogs nicht zu 
Bar 5 
’ „Mann“ ’ 
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„Mann“. eriigberte die Frau, „dm haft; es ger. 
Sie errathen denn eine von ihnen iſt fo ſchoͤn ge⸗⸗ 
„kleidet, als eine Prinzeßinn nur immer ſeyn fann, | 
„und ſieht auch gewiß » recht volllommen darnach 
mans — ‚Aber dach, wenn ich einen Umftand Aher 
„lege“ — 
„Wenn du überlegeft“! rief der Kirch ganz bei 
aͤchtlich — — 5 Komm, laß mich doch einmal 
ndören, was du üßerlegft — 
OSy nun ja“, antwortete die Frau, „es iſt dich, 
F ſie fuͤr eine fehr große Dame gar zu demuͤthig 
„if; denn da ihr unſer Lieschen das Bette wärmte; 
io hieß fie das Mädchen nicht anders, als mein 
„Rind, mein liebes Kind, mein Herzchen; und ba 
Lieschen ihr die Schuhe und "Strümpfe ausziehen 
wollte ſo wollte ſie es nicht zugeben, und ſagte, | 
„fie wollte ihr nicht fo viel Muͤhe zumuthen“. « 
„ah“ f verfeßte der Dann) „das iſt nichts. 
Meyn du, weil du einige — Damen geſehen 
„haſt, die gegen geringere Leute” grob und unhöflich 
Heweſen find, fd toiffe' keine don ihnen, mie fie fich 
„aufführen muͤſſe wenn ſie vor Leute kommt, die dee 
„tinger find, alsıfie? Sch denke) ich fenne Standes · 
perſonen, fo bald ich ſie fehe Ich denke, ich kenn⸗ 
„fie. Foderte fi fie hicht ein Glas Waffer, da fie her⸗ 
„en kam? Ein andres Frauenzimmer würde gewiß 
„einen Schnapps gefodert haben; das haͤtte ſie ge⸗ 
Ithan, du weißt es. Wenn fit nicht ein Frauenzim⸗ 
„mer von fehr hohen Stande iſt, fo ſollſt du mich 
„als. einen Narren verkaufen; und. ich glaube, die, 
„die mich kaufen, follen einen fchlechten Kauf thun. 
„Sage mir nur, — denn wohl ein Frauenzimmer 
„“ „von 


Pr) 


Bo - == — 


* son ihrem Stande ohne einen kakey reiſen, wenn «8 


N auferordentlichen Gelegens 
„heit toäre®? aM 


„Ja, gewiß und wahrhaftig, ann * , fagte fie 


hbu verſtehſt dich auf dergleichen Dinge beffer, als ichr 
Br oder die meiften Leute“. 


⸗Ich denke, ich verſtehe etwas | fagte er. 
Gewiß“, antwortete dis Frau, „das arme Elcis 


» He fah fo jänmerlich aus, da fie ſich auf den 


„Stul feßte, daß ich dirs zuſchwore, ich fonnte mirs 


| “ „nicht mehren, faft eben fo viel Mitleiden mit ihr zu haben, 
„als wenn fie ein armes Menfch gewefen wäre. Aber 
„maß ift dabey zu thun, Mann? Wenn fie eine Ra 


„bellinn ift; fo glaube ich, du bift willens, fie an den 
Hof zu verrathen ? Aber mag fie doch ſeyn, wer fie 
„will; genug, fie iſt eine liebreich gefinnte, gutherzis 
„ge Dame; und ich werde mich des Weinens ſchwer⸗ 

„lich enthalten Fönnen, wenn ich höre, baf fie gehenkt 

„oder gekoͤpft worden iſt“. 

Hum“!“ antwortete der Mann. — „Freylich, 


„Was dabey zu thun iſt, das iſt nicht ſo leicht ausge⸗ 


„macht. Ich hoffe, ehe fie wegreiſt, werden wir noch 


Twohi die Zeitung von einer Schlacht befommen : denn 


„wenn der Ritter, die Oberhand behalten follte; fo 


„liche fommen folte”, 


„fönnte fie ung bey Hofe nüglich feyn, und wir koͤnn⸗ 
„ten unfer Glück machen, ohne fie zu verrathen “, 
„Ja das ift wahr“, verfegte die Frau; „und ich 
„hoffe von Herzen, daß es in ihrem Vermögen ftehen 
„fol. Gewiß, fie ift eine allerliebfte Dame; es würs 
„de mir was erſchreckliches feyn, wenn fie zu Un⸗ 


Hum 
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Ye tra, Zoe 0 
„Hum“, fagte der Wirch, „Weiber find immer fa 


weichherzig. Wie? du wollteſt doch nicht Rebellen 
„herbergen? wollteſt du wohl un... 0 

„Nein, gewiß nicht“, antwortete die Frau; 
„und was das anbetrifft, fie zu verrathen, fo mag. 
„daraus kommen, was da will, "Niemand kanm and? 
„radeln. Das würde ein jeder thun, der an unſret 


“ 


„Stelle wäre“. © | 


Indem unfer, politifcher Wirth, der, wie wir 


ſchen/ nicht fo. ganz underdieneer Meife den Ruhm 


eher großen Klugheit unter feinen Nachbarn hatte, 
bkfcnäfftiger mar ; dieſe Sache‘ bey ſich felbſt zu überles 
9m, (dern auf das Gutachten feiner Frau rechnete, 


er fehr wenig,) gieng die Nachticht ein, daß die’. 


Rebellen dem’ Herzog aus dem Garne gegangen, und” 
eine Tagereife weiter gegen Londyn gekommen wären; ” 
und gleich darduf langte ein‘ berühriter Jakobiti⸗ 


ſchet Junker‘ an, der mit großer Freude in feiner! 
Mine dem Wirthe die Hand druͤckte, und fagter? 


„Alles iſt unfer ,. alter Jungez zehn tauſend ehtliche 
„Eranzoſen find in Suffolk gelandet. Unſer iſt 
„England. auf ewig! Zehn tauſend Framoſen⸗ 
„mein braver Junge! Ich gehe gerades Weges, ep. 
„Reiter auszubreiten“. BE EEE 20 
“ Diele Nachricht gab dem Entſchluſſe des klugen 
Mannes feine Nichtüngs und er nahm fich vor, ber 
jungen Dame, wenn fie aufftünde, feine Auf⸗ 
wartung zu machen: denn nunmehr, fagte er, hatte 
er entdecket, daß fie Niemand anders wäre, als Mada⸗ 
me Jenny Cameron ſelbſ··. — 


Sondi 2. er 7 Drittes 


— 


— 
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Drittes Kapitel. . 

Ein ſehr kurzes Kapitel, worinnen gleichwohl eine 
Sonne, ein Mond, ein Stern, und ein En- 
‚gel vorkommen; er Me 


De Sonne, (denn bey dieſer Jahreszeit gebt ſie 
ſehr frühzeitig nach Hauſe,) hatte ſich ſchon eine 
Zeitlang zur Ruhe begeben, als Sophia wieder auf⸗ 
ſtand, gar ſehr erquickt durch ihren Schlaf, den ihr, 
ſo kurzer auch war, nichts, als ihre aͤußerſte Ermuͤdung⸗ 
haͤtte verſchaffen koͤnnen: denn ob fie gleich ihrem Maͤ dchen, 
und vieleicht auch fich ſelbſt bey ihrer Abreiſe von Upton 
vorgeſagt hatte, fie waͤre vollkommen ruhig; fo ift doch, 
nichts gewiſſer, als daß ihr Herz ein wenig von derjeni⸗ 
gen Unbäßlichkeit befallen tar, Die mit allen raſtloſen 
Symptomen eines. Ziebers verbunden,. und vielleicht. 
eben die Krankheit ift, welche die Aerzte meynen, (Mo 
fie anderd irgend etwas damit meynen,) wenn ‚fie von 
einem Fieber der Lebensgeiſter reden. — 
WMadame Fitzpatrick verlieh ebenfalls um ſelbige 
Zit ihr Bette, rufte ihr Maͤdchen, und zog ſich 
den Augenblick an. Sie war in der That ein ſehr 
artiges Frauenzimmer: und waͤre ſie in irgend einer 
andern, als Sophiens Geſellſchaft geweſen, ſo 
haͤtte ſie fuͤr ſchoͤn gelten koͤnnen. Nachdem aber Jung⸗ 
fer Ehren aus eigner Bewegung, (denn ihr Fraͤu⸗ 
jein wollte fie nicht aufwecken laſſen,) herein gekom⸗ 
men war, und unſre Heldinn zurechte gemacht hatte, 
fo wiederfuhr den Reizungen der Madame Fitzpatrick, 
die dag Amt ded Morgenſternes verrichtet, und einer 
groͤßern Glorie zu Vorlaͤufern gedient hatten, das 
— Schick⸗ 
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Schickſal dieſes Sternes, fo daß fie den Augenblick, 
da dieſe Glorie hervorſtralte, gaͤnzlich verdunkelt 
wurden. | J 
Vielleicht hat Sophia niemals ſchoner ausgeſe— 
ben, als eben in dieſem Augenblicke. Mir mi 
baher die Magd in dem Wirthshauſe, ihrer Hpperbe 
wegen, nicht verdammen; denn als dieſe das Feuer 
angezündet hatte, und wieder hinunter Fam, fo ers 
flärte fie ſich und befräftigte es noch dazu mit einent 
Schmure, wenn es jemals einen Engel’ auf Erden 
gäbe, fo wäre er iBo oblhen. | 
». Sophia hatte ihrer Coufine ihr Vorhaben ent⸗ 
decket, nach London zu gehen; und. Madame Fitz⸗ 
patrick war mit ihr einig geworden, ihr dahin Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten: denn die Ankunft ihres Mannes zug 
Upton hatte ihr den Vorſatz, nach Bath oder zu 
ihrer Tante Weſtern — gehen, auf einmal benoma - 
wen. Sie hatte daher Foren Thee nicht fo bald ang. 
gerrunfen, als Sophia den Vorfchlag that, teiter 3 
zu reifen; denn der Mond fchien ungemein heh, und 
was bie Rälte.anbelangte, ſo bot fie.derfelben Trug; 
Sie, empfand auch nicht das geringfte von den Beforge 
niffen, ‚welche viele junge Damen. vor dem Nachtreiſen 
empfunden haben wuͤrden: denn ſie befaß, wie wir 
ſchon oben anmerkten, einen kleinen Grad von natürka 
cher Herzhaftigkeit; der auch durch ihre gegenwaͤrtigen 
Empfindungen, welche einiger Maaßen an die Ver— 
zweiflung graͤnzten, gar ſehr vergroͤßert ward. Ueber⸗ 
dieſes war ſie ſchon zweymal mit Sicherheit bey Mon⸗ 
denſcheine gereiſt, und dadurch um fo. viel dreifter ger ® 
worden, es auch dag dritte mal zu wagen. 

zu Ee . Mar 
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Madame Fitzpatr ick war von. furchtſamerm Tem⸗ 
peramente. Denn obgleich das großre Schrecken dag 
geringere uͤberwunden, und die Ankunft ihres Man⸗ 
nes ſie zu ciner ſo ungelegnen Stunde aus Upton 
vertrieben hatte; ſo wirkte doch itzt, da ſie an einen 
Der gelanget war, wo fie vor ‚feinem Nachſetzen ficher 
zu ſeyn glaubte, diefeg geringere Schrecen vor, ich 
weis nicht was, ſo ſtark bey ihr, daß ſie ihre Couſi⸗ 
ne aufs innftäubigfte bat, bis folgenden Morgen zu 
bleiben, und fi ch der Gefahr des Nachtreiſens nicht 
bloß zu ſtellen. J 
Weil Sophia, die bis jur Uebertreibing zum 
Nachgeben geneigt Wat, ihrer Couſine dieſe Furcht 
weder mit Lachen: noch durch Vorſtellungen benehmen 
konnte; ſo gab ſie derſelben endlich nach. Härte fie 
zwar ihtes Vaters Ankunft zu Upton gewußt, fo 
moͤchte ſie bielleicht ſchwerer zu bereden geweſen feyn; 
denn was den Jones anbetraf, fo fürchte ich ſie 
empfand wohl eben Feinen fo gar großen Abſcheu -vor 
dem Gedanken, von ihm uͤberfallen zu werden; ja, 
die Wahrheit zu ‚gefteben, fo glaube ich, fie wuͤnſchte 
diefes mehr, als daß fie fih davor gefücchter haͤtte; 
wiewohl ich dieſen Wunſch mit allen Ehren vor dem 
Leſer haͤtte verſchweigen können, indem er eine von je“ 
nen geheimen uͤnwillkuͤhrlichen Regungen der Seele 
war, wovon? die Vernunft nicht day" geringſte 


weis. | J 


Nachdem unſre jungen Damen alſo beſchloſſen hat⸗ 
ten, dieſe ganze Nacht in dent Wirthshauſe zu blei⸗ 
en; ſo machte ihnen die Wirthinn ihre Kufwartung, 
und erkundigte ſich, was Ihre Gnaden zu ſpeiſen be— 
liebten. In Sophiens Stimme, in ihren Manieren, 
— 5 in 
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{in ihrem ganzen Teutfeligen Nerhalten fanden fich fo 
Hiel Zauderreize, daß fie die Wirthinn auf den hoͤch⸗ 
fſten Grad in Entzuͤckung fehte; und die gute Frau, 
die gewiß glaubte, daß fie der Kenny Cameron ih⸗ 
re Aufwartung gemacht hätte, ward auf einmal eine’ 
ſo geſchworne Jacobitinn, daß fie der Sache des 
juugen Prätendenten, wegen der großen Sanftmuth 
ind; Leutſeligkeit, mit. der ihr von feiner vermeynten 
Maitreſſe war begegnetsworden, von Herzen alles Gute 
. wuͤnſchte. WE, — — 

Die beiden Couſinen fiengen nunmehr an, einan⸗ 
der ihre gegenſeitige Neubegierde zu erfennen-zu geben, 
daß fie. nämlich gern wiſſen wollten, was für außer 
ordentliche Zufälte san beiden Seiten eine fo feltfante 
arid: »unerwwartete Zuſammenkunft veranlaſſet Hätten. 
Nachdem fich endlich Madame Fitzpatrick von So⸗ 
phien das Berfprechen ‚geben laffen, daß fie ihr ihre. 

Begebenheiten ebenfalls erzählen wollte; fo fieng fie 
an,.ihr zu erzaͤhlen was der Leſer, wenn er ihre 
Geſchichte gern wiſſen will, im folgenden Kapitel fin» 


den fan..." 
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Are Viertes Kapitel. J 
CGeſchichte der Madame Fitzpatrick. 
adame Fitzpatrick holte, nach einem Stillſchwei · 

Al gen von einigen Minuten 7, einen tiefen Seuf⸗ 

zer, und fieng folgender Maaßen an: 

| Es iſt den Unglücklichen natuͤrlich, daß fie einen. 
„geheimen Kummer empfinden, wenn fie fich derjenigen 

„zeitputicte ihres Lebens erinnern , die ihnen die ans 

genehmſten geweſen ind. Das Anbeliken vergang⸗ 
denn np . Ee 3 „ner 
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„ner Vergnuͤgungen erweckt in ung eine Art von zaͤrtli⸗ 
„cher Schwermuth, die derjenigen gleich iſt, welche 
„wir uͤber den Abſchied unſrer Freunde empfinden; und 

„man kann wohl ſagen, daß die Gedanken von beiden 

„unfre Einbildungstraft verfolgen, 


| „Aug diefer Urfache gedenfe ich niemals ohne Be⸗ 

„trübnig an jene Tage, (die ‚glücklichfien meines Les 
„beng,) die wir beyfammen zubrachten, da wir ung 
„beide unter der Aufficht meiner Tante Weſtern be= 
 pfanden. Ach! warum find Fräulein Hochherz und: 
Fraͤulein Leichtfinn nicht mehr ? Sie erinnern ſich 
„doch unfehlbar noch, daß wir einander damals beide - 
„unter feinem andern Namen kannten? Sie legten mie 
„in der That den legten Namen mit gar zu großen 
„Nechte bey. ch Habe feitdem erfahren, tie fehr 
„ich ihm verdiente. Sie, meine Sophia, thaten «8: 
„mit jederzeit in allen Dingen zuvor; und ich wuͤnſche 
„bon Herzen, daß Sie mir es auch in Ihrem Gluͤcke 
„zuvorthun moͤgen. Ich werde Zeit meines Lebens. 
„den Hugen und matronenmäßigen Kath nicht vergeffen, 
„den Sie mir einmal gaben, da ich mich fo fehr bes 
„tagte, daß aus einem Bad, auf den ich zu gehen ge 
„dacht hatte, nichts geworden war, ob Sie gleich Das 
„mals noch nicht vierzehn Jahr ‚ale feyn mochten. — — 
„O! meine Sophia, tie glücklich muß nicht mein 
„Zuſtand zu einer Zeit geweſen ſeyn, da ich einen fol« 
„chen Fleinen Verdruß für ein Ungluͤck halten konnte, 
„und da es in der That das größte Unglück ivar, daß 
„ic jemals gekannt hatte“ ! 


„Und doch, meine liebe Henriette“, antwortete 
Sophia, „war es damals bey Ihnen — 
Br a | tigke 
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tigſte Sache: Troͤſten Sie Sich alſo mit den Gedan⸗ 
sten, daß dag, woruͤber Sie itzo klagen, Ihnen in 
‘ber Folge vielleicht eben fo unbedeutend und veraͤcht. 
=, lich vorkommen kann, als Ihnen ige der Verluſt eis 
pres Bades iſt ·.. Be 
2, Ach, meine Sophia“, verfeßte ‘die andre Das 
'me, „Sie felbft werden von meinem gegenmwärtigen Zus 
ſtande anders denken; denn dieſes zärtliche Herz muͤß⸗ 
„te ſich gat zu fehr geaͤndert haben, wenn Ihnen mein 
„Unglück nicht manchen Seufzer, ja manche Thraͤne 
„auspreffen follte. Und eben weil ich dieſes weis, 
„füllte mich das beynah abſchrecken, Jhnen Dinge zu 
„erzählen ‚von denen ich überzeuget bin, daß fie Sie 
„fo fehr rühren werden“ — Hier hielt Madame Fitz⸗ 
patrick inne, bis ſie endlich, auf Sophiens wieder⸗ 
holtes Bitten, alſo foͤrtfuhre: — 
Ob Sie gleich diel von meiner Heirath gehoͤret has 
‘ben muͤſſen; fo will ich doch, weil Ihnen die Sachen 
z wahrſcheinlicher Weiſe falſch berichtet worden ſind, 
„von dem Urſprunge meiner unglücklichen Bekannt⸗ 

„Ichaft mit meinem gegentwärtigen Mann anfangen _ 
„Diep war zu Bath kurz darauf, nachdem Gie meis 
„ne Tante verläffen’ hatten, und wieder nach Haufe zu 
„Ihrem Vater gereift waren. BE 
> „Unter den muntern jungen Mannsperfonen, die 
fh damals zu Bath befanden, war auch Herr Fitz⸗ 
patrick. Er war huͤbſch, degage, überaus galant, 
uͤnd that es in feiner Kleidung dem meiſten andern 
„zuodr. Kurz meine Werthefte, wenn Sie ihn un⸗ 
zgluͤcklicher Weiſe itzt ſehen ſollten; ſo koͤnnte ich ihn 
„nicht beſſer befchreiben, als wenn ich Ihnen ſagte, 
„er war gerade das Widerſpiel von alle dem, was er 
u Er 4 itzt 
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itzt iſt: denu er hat durch lauge Gewohnheit in, ſo 


boaͤuriſches Weſen angenommen, gi er ein, volitom · 
„mener wilder Irlaͤnder geworden iſt. Aber in mei⸗ 
„ner Hiſtorie fortzufahren, die Ei igenſchaften, die, er 
” damalg befaß, machten ihm fo beliebt, daß Here 


am F itzpatrick, ob ſich gleich die Leute von Stande das 


„mals von der übrigen Geſellſchaft abgefondert hiel⸗ 
„ten, und ſie von allen ihren Eufibarfeiten aus fehleffen, 
„m gleichwohl Mittel fand, überall Zutritt iu befommen, 
‚a Vielleicht war .e8 eben fo feicht nicht, feinen Umgang 
„u meiden; ‚denn es brauchte ‚bey ibm wenig, oder 
„gar feine Einladung: und weil er huͤbſch und ars 
„war, fo fand. er es gar richt. fchwer, fich bey, de 
„Damen beliebt zu machen; weil er auch noch überdich 

„ſchon oͤfters den Degen gezogen hatte, fo hatten du 
Mannsperſonen eben nicht Luſt, ihn ins Geſicht zu 
„beleidigen. Waͤre es nicht aus irgend einer ſolchen 
„Urſache gefcheben, fo glaube.ich,. er. würde gar, bald 
‚von feinem eignen Gefchlechte vertr ichen worden. feyn. 
Denn gewiß, er hatte eben fein ‚befondreg Recht, Den 
„Vorzug vor. dem Engliſchen Adel zu behaupten; fie ie 
R ſchienen auch eben nicht geneigt zu ſeyn, ihm irgend 
„eine außerordentliche Gunſt zu bezeigen. Hinter ſei⸗ 
"nein Rücken (halten fie alle auf. Ihn, welches, allem 
Anſehen nach, ‚vom Neid herruͤhren mochte ; dent 
„ben dem Srauenzimmsr war er ſehr wilfommen, und 
Iwurde den Übrigen ganz beſonders vorgezogen. 
„Meine Tante, ob fie gleich ſelbſt feine Perfon 
„bon erften Kange ı war, wurde dennoch ,, weil fie im» 
„mer bey Hofe gelebt hatte, mit zu dieſer Geſellſchaft 
vgezogen. Denn bie Mittel, modurch. man in die 
»Seiehichaft. vorgehmer Leute ‚gerarhen fr. ‚mögen — 
Dil 
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„fenn, von was für. Artı.fie . wollen ʒ fo, Sat. malt, 
„wenn man. nur einmal. erſt darunter iſt, eben dadurch 
„ſchon Verdienſte genug, um darunter zu ſeyn. So 
„lung Ste auch damals waren, fonnten Sie Sid doch 
Aaum enthalten, dieſe Anmerkung über, meine Tante 
ah, machen, die gegen alle Leute frey, ober zuruͤckhal⸗ 
ꝓ„teud war, nachdem fie mebre oder wen Dan Biel 
Dania⸗ beſaßen. j 


"Und eben diefe Verdienſte, glaube ib; baten 
Fes auch) die Herrn Fitzpatrick hauptſaͤchlich ihrer 
| 5 Gersogeneit empfahlen. Hierinnen gluͤckte es ihm 
Iſo gut, daß er allemal an ihren Privat⸗ kuſtbarkeiten 
Antheil naht" Er bewies ſich auch gar nicht ſaum⸗ 
„ſelig, dieſe Ehrenbezeigung zu erwiedern denn er 
zwar, in feinem Betragen gegen ‚meine Tante, gar bald 
„bp hefonberg vertraulich ,, Daß, die Zeche der Klatſch⸗ 
gevatterinnen ſchon anfieng / aufmerkſam darauf zu 
„werden, beſſer gefinnte Leute aber. in ihrem Gedanfen 
“finon eine Heirath flifteten., Ich für meinen Theil, 
„das geſtehe ich Ihnen, smweifelte im geringften nicht, 
—* feine Abfichten in der ſtreng ſten Bedentung,. mie 
„man zu veben pflege, ehrlich mären ;. ich meyne, eine 
Dame durch den Weg der Heirath um ihr Vermögen 
zu bringen... Denn, meinen Gedanken nach, war 
meine Tante weder jung. noch ſchoͤn genug, um viel 
uthwillige Neigung zu erwecken; aber, Eheſtands. 
axeizungen hatte ſie ſonſt in großem Ueberfluß. 


| „Sch ward in dieſer Meynung durch die außeror⸗ 
„bentliche Ehrerbietung, die er mir von dem erſten 
"Yugenbiiet unſrer Belamitſchaft an erwies, immer 
Zmehr und mehr beſtaͤrket Ich legte mir dieſes fo 
Aia Ä Ee v | „aus, 
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„aus, als wenn er ſich dadurch bemuͤhen wollte, 
„wo moͤglich ‘die Abneigung zu verringern, die mie 
„mein eigner Nutzen gegen diefe Heirath wahrſchein⸗ 
„licher Weife beybringen fonnte; und fo diel ich mich 
„erinnere, hatte es auch gewiſſer Maaßen diefe Wir 
„ag. Denn da ich mit meinem eignen Vermo— 
„gen ganz wohl zufrieden, und unter allen Menfchen am 
„menigften eine Sklavinn eigennüßiger Abfichten war; 
„fo konnte ich eben Feine abgeſagte Feindinn von einem 
„ Menfehen kenn, deffen Betragen mir. fo wohl, und 
” genfland feiner Ehrerbietung war dene er begegnete 
yu gleicher Zeit fehr vielen Damen von Stande, ohne 
| „die alergeringfte Achtung. - 


„Anden | mir nun dieſes Betragen — wer, 
—* er ſelbiges unvermerkt in eine andre 
„Art von Betragen, bie ich vielleicht noch angenehmer 
„fand. Er nahm nunmehr viele Sanftmuth und Zärt- 
„lichkeit an, und fieng an, häufig zu fchmachten und 
u ſeufzen. Zu manchen Zeiten fo gar ließ er, ich kann 
„nicht fagen, ob von Natur oder aus Verſtellung, ſei⸗ 
„ner natürlichen Munterfeit und Froͤhlichkeit den Züs 
Ä "gel; dieß gefchah aber jederzeit in großer Geſellſchaft, 
„und: in Gegenwart andrer Frauenzimmer: denn auch 
„fo gar beym Tanzen, wenn er nicht mit mir fanzte, 
„ward er ernfihaft, und fo bald er fich mir nur naͤ⸗ 
„herte, nahm er die zärtlichite Mine an, bie man 
„fich- vorſtellen fann. In der That betrug er fich in 
„allen Dingen. fg. gar befonderg gegen mich, daß ich 

Iblind geweſen ſeyn muͤßte, wenn ich es * gefe, 
„ben haͤtte, Und, und, nie, 
on Ber, „und ‘ 
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„Und das gefiel “Ihnen noch immer beſſer meine 
—— Henriette“, rief Sophia; „Sie.dürfen 
„fich nicht ſchaͤmen“, ſetzte fie. feufzend hinzu : „denn 
„gewiß, es finden fich in der Zärtlichkeit unwiderſtehli⸗ 
che Neigungen, die nur gar gu viele Weunſchen zu 
„rühren fähig find", 

Wahrhaftig“, —— ihre Coufid⸗ „fon 
| „Mannsperfonen, denen“ «8 in: allen andern Dingen. 
„an gefunder Vernunft fehlt, Ant in der Kunſt zu. 

„lieben „rechte Machiavellen. > Sch. wünfchte, daß. 
ich feinen Beweis davon aus eigner Erfahrung wuͤß⸗ 
„te. — Gut, ‚die Klatſchgevatterinnen fiengen nun⸗ 
„mehr an, ſich mit mir eben. fo fleißig zu befchäffti« 
augen, wie fie vorher mit meiner Tante getham, hatten; 
„ja, einige ehrbare Damen ‚trugen fo gar Fein Beden⸗ 
een, zu behaupten, "Herr Fitzpatrick bätte ein Lite, 
u besverſtaͤndniß mit uns beiden zugleich. 

„Was aber dabey erſtaunenswuͤrdig ſcheinen mag; 
„fo fah meine Tante ganz und gar nicht, und ſchien 
auch im geringfien nicht einmal zu argwohnen, maß. 

„doch, mie ich. glaube, an, unferm beiderfeitigen Bes 
„tragen fichtbar genug war. . Man follte in, der That. 
meynen, daß die Liebe ein. altes Weib ganz hlind 
„machen müßte In Wahrheit, fie verfchlucken die. - 
„Hoͤflichkeiten, die ihnen bezeiget werden, fo begierig, 
„daß fie darüber, . gleich einem ſchaͤndlichen Freſſer, 
uicht Zeit genug haben,-zu bemerken, was unter - 

„den andern Leuten an der nämlichen Tafel vorgeht: 
N habe diefeg, außer meinem eignen Beyſpiel, 
auch bey mehrern Gelegenheiten, bemerfet; und bey 
„ meiner Tante traf es fo buchftaͤblich zu, daß bey ihr, 
* m ung * oftmals, wenn fe vom m. 
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‚nach Harfe kam, beyſammen antraf/ das geringſte, 
‚ngleichgültigfte Wort von ihm, die geringſte vorgebli⸗ 
„che Ungeduld über ihre Abweſenheit, allen Verdacht: 
„zworrläßig erftichte. Ein Runftgriff fchlug bey ihe 
„gang 'unvergleichlich, an.“ Dieſer befand darinnen;: 
„daß er mir als einem Fleinen Kinde begegnete, und 
tie in. ihrem. Beyſeyn hiemals: ändere, als dag 
‚kleine. artige Fraͤulein nannte. Dieſes that ihm 
„zwar keinen ſonderlichen Dienſt bey Ihrer gehorſamen 
„Dienerinnt aber ich errieth es gar bald, zumal da: 

„er ſich, wie ich ſchon geſagt habe, in ihrer Abwe—⸗ 
„ſenheit ganz anders. gegen mich- betrug. Ob ich mid) 
„indeſſen gleich über einn Betragen, deſſen Abſicht ich: 
Fentdecket Hatte, nicht fo ſehr beleidiget fand; fo: 
„mußte ich doch hart genug dafuͤr buͤßen: denn meine: 
„Tantes hielt mich im Eruſte für ein Kind, wie ihre 
„Liebhaber, (mofür fie ihn hiele,) mich nannte; 
„and: begegnete mir in allen Betrachtungen nicht an 
Iders, als wie einem Heinen Kinde. Die Wahrheit 
„zu ſagen, ich wundre mich nur, daß fie nicht darauf: 
„drang, daß ich wieder: ein Stägelfieib und ein Gaͤn⸗ 
gelband: tragen follte s 
„Endlich fand mein Liebhaber, — daB tar 
„er,) für dienlich, auf Die feyerlichfte Art ein Gtr 
„heimniß zu ‚offenbaren, welches ich lange vorher 
„gewußt hatte. Nunmehr ſetzte er alle die Liebe, die 
er gegen meine Tante vorgegeben hatte, auf meine 
„Rechnung.“ Er beſchwerte ſich in fehr parherifchen 
„Ausdrücken über die: Aufmunterung die fie ihm ge⸗ 
„geben hatte, und machte ſich ein großes Verdienſt 
„daraus, daß er ſich fo viele langweilige Stunden 
— hatte ihren Umgang muͤſſen gefallen 
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„laffen; — Was ſol ich Ihnen ſagen, — 
pH? — Ich will Ihnen nur die Wahrheit, gefiehen. 


Mein Daun ‚sefiekmir. Beine Froberung war mir ats 
„genehm. Die Rebenbulerinn meiner Tante zu fon, 


beluftigte mich 5; und fo vielem anderm Frauenzimmer 


vorgezogen zu werden, das bezauberte mich vollends ganz. 
Kurz, ich fuͤrchte, daß ich mich gleich hey der erſten Erfids 
„rung nicht-.fo recht: begeigte, wie ich hätte thun fol- 
len. — ch, wuͤnſchte, daß. ich ihm. wenigſtens 
„nlcht ausdrückliche Hoffyung ‚gegeben hätte, ‚gbe wir 
* einmal aus einander giengen. 32 


Ganz Bath ſprach nunmehr laut; ja ich mich: 


„te faft fagen, man fehrie- recht wider mich... Ver⸗ 
„ſchiedne junge Frauenz immer ſtellten ſich nicht anders 
“gan, als ob man ſich huͤten muͤßte,mit, mir umzuge⸗ 

„hen. Vielleicht nicht ſo wohl aus irgend einem mwirk 
„lichen, Verdacht, als vielmehr aus Begierde, ‚mich, aus 
„einer Geſellſchaft zu verbannen, worinnen ich ibreũ 
iebling gar zu ſehr an mich allein feſſelte. uͤnd bey 
„dieſer Gelegenheit kanngich nicht unterlaſſen meine 

Erkenntlichkeit gegen die Freundſchaft des Herrn 
Mafh zu öbggeigen , , die er mir. damals erweiſen 
„wolle. Dieſer 309 · mich. eines Tages: auf. die Sir 
„te, und. gab mir eine ſo gute Warnung, . daß ſch 
„wirklich ein gluͤckliches Srauenzimmer, geweſen wäre, 
„wenn, ich ‚ihm: gefolgt- hätte, „Mein liches: Sind“, 
fagte er, Zes thut wir leid eine folche Vertraulich⸗ 

„keit zwiſchen Ihnen und einem Kerl zu ſehen, der 
Ihrer ganz und gar nicht werth iſt; und. ich fuͤrchte, 
daß dieſes Verſtaͤndniß zu Ihrem Berverben- augs 
„ſchlagen werde. Was Ihre alte ſtinkende Tante an⸗ 
„Serie ſo folse «0 mir herzlich lieb ſeyn, wenn der 
ad 
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Rerl im Beſitze von Ale dem wäre, was Ihr nude 
ZJhoͤrt, wo fern nur Sit, und meine angenehme So⸗ 
Iphia Weſtern“ Cich verfichre Sie, ich wiederhofe 
Feine, eignen Worte) „nicht dadurch verletzet würden, 
„Alte Weiber mag ich nicht warnen: denn wenn fie 
ſichs einmal in den Kopf fegen, gum Teufel zu ges 
hen, fo iſt es eben ſo wenig möglich, fie davon abs 
juhalten, als es der Mühe werth iſt. Unfchuld, 
‚„Zugend und Schönheit verdienen ein beßres Schicke 
fat; und ich wollte fie gern von feinen Klauen retten 
Laſſen Ste Sich alfo von mir rathen ‚, mein liebes 
Kind, und leiden Sie es nicht mehr, daß diefer 
„Kerl wieder vertraulich mit Ihnen thue — Er 
;fagte mie noch viel andre Dinge, die ich aber 
„Nunmehr vergeſſen habe; und damals achtete ich auch 
"in der That ſehr wenig darauf. - Denn nieine Nei⸗ 
gung widerſprach alle dem, was er ſagte; und 
„überdteß konnte ich mich gar nicht bereden laffen, 
„dag ſich Frauenzimmer von Stande mit cinem fols 
„chen Menſchen, wie er ihn beſchrieb, in Vertraus 
„lichkeit einlaffen Fönnten. 
„Allein, meine Wertheſte, ich fürchte, daß ich 
Ihnen mit der gar zu genauen DBefchreibung fo pie 
fer geringfügigen Umftände verdruͤßlich fallen werde. 
- Um alfo kurz zu ſeyn; fo flellen Sie Sich auf eine 
„mal mich mir ihm verheirathet vor; ftellen Sie Sich 
„mich, nebft meinem Manne, zu den Füßen meiner 
„Tante vor; und.dann bilden Sie Sic; das raſendſte 
Weib im Tollhaufe recht in dem heftigſten Anfall ihe 
„ter Raſerey ein: ſo wird Ihnen Ihre Einbildungs⸗ 
„fraft nicht mehr vorſtellen, als mas ſich hier wirl⸗ 


alich zutrus · = —— 
| „Gleich 


Gleich den Tag drauf — meine Tante den 
„Hr, theild um Herrn Fitzpatrick, oder auch mich. — . 
„ſelbſt, nicht mehr vor Augen zu haben, theils aber, 
und vieleicht hauptſaͤchlich um auch ſonſt feinem: 
„Menſchen weiter zu ſehen: denn ob man mir gleich geſagt 
„bat, fie habe nachher alles hartnäckig gelaͤugnet fb. 
„glaube ich doch, daß fie damals uͤber den _ 
„men Streich, ‚ber ihr wiederfuhr, ein menig be⸗ 
ſchaͤmet war, Seit der Zeit habe ich viel, Briefe 
„an fie geſchrieben; ich konnte aber niemals eine Ant- 
„wort erlangen, welches mir, mie ich geftehen muß, 
„ann deſto mehr nähe: geht, ba: fie ſelbſt, wieohl | 
„ohne ihre: Abſicht die Urſache von allen. meinen Leis 
‚„ben war. ;. Denn waͤre es nicht unter dem: Vorwande 
geſchehen, daß Herr Fitzpatrick ihr feine Aufwar⸗ 
„gung ‚machen wollte; ſo würde er nimmermehr fo 
„Häufige Gelegenheiten gefunden haben, mein: Herz: 
„zu feffeln, ‚welches unter andern Umftänden,-mwie: - 
„ich mir noch immer. fchmeichle, für. einen ſolchen 
„Heren keine · ſo gar leichte Eroberung geweſen ſeyn 
„wuͤrde. ch glaube in der That, ich wuͤrde in mei⸗ 
„ner Wahl nicht fo groͤblich geirrt haben, wenn ich 
„nach ‚meiner eignen Einficht gehandelt hätte; °& 
„ſo traute ich: gänzlich "der Meynung andrerj und 
Ä nahm thörichter Weiſe die Berbienfte eines. Menſchen, 
„der, wie ich fah, durchgaͤngig beym Frauenzimmer fo 
„wohl gelitten war, für eine ausgemachte Sache au. 
„Woher koͤmmt es doch, meine Werthefte, daß wir, 
"die wir einen eben fo guten Berftand haben , wie die 
T Ktigften und Gröften unter dem andern Geſchlechte, 
„gleichwohl fo off die allereinfältigften Kerle zu unſern 
— und Siehlingen — 2 Es erregt mein 
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nen Unwillen aufs aͤußerſte, wenn ich? Heben was 


für eine Menge vernünftige Frauenzimmer durch 


„Narren ſchon find ungluͤcklich gervorden“. Hier ſchwieg 
ſie einen Augenblick ſtill. weil aber: Sophia nicht 
antivorteises fo fuhr fie BR wie man im naͤchſten 
Kapitel — wird. J 


Fuͤnſftes Kapitel. — — 


Worinnen die Geſchichte ber Madame Bart 
—— wird. — 


‚Bath: — *8 mei; ale — 
a N Sage nach: unſrer Hochzeit. Dem zu der Ver. 
„ſoͤhnung mit; meiner Tante war nichtdie mindeſie 
„Hoffnung; und: was mein.Vermögeit-änberraf, ſo 
„konnte ich davon nicht eher einen Heller heben, als 
„bis ich muͤndig war, woran mir damals noch über, 
„zwey Jahre fehlten. Mein Mann entſchloß fich- 
„daher, mach Irland zu gehen; ich fegte mich aber 
„im ganzen Ernfte. dawider, und berufte mich auf 
„ein Verſprechen, welches er mir wor unſrer Hochzeit ge⸗ 
„than; hatte, daß: ich: die Reiſe dahin nientals wider 
„meine Einwilligung thun ſollte. In der That hatte 
„ich mir auch vorgenommen, niemals darein zu willl⸗ 
aligen ; und diefes Entfchlüffes wegen wird mich , wie 
„ich. glaube, Fein Menſch tadeln. Dieſes ſagte ich 
„indeſſen meinem Dante doch wirklich nicht, ſondern 
„ich bat ihn bloß um einen Monat Aufſchub; allen er- 

„hatte ben Tag einmäl feftgefeßt; und auf! — 
„ge beſtand er auch hartnaͤckig. 

»Den Abend vor unſrer Abreiſe, da wir über 
odieſen Punet auf beiden Sam“ mit geoßem. Eifer 
„ſtritten, 


J 
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„ſtritten, fuhr er ploͤtzlich von, feinem Stul auf, 
„verließ mich unvermuthet, und fagte, er wollte die 
„Plaͤtze beftellen. Kaum war er aus dem Haufe, fo 
„fah ich ein Papier auf dem Fußboden: liegen, dag 
„er, Wie ich glaubte, mit feinem, Schnupftuch uns 
verſehens aus der Tafche gezogen hatte. Dieſes 
„Papier hob ich auf, und da ich fand, daß es ein 
„Brief mar, machte ic) mir Fein Bedenfen, ihn auf. 
„zumachen und zu lefen; und ich laß ihn auch in der 
„hat fo.oft, daß ich ihn Ihnen beynahe noch von 
Wort zu, Wort toiederholen kann. Der Brief lautete 
„ungefähr fo: | 
| An Herrn Brian Fitʒpatrick. 

nn Wen dr! 


se pre empfangen, und nuf mich Wandern, baf 
a, Sie mir auf: folche Art. begegnen, da: doch 
„niemals ‚einen Keller von Ihrem Gelde geſehen, auge 
„genommen für. ‚einen, Oberroc von Sommerzeuge, 
„und Ihre Rechnung beläuft fich ſchon uͤber 1.50 Pfund, — 
Bedenke der Here, wie oft Sie mich damit defoppt 
„haben, daß Sie bald dieſe, bald jene Dame heira⸗ 
Ithen wollten. Uber ich kann nicht vom Hoffen, auch 
„nicht vom Verſprechen leben; und mein. Tuchhaͤndler 
„will fo. mas nicht. an. Bezahlungs Statt annehmen, 
„Sie fagen mir, Sie würden gewiß entweder die 
„Tante, oder die Nichte bekommen, und Sie win 
„den die Tante lieber geheirathet haben, weil ihr Wite _ 
„bengehalt, wie Sie. fagen, unerſchopflich ift; Sie 
„oͤgen aber die Nichte wegen ihres baaren Geldes vor, 
„Sch bitte Sie, mein Herr, nehmen Sie einmal den 
„Rath eines Narren an, und heirathen ‚Sie die er⸗ 
Fuͤndl. 2.B. * ſte, 
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‚fte, die Sie'befömmen Können.‘ Sie werden Herzeis 
„hen, daf meinen Rath anbiete, da Sie wiſſen, daß 
„Ihnen herzlich wohl teil. Werde per nächfte Poft 
Jauf Sie ziehe, an die Ordre Herrn John Drugs 
Iget und Eompäghite, auf vierzehn Tage nach Gicht, 
„An Honorirung deſſen zweifle nicht, und bin, 
ei Men Herr ee 
ieapf a Dero ergebner Diener, 
ad u Sam, Cosgrave. 
„dDieß warıder Brief von Wort zu Wort. Den⸗ 
ke nur, mein liebes Kind, denk einmal wie ſehr 
„mich dieſer Brief ärgern mußte. Sie ziehen die 
Nichte wegen ihres. bagren Geldes vor! 
Wenn jedes von’ diefen Woͤrtern ein Dolch geweſen 
„wäre, fo hätte ich fie ihm; mit Vergnügen ins ‚Herz 
ſtechen Bennehi ; "aber ich will mein · raſenbes Beirygen 
Zbey dieſet Gelegenheit nicht erwaͤhnen. Ich 
Iwar, ehe er wieder nach Haufe kam, ſchon Chraͤ⸗ 
„nen genug vergoſſen; allein es zeigten ſich doch noch 
hinlaͤngliche Ueberbleibſel davon in meinen geſchwolle⸗ 
je Auge Er warf ſich ttotzig in ſeinen Stul, 
Jund wir ſchwiegen beide eine lange Weile ſtill. End» 
- lich ſagte er in einem hochmuͤthigen Tone Ich 
Fhoffe, Madame, Ihre Bedienten werden alle Ihre 
Sachen eingepackt haben; denn die Kutſche wird 
„morgen fruͤh um ſechs Uhr fertig ſeyn“. Meine 
Geduld riß Über diefe unartige Anrede vollends gänze 
„lich, und ich antwortete? ‚Mein, mein Herr, 
„ein Brief liedt noch uneingepackt da“. Damit: warf 
„ich ihn: auf den Tifch, und fiene an, ibm in der 
‚ „bitterfien-Sprathe, die ich nur erfinden, konnte, Vor⸗ 
stwürfe zumachen VE el W 
vr. u Sa 4 DB 
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hheie damals · im Zatıtt Pieit,"fahın ich niche fagen: 
„allein 06 er- gleich der hitzigſte Meuſch von der Welt 
Sf, ſo Heß” eh doch bey diefer elegenheie feine Wut 
Fnicht aus; vielmehr bemuͤhte et fe, mich auf die 
#Blimpflich te’ Art’ zit Befänftigen. Er fchwur, der 
„Ausdruck. im Briefe, den. ich ihm Bahptfächlich zur 
rare, ruͤhrte nicht von ihm her, und er hätte 
5 dergleichen niemals gefehrieben. "Er geftand jivar, 
„daß er feiner Heiräth," und des Vorzüge, den er mir‘ 
„gegeben, Erwaͤhnung gethan; aleih’er Idugnete mig 
„vielen Schwuͤren, daß er dergleichen Urfache dazu 
sängeführe Härte. "Daß er aber überhaups einer fol“ 
„chen Materie gedacht hätte, entſchuldigte er mit fein 
„mein Mangel am Gelbe, der, wie & fagte, davon 
herruͤhrte, daß er ſein Gut in Irland gar zu lange 
» hintangeſetzt hätte. Und eben — er, wie 
„er ſagte, nicht gbers Herz bringen’ Fönrien, ‚Mir zu 
Fentdecken; indeſſen waͤre es bie Urſache geweſen, 
„Warum er ſo ſehr auf unfre Reiſe gedrungen hätte, 
„Er bediente ſich dabey verſchiedner uͤberaus liebrei⸗ 
„cher Ausdruͤcke, "und beſchloß mit eiger Fehr zaͤrtli⸗ 
„hen kLiebkofung / und ‚mit einer Mehge yon heftigen 
„Betheurungen feiner eieb. —2* 
Es fand fi noch ein Umpand,“*duf den er ſich 
„star nicht berief, der aber Doch zu feinem Beſten viel 
Bewicht bey mir hatte; und das? nhhr das Wort 
„Wittbengehalt in · des Schneiders Biiefe, "da doch 
„eine Tante niemald verheirathet getoefe ii, mel 
yches Herr Fitzpatrick wohl wußee L— Weil‘ ich 
„mir alſo einbildete, der Kerl haͤtte dieſes aus ſeinem 
„eignen Kopf, ober vom Hotenſugen, dineingeſetze 
2 Sf 2 „fo 
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„To uͤberredete ich mich. auch eben ſo leicht, er moͤchte 
sdie mir verhaßte Zeile wohl aus einer eben fo ſeichten 
„Duelle geſchopfet haben Was war das doch fuͤr ein 
„Schluß, meine Wertheſte! War ich, da nicht ‚eher 
„ein Advocat, als cin Nichter ? — Allein warum 
„ermähne ich eines ſolchen Umſtandes, wie diefer iſt? 
„„uder warum berufeich Mich. auf denfelben, um Die Bern 


„jeihung) die ich ihm. wiederfahren ließ, zu vechtfer⸗ 
„tigen? — Kurz, wäre er auch noch zehnmal firafe 
„barer geweſen, ſo würde mich, doch fchon die Hälfte 
„bon der verliebten Zärtlichkeit, die er mir bewies, 
 sbersögen haben, ihm zu verzeihen. Ich hatte nun 
„mehr wider uuſre Neife nichts weiter einzuwenden; 
„fie gieng auch folgenden Morgen ‚wirklich, vor fich, 
„da wir dann in Zeit von acht Tagen und etwas 
„drüber, auf Herrn Fitzpatricks Erbgute an⸗ 
anal 2 ae 
gIhre Neubegierde wird wohl fo groß nicht ſeyn, 
„daß ich mich zu entfchuldigen brauchte, wenn ich Ih⸗ 
„nen nichts von den Borfällen erzähle, die fich auf 
„der Meife ereigneten: denn es würde mir in der 
That hoͤchſt unangenehm feyn, wenn ich. diefelbe noch 
„einmal thun folte, und Ihnen nicht weniger, fie. 
„mit mie zu hun | on 
„Diefes Erbgut num ift ein altvaͤteriſcher Edelhof. 
„Wenn ich io noch bey fo. luſtiger Laune waͤre, wie 
„Sie mich ſonſt oft geſehen haben; ſo konnte ich es 
„Ahnen lächerlich. genug beſchreiben. Es hatte das 
„Anfehen, als 0b es ehedem von einem. Edelmanne 
bewohnet geweſen waͤre. Platz war genug da, und 
„zwar mehr als zu viel, in Anſehung des Hausgeraͤ⸗ 
„thes; denn es war In ber That ſehr weniz da. Ein 
ar Se | „altes 
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Faltes Weiß, das mit dem Geaͤude von gleichen 
„Jahren zu feyn fchien, und feine geringe Aehnlichkeit 
„mit. dem Weibe hatte, welches Chamont in Way⸗ 
„sen befchreibt,,. ‚empfing und am Thortege,.. und 

„hieß ihren Herin in einen ‚Geheule, bag kaun 
» mienfchlich, und mir ganz unverſtaͤndlich war, will⸗ 

„fommen. Kurz, der ganze. Auftritt war fo finftee 
| und melancholiſch, daß meine Geifter darüber in die 

„äußerfte Kleinmuͤthigkeit verſanken. Mein Mann. 
‚pmerfte dieſes, und an flatt meine traurigen. Gedan⸗ 

„ten aufzuheitern, machte er dieſelben vielmehr durch 
„too öder drey boshafte Anmerkungen noch, trauriger. 
| Wie Sie ſehen, Madame“, ſagte er, „ſo giebt es 
—* an andern Oertern, als in England, gute 

„Säufer ; ; aber. Sie hätten , vielleicht lieber Luſt, 

„in einem ſchmuigen Quartiere zu Bath zu woh⸗ 
—* F 
„Ein Srauenjimmier, meine Wertheſte, mag ſich 
„befinden in was fuͤr einem Zuſtande des Lebens 

„ſie will, (0 ift fie gluͤcklich wenn fie nur einen - 
> aufgerduniten gutherzigen Gefährten hat, der fie aufs 
„muntern und ihr Zroft gufprechen fann. Doch was 
„denke ich an gluͤckliche Uniſtaͤnde, wenn bloß mein 

„eignes Elend dadürch vergrößert wird? Mein Ge 
„fäßrte ließ es fi ch fo wenig in den Sinn kommen, mie 

„die Finfterniß der Einſamkeit aufzubeitern, ‚daß ee 
5 mich gar bald überzeugte ‚ ich würde in feiner Ge 
„ſellſchaft an jedem Ört, und in jedem Stande, wie 
ves auch kommen moͤchte, elend ſeyn. Mit einem 

„Wort, er war ein unerträglicher, Kerl; ein Charak⸗ 
„ter, dergleichen Sie vielleicht memials geſehen ha⸗ 

„ben: denn in der That, Fein ' Srauenjtminer kann das 

Sf3 „don 
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von jemals ein Erempel fehen , außer an einem Vas | 

„ter , an einem Bruder, oder an einem Manne; und : 
„05 Sie gleich einen- Vater haben ſo hat er doch die⸗ 
„fen Charakter nicht. Vorher war es mir nicht an⸗ 
„derg vorgefonimen, als ob der ‚unerträgliche Kerl 
„gerade dag Widerſpiel von dieſem Charafter wäre; 
„und fo fam er auch noch behaͤndig jedem andern 
„ Menſchen vor. Guͤtiger Himmel!wie geht es doch 
öl, daß ein Mann außerhalb Haufed, ‚ und in Ge 
ſellſchaft eine beftändige Lügen in feinem Arußerlichett 
„behaupten fann ; und daß er zufrieden iſt, wenn er 
nur zu Hauſe die unangenehme Wahrheit ans Ta⸗ 
ogeslicht kommen läßt? Da, meine Wertheſte, da er⸗ 
„holen ſie ſich fuͤr den beſchwerlichen Zwang, den ſie 
nihret natuͤrlic en Gemuͤthsverfaſſung ‚öffentlich an⸗ 
Ithun: denn fi ch habe bemerfer, ie. Iuftiger, und 
„Miüntier, und ee mein. Mann etwan 
„manchmal in Geſellſchaft geweſen war „ defto vers 
„drüßlicher und muͤrtiſcher ward er unfehlbar fo 
„bald wir mieder "alleine beyfammen waren. Wie 
{of ich feine Sraufamfeit befchteiben? Gegen alle 
„meine Zärtlichkeit” ar er kalt und unempfindlich. 
van leinen fomifchen Cinfäle, ‚die Sie, meine 
Sophia, und andre fonft fo angenehm zu nennen 
„pflegten , fah er mit Verachtung an. In meinen 
„ernfthafteften Augenblicken fang und pfiff er; und 
„wenn ich dutch und durch) kleinmuͤthi und elend wat; 
„fo ward er boͤſe, und ſchalt mich. Denn ob «8 ihm 
z gleich niemals gefiel, wenn ich aufgeraͤumt war, 
Zund ob er es auch gleich meinem Vergnügen über ihn 

„nicht zuſchrieb: fo beleidigte ihn doch meine Niederge- 
u fehlagenheit jedesmal, ‚und er Far, dieſelbe meiner 
eite 
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Reue daruͤber zu, daß ich, wie er Aalen. einen D 
—— baͤtte. 


Sie koͤnnen Sich leicht —* meine — 
——* (ich bitte Sie um Verzeihung) ich ver⸗ 
— mich in der That,) wenn ein ‚Sramenzimmer i in dem 
Verſtande, wie es die Melt nimmt, eine unvorſich⸗ 
tige Heirath thut, das iſt, wenn fi ie feine geſchworne 
Jedermanns⸗Hure für das gefddietige Intereſſe iftz 
„fo müffe fie nothwendig einige Neigung und Liebe 
„su ihrem Manne haben. Eben fo leicht werden Sie 
glauben daß dieſe Eiche vielleicht nachlaſſen konne 
„ja, ich verſichte Sie, Verachtung "Tann fie gar 
„und gar ausrotten. Diefe Verachtung fieng ich nun 
„mehr an, für meinen Mann zu heegen; denn ich 
„ entbeökte endlich, daR — ich muß mich des Aus 
brucks bedienen — ein ausgemachter Dummkopf wart 
Bielicht werden’ Sie Sich wundern, daß ich dieſe 
Enideckung nicht lange vorher gemacht hatte; allein 
Frauenzimmer wiſſen für die Thorhett der Maͤnner, 
Idie ihnen gefallen, immer tauſenberley Entſchuldi⸗ 
ungen zu eifinden Veberdieſes erlauben Sie mir, 
Ihnen zu ſagen / daß es ein uͤberaus ſcharfſichtiges 
„Auge erfodert, einen Narren unter der Verkleidung 
| „der Mımterfeit und guten kebensart A erkennen. 


| „Dan fan ſich leicht einbilden, da ich meinen 
„Mann einmal verashtete,. (wie ich Ihnen denn geſte⸗ 
BAT 7 daß es bey mir gar bald dahin kam,) fo muͤſ⸗ 
„fe mir. folglich, feine Geſellſchaft hoͤchſt mißfaͤllig ges 
worden ſeyn; und ich hatte freylich noch das Gluͤck, 
„ſehr wenig damit beunruhiget zu werden: demn unſer 
wa ‚wurde ‚nunmehr ſehr niedlich aufgepußts 
de mn Sf 4 „unfte 
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„unfte Keller wurden wohl verſehen, und Pferde 





zund Hunde wurden in großen Ueberfluß angeſchafft. 
„Da nun mein Herr feine Nachbarn mit großer Gaft« 


nfregheit bewirthete; fo Famen auch feine Nachbarn 


„mit großer Bereitwilligkeit zu ihm: und Jagen 


„und Saufen nahmen ihm .fo viel Zeit weg, daß 


| nur fehr wenig von feinem. Umgange, dieß heißt, 


„bon feinen übel aufgeräumten Stunden, auf meinen 


Antheil fiel. 
ein Glück würde es fiir mich. geweſen fepn, 
„wenn ich alle andre. unangenehme Gefelifchaft eben 


vſo leicht hätte vermeiden koͤnnen; aber ach! ich, war 
min eine” Gefellfchaft gebannt, die mich beftändig 


pquälte; und dag um fo viel mehr, da ich, Feine Hoff 
„uung vor mir fah, jemals davon befreyet zu werden. 
„Diefe Geſellſchaft waren meine eignen folternden 
„Gedanken, die mich Tag und Nacht ‚marterten, 
„und getoiffer Maaßen verfolgten. In dieſem Zuſtande 
„mußte ich einen Auftritt überleben, deffen Schreckniffe 


„ man weder abmalen, noch fich horſtellen kann. Denken 


„Sie, meine Werthefte, fielen Sie Sich vor, wenn 
„Sie innen, was ich habe augfichen müffen. Ich 


“ „roard eine Mutter durch den Mann, den ich verach⸗ 


„tete, bafite und verabfcheute.. Ich mußte alle Ges 
„burtsſchmerzen, und alles Elend eined Wochenbets 
Ites, (das unter einer: folchen Verfaffung zehnmal 


„peinlicher ſeyn muß, als der größte Schmerz feyn 


„fann, den man um eines Mannes twillen leidet, der 
„man liebt,) in einer Wüfteney , oder vielmehr wirk 
ich unter Auftritte von Saufen und Schmau⸗ 
„fen aufhalten; und zwar ohne einen Freund, ohne 


„einen Gefährten, und ohne irgend einen von den an- 


 „geneh- 


.. 
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genehmen Umſtaͤnden, welche die Beiden unfers Ge⸗ 


„ſchlechts in dergleichen Sällen oftmalg erleichtern, 
„und bisweilen mehr als dergüten “ an J 


Sechſtes Kapitel, 


Ä MWorinnen | der Irrthum des Wirths Sobhien in 


eine fuͤrchterliche Beſtuͤr zung ſetzt. 


Mon Fitzpatrick wollte in ihrer xEtzihlung 
fortfähren, als fie zu Sophiens großem Leid» 
weſen, durch Auftragung des Eſſens, unterbrochen 
wurde: denn die ungluͤcksfaͤlle ihrer Freundinn hatten 


ihre Bekuͤmmerniß rege gemacht, und ihr weiter keinen 


Appetit übrig” gelaſſen, als den Madame Fitpatrick 
durch ihre Erzählung ſtillen folte, 

Der Wirth trat ige mit einem Teller unter dem 
Arm, und mit eben der Ehrerbietung in ſeinem Geſicht 
und in ſeinen Reden herein, ais er nur haͤtte annehmen 
Können‘, went die Damen in einer fechsfpännigen Kut⸗ 
ſche angelangt geweſen waͤren. 

Die verheirathete Dame ſchien ihr eignes ungluͤck 
nicht ſo ſehr zu empfinden, als ihre Couſinen denn je⸗ 
ne aß mit gutem Appetit, da hingegen diefe kaum einen 
Biffen hinunter bringen fonnte, Sophia lich auch 


“mehr Unruhe und Beluͤmmerniß in ihrem Geſichte 


blicken, als an der andern Dame zu ſehen war weil 
nun letztre dieſe Symptomen an ihrer Freundinn ber 
merkte, fobatfiefie, ſi fich zu zufrieden geben, und ſag⸗ 


te: „Vielleicht kann ſich alles noch beffer endigen als 


„Sie oder ich eg erwarten“ 

. Unfer Wirth dachte giche haͤcte zer‘ eine Gele, 

genpeit, , feinen Mund“ zu Öffnet‘, und eutſchloß > 
5f3 d 
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dieſelbe nicht vorbey zu laſſen. „Es thut mir leid, 
„gnädiged Fräulein “ rief er, „daß Ihro Gnaden nicht 
eſſen fönnen: denn Sie. müffen gewiß hungrig feyn, 
„da Sie ſchon ſo lange gefaſtet haben. Sch boffe bh 
„ nicht, daß Sich Ihro Gnaden irgend uͤber etwas be⸗ 
„unruhigen: denn, wie die gnaͤdige Frau⸗hier ſagen, 
es kann fich alles noch beſſer endigen, "alg'es jemand 
„erwarten mag. Ein Herr, der eben hier geweſen iſt, 
. brachte eine vorfreffliche Zeitung mit; > ynd vielleicht 
„mögen gewiſſe Leute, welche gewiſſen andern Leuten 
„aus dem Garne gegangen find, eher nach, London 
„fommen, als fie eingeholt werden; und wenn fie dag 
„hun, fo bin ich gewiß verfichert, fie werden Leute 
„finden, die fich ein Vergnügen daraus machen J ie 
„aufzunehmen “ . 
| Ale ‚die Leute, die dor. irgend einer Gefahr in 
| Sorgen ſtehen, verwandeln alles „was fie, hören und 
ſehen, in den Gegenjtand, biefer ihrer Furcht. Daher 
ſchloß Sophia augenblicktich aus der vorherigen Rede, 
man kennte fle, und fie würde von ihrem Vater ver⸗ 
folget. Sie gerieth darüber in die aͤußerſte Beftürzung, 
und war auf einige Minuten: lang de Gebrauchs der 
Sprache beraubet ;_fie erlangte aber benfelben nicht fo 
bald wieder, ald fie ben Wirth bat, feine Leute aus 
dem, Zimmer fortzufchicen ; ; worauf fie ihn. ſelbſt aure⸗ 
dete, und ſagte: „Ich merke, mein Herr, Sie wiſſen, 
„iver wir fi nd; aber ich bitte Gie: — ja, ich bin 
| „uͤberzeuget, wenn Sie Mitleiden , wenn Sie ein gus 
"nt Herz befigen, ſo werden Sie uns nicht ver⸗ 
Frathen“. 
„Ich, Ihro Gnaden verrathen“ ? erwiederte der 
Wirth. „Rein“; ‚und haben that er, verſchiedne gar 
"nad 
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nachdruͤckliche — „eher wollte ich mich in zehn 
„taufend Stiche, zerhacken laſſen. Ich haſſe alle 

„Verraͤtherey. Ich! ich habe in meinem. Leben. noch 
niemals jemanden verrathen; und wahrhaftig, ich 
„werde doch bey einer fo liebreichen Dame, wie Ihro 
„Gnaden ſind, nicht den Anfang machen. Die gan⸗ 
nit Melt würde mich gar fehr tadeln, wenn ich dag 
„thäte; zumal da. es in Ihro Gnaden Macht ftehen 
„wird, midy in fo kurzer Zeit dafuͤr zu belohnen. 
„Meine Frau fann ein Zeugniß davon. ablegen, ich 

„kannte Zhro Önaden den Augenblick, da Sie. ing 

„Haus traten. Ich fagte gleich, daß es Ihro Gna⸗ 
„den waͤren, ehe ich Sie noch einmal vom Pferde hob; 
„und ich ‚werde, die Beulen, die ich in Ihro Gnaden 

„Dienften befommen habe, big ins Grab fragen. 
„Aber mas. mache ich mir daraus, da ich Ihro Gnas 

„den erhalten babe ? Gewiß, manche Leute wuͤrden 
heute morgen gedacht haben, eine Belohnung zu er» 
„halten ; aber mir find, dergleichen ‚Gedanfen niemalg 
„in den Sinn ‚gefommen. Lieber wollte ich. Hungers 


‚„fterben , als die geringfte Belohnung dafür. gehmen⸗ 
„Ihro Gnaden zu verrathen“. 


Ich verſpreche Ihnen, mein Herr“, ſagte So— 
Hi „wenn ;e8. jemals in meinem Vermögen ſeyn 
wird r Sie zw: belohnen; ſo ſollen Sie mit Ihrer 

„Großmuth nichts verlieren Ti 


„Ach! es hat ſich wohl, gnaͤdiges Fraͤulein “an 

" nortere der Wirth, „in Ihro b; jaben Vermögen ! Der 

„n Himmel gebe nur, daß «8. fü gut Ihr Wille ſeyn 
„moͤchte! Ich beſorge bloß, Ihro Gnaden werden ei⸗ 

Lars m pa armen TAB. wie ein Gaſtwirth iſt, ver⸗ 

un, geſſen. 


U —— 


BIER Wenn aber Ihro Gnaben das nicht thum: 
„ſo hoffe ich, Sie werden Sich erinnern, was ich fuͤr 
„eine Belohnung ausgeſchlagen habe » » + ausge 
„fchlagen habe! ich meyne nur fo, ich würde ed außs 
„gefchlagen haben’; und gewißlich, es Tann mohl 


„heißen, ausgefchlagen Haben; denn ich hätte fie ‘ge 


„wißlich Haben Finnen; und wahrhaftig, Sie hätten 
„ini gewiſſen andern Käufern nicht feyn dürfen; - 
„aber mag mich anbetrifft, fo deucht mich, ich wollte 
„für die ganze Welt nicht, daß Ihro Gnaden mir dag 
„Unrecht anthäten, Eich einzubilden, als hätte ich je 
„mals daran gedacht, Sie zu verrathen, aud) fo gar 
‘ „nicht einmal, ehe ich die gute Zeitung hörte“. 

„Was für eine Zeitung? ich bitte Sie“ ‚fragte Cor 
phia etwas hitzig. 

„Alſo haben es Ihro Gnaden noch nicht gehöre“? 
rief der Wirth; „wiewohl, das ift endlich leicht mg. 
„lich: denn ich habe es felbft erft vor einer kleinen 
„Weile gehoͤret; und wenn ich e8 auch niemals gehö—⸗ 
„ret hätte, fo fol doch der Teufel den Augenblick mit 
„mir zum Senfter hinaus fliegen, 100 ich Ihro Gnaden 
„wollte verrathen haben. Nein, wo ich eg wollte ges 
„than haben; fo fol. mich“ » « «Hier fegte er noch 
etliche entfegliche Berwünfchungen. hinzu, welche So⸗ 
phia endlich unterbrach, und ihn. bat, er mochte -fie 
doch mwiffen laffen, was er mis feiner ‚Zeitung fagen 
wollte? IE ee Be 

Er wollte eben antworten als Jungfer Ehren 
ganz blaß und außer Odem in die Stube gelaufen 
kam, und ausrief: „Gnaͤdiges Fraͤulein, wir find alle 
„verloren, alle ungluͤcklich; fie ſind gekommen, fie 
„find gefommen“' Diefe Morte machten, daß * 
phien 
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phien faft alles Blut in den Adern — ‚allein 
Madame Fißpatrick fragte die Ehren : „Mer: denm 
„gefommen wäretie en. | 
„Wer? antivortete ſie; „öde die Branpfen; te 
„liche punderk,;taufend von. ihnen. find gelandet, und: 
„wir ſollen alle umebroche und genothzuͤchtigt 
„werben“ . 
‚Wie ein, Geithals, det in. einer wohlgebauten 
Stadt eine elende Hütte, kaum zwanzig Schillinge | 
werth hat, wenn ihn in der gerne die Nachricht von 
einer Feuersbrunſt erfchreckt, über feinen Verluſt erblaße 
und zittert; wenn er aber findet, daß allein die ſchö⸗ 
nen Palaͤſte verbrannt find, und feine eigne Huͤtte noch 
unverſehrt ſteht, wie er dann den Augenblick wieder 
zu ſich ſelbſt koͤmmt, und feinem Gluͤcke zulaͤchelt: 
Dder wie, (denn an dem vorigen Gleichniſſe mißfaͤllt 
uns etwas,) wie der zaͤrtlichen Mutter, wenn die Furcht: 
fie erfchreckt, daß ihr Augapfel, ihr lieber Sohn, er⸗ 
trünfen fep, vor Beſtuͤrzung alle Sinnen vergehen, und: 
fie faft des Todes iſt; wenn ihr aber geſagt wird, daß 
der junge Herr friſch und gefund, und bloß die Vieto⸗ 
ria mit zwölf Hundert braven Männern zu Gkunde ges: 
sangen feyzi Leben: und Sinne wieder zurückkommen, 
die muͤtterliche : Zärtlichkeit ber ploͤtzlichen Befreyuug 
von allen ihren Beſorgniſſen genießt, und das allge⸗ 
meine Wohlwollen, welches zu andrer Zeit die ſchreck⸗ 
liche. Kataftrophe aufs innigſte gefühlt haben wuͤrde, 
in ihrem Herzen faft eingeſchlummert liegt, , 1% - 
So fand auch Sophia, (obgleich Niemand fühle. 
ger war ,. das. allgemeine Elend ihres Vaterlandes in - 
niglich zu empfinden, ) "eine fo: augenblickliche Erleich⸗ 
a. da ſie itzt von ihren : ‚Schieskulffen „beirener ; 
7 Ward, 


Ay 


warb, ihr Water mochte fie: uͤberfallen haben ‚dat 
die Ankunft der Franzoſen kaum "einigen Eins’ 
druck bey ihr machte. Sie gab ihrem Mädchen einen: 
gelinden Verweis wegen: des Schreckens, das fie ihr 
verurfachee hatte, und ſagte: ;, Sieifräite fich, daß 
„ee nichts ſchlimmers waͤre; denn ſie haͤtte — 
| „es waͤre ſonſt jemand gefommen * . | 


a, ja“ ,. perfehte t der Wirth lachenb. Ihro 
‚Gnaden verftehen ‚die Sachen beſſer. ‚Sie wiſſen, 
„daß bie Franzoſen unfee allerbeften Freunde fi ind, 
nd bloß zu, unferm, Beſten heruͤber kommen. Sie, 
find die deute, die das alte England wieber in bs, 
„henden - Zuftand feßen tverden. Ich wette, Ihro 
„Gnaden dachten, er Hergog, wäre gekommen; und 
„dag. ware genug. Ihnen ein, Schrecken einzujagen. 
* ch wollte Shro Gnaben eben diefe Zeitung beriche 
„cen — Sr. Gnaben Majeftät, der Himmel fegne 
„ihn? ift dem Herzog aus dem Garne gegangen, und. 
„marfchirt fo geſchwind, als er fann, nad London 
„zu; und zehn tauſend Feranzoſen ſi nd ‚gelandet, . 
„um unter Weges zu ihm zu ſtoßen ·· * 


Sophia war mit dieſer Nachricht. nicht — 
uch ‚zufrieden, eben ſo wenig als mit dem Ehren⸗ 
manne, der ſie erzaͤhlte: da fie aber. immer noch in den 
Gedanken: ſtand, ‚daß. er fie kennte, (dent. e8 war 
kaum moglich, daß fie den wahren Grund der Sache ii 
aufirgend eine Weiſe haͤtte vermuthen koͤnnen;) fo durfte ı' 
ſie ſich Son ihren Mißfallen nichts merken laffen. ı Bald 
darauf. Hieng der Wirth ‚nachdem er das Tifchtuch ab⸗ 
genonimen hatte, hinweg; beym Weggehen aber wie⸗ 
derholte er noch zu vielen malen, daß tr ſich Hoffnung 

“neh machte, 
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erſchiedne 


daß man j in ‚iefem Hauft fennte, ‘ganz md gar 
Dinge auf fich, twormtt der Wirth doch die Jermh Eame⸗ 


ton gemejtit hatte. Ste’Befahl baher ipfemt Mädchen; 
daß fie ihn doch ausfragen follte, auf was fuͤr Art ihm 
ihre Perfön’befännt worden wäre, und wer ihm eine 
Belohnung afgeboten Hätte, wenn er fle verrathen 
wollte. Zugleich gab fie Befehl, daß die Pferde um 


vier Uhr des Morgens in Bereitſchaft gehalten wer⸗ 
den ſollten; denn um dieſe Zeit verſprach Madame 
Fitzpatrick ihr Geſellſchaft zu leiſten. So dann bes 
ruhigte ſie ſich ſo gut, als fie konnte, und bat dieſe 
Dame, in Ihrer Geſchichte fortzufahren . 
„„Siehentes Kapitell. 
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EL, grached „er WL Tut re 
Worinnen Madame Fitzpatrick ipre Geſchichte be⸗ 
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" Ahtiehe, — — 
We aut, Hain Ehe, hm 8 
| fehl ihres Fraͤuleins zufolge, eine Schaale 


fch beſtelte, und den Wirth und die Wirthinn eine 


ud, dieſelbe mitguteinfen, fuhr Madame Fisparvick 


folgender Manßen im ihre Gefhichte fort; ” 

„Die meiften Officiers, ‘die in einer Stadt auf 
„unſret Nachbarfchaft einguartiret lagen) waren itfeie 
„nes Mannes Bekannte. "Unter diefen wat ein Lieute⸗ 
„nanty eim-überaus artiger Mann, der eine Frau hat. 
‚nte, die in ihrem ganzen Weſen und Umgange fo ait 
„genehm tar, daß wiribeihr, fo bald wir dinander 


„nur 


ne 


„nur hatten. kennen lernen, .pelches Fur mach meinem 
„Wochenbette gefchah, beynah unzertrennliche Gefährs 
„ten wurden: denn ich hatte das Glück, mich bey ihr 
„ebenfalls augenchm.zu machen. «5 4348 
Der Bieutenant, der weder ein Dummfopf, noch 
„ein Liebhaber der Jagd, war, kam häufig als bie 
„dritte Perſon in unſre Gefellfchaft ; er war in ber 
„That fehr. wenig bey meinem Mann, und. mehr jnicht, 
„als ihn die gute Lebensart nöthigte, da er fich gleich“ 
„wohl faft beftändig in unſerm Hauſe aufhielt. Mein 
„Mann bezeigte oft ſeine Unzufriedenheit daruͤber, daß 
„der Lieutenant meine Geſellſchaft der ſeinigen vorzog. 
„Er war auch darüber ſehr boͤſe auf mich, und gab 
„mie manchen herzlichen Fluch, daß ich ihm. feinen 
„Kameraden abfpänftig machte, indem er fagte: „Ich 
„hätte verdienet, verdammet zu werden, Daß. ich den 
„beften Kerl von der Welt verderbet, und eine Milch⸗ 
„fuppe aus ihm gemacht härte“. J 
„Sie wuͤrden Sich fehr irren, meine werthe 
„Sophia, wenn Sie Sich einbildeten, der Zorn 
meines Mannes waͤre wirklich daher entſtanden, 
daß ich ihm, eines Kameraden beraubte. Denn 
„der Lieutenant war wirklich gar nicht ber Mann, deſ⸗ 
„fen Gefellfhaft einem Narren gefallen Fonnte: und 
„wenn ich auch. die Möglichkeit Hiervon zugeben wollt, 
„To hatte mein Mann doch fo. wenig Grund, mir den 
Verluſt feines. Kameraden beyzumeſſen, Daß.ich über: 
„zeuget bin, ‚mein Umgang allein habe, ihn nod) bes 
„toogen, ‚jemals einen, Fuß in das Hang. zu fegen. 
„Rein, mein Kind, es war der Neid, die ärgfte und 
„giftigfte Art vom Neidez ein Neid. bloß darüber, daß 
„1 ihm am Werftand überlegen war · Der elende 
ee | | Menſch 
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„Menfch konnte nicht ausſtehen, daß meine Geſell⸗ 
„ſchaft der ſeinigen vorgezogen ward, und zwar 
„bon einem Manne, auf den er doch nicht die minde« 
„fe Eiferfucht werfen fonnte, Ach! meine werthe 
„Sophia, Sie find ein verffändiges Frauenzimmers 
„wenn Sie einen Mann nehmen, der weniger Einfiche 
» beſitzt, als Sie ſelbſt, (wie Sie der größten Wahre 
„fcheinlichfeit trach thun werden;) fo ftellen Sie vor 
„der Hochzeit ja forgfältige Prüfungen mit feiner Ger 
S;mürhsbefchaffenheit an, und ſehen zu, ob er es era 
„tragen fann, fich einen folchen Vorzug gefallen zu 

„laffen — BVerfprechen Sie mirs, Sophia, daß 

„Sie Sich das wollen geſagt feyn laffen: denn Sie 
Aiwerden in der Folge finden, wie Viel daran Tiege“ 

„Es iſt fehr wahrſcheinlich, daß ich ganz und 
„gar niemals heirathen werde“, antwortete Sophia, 
»wenigſtens, glaube ich, werde ich niemals einen 
„Mann nehmen, an deffen Verſtande ich vor der 
— gewiſſe Mängel faͤhe und ich verſichre Sie, 

„ich wollte cher meinen eignen Verſtand verlaͤugnen, 
„als nachher erſt dergleichen ſehen“ — 

Ihren Verſtand verlaͤugnen “! verſetzte Madame 
Fitzpatrick: „opfuy, mein Kind, fo Elein will ich 
„von Ihnen nicht denfen. Eher wollte ich alles vera 
„längnen, als das, Die Natur wuͤrde dem Frauena 
„zimmer dergleichen Uebergemwicht in fo vielen Stücken 
„nicht zugetheilt haben, wenn fie gewollt hätte, daß 
„wir es alles mit. einander dem Mann aufopfern foll« 
„ten. Vernuͤnftige Männer erwarten auch diefes in 

„der That nie von ung; der Lieutenant, deffen ich 
z eben erwaͤhnet habe, war davon ein deutliches Exem- 
da denn ob er a einen fehr guten Berftand hat— 

GSuaͤndl. 2. B Gg »te; > 
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Waheend dieſer Zeit ſchrieb ich drey fehrdemil- 
„thige und wie ich glaube, bewegliche Briefe an 
„meine Tante; da ich aber auf feinen, davon Antwort 
„erhielt, fo verſtattete mir mein. Unmille nicht, in 
„meinem Geſuch fortzufahren“. — Hier hielt fie in 
ae, fab Sophien ſehnlich ins Geſicht, und’ fagte.: 

„Mich deucht, meine Wertheſte, ich leſe etwas in Ih 
„ren Augen, das mir eine Saumſeligkeit auf einer 


„andern Seite vorruͤckt, too ich: eine gätigere zen 


„me gefunden haben würde“, 


„In der That, liebſte Henriette, anftoortete 
Sophia, „Ihre Gefchichte ifE eine Rechtfertigung 
„für alle Saumfeligfeit; aber ich empfinde wirklich, 
„daß ich mich felbft einer Nachläfigfeit fchuldig ges 
„macht habe ‚, ohne eine fo gültige Entſchuldigung fü 
„Haben — Doch fahren Sie fort ; denn mich verlangt, 
„ob ich gleich dabey zittre, dag Ende zu hören. 


Madame Fispatrick fieng hierauf. ihre Erzaͤhlung 
folgender Maaßen wieder an: „Mein Mann that um 
„ſelbige Zeit abermals eine Reiſe nach England, mp 
= über drey Monate blieb“ ‚Während des größten 

Theils dieſer Zeit führte ich ein Leben, melches mir 
"nichts erträglich machen konnte, als. daß ich. noch 
wohl eher ein unertraͤglicheres gefuͤhrt hatte tdenn ei⸗ 
ne voͤllige Einſamkeit will ſich nut einem gefelligen 

„Herzen, wie das meinige war, niemals recht zuſam⸗ 
„men reimen, außer wenn fie einen, von der Geſell⸗ 
„fchaft dererjenigen befreyt, die —— Was mei⸗ 
„nen elenden Zuſtand noch verſchlimmerte, war der 


Verluſt meines kleinen Kindes. Ich kann zwar nicht 
„ſagen, daß ich gegen daſſelbe die außerordentliche 
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Rtirichrait empfundeii haͤtte, deren ich vielleicht un · 
„ter andern Umiftänden fähig gervefen: feyn mochte; 


„aber ich entſchloß mich doch, in allen Stücken die 
„Pflicht der gärtlichften Mutter zu erfüllen; und die 

„Sorge dafür hielt mich ab, das ſchwere Gemichte 
„don ven zu. fühlen, was dag ſchwerſte unter allen jſt, 


„wo man anders überhaupt fage, fan, daß eg ſchwer 


„auf ung liege. 
— Ich hatte ganzer zehn Wochen faſt voͤllig alleine 


mäugebracht, und harte Binnen aller der Zeit gar feis' 


„nen Menfchen,, außer, meine Bedienten, und einige 
„wenige Perſonen, die mich beſuchten, geſehen; als 
„eine junge Dame, eine Anverwandtinn von meinem 
„Mann, aus einem abgelegnen Theile von Irland 
„fam, und mich beſuchte. Sie war fchon vorher. 
„einmal acht Tage lang in meinem Haufe geweſen, 
„und ich hatte fie damals aufs innftändigfte gebeten, 
„toieder zu fommen; denn fie war eine fehr angeneh⸗ 
„me Perfon, und ihre natürlichen guten Eigenfchafs 
„ten waren durch eine anftändige Erziehung fehr ver⸗ 


zbeffert worden. _ Sie war mir auch in der That ein 


„fehr willkommener Gaͤſt. 
„aAls dieſe junge Dame einige Tage, nach ihret 
„Ankunft merkte, daß ich ſehr kleinmuͤthig und nieder⸗ 
»gefchlagen war, fieng fie, ohne erſt nach der Urſa⸗— 
„he zu fragen, welche ihr nür gar zu wohl bekannt var, 
„don ſelbſt an, mit ihr Mitleiden über meinen Zuſtand 
„zu bezeigen. Sie ſagte „ob gleich die gute Le⸗ 
„beusart abgehalten Härte, mich er meines Mannes 
„Aufführung, gegen ſeine Anverwandten zu beſchweren: 
„fo giende es ie en alleh ſeht nah— und es thaͤte 
ua ungemti N ee aber fey mehr 
„darüber 
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„darüber . — als fie ſelbſt“; FR nach 
„einigen fernerweiten allgemeinen Reden über dieſe 
„Materie, wovon ich geſtehe, daß ich mich nicht ent⸗ 
„halten konnte, diefelsen zu befräftigen, entdeckte fie 
„mir endlich, nachdem fie viel vorläufige Umſtaͤnde ge 
„macht, und mir die Verſchwiegenheit forgfaltig eins 
„gebunden hatte, als ein tiefes Geheimſiß — daß 
„ſich mein Mann eine Maitreffe hielte. 

⸗-Sie werden Sich ganz, gewiß einbilden, daß 
ich diefe Zeitung mit der Außerften Unempfindlichkeit 
„anhörte » =» » allein bey meiner Ehre, wenn Sie dag 
„than, ſo bilden Sie Sich etwas ganz Falfches ein. 
„die Verachtung hatte meinen Zorn gegen meinen Mann 
„ſo ſehr noch nicht niedergedrückt, daß fich der Haf 
„den diefer Gelegenheit nicht micder geregt hatte, 
„Was mag mohl die Urfach hiervon feyn? Sind wir 
„denn fo abfcheulich felbftfüchtig, daß mir auch dar» 
„über mißvergnügt werden Finnen, wenn andre dass 
„jenige in Befig nehmen, was wir doch felbft verach⸗ 
„ten? Oder find wir nicht vielmehr abfcheulicy dis 
„tel, und ift dieß nicht die größte Beſchimpfung, die 
„unfrer Eitelfeit ea kann? Was deucht Ih⸗ 
„nen, Sophia“? 

„Ich weis es in der That nicht“, antwortete 
Sophia, „ich habe mich noch niemals mit dergleichen 
ntieffinnigen Betrachtungen abgegeben; aber mich 

„deucht, die Dame that fehr übel daran, baf fie 
„Ihnen ein folches Geheimniß entdeckte“, 

„Und doch, meine Werthefte,.. ift dieſes Verfahren 
„natürlich“, verfegte Madame Fitzpatrick; „und 
„wenn Sie fo viel gefehen und gelefen haben, ale ich, 
„fo werden Sie auch zugeben, daß es natürlich if“. 
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Es thut mir leid, zu borem, daß es natuͤr⸗ 
„lich iſt“, erwiederte Sophia; „denn ich brau⸗ 
Tche weder Beleſenheit, ‚noch Erfahrung zu haben, 
„um überzeugt zu ſeyn, daß es ſehr unanſtaͤndig und 
FTſehr bösartig ſey; ja, es iſt gewiß eben fo ſehr wi⸗ 
der den Wohlſtand, einem Manne die Fehler feiner 
„Grau, ober einer Frau die Bergehungen ihres Mans 
„ned zu fagen, als wenn man ihnen ihre eignen, 
„Fehler ind Geficht fagt“. FR 
„Gut“, antwortete Madame Fitzpatrick, 
„mein Mann kam endlich wieder nach Haufe; und wo 
„ich. mit meinen eignen Gedanken vollfommen bekannt 
„bin, fo haßte ich ihn ist mehr, als jemals; aber 
mich verachtete ihm doc ifo etwas weniger : denn 
„gerri, nichts fann unfre Verachtung fo, fehr ſchwaͤ⸗ 
schen, als eine Beleidigung, die unferm Hochmuche 
„oder unfrer Eitelkeit wiederfährt. | 
„Er nahm ist ein Betragen gegen mich an, dag 
„denjenigen, welches er zuletzt gegen mich betviefen 
„hatte, fo gar unähnlic war, und der Aufführung, 
„fo nahe fam, die er in der erften Woche unfers Ehe 
„fandes gegen mich beobachtet hatte, daß er damit, 
„wenn noch ein Zunfen Liebe gegen ihn übrig gemefer 
„wäre, vieleicht alle meine Zärtlichkeit aufs neue ent⸗ 
„zündet haben möchte. Allein obgleich der Haß in bie 
„Stelle der Verachtung freien, und über diefe vielleicht 
„die Oberhand getwinnen Fann ; fo kann e8 doc) die Lies - 
„be, wie ich glaube, niemals. Die Wahrheit ift, 
„der Affect der Liebe iſt gar zu unruhig , als daß er 
„fich ohne. die Befriedigung beruhigen koͤnnte, die er 
„non feinem Gegenftand empfängt; und man kaun | 
„eben fo wenig geneigt ſeyn, ohne Liebe zu lieben, | 
— «7 er 7 Ze 
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als wir Augen haben Finnen, ohne zu fehen. Wenn, 
„alfo ein Mann aufbort, der Gegenftand diefes Af⸗ 
fects su ſeyn, fo iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ir⸗ 
„gend ein andrer Mann — Ich fage, meine ers 
„ihefte, wenn Ihnen Ihr Mann gleichgültig wird — 
„wenn es einmal fo weit koͤmmt, baß Sie ihn ver 
„achten — ich fage — dag if, — wenn Sie der 
„Affeet der Kiebe in Sich empfinden — Gott |’ pie 
„bin fo irre geworden, allein es ift keicht,, 
„Bergleichen abftraeten Betrachtungen bie Berfertung 
„der Begriffe zu verlieren, wie Herr Locke fagt. + » # 
-Rurs, die Wahrheit iſt = » furg, ich weis faumy 
„was es iſt; aber, tie ich fagen wollte, mein Mamr 
„kam zurück, und fein Bezeigen ſetzte mich anfangs 
„lich in große Vermunderung; aber er machte mir gam 
„bald den Bewegungsgrund dazu befaunt, und lehrte: 
„mich alſo, was für einer Urfach ich es zuzuſchreiben 
„hätte Mit einem Wort, er hatte alles baare Geld 
„don meinem Vermögen verſchwendet und durchge⸗ 
—* und weil er fein eignes Gut nicht weiter ver⸗ 
pfanben konnte, fo hatte er nun Luft, ſich dadurch 
„zu feinen Ausfchmweifungen mit baarem Gelde zu vera 
„forgen, daß er ein Kleines Gut, das mir gehörte, 
„verfaufen wollte, melches aber ohne meine Bey⸗ 
„ſtimmung nicht angieng. Um mich nun zu diefer Ge⸗ 
„fälligfeit zu bewegen, war der ganze und einzige: 
„Bewegungsgrund zu aller der Zaͤrtlichteit, die er ige | 
„angenommen hatte 
| „Dieſe Beyftimmung fchlug ich ihm nun rund abi 
„Ich fagte ihm, und daran ſagte ich auch die Wahrs 
„heit, wenn mir beym Anfange unfrer Ehe Oft: und 
„Weſt⸗ Indien PO hätten, ” würden fie ihm 
‚it 
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u Gebote geftanden haben. dDenn ich hätte mie 
„das zum beftändigen Grundfaße gemacht : wen ein 
„Frauenzimmer ihr Herz überließe, dem. müßte fie 
5 auch allemal ihr Vermögen. andersrauen ;, da. er aber 
„don längft ‚fo gütig gemefen, mir jenes zu eignem 
„Gebrauche wieder zuzuſtellen, fo wäre ich auch ent» 
„fehloffen, das Wenige, mas mir von dieſem noch 
—* geblieben, zu behalten. 


„Ich will Ihnen die Heftigkeit nicht beſchreiben 
— dieſe Worte, und die entſchloßne Mine, mit 
wider fie ausgeſprochen wurden; ihn ſetzten; ich will 

Ihnen auch nicht mit dem ganzen Auftritte beſchwer⸗ 
Aich fallen, der hierauf zwiſchen uns vorgieng. 
„Nunmehr kam, wie Sie leicht von ſelbſt denken! kön 
unen, die Hiſtorie mit der Maitreſſe heraus; und 
„zwar kam fie mit. allen Zierrathen heraus, welche 
— und Vetachtung ihr nur. beylegen konnten. 


„Herr Fitzpatrick ſchien hieruͤber einiger Maaßen 
vwie vom Donner geruͤhrt, und beſtuͤrzter, als ich 
ihn jemals geſehen Hatte; wiewohl feine Ideen auch 
„fonft zu jeder Zeit, das weis der Himmel, verwirrt 
genug waren, Er wendete indeſſen doch feine Muͤhe 
„an, ſich von der Beſchuldigung frey zu fprechen‘; 
„fondern er ergriff‘, eine Methode, die mich faſt eben 

ſo beſtuͤrzt machte. Was konnte bieſes anders ſehn, 
"ale der Vorwurf eines gleichen Verbrechens? Er 
ſtellte fich eiferfüchtig; .e,.1ma Je viel ich 
„einſehen kann, von Natur jur ee geneigt ge⸗ 
„nug ſeyn; ja, er muß es wohl von Natur gehabt 
„haben, oder der. Teufel bat es ihm auch in den Kopf 

PrUL denn ich biete der Sätzen Welt Trotz, mei— 
Er 5 ale 
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„nem guten Namen mit Grunde der Wahrheit bergleis 
„m Schandfleck anzubaͤngen ; die laͤſterſuͤchtigſten 
Zungen haben ſich auch nie unterſtanden, meinen 
„guten Ruf anzutaften. Mein guter Name ift, dem 
„Himmel ſey Dank! allemal fo unbefleckt gewefen, 
wie mein Leben; und die Falſchheit ſelbſt mag ihn 
„anklagen, wenn fie das Herz hat. Mein, meine 
„liebe Hochherz, ſo ſehr ich auch gereizt worden bin, 
„fo übel man mir begegnet ‚, fo fehr man mich in mela 
„ner Liebe beleidiget hat ; fo bin ich doch feft ent 
ſchloſſen, in dieſem Stücke der Tadelfucht nicht, den 
„geringften Anlaß zu. geben. » « » Und democh, 
„meine Werthefie, giebt e8 manche Leute, : die fo 
„tuͤckiſch, und manche Zungen, bie fo giftig find, 
Xuß ihnen feine Unfchuld entgehen fann. Das ges 
ringſte Wort ohne Abficht, der zufälligfte Blick, die 
„kleinſte Vertraulichkeit, : die unfchuldigfte Freyheit 
„wird übel ausgelegt, und von manchen Leuten, ich 
„eig nicht zu was, vergrößert. Aber ich verachte, ja, 
piein werthe Hochherz, ich verachte alle dergleichen 
‚Läfterungen. Keine dergleichen Bosheit, ich verfichre Sie, 
Ehe mir jemals einen unrubigen Augenblick gemacht. 
„Rein, nein, ich verfichre Cie, über dag alles bin ich 
wes. „⸗Aber wo blieb ich? O! laſſen Sie mich ſehen; 
„ich fagte Ihnen alſo, „ein Mann war ‚eiferfüche 
tig. „es und über wen dächten Sie wohl? » «a 
„Ep, über wen fonft, als über den Lieutenant, deffen 
„ich vorhin erwaͤhnte? Er fah fich gendthigt, ein ganzes 
Jahr und drüber zurück zu gehen, um doch irgend einen 
„Grund diefes ganz, ungegründeten Verdachts aus⸗ 
atis zu machen, wo er anders wirklich ſſo etwas 
„fühle, FR und. ‚wo. es nicht eine bloße Verſtellung war, 
„damit 
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„hamit er ‚nur Beiyenbee hätte, mir; uͤtel zu be⸗ 
„gegnen. 
Aber ich habe Ihnen ſchon nit, gar u vielen 
„ Kleinigkeiten die Zeit verdorben. Ich will nun 
„meine Gefchichte in aller Gefehtwindigfeit ju Ende 
„bringen. Kurz alfo, nad) mancherley Auftritten, 
„die gar nicht werth find, daß ich fie.erzähle, und 
„in denen meine Coufine fo nachdruͤcklich auf meiner 
"Seite war, daß fie Herr Fitzpatrick endlich aus 
„dem Haufe jagte, fand er, daß ich ‘weder mit Sue. 
„tem, noch mit Bofen zu bewegen war; er, bediente 
'„fih daher eines wirklich fehr. gemaltfamen Mittels. 
| „Sie werden vielleicht urtheilen, er habe mich gefchla« 
„gen; allein ob es gleich fehr nahe dabey war, ſo 
„bat er. dieß doch niemals wirklich gethan, Er 
ſperrie mich in mein Zimmer, und ließ mir we⸗ 
„der Feder, Dinte, Papier, noch Buͤcher; und eine 
„Magd mußte mir taͤglich mein Bette ale, und 
„mein Effen bringen. _ | 
„Nachdem ich etwan acht Tage lang in dieſem 
;„Gefängniffe jugebracht hatte, befuchte er mich, und 
„fragte mich mit ber Stimme eines Schulmeifterg, 
„oder, welches oftmals eben fo viel ift, mit.der Stim⸗ 
„me eines Tprannen: „Ob ich noch nicht nachgeben 
‚„wollteX? Ich antwortete ganz trotzig: „eher wollte 
‚nich fterben*. — „Nun dag foNft du auch, und zum 
„Teufel dazu gehen ,.rief ers. „denn, du ſollſt nims 
„imermeht lebendig. aus biefem Zimmer heraußfome 
men“. 
. „Ich brachte alfo hier noch ierzeßn Tage iu; 
„und die Wahrheit zu fagen, meine Standhaftigfeie 
| —* a erſchoͤpfet, und ih war ſchon Halb wile 
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„Iend, nich ‘su untertverfen, als fich eines Tages, in 
„Abmwefenheit meines Mannes, der auf eine kurze 
mzeit verreifet war,- durch dag größte Glück von der 
Melt, ein Zufall ereignete — ‚recht zu der 
„Zeit, da ich anfieng, der aͤußerſten Verzweiflung 
„Raum zu geben — zu einer folchen Zeit laͤßt fich 
| „alles entſchuldigen — recht zu eben der Zeit erhielt 
„ih — Doch es wuͤrde über eine Stunde währen, 
"wenn: ich Ihnen alle Umftände erzählen. wollte — 
„Mit einem Wort alfo, (denn ich will Ihnen mit 
„den Umftänden dabey nicht Langeweile machen,)- 
„Gold, der allgemeine Schlüffel zu allen Schloͤſ⸗ 
„fern, öffnete mir die Thuͤre, und ſetzte mich in 
Vreyheit. | | 
„Nunmehr eilte ich nach Dublin, von wannen 
ich augenblicklich nach England übergieng, und mich 
nach Bath verfügen wollte, um den Schuß meiner 
„zanfe, ‚ oder Ihres Vaters, oder fonft eines Anver⸗ 
wandten zu fuchen, der mir wollte Schuß wiederfah⸗ 
ren laffen: ' Mein Mann holte mich vorige Nacht in 
Idem Wirthshauſe en, darinnen ich mein Nachtlager 
fielt, und das Sie einige Minuten vor mir verlaffen 
"hatten; aber ich hatte noch dag Gluͤck, ihm zu ent⸗ 
„flichen, und Ihnen zu folgen. 
— „Und hiermit, meine Werthefte, endigt ſi ſi ch — 
Geſchichte Betruͤbt genug, das kann ich wohl ſa⸗ 
Igen, iſt fie für mich; aber vielleicht ſoilte ich mich 
* Ihnen eher wegen der” ——— berfelben 
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„wohl andte# N Warum, warum 5 aßınen Sie 
auch einen Irlanderẽd 


Bey meiner Ehre“, verſetzte ihre Eonfine; ge: 
„Tadel ift unbillig. Es giebt unter den Splandern 
* ſo wuͤrdige und rechtſchaffne Maͤnner, ale es 
unter den Englaͤndern nur immer geben fänn. 3, 
Dr „die Rahrheit zu fagen, Edelmuth und Hoheit der 
FSeclefi find eher unter ihnen noch gewoͤhnlicher. Mir ſind 
daſelbſt auch fo gar Exempel von ſehr guten Ehemaͤn⸗ 
nern bekannt geworden ; und ich glaube, die haben 
„wir fo häufig in Ongland nicht aufzumeifen. Fra⸗ 
"gen Sie mich Tieber, wag ich twohl erwarten fonnre, 
„da ich einen Narren nahm? fo will ich Ihnen als die 


„ſicherſte Pe r jagen 2 ich wußte nicht, daß er 


| „ein Narr war“ 


Kan denn fein Mann“, ſagte Sophia mit 

ner fehr leifen und veränderten Stimme, nach 6. 

„ren Gedanken einen ſchlechten Ehemann abgeben ale 
wenn er ein Natr ife*?' J 


Die andre antwortete: Dieſe Frage init Rein y % 


„beantworten, wäre gar- zu allgemein; ‚jedoch glaube 


pich / daß es bey keinem ſo wahrſcheinlich iſt, daß er 
Zein ſchlechter Ehemann ſeyn werde, als bey einem Naxr⸗ 
„ren. Unter meinen Bekannten find die albernſten 
Rerle die ſchlimmſten Chemänner geivefen ;, und ich 
getraue mich, als gewiß. zu. behaupten ‚ ‚daß ein ver 
„nuͤnftiger Mann einer Frau, die ſich fehr u Ice 
er en übel a — — 
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Achtes Kapitel: 3" 


— $ärmen im —— — der 
unverhofften — eines bie von Madas 
me Fitzpatrick. | 


Sr erzählte nunmehr, auf — ihrer 
Couſine — nicht was in dieſer Geſchichte folgt, 
ſondern was oben ſchon da geweſen iſt. Unb aus die⸗ 
ſer Urſache wird mich der Leſer, glaube ich entſchul. 
digen, daß ich es nicht abermals wiederhole. 

Eine Anmerkung kann ich mich jedoch nicht ent⸗ 
brechen, bey ihrer Erzaͤhlung zu machen, naͤmlich, 
daß fie den Jones vom Anfange bis zum Ende eben 
ſo wenig erwaͤhnte, als wenn kein ſolcher Menſch auf 
Ger Welt geweſen waͤre. Dieſes zu erklaͤren, will ic) 
eben fo wenig unternehmen, als ich ed zu entſchuldi⸗ 
gen weiß, Gewiß, wenn es eine Art. von. Unredlich⸗ 
keit heißen kann, ſo ſcheint ſie, wegen der ſi ichtbaren 
Offenherʒigkeit und unſtreitigen Aufrichtigkeit der ats 
dern Dame, um fo viel weniger Entfchuldigung zu 
verdienen. — Allein es war nun einmal nicht 
anders. 

Eben da Sophia sun Schluß ihrer Gefchichte ges 
Tangte, erhob fich bey der Stube, worinnen die beiden 
Damen faßen, ein Lärmen, der dem Gefchren nach dem 
vaͤrmen einer Kuppel Hunde, welche man eben aus dem 
Stalle gelaffen hat, und an hellem Klange dem Ges 
ſchrey der Katzen, wenn fie auf die Katerjagb gehen, 
oder einem Eulengehenle, nicht unähnlich wars oder 
der vielmehr, (denn welches Thier kann es einer Men 
fchenftimme gleich thun?) mit denjenigen Toͤnen eine 
Yepnlichkeit Haste, die in den anmuthigen 
i | — en 








jenes rhores in London, welches feinen Namen: von 
doppelten Zungen’ *) herzuleiten feheint, aus den Mau 
lern, und zumeilen auch aus ben Nafenischern jener 
ſchonen Fluß · Nymphen erſchallen „die man vor Alters 
die Najaden nannte, welches in der Alltags - Epra» 
che durch Aufternmenfcher oder Fiſchweiber ver ⸗ 


dollmetſchet wird: denn wenn ſtatt der alten Kibati» 


nen von Milch und Honig und Oeh, die reiche Diffike 
lation von Wacholderbieren, oder vielleicht auch von 
Malz, durch die frühzeitige Andacht ihrer Verlobten 
in großem Ueberflüß ausgegoffen ift, und dann irgend 
eine. fühne Zunge "mit unheiliger Frechheit ſich unter⸗ 
ſteht, ihr Heiligthum gemein zu machen, 1. e. die Des 
lieate, fette, Miltonifche Aufter, die gefunde und der« 
be Scholle, die Roche, die noch fo lebendig ift, wie 
Fe im Waffer war, den Aal, der fo did ift wie ein 
Arm, und den fchönen Kabbeljau, der noch’ vor mo 
nig Stunden gelebt hat, der fonft etwas von ben 
mancherley Schaͤtzen zu verachten, welche jene Waffen 
gottheiten, Die in den Seen und Fluͤſſen fiſchen, der 
Sorge dieſer Nymphen anvertrauet haben ; fo erheben 
die zomigen Najaden ihre -unfterblichen Stimmen, 
und der unbeilige Boͤſewicht wird für feine — 
keit mit Taubheit beſtrafet. 
So war ber ?ärmen, der itzt aus einer Sonde | 
Unter · Stuben ausbrach ; und auf einmal fam def Don⸗ 
ner, der länge fchon in der Ferne geraffele hatte, naͤ 
Her und näher heran, bis er allmählich die &repne 
hinauf flieg, und endlich in das Zimmer gelangte, 
we die Damen us Rurr ale Metaphern und 
Figuren 


| * —S don ben In ar bilingais , rd 


wi — 


Figuren bey Seite zu ſetzen, Jungfer Ehren hatte 
unten heftig gekiffen, fuhr damit die ganze Treppe 
binan fort, fam in einer ausgelaßnen Hitze zu ihrer 
Gebieterinn hinein, , und fchrie: „Was denfen Ihro 
„Gnaden wohl? Sollten Sie. Sich wohl. einbilden, 
„daß der unverſchaͤmte Schunfer der Wirth bier im 
„Hauſe, die Frechheit gehabt hat, mir-zu fagen, ja 
„mit die Rügen ins Geficht zu treiben, Ihro Gnaben 
„wären die garflige fiinfende Hure, (Senny Came⸗ 
„ron heißen fie fie,) die mit dem: Prätendenten im 
„Lande herum zieht ! a, der verlogne, garftige 
„Schurke hatte die Frechheit, mir zu fagen, Ihro 
„Gnaden haͤtten ſelbſt geſtanden, daß Sie es waͤren. 
Aber ich habe den Kerl zerkratzet; ich habe die Merk— 
„wagle von meinen Nägeln in feinem. unperfchämten 
„Geſichte gelaſſen. Dein Fraͤulein“, fagte ich, „ihr 
„alter. verfluchter Ehebrecher, meim Sraulein ift fein 
„Freſſen für. Prätendenten. Sie ift ein junges Fraͤu⸗ 
n fein von. fo gutem Stande, und. von ſo guter Fami⸗ 
‚qnlie „und von folchem Vermögen, als nur irgend eine 
in Somerfetfhire ſeyn mag. Habt ihr niemals von 
a ‚großen Junfer Weſtern gehoͤret, ihr Bengel? 
„Sie ift feine einzige Tochter; das if fie, — — 
„und die Erbinn alles feines großen, Reichthums. 
„Mein Gräulein ſollte eine garfiige Schottifche Hure 
„genaunt werden ,. und zwar von einem ſolchen Bis 
„renhäuter? — Gewiß und wahrhaftig, ich wollte, 
„daß ich ihm das Gehirn. nit dem Punſchkumpen außs 

„geklopft hätte“: 
Den größten Verdruß, den Sophia bey dieſet 
Gelegenheit empfand, hatte ihr Ehren ſelbſt berur⸗ 
ſachet, indem ſie in der Hitze verrathen, ‚wer fie F 
u he | Fe \) | 
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Da: inbeffen dieſer Irrthum des, Wirth g alle ‚die Aus— 
druͤcke hinlaͤnglich erklaͤrte, welche Sophia vorbin 
sunrecht verftanden hatte, fo beruhigte ſie dieſer Une 
ſtand einiger Maaßen; daher fonnte fie fich auch Fr 
enthalten ‚über die ganze ‚Sache; zu lächeln. 

Ehren verdroß diefes, und ſie rief aug; „Seit 
iyund wahrhaftig /gnaͤdiges Fraͤulein das haͤtte ich 
„mir nicht eingebildet, daß Ihro Gnaden das als 
‚weine ‚Sache, ‚darüber man lachen Konnte, anfehen 
wuͤrden. Eine Hure, von einem ſo unverſchaͤmten, 
niedertraͤchtigen Schurken geheißen zu werden! So 

Hviel ich merke, ſind Ihro Gnaden noch gar ungehal⸗ 

„ten darüber daß ich Ihre Partey genommen habe: 
‚„beun ein angebatger Dienft ſtinkt, mie man fagt; 

‚paber gewiß und wahrhaftig, ich habe es niemalg 
s„leiden können, wenn eine Dame, ber ich diene, eine 

Hure genannt ward, — Und ich. roill es auch noch 

sicht leiden. . Gewiß und mahrhaftig, Ihro Gnas 

„den find eine fo tugendhafte Dame, als jemals eine 

„ihren Fuß auf; Englifchen Boden gefeßt haben mag; 
und ich will jedem Schurfen die Augen ausfragen, 

"ber fich unterficht, und das Herz hat, und ſichs 

‘ „heraus nimmt, das geringfte Wort damider zu fas 
Igen. Kein Menfch hat noch). das geringfte Lebels 
„bon dem Charakter einer Dame fagen koͤnnen, dee 
ich jemals gedient habe,. 

Hinc: jllae lacrymae. Die, beutfche. Wahrheit ju 
ſagen, ſo hatte Jungfer Ehren ſo viel Liebe für ihr 
;Sräulein , als die meiſten Bedienten haben; das 
heißt — Allein nächftdem - noͤthigte fie ‚auch ihr 

Stolz, den guten Namen der Dame, in deren Die 

Ben fie fand, zu bebaupten: denn ſie dachte, ibr cd | 

Goͤndl. 2. V. Dh 
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ner guter Name waͤre aufs allergenaueſte davon dab⸗ 

haͤngiz. Je mehr alſo der Charakter ihres Fraͤuleins 

erhoben wurde, deſto mehr waͤrd auch der ihrige, "mie 
fie ſich einbildete imit erhoben; und von der andern 
Seite meyntẽ hie; der eine koͤnnte nicht vhne den ande 


eruntergeſetzt werden . 


WEITE 33 
&. Bey -diefer' Materie, mein Befer,: muß ich < einen 
Yrgenblick ſtehen bleiben,’ um:dir "ein Hiſtorchen zu 
guählen: „Die Berlichtigte Lovchen Gwynn kam 
eines Tages aus einem Haufe, wo fie einen kur⸗ 
“gen Beſuch abgelegt harte, und. wollte eben: in 
„ihre Kutſche ſteigen, als ſie eine große Menge 
Ipoͤbel verſammlet, und ihren Lakey ganz blutruͤu⸗ 
ſtig und kothig erblickte. + Da:nun die Dame den 
„Kerl fragte, wie es kaͤme, daß er ſich in’ ſolchem Zus 
ſtande befaͤnde? fo gab er zur Antwort: Gnaͤdige 
„grau, ich babe mich mit einem unverfchänten 
„Kerl gefehlagen, der Ihro Gnaden eine Hure hieß". 
Du Rindoich“, verfegte Madame Gwynn, „aufibie 
Jart mußt Du dich alle Tage, ſo lange du lebſt, 
ſchlagen. Ey du Narr ‚ alle. Welt weis es ja*. — 
„Ev“? murrte der Kerl ganz leife, nachdem er bie 
| Kutſchenthuͤre zugeſchlagen hatte; „dem allen ungeach— 
ger follen fie mich doch nicht einen Huren⸗Lakey nennen“, 

> gQuf folche Weiſe ſcheint der Zorn der Jungfer Chr 
ven natürlich. genug gewefen zu ſeyn, wenn ſich "auch 
weiter fein Grund davon angeben ließe. In der! That 
aber; fand ſich noch eine andre Urſache dazu; und dieſer 
wegen muͤſſen wir um Erlaubniß bitten, unſte Leſer 
an einen Umſtand erinnern zu duͤrfen, der in obigem 
Gleichniſſe mit vorkam. Es giebt in Wahrheit gewiſ⸗ 
fe Seuchtigfeiten, dit wenn: fir zu unfern Affecten⸗ 
u Ä u. ; doder 


ji 
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‚ober. zum Feuer, gebracht werben, das Widerſpiel 
‚von den Wirkungen nach fi: ‚ziehen, welche dag 
Waſſer thut. Sie dienen mehr zum Entzuͤnden und 


Entflammen, als zum Loͤſchen. Eine darunter iſt auch 
der edle Saft, den man Punſch nennt. Mithin war 


es nicht ohne Grund, wenn der gelehrte Dr. Cheny 
„vom Pr ulchtrinken zu ſagen pflegte, man goſſe damit 
fluͤßiges 5 Feuer den Hals hinunter. 

Nun hatte Jungfer Ehren zu allem Ungluͤcke fo 
viel von dieſem fluͤßigen Feuer in ihren Hals hinunter 
-gegoffen ; daß die Duͤnſt e davon anfiengen, in ihr 


N anche hinauf zu Reigen, und dic Augen. der 


ernunft zu blenden,, die, fie man glaubt, daſelbſt 


ihre Reſi iden; bat; da indeffen das Feuer ſelbſt vom 


Magen aus gar leicht das Herz erreichte, und darin« 
nen die eble Leidenfchaft des Stoljes entflannge, 
Dieß alles wohl uͤberlegt, werden wir uns uͤber die 
gewaltſame Mur der Kammerjungfef wohl nicht länger 
"wundern ; ob wir gleich auf den * Anblick geſtehen 
muͤſſen, daß die Urſache der Wirkung gar nicht ange— 
meſſen zu ſeyn ſchien. 2 

Sophia und ihre Couſiue thaten beiderfeitg 
"alles, was in — ‚Vermögen war, diefe Flammen, 
die ein fo heftiges Lärmen im ganzen Haufe erreget hatten, 
zu Iöfchen. Endlich erreichten fi ie auch ihren Endzweck; 
oder um die Metapher noch einen: Schritt weiter zu 
‚treiben, nachdem dag Feuer allen den Zunder, den die 
Zunge darbietet, ich, meyne jedes Schimpfwort, das 


in ihr vorraͤthig war, verzehret hatte, ſo loͤſchte es 


endlich von ſelbſt aus. 


Allein ohgleich die Ruhe oben wieder hergeſtellt 


war ‚fo. mar, es * dor, en noch nicht ‚So befchaffen ; 
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wo bie Fran Wirthinn über den Schaden, den bie 
Fleiſchſpaten der Jungfer Ehren der Schoͤnheit ihres 
Mannes angethan hatten, überaus aufgebracht war, 
und überlaut um Rache und Gerechtigfeit fchrie. 
Was den armen Mann anbelangte, der bey dieſem 
‘ Handel hauptfächlich gelitten hatte, fo war er volls 
‘fommen ruhig. Vielleicht mochte dag Blut, das er 
verloren hatte, feinen Zorn geftillt haben; denn die 
Feindinn hatte nicht nur ihre Nägel in feinen Backen 
‘Hängen laffen, fondern auch mit ihrer Fauſt feine Pas 
ſenloͤcher bearbeitet,, welche die erlittenen Streiche mit 
blutigen Thränen im Ueberfluſſe beweinten. Sdierzu 
koͤnnen wir auch noch feßen, daß er über feinen Irt⸗ 
thum Betrachtungen anftellte; wiewohl in der That 
feine Empfindlichkeit durch nichts fo nachdrücklich zum 
Stillſchweigen gebracht ward, ald durch die Art, wie 
er nun feinen Irrthum entdecfte. Denn was dag 
‚Verfahren der Jungfer Ehren anlangte, fo hatte 
ihn daffelbe in feiner Meynung nur mehr beftärfert; 
itzt aber ward er durch einen Mann, der eine große 
Figur machte, und ein großes Gefolge bey fich harte, 
gewiß verfichert, daß eine von den Damen eine, Per, 
fon von vornehmen Stande, und feine vertraute Ds 
-fonnte wäre. | | | 
Auf Befehl diefes Mannes gieng der Wirth itzt 
"hinauf, und berichtete unfern fchönen Reifenden, daß 
ein vornehmer Herr von Adel, der unten wäre, ihnen 
die Ehre anthun wollte, ihnen aufzumarten. So⸗ 
phia wurde blaß, und zitterte bey dieſer Botſchaft; 
wiewohl der Leſer leicht ſchließen wird, daß dieſelbe, 
ſo verwirrt fie auch von dem Wirth uͤberbracht wurde, 
doch) immer noch für eine Botſchaft Yon Ihrem Vater 
| viel 
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viel zu höflich war ; allein die Furcht hat den gewoͤhn⸗ 
lichen Sehler eines Friedengrichterg, daß fie geneige 
ift, aus jedem nichtsbedeutenden Umftand übereilte 
Schluͤſſe zu machen, ohne die Zeugniffe von beiden 
Seiten gehörig zu prüfen. ar 6 — 


Um alſo nicht ſo wohl die Beſorgniſſe des Leſers, als 
vielmehr ſeine Neubegierde zu beruhigen, fahren wir fort, 
ihm zu berichten, daß ein Irlandiſcher Pair, auf feiner 
Reiſe nach London, :diefen Abend ziemlich fpät in 
dieſem Wirthshaufe eingekehrt war. Dieſer Edels 
mann war über den horgemeldeten Drcan von. feiner 
Abendmahlzeit aufgefprungen; da er nun die Bediente 
der Madame Fispatrick. anfichtig geworden, hatte er 
ſich fo gleich nach derfelben erfundiget, und alfo gehoͤ⸗ 
tet, daß ihre Dame, mit der er in genauer Bekaunt⸗ 
fchaft fund, oben wäre, Diefen Bericht hatte er nicht 
ſo bald vernommen, als er fih an den Wirth wendete, 
ihn beruhigte, und ihn mit weit höflichern Complimen⸗ 
sen hinaufſchickte, als dieſer uͤberbrachte. 


Man wundert ſich vielleicht, daß bie Kammer⸗ 
jungfer der Madame Fitzpatrick nicht ſelbſt zu diefer 
Botſchaft gebrauchet ward; aber ed thut ung leid, zu 
fagen, daß fie für dießmal weder zu biefem, noch zu 
irgend einem andern Gefehäffte rüchtig war. Der Rum, 
(denn fo beliebte e8 dem Wirthe, feinen abgezognen 
Korn-Branntivein zu nennen,) hatte fich fchändlicher Weis 
fe die Strapaze, melche das arme Frauenzimmer ausges 
ftanden, zu Nuße gemacht, und eine entfetliche Plündes 
rung in ihren edlern Kräften zu einer Zeit ausgeübt, 
da diefelben voͤllig unvermoͤgend waren, bem Angriffe 


zu widerſtehen. . 
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4* Wir wollen dieſen tragiſchen Auftritt nicht zu um⸗ 
ſtaͤndlich beſchreiben; aber vermoͤge der hiſtoriſchen Red⸗ 
lichkeit, die uns eigen iſt, erachteten wir uns verpflichtet, ei⸗ 
ne Sache kuͤrzlich zu berühren, die wir ſonſt ger gern wuͤr— 
ben unangsmerft aelaffen haben. Sin der That überlaffen 
viele Gefchichtfchreiber eben ans Mangel an biefer 
Redlichkeit, oder an Fleiße, um nicht noch etwsas aͤt⸗ 
gers zu fügen, dem Lefer die Mühe, vergleichen 
Heine Umftände im Dunkeln ausfindig zu machen; 
und dieß zumeilen zu ver großen Beſchaͤmung und 
Verwirrung. 
Sophiens —— Furcht wurde gar balb 
durch den Eintritt des edlen Pairs erleichtert, det 
nicht nur mit Madame Fitzpatrick ſehr genau bes 
kannt, ſondern auch wirklich ein ganz beſondrer Freund 
von dieſer Dame war. Die Wahrheit zu ſagen, ſo 
war ſie durch ſeinen Beyſtand wirklich in den Stand 
geſetzt worden, von ihrem Manne zu entlaufen; denn 
dieſer Herr hatte mit jenen beruͤhmten Rittern, von 
denen wir in der heroiſchen Geſchichte leſen, eine gleich 
galante Geſinnung, und hatte ſchon manche eingeker⸗ 
kerte Nymphe aus ihrem Gefaͤngniſſe befreyet. Er 
war in der That ein eben ſo abgeſagter Feind von der 
wilden Gewalt, die von Ehemaͤnnern und Vaͤtern nur 
gar zu oft uͤber die jungen und liebenswuͤrdigen Pers 
ſonen des andern Gefchlechts ausgeübt wird, als je 
mals ein irrender Ritter ein Feind von der barbari— 
ſchen Macht der Zaubrer gemefen feyn mochte. Ya, 
Die Wahrheit zu fagen, ich habe fchon oft die Vermu⸗ 
thung gehabt, daß eben die Zaubrer, wovon die 
Romanen allenthalben fo vol find, wirklich nichts ans 
dres geweſen feyn, als die Ehemaͤnner in unfern Tas 
gen; 
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gen; und! der Eheſtand ſelbſt war vielleicht das bezau⸗ 
berte Schloß, worinnen die Nymphen, wie es heißt, 
gefangen ſitzen mußten. nu 
Dieſer Here hatte in Fitzpatricks Nachbarſchaft 
ein Gut, und war eine Zeitlang ‚mie der Dame bes 
kannt geweſen. Er hatte alfo die Nachricht von ihres 
Einfperrung nicht. fo bald vernommen, als er aufs 
eifrigfie bedacht war, ihr die Freyheit zu verſchaffen, 
welches. er auch von Stund an ing Wert richtete; 
nicht daß er nach dem. Beyſpiele der alten Helden. das 
Schloß ſtuͤrmte, ſondern dadurch, daß er der neuern 
Krieggkunft zu folge, den Gouverneur heſtach; denn in 
dieſer iſt es ein Grundſatz, daß die Liſt mehr werth 


iſt, als die Tapferkeit; ſo wie man auch ausfin . 
dig gemacht hat, duß Gold ‚viel unwiderſtehlicher ſey, 
als Bley oder Stal, a . —— he 


Diefen Umftand wollten wir indeffen ). da ihn die 
Dame ſelbſt ihrer Freundinn zu erzaͤhlen, nicht für 
wichtig genug hielt, damals dem Leſer noch nicht mita 
theilen.  Kieber wollten. wir ihn. eine Weile feinen; 
Mürhmmaßungen uͤberlaffen, ob fit das Geld, womit, 
fie ihren Hüter beftochen, gefunden: ober ſelbſt gemuͤn⸗ 
zet oder durch irgend ein anders außerordentliches, 
vielleicht uͤbernatuͤrliches Mittel in Ihre Gewalt befom«: 
men haͤtte, als ihre Erzählung dadurch unterbrechen, 
daß wir uns von einer Sache etwas: merken ließen, die, 
ihrifebbft zu unbedeutend ſchien, als daß fie fie häfte 
erwähnen follen. rn m mi 

“2 Der Paur bonnte ſich nach «einer kurzen Unterre⸗ 
dung nicht enthalten ya einige. Verwunderung zu bezei⸗ 
254 gen, 


— 


488 0 

gen, daß er bie Dante an dieſem Dre antraͤfe; wie eb 
denn auch Gelegenheit nahm, ihr zu fagen, er härte 
geglaubt, fie würde nach Bath gehe. Madame 
Fitzpatrick antwortete ganz freymüthig: „Sie wäre 
in ihrem Vorhaben durch jemands Ankunft, den fie 
„nicht erft neunen dürfte, gehindert worden. Kurz“, 
fagte fie, „mein Mann holte mich ein; (denn zu Bi 
„Ende follte ich mir Muͤhe geben, zu verheelen, was 
„die Welt nur gar zu gut fchon weis?) Ich hatte 
„das Glück, ihm noch auf eine gar fonderbare Art zu 
„entwiſchen; und ist bin ich im Begriffe, mit dieſer 
„jungen Dame, die meine nahe Anverwandtinn, und 
„einem eben. fo ‚großen Tyrannen, wieder meinige 
„war, entlommen iſt, nach London zu gehen“. 


Se. Herrlichkeit fchloffen hieraus , diefer Ty⸗ 
rann wäre ebenfalls ein Ehemann, -und hielten an 
beide Damen eine Rede voll von Complimenten, . und 
eben fo voll von Schmähungen auf ders eigned Ges 
fehlecht ; auch fonnten fie. fich nicht einmal enthalten; 
zugleich verfchiebne nachtheiliche Anmerfungen über die 
Finfegung des Eheftandes ſelbſt, fo mie über die une 
gerechte Gewalt zu machen, die dem Manne durch dem - 
Gheſtand über den vernůnftigern und verdientern Theil 
des menſchlichen Geſchlechts in die Hände gegeben wuͤr⸗ 
be, Endlich beſchloſſen Se. Hertlichkeit ihre Dra 
tion mit dem Anerbieten Dero Schutzes, ſo wie ihrer 
ſechs ſpaͤnnigen Kutſche, welches den Augenblick von 
Madame Fitzpatrick, und auf ihr Zureden, endlich auch 
von Sophien angenommen wurde. 


So bald alles auf dieſen Fuß in — ge⸗ 
bracht war, nahmen Ge Herrlichteit Abfchieb ,: und 4 
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bie — begaben ſich zur Ruhe in he Schlafjime 
mer, wo Madame Fitzpatrick ihre Coufine mit vielen 
großen Tobeserhebungen auf den edlen Pair unterbielt, 
und infpnderheit in der Beichreibung feiner großen 
Zärtlichkeit gegen feine Gemahlinn überaus wortreich 
mar; da fie dann unter andern ſagte, fie glaubte, er, 
wäre beynahe der einzige Mann vom hohen Adel, der. 
dem Ehebette völlig treu bliebe. „Gewiß“, feste fie 
hinzu, „meine liebe Sophia, dieß iſt unter Mäne 
„nern, von Stande eine fehr feltne Tugend. Auf ſo was 

„dürfen. Sie niemals rechnen „wenn Sie heirathen z 

„denn glauben Sie mir, wenn Sie darauf rechnen 
„wollten ſo wuͤrden Sie gewiß betrogen werden“, — 

Sophien entſchluͤpfte bey dieſen Worten ein heim⸗ 

ucher Seufzer, der vielleicht etwas beytrug, einen 
Traum von feiner ſo gar etwuͤnſchten Art zu bilden; 
weil ſie aber dieſen Traum niemals einem Menſchen 
offenbaret hat, fo kann der Leſer — nicht erwarten, 
ihn hier erzaͤhlet zu Faden = 


Neuntes Kapitel. 

Der Morgen , in einem ſehr artigen Vortrage bes 
eſchrieben. - Die Reiſekutſche. Rammermäds 
-chens- Höflichkeit. Sophiens heroiſche Geſin⸗ 

nung. Ihre Freygebigteit. Wie dieſelbe auf⸗ 
genommen torden. Abreiſe der Geſellſchaft, 
umd Ankunft derſelben in London; nebſt einigen 
Anmetkungen zum Gebrauche der Reiſenden. 


D⸗ Mitglieder der Geſellſchaft, die dazu geboren 
find ; die Bequemlichfeisen: des Lebens zu vers 


haften v:fiengen (chen. — * Lichter naniaoden 
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um ihre tägliche Arbeit zum Beſten derer abzuwarten, 
die dazu geboren find, gedachte Bequemlichkeiten zu 
genießen. Der handfelte Bauerfnecht bediente fehon- 
feinen Mitarbeiter, den Dihfen, beym Auffteßen. Der’ 
geſchickte Künftler , der: fleißige Handwerker ſprangen 
Bon ihren harten Madratzen auf; und ſchon -fieng die’ 
muntre Hausmagd dh,‘ das beſüdelte? Wohnzimmer: 
wieder rein zu machen, indeß "die: laͤrmenden Urheber 
der Unordnung in unterbrochnem raſtlaſem Schlummer 
fich ing Bette herumwaͤlzten und herumwarfen; als ob 
die Härte der Pflaumfedern ihre Ruhe beunruhigte. 

Schlechtweg zu reden, die Glocke hatte nicht ſo 
bald, ſieben geſchlagen, als die Damen, zur Abreiſe bes 
reit, und auf deren, Anſuchen Ge, Herrlichkeit, nebſt. 
Dero Equipage, ſchon ferfig waren, und, fit erwarteten, 


md nun that: fih ein Umſtand von einiger 
Sechwierigkeit ‚hervor welcher darinnen beftand, wie 
Se. Herrlichkeit felbft fortkommen ſollten. Denn ob⸗ 
gleich in Reiſekutſchen, wo jeder Paſſagier eigentlich 
als ein beſondres Srachfgut angeſehen Wird, der ſinn⸗ 
seine Schaffner mit der groͤßten Bequemlichkeit, auf die 
Plaͤtze zu vier Perfonen sin halbes Dutzend zufammen 
einpackt 2,,;cdenn er erdenkt Mittel genug, Daß die 
fette. Wirthinn, ‚oder der tohlgemäftete Rathsherr, 
zicht mehr Raum einnehmen möge, als die fchlanfe 
Jungfer oder der ſehmaͤchtige Juͤngling; und das iſt 
die Tugend; der fetten Baͤuche, daß, fie; wenn man fie 
dicht zufammen brückt, nachgeben, und in einem en. 
den: Naume“ liegen;) ſo wird dochbey denjenigen? 
Fuhrwerken die man zum Unterſchiede Herrenkutſchen 
went‘ wenn fie gleich oftmals geräumigen find. als an⸗ 

* et dre, 
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dre, dedlechen Einpackungs- Methode nienals ders 


Ä ſuchet. 


Se. Herrlichteit tollen. der — auf 
abhelfen, und waren ſo galant, daß ſie ſich 
zu Pferde ſetzen wollten; allein Madame Fitzpatrick 
wollte dieß auf keine Weiſe zugeben. Es ward alſo 
beſchloſſen, daß die beiden Abigailen wechſelsweis 
einander im Reiten abloͤſen ſollten; zu welchem Ende 


dann auf eines von Sr. Herrlichkeit Reitpferden,, ein, 


| — gelegt wurde. 


Nachdem nun alles in dem Wirthehaufe zur Rich⸗ | 


edel gebracht var, gaben“ die Damen ihren dorigen 
Wegweiſetn den Abfchied, und Sophia machte dem 
Mirch ein Geſchenk; um ihm- theild die Beule zu ver⸗ 
füßen, bie er beym Fallen mit ihr befommen ‘hatte, 


theild auch um den Schaden zu vergäten, den er unter 


den Händen ißrer erzuͤrnten Kammerfungfer erlitten 


hatte. Itzt entdeckte Sophia erft einen Verluſt, der 


ihr einige Unruhe verurfachte; und dieſer beftand im 


dem Banfzettel von hundert Pfund, ben ihr Vater ihe 
bey ihrer (ea —E mit einander gegeben 
‚Batte, und der, außer einer ſehr unbeträchtlichen Klei⸗ 
nigfeit, den ganzen Schatz ausmachte, den fie gegens 
roärtig beſaß. Sie ſuchte allenthalben nach, und 
ſchuͤttelte und warf alle ihre Sachen herum; aber’ ums 
fonft, der Zettel war nirgends zu finden. Sie ward 
alfo endlich voͤllig überzenget ‚ daß fie ihn aus der Tas 
fche verloren haben. müßte, da fie, wie wir oben er⸗ 


Ahlten, das Ungluͤck gehabt haͤtte, in dem dunklen 


Wege vom Pferde zu fallen. Ein Umſtand, der un - 


% viel wahrſcheinlicher wurde; da fie ſich nunmehr erin« 
nerie, 
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nerte, daß zu ber Zeit einige Unordnung in ihren Tas 
ſchen entftanden war, und fie ben Augenblick vor ihrem 
Falle große Mühe gehabt hatte, dag Schnupftuch her⸗ 
aus zu bringen, um Madame Firpatrick in ihren das 
maligen Umftänden behulflich zu feyn. 

;: Die Unglücgfälle von diefer Art mögen auch vers 
bunden feyn, mit was für Unbequemlichkeiten fie wol. 
len, fo find fie doch ohne Hülfe des Geizes nicht fähig, 
einen Beift, der nur mit einiger Stärfe bewaffnet ifl, 
niederzudrücken. Ob alſo gleich bey gegenwaͤrtigen 
Umftänden nicht ungelegner feyn konnte, als diefee 
Zufall; fo überwand doch Sophia in einem Augen 
blick ihren Verdruß, und begab ſich mit ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Heiterkeit und vergnuͤgten Mine wieder zu ihrer 
Geſellſchaft. Se, Herrlichkeit, halfen den Damen in 
den Wagen, wie fie denn auch der Jungfer Ehren 
gleiche Höflichkeit erwiefen, die nach, ‚vielen Hoflich⸗ 
keiten, und nach noch mehr lieben Mammſellen, 
endlich dem galanten Nöthigen ihrer Mitſchweſter bis 
gail nachgab, und fich gefallen ließ, mit ber er» 
fien Fahrt in der Kutſche complimentiret zu werden; 
worinnen fie auch nachgehends mit Vergnügen wirklich 
ihre ganze Reife forsgefegt haben möchte, wo nicht ihr 
Fräulein, nachdem fie es ihr ſchon zu verfchiednen mas 
ten vergebens zu verftehen gegeben, fie endlich gezwun⸗ 
‚gen, hätte, fich auch einmal zu Pferde zu fegen. 

Da die Kurfche nunmehr ihre Gefelfchaft einge 
nommen hatte; fo fieng ſie an fortzugehen, und zwar 
in Begleitung von eimer Menge Bedienten, und zween 
abgedanften Haupfleuten, bie vorher bey Sr. Herr 
lichkeit im Wagen geſeſſen hatten, und die ſich auch 


wohl um einer weit geringern Urſache willen, als um 
ein 
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ein Paar Damen Platz zu thachen, hätten mufſen aus 
bemjilben herausweifen laffen. Hierinnen handelten ſie 
nun bloß als Männer von Lebensart; ſonſt aber md 
ren fie auch allemal bereit geweſen, Lafeyen:Dienfte zu 
hun’, oder fih gar noch viel tiefer herunter zu Taffen, 
um nur die Ehre von Sr. Herrlichkeit Gefelfchaft zw 
genießen, und an Dero Tafel’ fpeifen zu dürfen, 

— Der Wirth war über das Gefchenf, dag er von 
Sophien ethalten hatte, fo vergnuͤgt, daß er fich 
Über feine Beule oder Nägelrige mehr freute, als vers. 
drüßlich war. Der Leſer wird vieleicht begierig ſeyn, 
das Quantum dieſes Geſchenkes zu wiſſen; allein wir 
koͤnnen ſeine Neubegierde nicht befriedigen. Es mochte 
nun ſeyn, ſo viel es wollte, genug, es verguͤtete dem 
Wirthe den Schaden an feinem Leibe; aber ihn dan 
zete nur, daß er nicht eher gewußt hatte, wie wenig 
fi die Dame aus ihrem Gelde machte: 'behn ge 
„wiß“, fagte et, „man hätte jeden Artikel gedoppeit 
„ anfchreiben Finnen, und fie wuͤrde doch an der: Roche 
„nung nichts auszufegen gehabt Haben“, 

Eeine Frau war jeboch weit davon entfernet, eis 
nen folchen Schluß daraus zu ziehen, Ob fie eine 
Beleidigung, die ihrem Manne wiederfahren war, 
“wirklich färfer empfand, als er ſelbſt, will ich nicht 
fagen; gewiß aber ift es, daß fie mit Sophiens 
Freygebigleit lange nicht fo gut zufrieven mar, 
„Wahrhaftig“, fagte fie; „mein Herzchen, die Dame 
„weis beffer mit ihrem Geld ninzugehen, als“ du dir 
„einbildeſt. Gie konnte ſich doch wohl vorſtellen, daß 
yiir zu einer folches Sache nicht fo fchlecht weg flillg 
„ſchweigen wärden ; uno alsdann wurde ihr der PDroa 
„teß ungleich mehr gekoſtet haben, als dieſe elende 


» 
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„Kleinigkeit; ich mundre mich nur, daß du es hal 


- „nehmen fönnen“. 


” Du bift doch auch allemal abſcheulich weife“, 
verſetzte der Mann. „Es würde ihr, mehr gefoftet ba, 
‚ben; das ift wohl wahr; „-Bildeff du dir denn ein, 
„daß ich das nicht ſo gut weis, mie du? Aber würde 
„auch, wohl ein Heller mehr, als das, ja wuͤrde 
wohl nurnoch fo viel, in. unfre Tafchen gekommen 
mfeyn?.. Ya, wenn unfer Sohn Ihomas, der Ab 
‚„vocat, abch gelebt. hätte; da, wollte ich mir ein 

Freude gemacht haben, ihm eine fo fehene Sache in 
" „die ‚Hände zu geben. -, Davon. mürde,er was Nic 
Ortes ‚gegogen.haben; aber ige habe ich ja feinen Au— 
verwandten, der ein Rechtsgelehrter waͤre; und 
warum ſollte ‚ich fremden Leuten zum Beſten einen 


| v Proceß anfangen IE 


IR, gewiß“, antwortete fi, „du mußt es am 
IR 77177.) 17" SCREEN | 

np Seh-glaube wohl, daß ich es weis“, erwiederte 
er „Mich deucht, Wo Geld zu erſchnappen iſt, da 
„kann ich es fo gut riechen, als ein andret. Nicht 
„ieder,.. laß dir dad nur fagen, wuͤrde ben Feuten 
„fo viel ‚abgefchwagt haben. Merke dir dad ich 
„fager,, nicht. ein jeber würde fo. viel von ihr herauss 
„geflattist haben; das. merke die nur“. Die Fran 
gab hierauf, dem Scharffiun ihreg Mannes völligen 
Beyfall; und ‚damit endigte fich das kurze Geſerach 
daß fie bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit mit einander hatten, 
Wir wollen alſo von dieſen guten Leuten Abſchied 
nehmen, und Sr. Herrlichkeit. nebſt Dero ſchoͤnen Gb 
faͤhrtinnen folgen, die 19, eilfertig reiſten, daß ſie bin⸗ 
” zween Zaggn, einen, Wes yon, asungig Belkr. de 
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ruͤcklegten/ und den andern Abend in London: age 
langten, vhne daß ihnen unter Weges ein Abenteuer 
aufgeſtoßen, das der Ehren werth waͤre⸗imedieſer 
Geſchichte erzaͤhlet zu werden. Ft :Unfre Feder mag es 
aalſo der: Kilfereigkeit, welche ſie beſchreibt,gleichthun, 
And unſre Geſchichte mit den. Reiſenden, die ihr Ge⸗ 
Igenſtand ſindeugleichen Schritt halten. Gute Scri⸗ 
chenten : thunziinswer That wohl, wenn ſie in dieſem 
Stuͤcke den vernuͤnftigenn Reiſenden nachahmen nder 
feinen: Anfethale. sam einem Ort allemat nach den 
Schoͤnheiten z2\Berziekungen und: Merkwuͤrdigkeiten ab ⸗ 
mißt, die der Ort darbietet. Zu Eſhur, zu Sto⸗ 
we, zzu Wilton, zu Eaſtbury, und in Priors 
Park ‚finde dr bezauberten Einbildungskraft Tage 
4 7 wenn ſie die wunderbare Macht der Kunſt in 
Verbeſſerung der Natur bewundert. An einigen von dieſen 
Drten feſſelt die Kunſt hauptſaͤchlich unſre Bewunderung; 
an andern fiieiien Natur und Kunſt mit einander um un⸗ 
ſern Beyfall; in dem letztermaber ſcheint die erſtre zu trium⸗ 
phiren. Hier erſcheint die Nqtur in ihrem veichſten 
Schmuck, und die Kunſt, mit der beſcheidenſten Ginfalt 
gekleidet, iſt bloß im Dienft ihrer wohlthaͤtigen Gebieterinn. 
Hier ſtroͤmt die Natur wirklich die auserleſenſten Schaͤtze 
aus, die fie an dieſe Welt verſchwendet hat; und hier 
bietet ung die menſchliche Natur einen Gegenſtand bar, 
der nur in jener Welt uͤbertroffen werden kannn. 
| Der nämliche Geſchmack, ‚die nämlicyer Einbile 
dungskraft, die auf diefen Tieblichen Schauplaͤtzen vor 
Wolluſt gleichfam taumeln , kann fich auch an: Dingen 
von weit geringerm Belange vergnügen: «Die Wälder, 
die Fluͤſſe, die Ebnen von Devon und Dorſet sicher . 
«das Ange des denkenden Reifendep: anf. ſich zund Herpes 
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gern ſeinen Schritt; ‚aber er holt bei Verzug nachher 


wieder ein, indem er geſchwind über die traurige Hay 
de von Bagſhot, oder über jene unluſtige Ebne hineilt, 


> Die fich von todbridge an gegen Weften ausdehnt, 


‚wo fich Ser Ausſicht in Techgehn Meilen. weiter kein Ge 
- genftand, als ein einzelner Daun, darbiefet, es muͤß⸗ 


gen .denn die Wolfen, aus Mitleiden mit unſern ermuͤ⸗ 


‚deten Geiftern, unferm Profpeet We: en Wohn: 
- gen freundfchaftlich "eröffnen. - - 

Sao teiſt nicht der —— — 
tiefforſchende Richter, der hochbetitelte Doctor, der 


Wwarmgekleidete Viehhaͤndler, noch ale das ganze zahl 
reiche Geſchlecht der. Kinder bes Reichthums und der 
Dummheit: Fort jagen ſte, mit glei 







em Schritt, über 


bie grünende Wieſe, wie uͤber die trockne Hayde; und 


ihre Pferde meſſen ihre fuͤrfthalb Meilen per Stunde 
mit der genaueſten Genauigkeit: denn die Augen des 


Thieres und ſeines Herrn ſind auf einerley Weiſe vor⸗ 


waͤrts gerichtet, und ſchon gewohnt, einerley Diugt 
auf einerley Weiſe zu betrachten. Mit gleichem Ent⸗ 
zuͤcken uͤberſieht der gute Reiter den ſtolzeſten Ruhm des 


Architekten, und jene herrlichen Gebaͤude, womit man⸗ 


cher unbekannte Name. die reichbekleidete Stadt geziert 


hat, wo Haufen von Ziegeln als ein Denkmaal in die 
Hoͤhe gepfeilert ſtehen, zum Beweiſe, daß Haufen von 
Gelde ehedem daſelbſt aufgethuͤrmt ſtanden. 

und nun, Leſer, da wir auf der. Eile find, un 


ſrer Heldinn zu folgen, wollen wir es deiner Schatf 
fiche überlaffen, dieß alles auf die Bootiſchen Scri⸗ 
. benten, und auf diejenigen Ausoren zu, deuten , die das 
. Miderfpiel von ihnen find. Diefes zu thun, wirſt du 
auch ohne unſre Huͤlfe reichlich. im Stande ſeyn. Re⸗ 


w 
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‚ge dich. alfo bey. diefer Gelegenheit: denn ob wir die 
‚gleich allemal bey. ſchweren Stellen den erfobderlichen 
Beyſtand gern leiften wollen, (indem wir keinesweges, 
wie fo manche andre, erwarten, daß du dich der 
‚Wahrfagerfünfte bedienen folleft, um Mur unfre Meys 
nung zu errathen ; ) fo mollen wir doch deiner Traͤgheit 
. da nicht durch die Fingerfehen, wo nichtg, als deine 


‚eigne Yufmerkfamfeit, vonnoöthen iſt. Denn du irreft 


dich gar fehr, wenn du dir einbildeft, daß es bey der ‘ 
Unternehmung diefes Werkes gleich anfangs unfre Abs 
ficht gewefen ſey, deiner Scharfſichtigkeit nichts zu 
shun übrig zu laffen; oder daß du, ohne diefe Gabe. 
zuweilen zu uͤben, im Stande feyn werdeft, unfre 
Blätter mit irgend einer. Art von. Berpnügen oder 
Mugen für ne feloft durchzuwandern. | 


Zehntes Kapitel. 


Enchalt einen oder ein Paar Winke, — 
die Tugend; nebſt noch einigen andern, den 
Argwohn betreffend. 


A— unſre Geſellſchaft zu London — war, 
flieg fie in. Sr. Herrlichkeit Haufe ab. Wähe . 
‚send der Zeit, daß fie fich hier nach der Strapaze vor 
ihrer Reife erholten, wurden Bediente ausgeſchickt, für 
die beiden Damen eine Wohnung auszumachen: denn 
weil Sr. Herrlichkeit Gemahlinn. damals nicht in 
ber Stadt war; fo wollte fih-Madame Fitzpatrick 
durchaus nicht bereden laffen, in ben Haufe des Pairc 
ein Bette anzunehmen. | 
Manche Lefer werden vielleicht biefe außerordentli« 
che Sedentlichkeit der Tugend , fie ich e8 wohl nennen 
man, als gar zu efel und gar zu. ängftlich mißbilligen z 
uͤndl. * | Ji allein 


‚allein wir muͤſſen einige Ruͤckſicht auf "ihren Zuſtand 
nehmen; und man muß doch geſtehen, daß derſelbe 
ſehr kitzlich war. Bedenken wir naͤchſtdem die Bos— 
heit tadelſuͤchtiger Zungen; ſo muͤſſen wir auch einraͤu⸗ 
men, wenn es ja ein Fehler war, ſo habe der Fehler 
doch bloß in einer Uebertreibung deſſen, was fich ge⸗ 
bührte, beſtanden; und jedes Frauenzimmer, das ſich 
in gleichen Umftänden befindet, wird wohl thun, wenn 
fie ihr diefen Fehler nachthut. „Der förmlichfte Ans 
ſchein von Tugend, wenn er nichts als bloßer Ari 
ſchein iſt, kann allerdings) ganz abſtract und für ſich 
betrachtet, vielleicht minder lobenswuͤrdig ſcheinen, 
als die Tugend ſelbſt ohne dieſe Formalitaͤt; aber dem 
ungeachtet wird er allemal mehr gelobt werden: und 
fo diei, glaube ich, wird: von einem jeden eingeraͤumet 
erden, es fen, einige ganz beſondre Falle ausgenom⸗ 
men; für jedwedes Frauenzimmer eine Nothwendig— 
keit, daß fie entweder das eine, oder das andre ges 
nau beodachtei 

So bald: das Quartier für die, Damen ausge⸗ 
macht war, begab fih Sophia mit ihrer Couft 
fir, dieſen Abend dahin; jedoch mir dem Entſchlüſſe, 
dafs fie ſich des Morgens früh nach der Dame erkun⸗ 
digen wollte, in deren Schuß, wie wir oben erwaͤhnet 
haben, fie ſich zu begeben fehon willens geweſen war / 
ehe. fie ihres Vaters Haus verließ. Sie war auch um 

deſto ernſtlicher bedacht, dieſes zu thun, weil fie waͤh⸗ 
rend ihrer Reiſe in. der — gewiſſe Beobachtungen 
gemacht hatte. — 

Da wir nesweges willens ſind, Sophien den 
verhaßten Charalter einer. argwohniſchen Denkungs⸗ 
art aufzuheften; fo ſcheuen wir uns behnah, unſetn 
viem die Gedanken zu erüffnen, ac dienen ihr Herz 
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ia Abficht auf Madame Fitzhatrick voll war, wegen 
der fie ganz gewiß damals einige Zweifel heegte, 
Weil jedoch dergleichen nur gar zu leicht in dem. Herzen 
der: fchlinmften Leute aufſteigen können; foerachten wir 
für. das dienlichfte, eher nichts weiter deutlich anzugee 
ben, bis mir unſerm Leſer ein oder ein Paar Worte, 
den · Argwohn überhaupt betreffen, zu Gemuͤthe ger 
führe haben, 5 

‚Mir hat es immer gedeucht, es gebe aWeherley 
Grade deffelben. Den erften davon möchte ich am 
liebften aus dem Herzen herleiten, weil die ganz unges _ 
meine Gefchwindigfeit feiner Unterfcheidungstraft einen 
vorläufigen innerlichen Trieb anzuzeigen ſcheint, und 
zwar um defto ‚mehr, da fich diefer hoͤchſte Grad feine 
Gegenſtaͤnde oftmals felbft bildet, und dann fieht, was 
nicht iſt, und allemal mehr ſieht, ald was wirflidy 
iſt. Dieß iſt jener gefchwindfichtige Scharffinn, 
deſſen Habichts.-Augen Fein einziges Symptom vom 


Boͤſen 'entgehen-Fann, der nicht nur anf die Handlun⸗ 


gen, ſondern auch auf die Worte und Blicke der Men⸗ 
ſchen Acht hat; und ſo wie er aus dem Herzen des 
Beobachters herkoͤmmt, ſo graͤbt er auch tief in das 
Herz des Beobachteten, und ſpuͤrt darinnen das Boͤſe 
gleichfam noch ins unteifſten Enibryon aus; ja zuweilen‘ 
wohl gar, che man noch fagen kann, daß es in denifels 
benempfangen worden. Eine bewundernswuͤrdige Gas ⸗ 
be, wenn fie untrüglich waͤre: weil jedoch. auf. dieſen 
Grad der Vollkommenheit, außer einem einzigen fterblichen 
Weſen, eben Niemand weiter Anfpruch macht ; fa find doch 
der Unfehuld und Tugend aus der Berräglichkeit diefer - 
ſo gar fcharfen Unterfcheidungstraft mancherley betruͤb⸗ 
te Widerwärtigfeiten, unb eine Menge nagende: Her 
zens angſt erwachfen „Daher kann ich auch nicht ume 
82 | Ä | ee bin, 
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hin, dieſe ungeheure Geſchwindſichtigkeit im Boͤſen 
für einen fehlerhaften Exceß, und für etwas uͤberaus 
gefährlich Hofes an ſich felbft zu halten. Und ich bin 
zu diefer Meynung um fo viel mehr geneigt, weil: 
ich fürchte, fie ruͤhre allegeit aus einem boͤſen Herzen 
“ ber, und dieß um der Gründe willen, die ich oben et» 
wähnet habe, fo wie auch um noch eines andern 
Grundes willen ; ich meyne befimegen , weil ich nie⸗ 
mals gefunden habe, daß es die Eigenfchaft eined gu⸗ 
gen Herzens geweſen wäre. Don bdiefem Grade dei 
Argwohns nun fpreche ich Sophien gänzlich und 
ſchlechthin ig. - 

Ein andrer Grad von Argwohn ſcheint aus dem’ 
Kopfe herzurühren. Und zwar ift diefer in der That 
nichts andre, als die Gabe zu fehen, mag ung vor 
Augen liegt, und aus dem, was man ficht, Folge’ 
‚ tungen zu ziehen. Jene iſt bey denen, dieAugen has 
ben, unvermeidlich ; und dieſes iſt, wenn wir nur eis 
niger Maaßen mit Gehirne verfehen find, vielleicht eis 
ne nicht minder geroiffe und nothwendige Folge davon. 
Diefer Grad von Argwohn ift ein eben fo geſchworner 
Feind der Echuld, als jener ein gefchtuorner Feind der 
Unſchuld ift; auch kann ich mir gar Feine verhaßte Vor⸗ 
fielung von demſelben machen, füllte er gleich aus’ 
amenfchlicher Gebrechlichkeit bisweilen irren. _ Zum, Exem⸗ 
pel, wenn ein Ehemann von ungefaͤhr ſeine Frau auf 
dem Schoos, oder unter den Umarmungen dieſes oder 
jenes artigen jungen Herrn antraͤfe, der von der Hahn⸗ 
reymacherfunft Profeßion machte; fo würde ich ihn, 


deſnke ich, eben nicht fehr tadeln, wenn er aus den 


Vertraulichfeiten, die er wirklich gefehen hätte, und 
gegen die wir wenigſtens liebreich genug verfahren, 
wenn wir. fie unfchuldige Freyheiten nennen, noch et» 
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was mehr folse' wollte, als er gefehen. Dem Le⸗ 
ſer wird gar leicht von ſelbſt eine große Menge Exempel 
beyfallen. Ich will nur noch eins hinzuſetzen: und 
folite es auch gleich) von manchen für unchriftlich ges 
halten werden, fo fann ich mich doch nicht enthalten, 
zu glauben, daß es fich aufs firengfte rechtfertigen laſſe; 
dieß iſt eine Vermuthung, daß jemand fähig ſey, bag 
zu thun, was er bereits einmal gethan hat; und daß 
es moͤglich ſey, wenn einer einmal ein Boͤſewicht gewe⸗ 
ſen iſt, daß er die naͤmliche Rolle noch einmal ſpielen 
koͤnne. Und die Wahrheit zu geſtehen, ſo glaube ich, 
dieſes Grades von Argwohn war Sophia allerdings 
ſchuldig. Aus dieſem Grade von Argwohn hatte fie in 
Wahrheit den Verdacht. gefchöpfet, daß ihre Coufie 
ne im Grunde wohl laum ſo gut wäre, als fie billig 
feyn ſollte. 

—Die Sache, wie ſcheint, verhielt ſich ſo: Ma⸗ 
dame Fißpatrick überlegte ganz weislich, Die Tugend 
einer jungen Dame befände fich in der Welt mit dem 
Leben eined armen Haafen in gleichen Umftänden, als 
der ganz gewiß verfichert feyn kann, fo bald er ſich nur 
Heraus wage, werde er feinen Zeinden begegnen: beit - 
jerhandem anders kann er ſchwerlich begegnen. Sie 
hatte fich demnach nicht fo bald entfchloffen, die erſte 
Gelegenheit zu ergreifen, den Schuß ihres Eheherrn 
fahren zu laſſen; fo faßte fie auch zugleich ben Vorfaß, 
ſich unter den Schuß eined andern Mannes zu begeben. 
And men fonnte fie wohl fo füglich zu ihrem Befchüger 
erwaͤhlen, als einen Mann von Stande, von Vermoͤ⸗ 
gen, von Anſehen, der noch dazu, außer einer galanı 
‘ten Gefinnung, welche Männer zur irrenden Ritter⸗ 
Ichaft geneigt macht, dieß beißt, Verfechter der Das 
men in verlaßnen Uniſtaͤnden abzugeben, ſchon oftmals 
Ji 3 eine 
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eine heftige Ergebenheit gegen ſie betheuert, und ihr 
dason ſchon fo viel Proben gegeben haste, als nur in 
‚feiner Gewalt gemefen waren? 
Da aber das Gefeß närrifcher Weiſe dieſes Amt 
eines Vice-⸗Mannes, oder Beſchuͤtzers einer entlaufnen 
Dame vergeſſen bat, und. die Bosheit fo gar ge 
neigt ift, einem folchen eine weit unangenehmere Bes 
nennung beyzulegen; fo murde befchloffen, daß Ge. 
‚Herrlichkeit der Dame alte dergleichen freundfchaftliche 
Dienſte ingeheim. leiften follten, ohne den Charakter 
ihres Beſchuͤtzers Hffentlich anzunehmen. Ja, . um 
‚gu verhüren, daß kein Menfch auf dergleichen Gedan⸗ 
fen fäme,. hatten fie mit einander perabredet , daß die 
Dame gerades Weges nach Bath, Se. Herrlichkeit 
‚aber erft nach London gehen, und fich von bannen, 
auf Anrathen Ihrer Aerzte, nach ‘Bath begeben 
‚follten. i y 
Alles diefes nun begriff Sophia ganz deutlich; 
‚and zwar nicht von den Lippen, oder aus dem Bezeis 
‚gen der Madame Fitzpatrick, fondern von dem Pair, 
‚der in der Verheelung eines Geheinmiffes unendlich 
weniger erfahren war, als die gute Dame; und viel⸗ 
leicht diente die gar zu forgfältige Verſchwiegenheit, 
welche Madame Fitzpatrick über diefen Artikel in ih» 
‚vor Erzählung beobachtet harte, nicht wenig, die Ver 
‚muthungen zu beftärken, die ſich nunmehr in dem Here 
‚zen ihrer Coufine geregt hatten, Ä 
Sophia machte ohne Mühe die Dame, melde 
‚fie fuchte, ausfindig; denn es war wirklich faft fein 
‚Sänftenträger in der Stadt, dem ihr Haus nicht 
‚recht gut befannt gewefen: wäre: und da fie zur Ant 
wort auf ihre erfte Botfchaft eine überaus dringende 
Einladung erhielt; fo. nahm fie diefelbe Den Auen 
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blick an. In der That noͤthigte Madame Fitz patrick 
auch ihre Coufing nicht färfer,: bey ihr zu bleiben, 
als es die Höflichkeit erfoderte. Ob ſie den obgedache. 
ten Argwohn gemerft und übel genommen hatte, oder aus, 
was für einer andern Urſach es herrühren mochte, kann 
ich nicht ſagen; genug, es iſt ſicher, daß ſie ſich nach 
Sophiens Abſchiede von iht eben fo_fehr fehnte; 
als Sophia ſelbſt fich ſehnen konnte, Abfchied von ihr 
zu nehmen. | 4 — 
Die junge Dame konnte ſich auch, da ſie nun 
von ihrer Couſine Abſchied nahm, nicht enthalten, ihr 
mir fluͤchtigem Wink eine Warnung zu geben. Sie 
bat ſie um des Himmels willen, Acht: auf, ſich ſelbſt 
u haben, und zu bedenken, in was für einem gefaͤhr⸗ 
lichen Zuſtande ſie ſich befaͤnde; ſie hoffte, ſetzte ſie hin⸗ 
zu, es würde ſich wohl noch ein Mittel erdenken Ta - 
‚fen, ſie mit ihrem Mann auszuſöhnen. „Sie moͤgen 
„Sich, meine Wertheſte“, ſagte fie, „ja der Maxime 
„erinnern, die unſre Tante Weſtern uns beiden 
„ſo oft vorſagte: Wenn die eheliche Allianz ein⸗ 
„mal gebrochen, und die Kriegserklarung zwi⸗ 
„fchen Mann und Weib einmal gefchehen its. 
„ſo Tann das Weib ſchwerlich einen Frieder 
„machen, der für fie felbft nachtheilich ware, die 
„Bedingungen mögen auch ſeyn, mie fie immer 
„wollen. Dießfind die eigentlichen Worte meiner Thna 
„te, und fie hat eine große Erfahrung im der Mel.“ — 
Madame Fitzpatrick antwortete: mit einem Bird 

ächtlichen. Lächeln: „Sorgen Cie tur nicht für michy - 
„mein Kind; forgen Sie nur für fich felbft? denn Sie 
„find jünger, ale id. In ein Baar Tagen will ich 
„zu Ihnen kommen, und Ste befitchen ; aber, liebe 
» Sophia, laffen Sie mich Ihnen auch eine kleine 
u „Erin 
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„Geinnerung geben: Den Charakter des Fraͤuleins 
Hochherz laſſen Sie auf dem Lande; denn glauben 
„Sie mir, hier in der. Stadt wird er Gie fehr albern 
leiden“. Ä u 
Auf diefe Ark fchieden die beiden Couſinen von 
dinander, und Sophia verfügte fich gerades Weges 
zu ber Lady Bellaſton, bey der fleeine überaus treu, 
herzige, fo mie eine vollkommen hoöfliche Aufnahme 
fand. Die Dame hatte eine große Zuneigung zu ihr 
gefaßt, da fie fie chedem bey ihrer Tante Weſtern 
tennen lernen. Sie freute fich in der That ganz unge 
mein, fie bey fich zu ſehen, und hatte nicht fo bald die 
Urfachen vernommen, bie fie bewogen hätten, den 
Junker zu verlaffen und nach London zu flüchten, als 
fie ihren Verſtand und ihre Entfchloffenheit gar ſeht 
Billigte. - Sie bezeigte dag größte Vergnuͤgen über die 
gute Meynung, welche ihr Sophia: dadurch zu erken⸗ 
nen gab, daß. fie.ihr Haus zu einer Freyſtadt erwähs 
let Hatte, und verfprach ihr von Herzen allen möglis 
chen Schuß, den fie ihr nur. zu geben im Stande ſeyn 
wuͤrde. | Bea EN es 
Da wir nun Sophien in ſichre Hände gebracht 
haben, fo Wird es der Leſer hoffentlich zufrieden ſeyn⸗ 
wenn. wir fie daſelbſt eine Weile in Verwahrung leffen, 
und uns mittlerweile ein wenig nach andern Leuten, inſon⸗ 
derheit aber nach dem armen Jones umfehen, den mir 
endlich ange genug für feine begangenen Fehler baden 
buͤßen laffen, die ihm, mie es die Natur der kaſtet 
mit fich bringe, ſelbſt ſchon Strafe genug waren. 


Ende ded zmwentn Bandes, 
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